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Belteffs Marokkos: 


Halbamtlicyes iiber die Gefhidte | 
diefes Kummels. 


Koh): Denkmal: 


Reihsfanzier ander Spike des 
betreffenden Ausihufics. 


Oefterreih fperrt wieder einmal die 


Schweineausfuhr aus Serbien. 


Zur Wiener Wohnnungönoth. 


Berlin, 28. Ott. Sin "albamtlicher 
Artifel in der „Rölnifchen Zeitung“ 
gibt eine vollftändige Geichichte ber 
Maroffofrage. In kurze Sätze ge— 
bracht ſind die, in dieſem Artikel vor— 
geführten Thatſachen folgende: 

Des Kaiſers Beſuch im März 1906 
ſollte Deutſchlands Recht hervorheben, 
an dei Regelungen des nordafrifa- 
niſchen Scerifats theilzunehmen. 
Deutichland verlangte nur gleiheYan 
delärechte. Der Vertrag pon Algeciras | 
wäre unter normalen lmftänben, ge- 
nügend. ber die Macht des Sul: 
tanz war zu Ihwah. Daher murde 
ein Sonderabfommen zmifchen Deutfch- | 
land und Frankreich getroffen, und | 
aleiche Rechte wurden garantirt. ber | 
Frankreich ſandte eine Militärmacht 
nach Marokko hinein, was gegen das | 
Abkommen mar. ı 

Deutfhland warnte Frankreich vor 
den Folgen. Frankreich erklärte die 
Zurücziehung feiner Truppen für un- 
möalich; es erariff Befig von TFez und 
fpielte den Herrn. Dies Alles war 
aegen die Beitimmungen bes Vertrages 
von Algeciras. Nach erfolalojen Ber- 
handlungen protejtirte Deutfchland im 
areifbarer Form, indem es das Fano- 
nenboot „Panther” nah Maadir 
fandte. Dies gab Anlaß zur Ent- 
ftehuna des Gerüchts, daß Deutfchland 
ein Stüd von Marofto haben mollte; 
doch Solche mar nie geplank.i 

Die franzöfifche Regieruna fühlte, 
daß. die Maroffofrage nur mit Hilfe 
Deutſchlands gefchlichtet werben 
fönne. Deutichland erlangte Zufiche- 
rung bon SHandeläfreiheit, und der | 
franzöfifhen Regierung murbe freie | 
Hand in Maroffo gegen entfprechende 
Vergütung zugeftanden. Frankreich 
aus Maroffo hinauszudrängen, das 
märe nur durch einen Krieg möglich | 
zemeifen, und einen folchen mollte 
Deutichland nicht. 

Diefe Erflärung faat noch fein 
Mort über Kongo Da in der 
neuen Wohe — am 3. oder 4. No- 
bember — da3 Maroffoabftommen un- 
terzeichnet werden foll, jo wird man | 
dann wohl pollitändige Austunft über | 
Alles erhalten. Cine franzöfiiche fo- | 
ztaliftiiche Angabe übrigens, monad 
Deutfchland und Frantreih fih an 
das internationale jozialiftifche Prep- 
büro in Paris aemeldet hätten, um | 
einen Krieg zu verhindern, mwirb bon ! 
den deutichen Behörden für Schwindel 
erflärt. 

Denfmal für Dr. Koch. 

Dr. Robert Koch, der berühmte da- 
bingefhiedene Bazillenforfcher und 
Entdeder eines Tuberfulofeheilmittels, | 
wird bald ebenfalls ein Denfmal ba- 
ben. Es hat fid) ein diesbezüglicher 
Ausfhuh aebildet, mit dem Reichs- 
fanzler Bethmann Hollmeg an, der 
Spitze. 

Bereits iſt die Sache weit genug 
ſortgeſchritten, daß die Errichtung des 
Denkmals geſichert iſt. Man hat vor— | 
aeichlagen, das Denfmal am 11. De: | 
zember 1913 zu enthüllen, d. h., am | 
70. Geburtstage von Dr. Koh. 
Reichsſtag und Theuerung. 


Bei der Fortſetzung der Theuerungs— 
debatte im Reichstag ereigneten ſich 
wiederholt lärmende Auftritte. Na— 
mentlich war dies der Fall, als Dr. 
Pachnicke von der Fortſchrittlichen 
Volkspartei das Wort hatte. Er griff 
Konſervative und Zentrum an und er— 
klärte, die Regierung mache bereits die 
Landräthe für Wahlzwecke mobil. 

Die Debatte artet nunmehr durch— 
weg zur regelrechten Wahlagitation 


au! 


| 
| 


Dom bairiiben Fandtaa. 


Sm batrifchen Landtag hat der Mi- 
ntfterpräfident Graf von PBodemils 
den, vom Zentrum gegen dieRegierung 
erhobenen Boriwurf, daß fie Schwän: 
gegenüber fozialdemofratifchen Eifen- 
bahnern befunde, in der jchärfiten 
Meife zurüdgemiefen. Graf v. Pode- 
mils erflärte fich mit größter Entichie- 
denheit gegen jozialdemofratifche Ten— 
benzen ber Beamtenfchaft. Die Re- 
gierung, fagte er, werde nicht das Ge: 
tingite in diefer Hinficht dulden. 
Angeblibes Attentat auf Sacfenfönig. 


Wie aus Dresden gemeldet, glaubt 
man, ein geplantes Attentat auf den 
König Friedrich Auguſt III. von 
Sachſen glücklich vereitelt zu haben. 
Der König befand ſich auf der Reiſe 
bon Dresden nah Wien. In db: 
Station Mittelgrund — einer böhmi- 
fhhen Ortichaft von 600 Einwohnern 


| 


(16 Seiten) 


— murbden zivei, biö an die Zähne be- 


| Aod) Sehr fraglich! 


mwaffnete Männer verhaftet, melche fich 

in höchft verbächtiger Weife in der 

Nähe des Königs zu fchaffen machten. 
„sm Namen des Königs.‘ 

Unter diefem Titel erfcheint in 
Berlin neuerdings eine fenfationelle 
Zeitjchrift, welche in Amerita wohl zu 
der Gattung der „Mucdrafter3”“ oder 
Chmutaufmühler gerechnet merben 
würde. Diefelbe hat jich die, ziemlich 
risfante Aufgabe geftellt, die deutjchen 
Gerichtshöfe und die Polizei zu gei- 
Bein, und die erjte Nummer ging ab 
wie warme Semmeln. 

Das Blatt jagt in einem Xrtitel, 
fein Programm erflärend: „Viele Tau 
jende von PBerfonen, die in Deutich- 
land jährlich „im Namen des Königs“ 
beftraft werden — melche Phrafe der 
Richter ftets bei einer Urtheilsverfün- 
dung anwendet — haben ein Recht, 
etwas Aufklärung über die Methoden 
der Polizei und der Gerichte in unferm 
Lande zu erhalten. 

Die Gefchichte der Gerechtigkeit tit 
eine Gejchichte des Schredens und un= 

| 


ı menjchlicher Graufamteit. 


Die Gerechtiafeit braucht die’ Hilfe | 
und Mitwirkung des Beiten, mas im | 
Menichen ift. Sie bedarf der Kritit, 
auf daß fie Durch diefelbe befier werde. 
Das Geſetz ſelbſt bedarf der stritif; 
denn nicht alle Gefege find fo aut, mie 
fie fein fünnten. Und die Gericht3- 
höfe bedürfen der Kritif, denn fie fin= | 
den nicht immer den Pfad des Rechtes. | 
Die Richter find bloße Menjchenwefen, | 
und die von ihnen verzapfte Gerechtig=- 
teit iſt Itrthümern ausgeſetzt.“ | 

Eine ftatiftifche Zufammenftellung 
diefer Zeitichrift bejagt, daß in einem 
Kahre nicht weniger, als 548,410 Ber: 
fonen im deutichen Reiche von Gerid)- 
ten zu verfchiedenen Strafen für alle | 
möglichen Veraehen verurtheilt worden 
jfeien, und dab nicht meniaer, als | 
10,249,626 Perjonen in Prozefie ver: | 
micfelt gewesen jeien oder amtliche Ver= | 
warnung erhalten hätten! 

Wiens Wohungsfraae. | 

In einer Malfenverfammlung in | 
Wien, unter dem Vorjit des Stabt= | 
berordneten vom 9. Bezirk, wurde er= 
Härt, daß Yunderte von Fa— 
milien diejen Winter im ?reien | 
würden fampiren müffen, ivenn nicht 
fchleuniaft Hilfmaßregeln getroffen 
würden! | 

Auch jtellte es ih u. U. heraus, daß 
im 10. Bezirk, mit 152,397 Einmoh: 
nern, nur 22,573 Wohnpläße porhan- 
den find. 

Es wurde gejagt, da Hausbefiger | 
fich die jegige Lage auf das Rüdfichts- 
lofefte zunuge machten, indem fie die 
Miethen binauffchraubten, bis diefel- 
ben geradezu eine Sperrhöhe erreicht | 
hätten; auch mweigerten fie fich fchroff, 
Familien mit Kindern überhaupt an= 
zunehmen. 

Man erklärte in der Verfammlung, 
e3 jet die allerhöchite Zeit, daß die Be- 
börden in diefer Sache einfchritten und 
Ernſt mit dem, jchon feit geraumer 
Zeit erörterten Plane machten, von Ge 
meindewegen eine große Anzahl Wohn- 
häufer zu errichten — viel mehr, als 
urfprünglich in Aussicht genommen — 
um diejelben zu mäßigen Preifen zu 
bermiethen; denn es fcheine, al3 ob die 
Hausbefiger durchaus feine Vernunft 
annehmen mollten. 

Was hat Serbien verbrodhen? 

Deiterreich - Ungarn und Gerbien | 
haben wieder einmal irgendeine Strei- 
tigfeit miteinander; und fomeit diejel- 
be äußerlich zum Ausdrud fommt, be- | 
trifft fie die jerbiichen Schweine. 

Befanntlih ift die Schweinezucht | 
noch heute die wichtigſte Induſtrie von 
Serbien. Das ganze Land ihmwärmt 
bon den “razor backs” — wie man | 
diefe Sorte Schweine im ländlichen 
Süden Umerifad3 nennen würde — 
welche jo Tchnellfühig, wie Jagdhunde, 
und falt jo wild mie Löwen find! Für 
Nahrungszmwede fommen diefe mageren 
Viehher wenig in Betracht, wenn fie 
feiner bejonderen Maft unterzogen 
merden, — aber ihre langen Boriten 
jtehen in großer Nachfrage, und man 
macht aus ihnen die beiten Bürften und 
Pinjel ihrer Urt. Um aber dieje 
Schweine zu Markte zu bringen, 
müflen fie über öfterreihifchen 


| Boden nad einem der Häfen deB | 


Adriatifchen Meeres befördert werben; 
denn Serbien ijt ausschließlich ein 
Binnenland. 1 

Sp oft nun Serbien irgend etwas 
thut, mas das Mihfallen der diter- 
reichtfeh-ungarifchen Regierung erregt, 
fo entdedt diefe ganz aewih irgend eine 
geheimnißpolle Krankheit unter ferbi- 
Ichen Schweinen und fperrt daher ihre 
Beförderung durch öfterreichtfches Ge- 
biet Hindurch! Auch jebt muß wieder 
ein folcher Fall vorliegen: denn der 
Transport von 15,000 der Grunzer 
ift an ber öfterreihifchen Grenze ge- 
fperrt. Was aber Serbien neuerdings 
gethan hat, um diefe Strafmaßnah- 
me berporzurufen, darüber ift außer- 
halb diplomatifcher Kreife noch nichts 
Beitimmtes befannt geworden. 

Dampfernachrichten. 
Angelommen: 

New Dorf: La Eaboie don Habre; 

—— —— (Sonntag früh 


An Sindconiet, Maff., vorbei: Caledonia, bon 
Glasgow nah Nem Norf. (Sonntag Abend am 


St. Lours 
beide am 


04.) 
Marfeille: Germania bon New Yort. 
Abgegangen: 

New York: Habana nad, Ruba; Coamo nad 
Rortorifo; Dceana nad Bermuda; Bramlen 
nach Argentinien u. ſ. w. 

Marfeille: Venezia nah New Hort. 

Ym Liraard vorbei: Cedric, bon Liberpool nach 


Fi Yort; Minnebabe, don London nad New 
orf. i 


den 11 noch 


Chicago, Sonntag, den 29. Oktober 


Die Angaben über einen Sieg der 
chineſiſchen Regierungstruppen. 
—EShaughai'er Nachrichten mel⸗ 
den immer weiteres Vordriugen 
der Rebellen. — Jedenfalls wurde 
am Freitag wüthend gelämpft. 
— Juanſchikai kommt mit ſeiner 
Miſſion zu ſpät? 

Shanghai, 28. Okt. Trotz der 
neuerlichen, aus chineſiſchen Regie— 
rungsquellen ſtammenden Angaben 
über Siege der Regierungsſtreitkräfte 
glaubt heute Abend hier Niemand, dag 
die Mandſchudynaſtie in Peking die 
jetzigen Wirren überleben kann! 

Eines von zwei Dingen gilt für ge— 
wiß: Entweder, daß die neue Republik 
ſich über ganz China ausbreiten und 
dauernden Beſtand haben werde, oder 
daß die einzelnen Provinzen in ebenſo 
viele unabhängige Regierungen zer— 
fallen werden. Letzteres würde zu 
Anarchie führen und wohl die Mächte 
nothigen, einzufchreiten und das ganze 
bisherige Reich der Mitte einfach unter 
jich zu vertheilen. 

Die amtlichen Angaben über eine 
„zermalmende Niederlage“ der Ne- 
bellen bei Hanfau werden hier min- 
deſtens ſtart bezweifelt. Jedenfalls 
haben die Vertreter der Revolutionäre 
teinerlei Kunde über irgend ein der- 
artiges Greignig erhalten. &3 befteht 
allgemein der Eindrud, daß, wenn die 
Regierungsftreitfräfte überhaupt ir- 
gend einen Vortheil errungen haben, 
derjelbe nur unmichtiq geweſen ſei; 
und daß Nachrichten über neue Kam- 
pfe zu erwarten jeien, fobald fie durch 
die fait ganz zerrütteten Verkehrs 
mittel ftromabwärts übermittelt wer— 
den fünnten. 

sn der Nachbarichaft von Shanghai 
Jind die Rebellen jedenfalls heute thäti- 
ger gemwefen, als zu irgend einer frühe: 
ren Zeit. Sie bedrängen heute Abend 
Iichingfiang, nur 150 Meilen ober- 
halb Shanghai, heiß; und Botfchaften 
bon dort bejagen, jeden Augenblid 
fönne erwartet werben, daß die ARe- 
gterungsgarnifon die Vertheidigung 
aufgebe und jtromabmwärts zurüd- 
meiche. 

Zu Zihingkfiang befindet fich das 
jtärffte — und das erfte — der Fluß⸗ 
forts, welche Shanghai bewachen,; und 
wenn es gefallen iſt ſo werden ohne 
Zweifel die Rebellen auch den Reſt 
der Vertheidigungswerke nehmen, bis 
hinab nach Wuſung, welches nur 10 
Meilen oberhalb des Hafens von 
Shanghai liegt! Und dann iſt auch 
der Fall von Shanghai ſelbſt unver- 
meidlich. Unzufriedenheit innerhalb 
der Chineſenſtadt wird ihre Einnahme 
durch die vordringende Rebellenſtreit— 
macht noch mehr beſchleunigen. 

Es beſtätigte ſich heute daß Su— 
tſchau ⸗ weſtlich von Shanghai—und 
die flußaufwärts liegenden Städte 
Nangking, Jangtſchau und Wuhu we— 
nigſtens in unmittelbarer Gefahr ſind, 
von den Rebellen genommen zu wer— 
den—mwenn dies nicht bereits gefchehen 
it—und daß die Ortsregierung bon 


-Kanton fich gemweigert bat, der kaifer- 


lichen Regierung Geld oder Leute zur 
Verfügung zu ftellen, ferner auch, daß 
die yamilie des Mandfchugouverneurs 
bon Amoy—pon two bis heute gar fein 
Irubel berichtet worden mwar—geflo- 
hen tjt, in ber Erwartung, daß die 
ganze Provinz rafch in die Hände der 
Rebellen fallen würde, und befürch- 
tend, daß aledann die Mandfchus nie- 
dergemepelt würden. 

Der, aus der Verbannung zurid- 
gerufene Juanſchikai, jetzt ſogut wie 
der Diktator Chinas, verſucht allem 
Anſchein nach endlich energiſch, die Re— 
beilion niederzumerfen;— Alle deutet 
jedoch darauf hin, daß fein Einfchrei- 
ten zu Spät fommt! 

Die Revolutionäre, hei denen er 
früher in fehr aroßer Gunft jtand, be- 
argwöhnen auch ihn, weil er eine Er: 
nennung unter der Mandfchu-Dhyna- 
ftie annahm; und e3 wird nicht einmal 
angedeutet, daß feine Truppen irgend 
melche Erfolge errungen haben, ausae- 
nommen den ‚angeblichen, ainftigiten- 
fall& jehr übertriebenen, Sieg zu oder 
vor Hankau. 

Nach Angaben aus Peking, plant 
Juanſchikai auch nicht ſowohl, die Re— 
bellion mit Waffengewalt zu unter— 
drücken, als vielmehr durch Zugeſtänd— 
niſſe an die führenden Revolutionäre, 
auf dem Weg freundſchaftlicher Ver— 
handlungen. Ohne Zweifel wird er 
bald auch thatſächlicher Premiermini— 
ſter ſein, was ihn in die Lage ſetzen 
würde, ſeine Verſprechungen gutzuma— 
chen. Aber hervorragende Revolutio— 
näre ſollen geäußert haben, ſie könn— 
ten keinen Grund ſehen, warum ſie 
jetzt noch auf Vergleiche mit den 
Mandſchus eingehen ſollten, da deren 
Dynaſtie ſchon ſogut wie geſtürzt ſei. 

Sicher ſcheint, daß am Freitag ein 
blutiger Kampf um Hankau herum 
ſtattgefunden hat, was immer das Er— 
gebniß desſelben geweſen ſein möge. 
Es iſt nicht gewiß, ob die Regierungs— 
truppen die Rebellen angriffen, oder 
ob die Rebellen die Vernichtung der, 
bereits ſtark geſchwächten Regierungs— 
ſtreitkräfte verſuchten. Man hält Letz— 
teres für wahrſcheinlicher. 

Wenn es eine Thatſache ſein ſollte, 
daß die Regierungstruppen Beſitz von 
der Eingeborenenſtadt von Hankau er⸗ 
langten, ſo haben die Rebellen doch je— 


überliegenden Ufer des Jantſekiang— 


fluſſes, in Beſitz. 

Nachrichten, welche den Revolutio— 
nären dahier zugingen, während bie 
Schlacht noch im Gange war, beſagen, 
daß das Gemetzel groß geweſen ſei, die 
Truppen wüthendes Handgemenge mit 
dem Bajonnett gehabt und einander 
theils getödtet, theils verſtümmelt 
hätten. 

Die Revolutionäre glauben nicht an 
die offizielle Angabe, wonach die Re— 
gierungstruppen durch Kriegsſchiffe 
auf dem Jangtſekiang unterſtützt wor— 
den wären, da alle früheren Nachrich— 
ten erkennen ließen, daß die Flotille 
in vorherigen Kämpfen weit ſtrom— 
abwärts getrieben wurde, und daß die 
Schiffe, welche nicht in die Hände der 
Rebellen fielen, ſich noch immer aus 
den Bereich des Feuers derſelben hiel— 
ten. 

Wenn wirklich am Montag, wie ver— 
ſprochen, der Betrieb der Peking— 
Hankaubahn wieder aufgenommen 
werden ſollte, dann würde man natür— 
lich den Angaben über einen Regie— 
rungsſieg größere Wahrſcheinlichkeit 
beimeſſen. 

Schlimmer Kuddelmuddel. 
Jetzige Regierung Mexiko's klagt auch den 
erwählten Präſidenten an. — Beſchul— 
digt ihn der heimlichen Förderung des 

Zapatiſtenaufſtandes. 


Stadt Merifo, 28. Dit. Ron in- 
neren Streitigkeiten zerriffen und bon 
Rebellenfchaaren bedroht, — das ijt 
heute das Schiedfal der Hauptitabt, — 
und außerdem befchuldigt die probi- 
forifche Regierung De La Barra’s jet 
den ermählten Präfiventen Madero 
ganz offen, die Empörung Zapata’s 
zu unterftügen und zu finanzieren, nur 
damit er nachher, nach feiner Einfüh- 
rung in das Amt, die Glorie ihrer Un- 
terdrüdung für fi in Anfpruch neh 
men fönne! 

Mehrere meritanifhe Zeitungen 
hatten jchon vorher diefe Anklage ge- 
gen Madero erhoben; aber heute Abend 
jtößt die propiforifche Regierung in 
dasfelbe Horn. Uebrigens find aud 
die Mitalieder der propiforifchen Re— 
gierung unter fich felbft nicht einig. 
Und zum Weberfluß droht noch ein 
äußerer Krieg. 

Kurzum: Meriko jteht heute Abend 
por der größten Krije in feiner Lauf— 
bahn! 

Dbiges ift noch nicht Alles. Dr. 
Basquez Gomez, bis geftern Minifter 
des öffentlichen Unterrichts, wird auc) 
angeklagt, ein Komplott für General 
Rees zu betreiben, und foll jchon eine 
feine Irmee bereit haben, um für 
Reves in’s Feld zu ziehen, jobald die- 
fer wünfchen follte, um das Präſiden— 
tenamt zu fämpfen! 

Gomez ftellt dies in Abrebe, aber die 
Regierung hat ihn warnend aufgefor- 
dert, die Stadt zu verlaffen. 


Gegner von Italiens Krieg! 
Anti: Militariften regen fih ftärfer. 


Nizza, 29. Dit... Meldungen, welche 
aus Xtalien (mo die Zenfur anhaltend 
außerordentlich jtreng ift) über die 
Grenze gelangten, befagen, daß die 
Anti-Militariften Gemalttundgebun- 
gen gegen den jegigen Krieg im ganzen 
Lande planen. 

&3 handelt fi in diefem Fall nicht 
blos um Sozialiften, fondern aud um 
die Rodifalen und fogar viele Ge- 
mäßigten. Diefe find nämlich empört 
darüber, daß Premier Gioletti fich 
entichloffen hat, die Einberufung des 
Parlaments bis nach dem friebens- 
Ihluß mit der Türkei zu verfchieben. 
Sie erflären, daß das einfach eine 
defpotifche Regierung fe, und 
mollen jfih Dem mit allen ihnen zu 
Gebote ftehenden Mitteln miderfegen. 
Die Lage wird als entfchieden ‚bedroh- 
lich geichildert. 


Muthmaklihes Better, 
Oftober will zulegt noch feinen Ruf ver 
beſſern. 


MWafhinaton, D. K., 28. Dit. Das 
Bundesmwetteramt ftellte folgendes 
Wetter für den Staat Illinois am 
Eonntag und Montag in Ausficht: 

Schön am Sonntag und Montag. 

Diefelbe VBorausfage gilt auch für 
Indiana, fomwie für Nieder: und Dber- 
Michtaan und für Wistonfin. 

(Der Chicagoer Wetterontel pro- 
phezeit:) 

Schön an beiden Tagen und 
etmwma& wärmer am Sonn 
tag. Gemäßigt fübdmeftliche Winde. 

Mit der falten Welle ber lebten 
bier Tage, welche am Donnerftag bie 
Iemperatur bi8 auf den Gefrierpunft 
herabbrachte, ift e8 vorerft vorbei, und 
der ndianerfommer lächelt nod ein 
wenig. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte zeigte Samſtag Nachmit— 
tag 2 Uhr 45 Grad, 3 Uhr 48, 4 Uhr 
46, 5 Uhr 45, 6 Uhr 45, 7 Uhr 45 
und um 8 Uhr 44 Grad. 

Die niedrigfte Iemperatur in 24 
Stunden 38 Grad, herrfchte um 7 Uhr 
Samftag früh, während 48 Grad, um 
3 Uhr Nachmittags, die höchfte mar. 
Die Durchfchnittstemperatur war 43 
Grad, — 4 Grad unter der normalen 
Stufe für diefen Tag. 

Der Wind erreichte feine höchite 
Schnelligkeit, 15 Meilen pro Stunde, 
um 10:52 Uhr Samftag Vormittag 
und fam vom Weiten, 

Der Treuchtigfeitägehalt der be: 
trug um 7 Uhr Born nitta ro⸗ 
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1911. 


Die ſchlimme Thenerung in 
England! 


And Mithnolh Frankreichs. 


Bon den neuen britiihen Ylotten: 
rüftungen. 


Kommender franzöfifher Telephondienft 
ohne „Bellohmädel‘‘, 


Bermiſchtes. 


London, 28. Ott. Die Schiffe der 
britiſchen „Fürchtenichts“Flotte haben 


| noch nicht ganz den Umfang der neue: 


ſten amerikaniſchen Rieſenſchlachtſchiffe 
erreicht; aber ſie wachſen anhaltend im 
Verhältniß der numeriſchen Zunahme 
der Flotte weiter. In manchen Nach— 
ſchlageliſten iſt der Tonnengehalt der 
neuen Schlachtſchiffe von der „King 
George V.“Klaſſe — 4 im Ganzen, 
das erſte iſt ſoeben vom Stapel gegan— 
gen — auf 25,000 angegeben, und in 
anderen nur auf 24,000 während die 
amerikaniſchen Schlachtſchiffe „Wyom— 
ing“ und „Arkanſas“ je 26,000 Ton: 
nen Gehalt haben. Die britiſche Ad— 
miralität wird ebenfalls noch ſo weit 
gehen, aber weiter für's Erſte nicht. 

Alle jene 4 Schlachtſchiffe aber wer⸗ 
den einen Fortſchritt in Verbindung 
mit den Torpedo-Rückſchlaggeſchützen 
zeigen, und ihre Pferdekraft wird er— 
höht werden, ſodaß die Fahrgeſchwin— 
digkeit von 21 Knoten pro Stunde ſich 
leicht aufrechterhalten läßt, wie es auch 
mit dem „Orion“ auf ſeiner kürzlichen 
Probefahrt möglich war. 

Noch für ein fünftes großes Schiff, 
einen Kreuzer vom „Lion“-Typ, wird 
in dieſem Jahre der Kiel gelegt. Dieſe 


diſche oder ſibiriſche Butter, und Brot 


Das Magenknurren! 


Dreiundsmansigfter Jahrgang, 


aus ruffiihem oder argentinifchem 
Weizen. Und er bezahlt natürlich au) 
die Fracht auf das Alles. Daher find 
die Preife, verglichen mit der Verdie— 
nensfraft der Armen in den großen 
Städten, jo hoch, dah Fälle von Ver— 
hungern bereits etwas Häufiges find, 
— ja fo gewöhnlich, dak eine Koro- 
nersjurg im Londoner Diftrift White- 
chapel ſtets im Falle einer verhunger- 
ten Perfon das Verditt abaibt: „An 
natürlicher Urfache gejtorben!“ 

Außer unmittelbar in der Erntegeit, 
find in Großbritannien niemals auf 
mehr, ala acht Wochen Nahrungspor- 
räthe vorhanden; und ein großer Theil 
davon wird noch vorfäglih von den 
Ringen zurüdgehalten, um tünftliche 
Preife zu fchaffen! 

Bei allen Bemühungen dürfte e3 
Thwer genug halten, den Schlendrian- 
Konfervatismus des enalifchen Land: 
bauer3 zu überwinden, der fogar den 
Aufforderungen zur Vereinigung ges 
gen die Mittelmänner vielfah nur 
Argwohn entgegenbringt! 

* * * 


Auch bei den Trrangofen ift die Nahe 
rungsmittelfrage eine recht brennende 
geworden. Ganz befonders aber haben 
diefe im heurigen Winter einen 
Milhmangel zu fürchten, ber 
einen verhänanißpollen Einfluß auf 
die Sterblichfeit der Säuglinge üben 
dürfte! Dies ift in Frankreich, mo die 
Geburtärate fich nur nothdürftig auf: 
recht erhält, doppelt jchlimm. 

Schon fühlt Paris den Milchman= 
gel ziemlich empfindlich. Die normale 
Milhzufuhr dafelbit betrug 260,000 
Gallonen pro Tag—weldhe Quantität 
bollauf bedurft wird, — ift aber feit 
dem 30. Juli bereit3 um 20 Prozent 
zurücdgegangen, oder um etwas über 
50,000 Gallonen! 

Uber dies aibt noch feinen Begriff 
bon der wirklichen Milchtnappheit! 
Die Moltereien jelbit, welche Paris 
verforgen, haben nahezu 40 Prozent 
zu wenig; fie helfen aber theilmeife der 
Knappheit dadurch ab, daß fie Milch 
aus Provinzialorten kaufen, die 200 
Meilen und mehr entfernt find. Milch: 


| züge fommen jet von der Bretagne, 


und noch 3 fehon gebaute Kreuzer ent= | von den entfernteften Theilen der Nor- 


wideln eine Schnelligteit von 28 Ano- 
ten pro Stunde und haben Joqut mie 
die volle Gefechtsftärfe von Schlacht: 
Ichiffen. 

Auch ungerechnet die Schiffe vom 
diesjährigen Programm hat Großbri- 
tannien jebt fertigaeftellt, vom Stapei 
aelaffen oder im Baur: 32 modernfte 
Schladtihiff: und Kreuzer, — gleich- 
mäßig vertheilt ziwifchen Fürchtenicht- 
fen und Weberfürchtenichtfen, — und 
mit Tonnengehalt zmwifchen 17,900 und 
24,000. . 

- * * 

Sehr viele Menſchenkinder in Eng— 
land intereſſirt aber gegenwärtig eine 
andere Frage mehr, als die Kriegs— 
ſchiffe: nämlich die noch beſtändig hö— 
her ſteigenden Lebensmittelpreiſe! Der 
Preis der Kohle iſt wieder um einen 
Schilling pro Tonne erhöht worden. 
Der Milchpreis wurde von 8 auf 10 
Cents pro Quart geſchraubt, und der 
„Milchring“ gibt den Konſumenten die 
tröſtliche Verſicherung, daß der erhöhte 
Preis mindeſtens bis zum 1. März 
1912 beſtehen bleiben werde! Faſt alle 
Nahrungsmittel ſind in die Höhe ge— 
ſchraubt worden. 

Und die engliſchen Maſſen wollen 
wiſſen, warum. 

Sachverſtändige ſagen, keineswegs 
komme dies vom Verhältniß des An— 
gebots zur Nachfrage; auch habe der 
Freihandel oder Schutzzoll nichts da— 
mit zu thun; ſondern die Mittel— 
männer Englands, ihrer Macht be- 
mußt, hätten einfach die Daumfchraube 
angejegt! Ihatfächlich beftehen hier 
auf jedem Gebiet des Handels Ringe 
bon Mittelmännern, welche die Preife 
feftfegen. Und obwohl 3. B. die Kohle 
um einen Schilling pro Tonne hinauf: 
geſchraubt ift, kriegt der Grubeneigen- 
thümer feinen Penny mehr, ald zupor. 
Und troßdem der Milchpreis um 25 
Prozent geitiegen ift, friegen die Far— 
mer und Befiter der Kühe noch immer 
den alten Preis für ihre Waare. 

Natürlich fehlt es den Ringen nicht 
an Ausreden. „Neuerliche Streifmwir- 
ren“, jagt der Kohlenring. „Die 
Dürre*, jagt der Milchring. U. f. m. 

Zum Theil find die Farmer fchuld, 
die fich fürchten, fich gegen die Mittel- 
männer zu vereinigen, und- nad ber- 
alteten Methoden arbeiten. 

Dentende fommen immer mehr zu 
der Anficht, daß die unnöthigen, und 
dabei allmächtigen Mittelmänner einer 
der größten Fyeinde des Gedeihens des 
Landes find, wenn nicht der größte. 

Ein Mitarbeiter der Londoner 
„Daily Nerms“ fordert die Regierung 
auf, Landmwirthfchaftsfchulen und Er- 
perimentirftationen zu fchaffen, ähn- 
fich denjenigen in den Ver. Staaten, 

Die „Small Holders’ League”, ohne 
Regierungsbeiftand, jendet Vortrag3- 
redner in alle Zandbaudiftrifte, um 
Vereinigung gegen die Mittelmänner, 
intenfiveren Landbau und millen- 
Schaftliche Zarm- und Gejchäftämetho- 
den im Allgemeinen zu predigen. 

Die Briten nehmen ohne Weiteres 
die Erflärungen, daß „England fi 
nicht felbft fpeifen fann”, daß „der 
englifche fyarmer ber befte in der Melt 
ift“, und daß „der Landbau fich nicht 
zahlt“, als Wahrheiten an. Und daher 


fommen fie nicht aus ber alten Trod⸗ 


+, ir 
— 


mandie, von Touraine, Anjou, den 
Ardennen und von ſüdlichen Gegenden. 
Solcherart iſt die Pariſer Milchknapp— 
heit bis jetzt nur etwa ein Fünftel, 
ſtatt über ein Drittel. Aber was Paris 
gewinnt, verlieren andere Gegenden, 
und dieſe werden daher die Milchnoth 
noch ſchwerer zu empfinden haben, als 
Paris, welches immer das bevorzugte 
Kind Frankreichs war! 

Der Preis der Milch in Paris wur— 
de am 1. Oktober von 30 Centimes 
auf 40 Centimes (8 Cents) pro Liter 
(etwa 7% Duart) erhöht, und am 15. 
Dftober fehraubte einer der bedeutend- 
iten Bariferhändler ihn auf 10 Eent3, 
und Andere folgten bald diefem Bei- 
fpiel. 

An Ertra - Milchniederlagen, mo 
Milh für Eäuglinge verfauft mird, 
fönnen noch Kunden bedient merden, 
melche ihre eigenen Flafchen kaufen, fie 
jeden Abend zum Füllen hinbringen 
und am nächften Morgen mieder ab- 
holen. Wer nicht im Voraus beftellt und 
die Flaſche liefert, geht leer aus! An den 
Milchdepots des befannten Millionärs 
Dr. Henri Rotbihild wird Milhd — 
aber ebenfall3 nur bei Worauäbeitel- 
lung und in der mitgebrachten FFlafche 
— für Taufende armer Säuglinge zu 
faum mehr, ala dem Koftenpreife ge- 
liefert; aber das ift auch ein philan= 
thropifches Unternehmen, und tie 
lange e3 fortaejfegt werden fann, das 
ift auch noch die Frage. 

Für Säuglinge unter einem Jahr 
bedeutet e8 den Tod, ohne Milch zu 
fein! Dies hat fich in London während 
de3 legten großen Eifenbahnitreif3 ge- 
zeigt, alö zmei oder drei Tage hindurch 
nur menig Mil London erreichte. 
Damals mar die Kleinfinderjterblich- 
feit in London eine furchtbare. 

Der Barifer PBolizeipräfeft Lepine 
nahm fich dies zu Herzen; und jfomwie 
die eriten Zeichen eines Milchmangels 
in Paris zu bemerfen waren, rief er 
die Vorjteher der verfchiedenen Milch- 
depot3 zufammen und jagte ihnen, er 
münfche—und fein Wunſch war foqut 
mie Befehl— daß die Säuglinge unter 
allen Umftänden zuerft verjorgt 
würden, in zmeiter Linie die Kranfen, 
und die Uebrigen die noch verbleibende 
Quantität nad dem Grundfaß befä- 
men: „Wer zuerit fommt, mahlt zu=- 
erit.“ Darnac) wird denn auch gehan- 
beit. 

Als die Urfachen der Milchfnappheit 
in pranfreich werden angegeben: Die 
Dürre des verfloffenen Sommers und 
eine Art Maulfieberepidemie unter 
dem Hornpieh. 

* * 


Nach Experimenten, die ſich über 
mehrere Monate erſtreckten, iſt es den 
franzöſiſch-ſtaatlichen Telephoninge— 
nieuren gelungen, Paris und die ſpa— 
niſche Hauptſtadt Madrid wirkſam 
mit einander zu verbinden, und der 
Dienſt wird bald für das allgemeine 
Publikum eröffnet werden. Die Ent— 
fernung zwiſchen dieſen beiden Städ— 
ten beträgt 900 Meilen. Das iſt nur 
eine von einer Anzahl Reformen der 
franzöſiſchen Poſtdienſt -Telephonbe— 
hörde, welche anfänglich von der Be— 
hörde ſelbſt verpönt wurden, jetzt aber 
von Jedermann als weſentliche Erfor— 
derniſſe angeſehen werden. 


* 


Plane umgemodelt, — aber nur the “ 


lange, bi3 die automatifde 


lephonvermittlung, welche jegt in Lyon © 
noch Proben unterzogen wird, für bag ° 
ganze Spitem eingeführt werden fann. ° 
Dieje automatifche Vermittlung mat ° 
die „Hellohmädels“ überflüffig, weiche ° 
in ranfreich viel weniger befriedigen : 


als in Amerita, da fie viel’Tangje mer 
und dabei weniger höflich find, 
* * * 


Während der erften paar Tage der ° 


neuen Seflton des britifchen Parlas 
ments hat der Schabamtafelretät 


Lloyd-George aroße Hilfsfindigfeit das ° 


rin geztigt, mehrere der aggreffioften 
Gegner feiner Nationalverficherungss 
borlage auszuföhnen und Berglei 

über Klaujeln zu erzielen, welche I 

bafte Befürchtungen und Eiferfüchtes 
leien der Brüderlichkeitsgeſellſchaften 
und der Werzte berporgerufen hatten, 
Wenn es ihm gelinat, diefe hochimich- 


tige Vorlage durchzudrüdden — wie e@' 


den Anfchern hat — fo wird er damit 
fein Anjehen noch bedeutend erhöhen. 
Selbft der fonjervative Führer Balz: 
four ift der Maßnahme nicht mehr 
ganz Jo feindlich gefinnt, wie anfäng« 
lic. 


Steuerzahler nehmen natürlich tee 


fes Intereſſe an dem Schickſal dieſer 
Bill, — denn dieſelbe iſt umfaſſender, 
als jeder ähnliche Plan irgend eines 
Landes des europäiſchen Kontinents, 
und bedeutet in ihrer jetzigen Geſtalt 


ein riefiges tmirthfchaftliches Erperis © 


ment, welches für die Zufunft der Ars 
beiter in allen Ländern folgereich fein 
dürfte! Mit diefer epochemachenden 
Maßnahme verfucht Lloyd-George, das 
erite aufbauende Wort in der brennen 
den Hauptfrage des Tages: die Arbeis 
terunrube, zu Tprechen! 


—>-)- 
Weibliche Stimmgeber. 
Können die Dorwablen in Kaltfornien 


nach nicht mitmachen. — Wohl aber die 
Generalwahlen. —Starfe Regiftrirung. 


203 Angeles, Kal., 29. Dit. Frauen 
werden darüber entjcheiden,- wer ber 
nächſte Bürgermeiſter dieſer Stadt 
ſein wird. Alle Kandidaten für dieſes 
Amt haben jetzt die Hoffnung aufge— 
geben, eine vollſtändige Mehrheit bei 
den Vorwahlen zu erhalten, welche 
fhon am Dienftag — Da⸗ 
her richten ſie alle ihre Bemühungen 


qauf die Hauptwahl, welche auf den 122 


Dezember anberaumt iſt. 


Bei den Vorwahlen können die 


Frauen noch nicht mitftimmen; denn ° 


der, bei der legten Wahl angenommene 
Verfaffungszufag, melcher ihnen da8 
Etimmredt gibt, tritt nicht rechtzeitig 
dafür in Kraft. Wohl aber können fie 
bei den Hauptivahlen jtimmen, hier 
und im ganzen Gtaate. 

"Faft 30,000 Frauen haben fich bes 
reit3 für die Hauptwahl regiftriren 
laffen, und es ift gewiß, daß im Gans» 
zen reichlich 40,000 regiftrirt werben. 
Wie dad Frauenpotum ausfallen 
wird, das läßt ſich größtentheils noch 
nicht erfennen. 

Hierort3 hat fih der Kampf für bie 
Nomination zu einem breifeitigen 


Kampfe zwijchen dem Bürgermeiſter ; 


Alerander (melcher von der „Good 
Government League“ und dem „trodes 
nen“ Element, das eine gejchloffene 
Stabt verlangt, unterftügt wird), dem 
Republifaner D. W. E. Mafhet (det 
bon den Liberalen unterftüßt mirb) 


und dem fozialiftifchen Anwalt Job ' 


Harriman entmwidelt. 

Man glaubt allgemein, daß der 
mirfliche Kampf zwifchen Harriman 
und Alerander liegen wird, 


Können's noch nicht verwinden! 


Präfidentin des Frauentemperenzbundes 
greift den Ackerbauſekretär bitter an. 


Milwaukee, 28. Okt. Auf dem 38 
Jahreskongreß des Chriſtlichen Frau— 
entemperenzverbandes machte die Prä— 
fidenten desfelben, Mrs. Lillian N. W. 
Stevens, von Portland, Maine, heute 
Nachmittag einen bitteren Ausfall ge» 
gen den Aderbaufefretär Wilfon, weil 
derfelbe ein Ehrenamt auf dem nter: 
nationalen Brauerfongreß in Ehi- 
cago annahm. Auch mies jie feine 
„Ausrede”, dab die Farmer an dem 
Bauen des, von den Brauern benutzten 


Getreides interefjirt feien, ala „Ichäbig 


und ohne allen Belang“ zurück. 


Der Yahrestongreß nahm Refoe 


[utionen an, welche eindringlich vers 
langen, daß der Kongrei Geſetze er⸗ 


laffe, welche die Benugung der Pot 2 


für Spirituofenanzeigen fperren; fers 
ner Refolutionen zur äußerften" Bes 


fümpfung aller Bemühungen zur Wie Ü 


derherftellung der Santine 


faß zur Bundesverfafjung gegen Viel 
meiberet anzunehmen. 


Die heutigen Verhandlungen waren 4 


in dee 
Bundesarmee; weiterhin Refolutionen © 
zur Unterbrüdung des Mädchenhans 
dels; und eine Empfehlung, einen Zus 


faft ausfchliehlich der Grörterung ber 
Pläne zur Förderung der Prohibition 


mwibmet. — 


Heute Abend fand eine öffent 
Berfammlung ftatt, in melcdher u. WE 


Unfpracde hielt. 


— 3 Getöbtete, ein DupenbSchivers 
beim Zufammenftoß eines 
Perfonenzuges der Union-Bazifilbahn 


verlegte 


mit einem Güterzug zu Rod Rit 
Wyo.; erfterer hatte zur Seile 


er 


DREH 
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auch Bürgermeiſter Emil Seidel eine 





_Sotalberiht. 
 Glängendes Bankelt. 


Die „Afociation of Commerce“ 
gibt es im Sherman Honje. 


Präfident ift Ehrengait. 


"Das Oberhaupt der Nation hätte über 
 Anternationale Schiedsgerichte ſprechen 
follen, behandelte ftatt defjen aber den 
Panamafanal — Programm für heute. 


Die „Chicago Aff’n. of Commerce” 
” gab geftern Abend ihr jiebentes Jah: 
© reöbantett, und jie gab es zu Ehren 
E des Präfidenten Wm. Howard Taft, 
© der babei den Ehrenfig an der Redner- 
© tafel einnahm. E3 betheiligten jich na> 
= Hezu neunhundert Mitglieder des gro- 
Ben kaufmännijchen Verein? an der 
eftlichteit, und die drei großen, durch) 
© Flügelthüren von gewaltiger Breite 
" mit einander verbundenen Speifefäle 
= im dritten Stodmert des Hotel Sher- 
= man mußten jämmtlic bi auf faft 
= den lehten Pla in Anfpruch genom= 
© men werden, um diefe Schaar von Gü- 
fen zu fajjen. Reicher Blumenfhmud 
- zierte die Tifche, und Hinter dem Sit 
- des Präfidenten war eine Laube auf- 
"gebaut, aus deren herbitlihem Blatt- 
= merk Böftlihe Rofenblüthen hervor- 
winkten. 
Die Stimmung bei Tiſch war eine 
vorzügliche, und ſie wurde gegen den 
Schluß der Tafel durch ſchwere fran— 
oſiſche Rothweine und perlenden 
Thampagner erhöht. Während der Ta— 
- felei unterhielt man ſich mit dem 
* Sammeln von Autographen der Tifch- 
* nahbarn, und zahlreiche Tilchkarten, 
> Die übrigens mit feinem Konterfei ge- 
* ihmüdt waren, wurden aud) von Prä- 
© jident Zaft perfönlich unterzeichnet. 
= Bu der Gafierei abgeholt morden 
war der Präfident von dem Treitaus- 
= uf der Affociation, beftehend aus 
= den Herren Chad. £. Deering, Edwin 
N. Skinner, Samuel £. Aline, Elme: 
e 8. Stevens, Kohn E. Shaffer, Harry 
2%. Wheeler und Eugene 2. Kimbart. 
Erleſene Tiſchgeſellſchaft. 


Von den Herren an der Rednertafel 

feien bier nur aufgezählt: Flotten» 
minifter Meyer, Walter 2. Filher, der 
Minifter des Innern, Mayor Harri- 
fon, die Bundes-Senatoren ones bon 
MWafhington und Kenyon von oma, 
General Potts von der Bunbes-Ar- 
mee, Präfident W. P. Sidley vom 
Union League Klub, Präfident F. U. 
Delano vom Commercial Klub, PBräfi- 
dent Fred E. Robbah vom Hamilton 
Klub, Bräfident Harry U. Wheeler 
bon ber Aff’n. of Commerce und deren 
Dize-Präfidenten Wmn. Reiß und Ed» 
warb U. Smwabener. 

Dechant Walter T. Sumner hatte 
die Feitlichkeit mit einem Zifchgebet 
= eingeleitet, zwijchen den einzelnen Gän: 
© gen ber Mahlzeit wurden bon ftimm= 

begabten ©oliften Lieder porgetragen 

— Herr Burton Trlether ſang „Illi— 

n0i8”, Hr. 3.W. Campbell „America“, 

bon der Tafelrunde im Chor gefungen 
wurden ein neues Lied nach der Weije 

JohnBrown's body lies a'mouldering 

in the grave“, das aber anhob „Big 

Bill Taft is the fineſt man in Town 
as he goes marching on“. Auch ver—⸗ 

ſchiedene Verſe vom „Steinlied“ (zum 
© Breife des Bierfrugd) wurden gejun= 
= gen, und Präfident Taft jtimmte 
> mader mit ein. 

Die Fidelita® murde dann aber 
zeitweilig eingeftellt, als Vereins— 
Bräfident Wheeler fich feierlich erhob, 
um ben Präfidenten der Vereinigten 
Staaten, unter lautem Beifall, ala 
Redner des Abends vorzuſtellen. 

Begrüßungsrede Präfident MWheelers. 

- —— Bräfident Wheeler führte in feiner 

Eröffnungdaniprade aus, daß er fi 
ir Anbetracht der Gäfte nicht, mie es 
fonft bei ven Jahresbantetten der Ver— 
7 einigung üblich fei, auf die Beftrebun- 
= gen im vergangenen Yahre einlaffen 

- werbe, joweit fie örtliche oder ftaat- 
= Tide Fragen beträfen, wohl aber auf 
= die Öfonomifchen Fragen von natio- 
= naler Bebeutung, mit denen fich die 
= Mereinigung befaßt habe. Diefe Fra- 
= gen jeien die Frage des Abfchluffes des 
> Gegenfeitigkeitävertrags mit Kanada, 
E die Zariffrage, die Frage internatio- 
" naler - Schiebägerichtäperträge, Die 
Trage eines Tiefjeefanald® und die 
Frage der Schaffung eines dehnbaren 
= Bankiyftems. Diefe Fragen ftimmten 
* mit denen überein, die dem Präfiden- 
= ten. am Herzen lägen. Muth, Beharr: 
- Tipkeit und Zauterkeit der Motive, wie 
= € fie beiwiefen babe, mürben ihnen 
> Thliehlih zum Siege verhelfen. Als 
ber Rebner das Oberhaupt der Nation 
borjtellte, erhob fich ein Beifallsiturm, 
ber Minuten lang dauerte. 

Anfprache des Präfidenten. 


Der PBräfident hätte dem Programm 
gemäß über bad Ihema „nternatio- 
nale Schiebägerichte" ſprechen follen, 
> jprady aber über den Panamatanal, 
- beilen Vollendung er für die Mitte de3 
 Sabres 1913 in Ausficht ftellte, 

Nach einer Weberjicht über die Gefchichte 
der Kanalbauten vom erften Verfuch de Lei- 
ep8’ an und über den Kampf im Bundes- 
enat im Jahre 1902 um die Fyrage, ob die 
PBanama- oder Nilaragua-Route gemählt 
© erben follte, und nahdem er Präjident 
= Moofevelt wegen feines Gintretens für die 
; te Route feine Anerkennung ausgedrüdt 
Hatte, Tam der Präjident auf die Verwal— 
tung der Ranalzone zu jprechen. Die That: 
© Jade, daß die Franzojen diefe Kontrole ji 
Hit gefihert hatten, fondern in einem 
fremden Sand mit einer fremden Regierung 
E Berhandein mußten, jei einer der haupt: 
ii zus Gründe des Fyehlichlagens ihres 
ünternehmens gewefen. Die Bunbesregie: 
ung habe gut daran gethau, jich die Per: 

5 und Beaufſichtigung der Kanal⸗ 

* ſichern. Ein weiterer Grund, war: 
um Sranzofen einen Fyehlfchlag zu ver: 
gehabt hätten, fjei der geiweien, daf 

Fe wit mit den SFieberherden in Panama 
; äumt hätten. Der ipanijcheamerifa- 
Bu dee den Werzten des Bundes» 

b eine Gelegenheit gegeben, fi einge 


“ hend mit 
i Es 


und biefe 
bon Lutzen gewe⸗ 
jen. Sie ſeien dadurch in Stand geſetzt 
worden, mit dem Fieber aufzuräumen. 

Dertheidigt Befeftigung des Kanals. 

Nach einer Beiprehung der Kämpfe um 
die Frage, ob ein Schleujentanal oder ein 
Niveaulanal, erbaut werden follte, fam der 
Redner auf die Frage der Befeftigung der 
Kanalzone zu fprehen. „Während ich nad: 
drüdlih für Erhaltung des Friedens ein- 
trete,“ erflärte der Präfident unter dem 
lauten Beifall feiner Zuhörer, „habe ich doch 
darauf beftanden, daß der Kanal befeftigt 
wird. Wir mollen gerüftet jein, wenn e3 
wirflih zum Kriege fommen jollte. Es iſt 
vorgeihlagen worden, die Kanalzone und 
den Kanal zu einem neutralen Gehiet zu 
machen. ch bin nahdritdlich dagegen ein- 
getreten. Wir geben 400 Millionen für den 
Kanal aus, um die Leiftungsfähigteit und 
Verwendbarkeit unferer flotte zu verdop- 
peln. Wenn wir dur Neutralifirung des 
Kanals unferen Feinden eine Gelegenheit 
geben, uns auf zwei Seiten anzugreifen, 
treiben wir die Neutraliftrung zu meit. 
Trogdem England nicht mit der Befeftigung 
des Kanals einverftanden ift, haben wir die 
Mittel dazu bewilligt, und feine Nation 
der Erde wird uns daran hindern. Wir 
haben die beiden mwichtigften Fragen gelöft. 
Wir haben uns für den richtigen Kanalty: 
pus, den Schleufentanal, entjhieden und 
werden den Kanal befeftigen.“ 

Kanal wird ım Jahr 1913 fertig. 

Der Präfident feste den Zeitpunkt der 
Beendigung der Arbeiten auf den Janırar 
oder fpäteftens Auli de8 Jahres 1913 an. 
Die Ingenieure zwar glaubten nicht vor dem 
Nanuar des Yahres 1915 fertig werden zu 
fünnen, aber, wenn mit den Arbeiten bdie- 
jelben Fortfchritte gemacht würden wie bis- 
her, werde der Kanal im Aanuar des Aah: 
res 1913 fertig werden. Was die Verwal: 
tung de3 Kanal? nach feiner Vollendung 
anlange, fo hoffe er, dak eine möglichft mi- 
fttärifche Verwaltung, nicht eine Verwaltung 
durch Rolitiker, eingeführt werde. Der Ras 
nal müffe nad denjelben Grundjäßen vers 
mwaltet werden wie ein großes gefchäftliches 
Unternehmen. Weiterhin fei nöthig, daß der 
Kongrek ein Gejek für die Verwaltung der 
Kanalzone annehme, damit den unficheren 
Zuftänden, die bisher geherriht und 
die Verwaltung dem Präfidenten anheim: 
geftellt hätten, ein Ende gemacht werde. 

Als der Präfident endete, mar «3 
etiva 12 Uhr geworden. Er hielt fi 
dann nicht lange mehr auf, fondern 
verabichiedete fi und fuhr nach bem 
Bladitone-Hotel, um auszuruhen von 
ben Strapazen beöTages. 

Programm für heute. 

Heute Vormittag mird Präfident 
Zaft Ruhe gegönnt werden, indefjen 
wird er doch mohl einige Befucher vor 
dem 2, Frühftüd im Hotel Bladftone 
empfangen. Um 2 lihr Nachmittags 
wird er im Kraftwagen eine Aus— 
fahrt über folgende Route machen: 
Ueber Michigan Blod. und North 
Shore Drive zum Lincoln Park und 
durch diefen bi3 Diverfeyg Blod., an 
diefem meitlih bi3 Humboldt Part, 
durch diefen bis zum Garfield, durd 
diefen zum Douglas Parf. Von dort 
über die Boulevard der Weit: und der 
Südſeite Park-Syſteme zumWaſhing— 
ton und zum Jackſon Park. Auf dem 
Rückweg wird der Präfident um 41, 
Uhr an der Quinn-flapelle, Dit 24. 
Str. und Wabafh Ave, Halt machen, 
wo er eine Anſprache an die farbigen 
Mitglieder des Chriſtlichen Jünglings— 
vereins halten wird. Abends wird der 
Präſident ſich in der Orcheſter Halle 
vor dem „Sunday Evening Club“ über 
das Thema „Friede“ verbreiten. 

Beſuch für Herrn Taft 

Lanis L. de la Barra, der Bruder 
des Präſidenten von Mexiko, traf ge— 
ſtern auf dem Wege nach Paris hier 
ein und ſandte bald nach ſeiner An— 
kunft im Auditorium-Hotel eine Bot— 
ſchaft an Präſident Taft, den er um 
eine Unterredung erſuchte. Herr de la 
Barra ſagte, er habe Grüße ſeines 
Bruders an Herrn Taft, einem alten 
Freund von ihm, zu beſtellen. Das 
Haupt der mexikaniſchen Republik war 
ehemals Geſandter Mexikos in Waſh— 
ington. Die Botſchaft de la Barras 
kam dem Präſidenten vorläufig nicht 
zu Händen, da Herr Taft ſeine Zim— 
mer bereits verlaſſen hatte, aber jeden— 
falls werden Beide vor der Abreiſe des 
Präſidenten zuſammenkommen. Herr 
de la Barra ſagte, daß ſeine Reiſe kei— 
ne politiſchen Zwecke habe, ihr Zweck 
ſei finanzieller Natur. 

m —— — — 


Die Fußballhelden. 


Northweſtern⸗Studenten von den „Bad— 
gers“ geſchlagen. 

Evanſton, Ill. 28. Okt. Beim 
Fußball-Wettſpiel von heute Nach— 
mittag ſchlugen die Studenten der 
Wiskonſin -Staatsuniverſität ohne 
große Mühe die von der Northweſtern 

Univerſität, mit 28 zu 3. 

Durch dieſen Sieg ſind Erſtere in 
den Stand geſetzt worden, mit der 
Riege von der Chicago-Univerfität 
und derjenigen von der Minnefota- 
Staat3univerfität um die „Konferenz— 
trone“ zu kämpfen. 

Weit Point, N. 9Y., 28. Ott. 
Armeelabetten triumphirten 


fity“ mit 20 zu 0. 

Cambridge, Maff., 28. Dt. Die 
Harvard-Riege ſchlug diejenige der 
Brown⸗Univerſität mit 20 zu 6. 


— ——— — 


— Zuſammenſtoß zweier Güterzüge 
auf der Lake Erie-, Alliance- de Whee⸗ 
lingbahn zu Minerva, O., 12 Meilen 
ſüdlich von Alliance; 3 Angeſtellte ge— 
tödtet. 

— Unſer Flottendepartement iſt 
einigermaßen beſtürzt über die berich— 
tete Einleitung des Prozeſſes der Re— 
gierung gegen den „Stahltruſt“. Denn 
fall3 das Synbifat wirklich für einen 
„Zreuit“ erklärt mwirb, fo Tann das 
Tlottendepartement feine meiteren@in- 
fäufe von Stahl» und Eifentheilen für 
die Schlachtſchiffe machen, reſp. es iſt 
durch Geſetz daran verhindert; und es 
hängt in dieſer Beziehung ganz von 
dem Stahlſyndikat ab. 


— Harmlos.— Dienſtmädchen (das 
ein Glas Bier geholt hat und auf der 
Treppe plötzlich von einem Herrn um⸗ 
armt wird): „Hilfe! Hilfe!“ — Herr: 
Aber Fräulein, ein einzigesKüßchen!“ 
— Dienſtmädchen (beſänftigt): „So, 
ſo, ich dachte, Sie wollten mit das Bier 
austrinten!” 


| 
| 
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Die Wittwe A. Coftus ve 
torium Hotel einen Gründer. 

In der Nacht vom Freitag auf 
Samſtag hatte die 419 Oſt 45. Straße 
wohnende Wittwe A. Loftus einen 
Traum. Sie glaubte nämlich, wie ſie 
geſtern Abend auf der Polizeiwache an 
der HarriſonStraße erzählte, zu ſehen, 
mie der 36-jährige H. 2. Berten, ein 
Gründer von Bergmwertsgejellichaften, 
Sekretär undSchagmeijter der Nevada 
Bond and Leafing Co. in Ramhibe, 
Nev., ind Auditorium Hotel fam, fi 
ins Fremdenbud eintrug und jie ihn 
am Arme padte und verhaftete. Der 
Zraum mar fo lebhaft, daf fie geitern 
Abend nad jenem Hotel ging, richtig 
Berkeyg im Haupt-Korridor traf und, 
nachdem er jie begrüßt hatte, $1000 
zurüdverlangte. Er hatte das Geld 
nicht, jie padte ihn am Arm und er: 
tlätte ihn für verhaftet. 

Um einen Auftritt vor dem anme- 
fenden Publitum zu vermeiden, folgte 
Berfen der Frau auf die porerwähnte 
Polizeimache, mo er unter der Antlage 
ber Hochitapelei eingeftedt wurde, nach> 
dem die Yrau ihre Erfahrung gejchil- 
dert und verjichert hatte, daß fie einen 
Haftbefehl gegen ihn ermirft Habe. 
Berfen wohnte bei der Frau und beimog 
fie vor zwei Jahren, gegen da3 DBer- 
Iprechen, ihren Sohn William ala 
Kafjirer anzuftellen, für $1000 Aktien 
der Nevada Bond and Leafing Eo. zu 
faufen. Er jtellte den Sohn nit an 
und verließ acht Tage fpäter Chicago. 
Seine Spur wurde von Geheimpoli- 
ziiten über Reno bis fyresno, Kal., ver= 
folgt, mo fie fich verlor. Die Frau er— 
wirkte den Haftbefehl, den jet noch 
zwei Geheimpoliziften in Händen ha= 
ben. Berfey verficherte, daß er morgen 
der Frau das Geld miedererftatten 
werde; das Umernehmen ſei ein gutzah⸗ 
lendes. William Loftus habe er nicht 
angeſtellt, weil er nachträglich erfah— 
ren habe, daß dieſer gern „eins“ trinle. 


Unter ſchwerer Anklage. 


Die Koronersjury, die den Inqueſt 
abhielt über den geſtern berichteten Tod 
der Scheuerfrau Julia Bennett, Nr. 
775 Weſt 17. Str., hat den im Gebäu— 
de Nr. 26 N. Market Straße beſchäf⸗ 
tigten 50jährigen Fahrſtuhlführer 
Wm. Franz wegen angeblichen Mor— 
des den Großgeſchworenen überwieſen. 
Er ſoll dadurch, daß er den Fahrſtuhl, 
den Frau Bennett benutzen wollie, vor⸗ 
eilig in Bewegung ſetzte, ihren Tod 
verſchuldet haben. 


— — — — — 
War kalt und ſtarr. 


Der Zimmermann John Wieſe iſt 
geſtern in ſeinem Zimmer im Hauſe 
Nr. 4553 Emerald Ave. an Leuchtgas 
erſtickt. Die Polizei iſt der Anſicht, daß 
er freiwillig aus dem Leben geſchieden 
ſei. Die Leiche befindet ſich im Beſtat— 
tungsgeſchäft Nr. 4635 Wallace Str. 


Rheumalismus 
Kaun beſtimmt durch Dr. Bartz's 


Behandluugsſyſtem geheilt werden. 


Freie Behandlung biß geheilt. 


Rheumatismus ift in irgendmelcher 
Form gefährlich, aber der chronijche 
Rheumatismus mird in all feiner 
Furchtbarkeit nur von Denjenigen 
erkannt und empfunden, die entweder 
ſchon tn dieſer ſchrecklichen Krankheit 
gelitten haben oder die jetzt noch daran 
leiden. Herr Auguſt Volkmann, wohn— 
haft zu Glen View, Illinois, P. O. 
Box 66, litt ſeit vielen Jahren an 
chroniſchem Rheumatismus, und ob— 
gleich er viele Aerzte konſultirt und 
Behandlungen probirt hatte, hatte er 
keine Beſſerung in ſeinem Befinden zu 
verzeichnen, bis er ſich von Dr. Bartz 
behandeln ließ. Das Reſultat dieſer 
Behandlung hat Herrn Volkmann zu 
einem Zeugniß veranlaßt, das folgen— 


dermaßen lautet: 


Seit 31 Jahren war ich ab und zu ein 
Opfer dieſer ſchrecklichen Krankheit, Rheu—⸗ 
matismus, es gabZeiten, wo es ſo ſchlimm 


wurde, daß ich im Bett liegen mußte und 


keinen Zoll gehen konnte. Endlich hörte ich 
von Dr. Bartz's Erfolg in ähnlichen Fäl— 
len, und ermoͤglichte es endlich, Dr. Bartz 
deswegen zu ſehen. Nach Gebrauch ſeiner 
vVehandlung für 3 oder 4 Tage verließen 
mich alle Schmerzen. Dr. Bartz' Behand⸗ 
lung gegen Rheumatismus iſt die beſte 
und die ſchnellſte, von welcher ich je geſe— 
hen oder gehört habe. 

Achtungsvoll, 

Auguſt Volkmann. 


Zu dieſer Jahreszeit ſollte man den 
menſchlichen Körper genau auf chro— 
niſchen Rheumatismus unterſuchen und 


Die das Syſiem von diefer gefürchteten 


ekadette heute Krankheit befreien laſſen, ehe das 
vollſtändig über die „Lehigh Univer- Winierwetter eintritt. 


Dr. N. B. 
Bartz hat mehr Fälle von Rheumatis— 
mus in Chicago und Umgegend ge— 
heilt, als irgendwelche drei andere 
Spezialiſten oder Aerzte. Wenn er 
Euch nicht heilen kann, nimmt er Euch 
nicht in Behandlung. 


Freie Behandluugs Notiz. 


In Anbetracht der Thatſache, daß 
konſervative Patienten in und außer— 
halb Chicagos erſt anfangen, die wun— 
dervollen Reſultate zu würdigen, die 
duch Dr. Bartz's neues Behandlungs— 
Syſtem (welches er während ſeines 
Aufenthaltes in Deutſchland in 1910 
berbollftändigt hat) erzielt werben, und 
ba ber Doktor wünfcht, daß fein Auf 
unter allen Klaffen ber Bevölkerung 
gründlich feitgeftellt wird, hat er fi 
Ichließlich entjchteden, feine ärztlichen 
Dienfte Allen abfolut foftenfrei big 
geheilt zu offeriren, die während des 
Monats Oktober vorfprechen. 


Dr. N. B. Bartz 


Bimmer 82, Dezxter-Gebände, 


39 W. Adams Strasse. 


Gegenüber „Ihe Kair”, 


Dearborn Str. t Glebator 
Nahe J— Be ame 0 am Ein- 
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Ein glangender Kaſſenerfolg 
„Fledermaus“⸗Vorſtellungen. 


— 


„Baus Lonei.‘ 


Das reizende £uftfpiel von Adolf £’ Urronge 
wird morgen Abend aufgeführt. —,,Die 
Regimentstochter“ wird am Donnerftag 
folgen. 


Der gejtrige Nachmittag, ala legte 
Samjtag-Watinee, brachte im Deut- 
Then Theater eine Wiederholung de3 
Heijermans’shen Scaufpield „Die 
Hoffnung auf Segen“ bei mäßig be> 
festem Haufe. Sämmtliche Sige be— 
fegt aber waren am Abend bei ber 
Aufführung von Strauß’ Elaffifcher 
Operette „Die Tledermaus“, die au 
beute Abend, zmeifellod vor ausver— 
fauftem Haufe, gegeben werden wird. 

Morgen ift Zujtjpiel- Abend, und da 
ein Stüd de8 beim deutjchen Bürger: 
tum fo außerordentlich beliebten Adoif 
L’Arronge aufgeführt wird, jo darf 
die Direktion wohl auf guten Beſuch 
rechnen. Indem Direktor Hanifch die: 
fe3 Luftfpiel anfegte, hat er ven Wün- 
Then eines großen Theil3 der Theater- 
bejucher Rechnung getragen. Adolf 
L’Arronge, den der Tod vor ein paar 
Jahren ala GSiebzigjährigen abrief, 
mär zur Zeit, al3 die ältere jet lebende 
Generation dreißig Jahre jünger war, 
der erfolgreichite und beliebteite Büh- 
nenſchriftſteller Deutſchlands, höchſtens 
Guſtav v. Moſer konnte ihm dieſen 
Rang ſtreitig machen. Der Vorzug 
ſeiner Luſtſpiele vor den meiſten 
Sachen ähnlicher Art beſteht hauptſäch— 
lich in dem gemüthvollen, etwas ſenti— 
mentalen Zug, der ihnen eigen iſt, und 
in der geſunden Darſtellung des bür— 
gerlichen deutſchen Lebens. „Haus 
Lonei“ wird den Theaterbeſuchern viel 
Freude machen. Wie die nachſtehende 
Beſetzung der-Rollen zeigt, wird das 
unterhaltende Stück jedenfalls auch eine 
gute Wiedergabe erfahren: 


Freifrägulein Theodora von Seewald— 
Droffelheim Emilie von Jagemann 
Dr. Bruno bon Geewald, Recdtsanwalt........ 
e0. Wolter-Dreiws 
Eberhard Lonet, Kommerzienrath..Jofe Danrner 
Antonie, deffen Frau........ Marie don Wegern 
Marie, deren Tochter. ............. Maud Blante 
Kurt, deren Cohn 2 saul Fafeli 

Ehriftian Hummel, Antoniend® Bruder 
Heinrih ALömenfeld 

Pauline freifing, des Kommerzienratbs 
Münd ucie d. Morpurao 
Berthold Reinhard, Echaufpieler..Ludw. Noppce 
Undread Winterberger Billy Scheif 
Anna, Dienftmädchen Lina Tiege 
Negie: Lubwig Koppee. 


„Die Regımentstochter‘‘. 

Nach Wiederholungen der „Trleder- 
maus" am Dienftag und Mittmod) 
folgt am Donnerftag und an den fol- 
genden Abenden bis zum Sonntag ein 
Ichlieglih Donizetti3 Tomifche Oper 
„Die Tochter des Regiments”, ein 
unter beutfchen Theaterbefuchern inner= 
wie außerhalb Deutfchlands meit- 
befanntes und beliebtes Wert, obmohl 
der berüihmte italienifche Komponift' es 
in Paris gefhaffen hat und es dort im 
Sahre 1840 auch zuerft, an der Komi- 
Tchen Oper, über die Bretter gegangen 
it. „Die Regimentstochter“, mie e3 
im Bollamunde gewöhnlich genannt 
wird, ift megen ihrer zahlreichen rei- 
zenden Melodien und der auf gemüth- 
bollem Untergrunde aufgebauten, mit 
bielem Humor durchfegten Handlung 
zu einem Lieblingsftüd des Bublitums 
und dadurch auch der Theaterdireftio- 
nen geworben, denn ed verfehlt nie, 
gute Kaffenerfolae zu bringen. Die 
Partie der Heldin, der Marfetenderin 
Marie, wurde und wird noch gern bon 
berühmten Opernfoubretten ala Mit- 
tel benußt, in Gefang und Spiel zu 
glänzen, und da unfer hiefiges En- 
femble in Emilie Schönfeld eine au3- 
gezeichnete derartige Kraft befibt, auch 
die anderen wichtigen Rollen, mie die 
Marchefa, ihr Haushofmeifter und der 
Sergeant Trouillon, in guten Händen 
find, fo’ tann tein Zmeifel beftehen, 
daß auch in Chicago „Die Reaiment3- 
tochter” dem Publitum für Geiit, Ge- 
miüth und Ohr genufreiche Abende be= 
reiten mird. Nachitehend die Be- 
ſetzung: 


Marcheſa Helene Maaggiorivoalio 


ee ee re Heinrich Loewenfeld 
Annette, Kammermäbden..Raula db. Tagemann 
Merand, Diaire eined Dorfes in Wranfceic. n 
Wu 

Louis, ein PBaterninabe..,.......Maud Plante 
Antoine Valle, ein junger PRädter.......... . 
beo. Rolter-Drem? 


Zrouillon, Seraeant Marfano 


Lasrange, Korporal 

Zapiere, Soldat 

Rirault, € > 

Marie, Marletenderin a 
Raville, Oberit des 2. Regiments 


Ludwig Kophee 
garten ‚Kammermäbden ina Xiehe 
Nierre, Diener 


rnit Rentt ov 
Robert Unger 


Soldaten des 2. —— Bauern, 


uerinnen. 

Die Handlung ſpielt in der franz. Scweiz. 
egie Direltor Max Haniſch. 

Dirigent Kapellmeiſter Karl v. Wegern. 


Der Spielplan. 


Der Spielplan dieſer Woche lautet 
demnach: 

Heute: „Die Fledermaus.“ 

Morgen: „Haus Lonei“, Luſtſpiel 
in vier Akten von Adolf L'Arronge. 

Dienſtag und Mittwoch: „Die Fle— 
dermaus.“ 

Donnerſtag, Freitag, Samſtag und 
Sonntag: „Die Tochter des Regi— 
ments“, komiſche Oper in vier Akten, 
Muſik von Gaetano Donizetti. 

Vom kommenden Sonntag an finden 
die Nachmittagd-Vorftellungen an den 
Sonntagen Statt, gegeben wird das 
nächte Mal „Zumpazi-Bagabundus“, 
Neitroys große Zauberpoffe. 

Am Montag der nächften Woche, in 
welche ber Geburtstag Schillers fällt, 
fommt ein anderes Luftjpiel von 
LF’Arronge zur Aufführung, „Hafe- 
manns Töchter.“ Yhm folgt am 
Dienftag und Mittwoch nochmals die 
zugfräftige „Fledermaus.“ Am Don- 
nerftag, dem 9. November, mwirb zur 
Vorfeier von Friedrich Schiller Ge- 
burt3tag als Ertra-Vorftellung für den 
„Schwabenverein“: des Dichterd be⸗ 
er dramatiſches Erſtlingswert. 
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a ee ee 
und ai, 
* am Sonntag Nach⸗ 
Die Regimentstochter.“ 
Vereins· Benefize. 

Vereine und Logen können für eine 
Woche Benefizvorſtellungen abſchließen. 
Die Vereine erhalten 25 Prozent 
ber don ihnen verfauften und an der 
Kaffe eingegangenen Billetts. _ Yeder 
Verein bat $3.50 für die numerirten 
Umtaufh-Billet3 zu zahlen. E3 fün- 
nen aber auch Benefize für einen, Abend 
vereinbart werden, und in diefem Falle 
hat der Verein für bie Tidet3 nichts zu 
zahlen. Nähere Auskunft ertheilt die 
Direktion. 

Nachjitehende Vereine haben Benefize 
abgeichlojjen: 

„Shicagoer Stattlub“, int. 

„Deutfcher Kriegerverein von Chi- 
cago.“ 

„Germania Chapter No. 550, 
O. E. S.“ 


„Plattdeutfche Gilde Rheinland und 
Meitfalen Nr. 90.“ 

„Liedertafel Eintracht.” 

„Banater Junger Männerchor.” 

Trrauenverein des Uhlich’fchen Wai- 
ſenhauſes. 

Zirkel.“ 

„Verein der 
Braunſchweiger.“ 

„Hamburger Klub.“ 

„Schleswig = Holfteiner . Sänger: 
bund“ und „Schleswig-Holfteinifcher 
Gegen. Unterftügungsverein.” 

„zreue Schmeitern-Loge „Nr. 
Drden der Hermannd-Schmeitern.” 

„Sozialer Turnverein.” 

„Shicago Turngemeinde.“ 

Vertreter von Vereinen können fie 
jederzeit mit Direftor Hanifch ober 
Herrn Siegfried Remak entweder 
ſchriftlich oder mündlich im Theater 
in Verbindung ſetzen. Auch an jedem 
Abend iſt einer der beiden Herren im 
Theater zu ſprechen. 

Die Kaſſe, wo auch Abonnements— 
karten zu haben ſind, iſt täglich ge— 
öffnet von 9:30 Uhr Morgens an, auch 
«n Sonn= und Feiertagen. 


mittag 


Hannoveraner und 


6, 


ze — 
Grfolgreih betämpft. 


In der Anlage der Firma Harry %. 
Robinfon im 4. Stod des Haufes Nr. 
307 W. Late Straße brad) geftern 
Nachmittag Feuer aut. Straßengän- 
ger alarmirten die Feuerwehr. Der 


gelang e3, den Brand auf feinen Ent=. 


ftehungsherd zu beichränten und ihn 
zu löfhen, nachdem er etwa $5000 
Schaden angerichtet Hatte. Man muth- 
maßt, daß da3 Teuer dutch Kurzſchluß 
berurfacht worden ift. 


—— 
Der Helene Knabe⸗Todesfall. 
Bleibt ſo geheimnißvoll, wie nur jel 
Indianapolis, 29. Okt. DerSchleier 
des Geheimniſſes liegt noch tief über 
dem tragiſchen Tode der Z35jährigen 
Doktorin und früheren Staatsbak— 
teriologin Helene Knabe. Iſt es Mord, 


‚oder am Ende doch Selbſtmord? Die 


Polizei hat noch nicht das geringſte 
Motiv für einen Mord entdecken kön— 
nen, obſchon gewiſſe Umſtände nach 
der Meinung Mancher dieSelbſtmord⸗ 
theorie ausſchließen. 

Man hat einen Brief erlangt, wel— 
chen die Doktorin am Montagabend 
na Halb 10 Uhr zur Pojt gab, alfo 
in der Nacht der Tragödie. Diefer 
Brief an Dr. Pomell in Marion, 
‘nd., gerichtet, enthält eine Einladung 
an denjelben zum Befuch, wenn er nach 
Indianapolis fomme, und ift in unge= 
möhnlich glüdjeligem Xone gefchrie- 
Ichrieben; von einer Selbjtmorbitim- 
mung ijt feine Spur darin zu finden. 

Wenn fie ermordet wurde, fo hat, 
nach der Anficht der Polizei, der Mör- 
der in der Nadhbarfchaft gelauert und 
die Todesfammer der Doktorin betre= 
ten, während dieje meg war, um den 
Brief zur Poft zu geben. 

Der Geheimpolizeichef Kapt. Holt 
glaubt, daß, wenn fie errhordet wurde, 
ber Thäter ein Mann gemejen fei, dem 
fie in Deutfchland oder hier einen 
„Korb“ gegeben, meil er gejellfchaftlich 
unter ihr ftand. Gie hatte, ala fie im 
Alter von 20 Jahren aus Deutfchland 
fam, zuerft al3 Dienftmädchen aearbei- 
tet, bald jedoch raftlog Medizin ftu- 
birt. Yhr Ehrgeiz und ihr Selbitbe- 
mußtfein waren außerordentlich groß. 


Der Ausſchlug 
hedeckle den Röfper. 


Kratzen verurſachte wunde Stellen. 
Entſetzliches Jucken und Brennen 
ließ ſie nicht ſchlafen. Euticura- 
Heilmittel kurirten ſie vollſtändig 
Kein Rückfall. 


„In diefem Winter vor drei Jabren hatte ich 
einen Ausihlag, welder meinen ganzen Körper 
bededte. Das Juden war fo ftark, dab ich fait 

— wahnfinnig zu werden glaubte. 
— Es traten zuerſt kleine Pickel 
auf meinem Rücken auf, die 
iih dann immer mehr berbrei- 
teten, bis f&lieblihd mein gan- 
zer Körper, meine Beine Bid au 
den Anieen und meine Arme 
bis zum Ellenbogen davon ber 
dedt waren. Wo ich fragte, da 
sntitanden mwunde Etellen, und 
das furhtbare zn und Bren⸗ 
\Vnen ließen mid nicht fhiafen. 
NN N Ih verfuchte mehrere Mittel, 
doch waren fie zmedlod. Dann beihlob ih die 
Euticura-Seilmittel zu derfudhen. ch gebrauchte 
die Euticura-Seife und Euticuras-Salbe, aud bas 
Refolvdent ungefähr vier Monate lang und fie 
waren es, die much vollftändig von Eczema beil- 
ten. €3 bat fi feitdem fein Rüdichlag diefer 
Krankheit eingeftelt. Bor dem Gebraude der 
Euticura-Heilmittel hatte id feine ruhige Nacht, 
obald ich ijedob anfing Euticura - Seife und 
-Saibe zu gebrauden, fonnte ih wieder rubig 
fhlafen. Echon nah dem Gebrauh derſelben 
während einiger Tage Ionnte id Bellerung ber» 
fpüren und das entfeglide ee ge = 

„Dietenigen, melde zu ber t mit mir in 
———— ante wohnten, —* es, mie ü 

elitten babe, und jegt bin ih duch Euticura- 
Eeite und »Salbe gebeilt. IH nehme nie ein 
Bad ohne Euticura-Ceife au —— und 
i alaube nichi daß es ein befferes Mittel für 
irgend eine Hauttranfheit gibt, al® die Cuti- 
cura-Seife und -Galde.” (®er.) Bel, Sarah 
Ealfins, Waufegan, pn März * 

Cuticura⸗Seife und werden in 

en Weit beriauft doch Diejenigen, bie 
itten und bie 
Vertrauen au irgen 
nen bon beiden 


an bie 


d : 
le b bit 32feiti- 
ei liberale Broben, ne # 
felenfeel ecpatten, wenn fie fih an Die Bot. 
‚ter Drug '& ühem. Corp., Dept. 5A, Ballon, 
Be ; * "Antrag 


Boffe mit Gefane | 


Hoffnung —— — t m 


inationd- Verf 
2,000 wendbare Goat3 
1,000 neue elegante Snits 


zu weniger al3 den o- 


sten der Stoffe 


Wendbare 
Coats 


Gemacht aus den feinſten reinwolle⸗M 
nen Stoffen. Jede mögliche Miſchungh }i 
und Kombination und in allen Far⸗ 


ben. 


Können auf beiden Seiten ge— 


tragen werden, als praktiſcher Coat 
für Straßen-Tracht und umgewendet 


ala Abend-Tradt. 
[hen Eoat3 morgen 


Größen 14 bis 44 
Keine C. O. D.'s 


50oo diefer hüb⸗ 


Keine Telephon-Beitellungen Keine Boft-Beitellungen 


1,000 Suit3 
—312% 


zu „Januar: Breijen‘ 


Unfer 


Snit- Departement ift überladen u. 


müffen tanfende von pradituollen Suits 


fofort 
ganz 
tifel. 


verichleudert werben. Frühere Breife 
Übergangen. Betraditet diefe Ar: 


250 Hübfche reinmwoll. von Männern ges 
jchneiderte Suits, Seide: und. Satinfutter, 


in allen 
Farben. 


3.00 


Serges, Mifhungen, Rammgarne, Seide: 
oder Satinfutter, Größen 14 biß 44. Kommt 


wegen 
zeitig. 


350 
Suits 


Skinner Satinfutter. 


der beſten Auswahl aus der Partie 


feinſte reinwoll. Novelty Miſchungen 


*20.00, $22.50 und $25.00 Werthe. 


In allen 
Farben 


Sofe Panels, 


9.9 


Männerftoffe = Mifhungen und importirte 
Stoffe — hübjch befegt oder einfach. 
MännerftoffesSerges u. import. Broadeloths, feinfte Suits in unferm Vager. 


12.50 


est verfanft 
zu $25.00 


Bon Kundenfchneidern hergeftellt, feinfte importirte Wollenftoffe. 


Das Mas 


| terial allein ijt mehr werth. Stinner Satinfutter. 


IHEWORILD 


LOUIS M.STUMER PRES. 


CHICAGOS LARGEST. MILLINERY.CLOAK &- SUIT HOUSE 


239- STATE STREET | 


Zuftiszflühtlinge verhaftet. 


Hatten $400 angeblich geftohlenen Geldes 
in ihrem Befit. 


Auch ein Künftler. 


Daniel Feeney und Mathem D’- 
Brien, die von der New Horker Polizei 
unter der auf Diebitahl lautenden An= 
lage gemünfcht werben, find geftern 
bier verhaftet worden. Feeney wird 
bezichtigt, feinem Arbeitgeber P. 3. 
Erotty, Nr. 420 Hubfon Straße, 
New Hork, eine größere Summe, die 
er nad) einer Bank tragen follte, ent- 
menbet, den Raub mit D’Brien ge- 
theilt zu haben und mit diefem Ge— 
noffen nad Chicago geflüchtet zu fein. 
In ihren Schuhen verjtedt fand man 
noch $400 Bapiergeld. 

Der Dritte im Bunde, 


Unter der Anklage, ein Spießgefelle 
der hier fchon vor geraumer Zeit ver- 
bafteten angebliden Münzfälfcher 
Adolph Spanjon und Frederid Mar- 
ned zu fein, murbe fürzlich der Pho- 
tograph Albert Leon in New York feit- 
genommen und geflern Nachmittag 
zmangsmeile nach Chicago zurüdge- 
bradt. Er wird morgen dem Bundes- 


‚KRommiffär Mark U. Yoote vorgeführt 


erden. 

Die Häftlinge follen in einer in 
einem Walde der fanadifchen Provinz 
Britifch-Rolumbia gelegenen Hütte 
$10-Scheine nachgemadht und das Ya- 
brifat maflenhaft in den Ver. Staaten 
umgefeßt haben. Leon war angeblich 
der artiflifche Zeiter des Unternehmens. 
Er meigert fich, irgend welche Angaben 
zur Sache zu machen. 


Des Todtichlaas bezichtigt. 


Die Koronersjury, die geitern Nadh- 
mittag den Anqueft abhielt über ben 
Tod des Zöjährigen Auguft Zarfon, 
Nr. 006 Eullom Ave, hat den 25- 
jährigen Straßenbahnfhaffner Gus 
MWidftrand, Nr. 2717 N. Halfteb Str., 
wegen angeblihen Xobtfchlag® den 
Großgefhmorenen übermwiefen. "Der 
Schaffner behauptet, daß Larfon fi 
riipelhaft benommen habe. Als er fi 
vor der Thür ber von ihm, dem 
Schaffner, bedienten Elart Str.-Elef- 
trifchen aufpflanzte und PBaffagieren, 
bie an Sheffield Une. einfteigen moll- 
ten, den Zutritt verfperrte, habe er, 
Widftrand, ihn fortfchieben mollen, 
aber das Mikgefchied aehabt, ihn von 
der Plattform hinunterzuftoßen. Der 
Mann fei auf das Pflafter gefallen 
und habe einen Schäbelbrud) erlitten. 

Diefer Verlegung ift Larjon. be | 
tanntlih im WlerianerHofpital fchon | 
drei Stunden nad) feiner Einlieferung 
erlegen. 


Anklage niedergeichlagen. 


Die auf Brandftiftung Tautende 
Anklage gegen bie früheren Ynhaber 
der Kleiderhandlung Nr. 13,503 On- 
‚tario Xpe., Ge Samuel und 
Abradam Winter, wurde geftern auf 


bom " den, 


| 


Stadtrihteg Scully niedergefchlagen. 
E3 gejchah das, meil der Hauptbela- 
ftungszeuge, Ylidor Peitel, der als 
Ladendiener in Dienften der Angeflag- 
ten geftanden hatte, obgleich zur Ber- 
handlung vorgeladen, durch Ahmefen- 
heit alänzte. Er hatte früher geftan- 
ben, daß die Gebrüder Winter ihn ge- 
dungen hätten, den Laden in Brand zu 
fegen. Die Angeklagten ftellten das in 
Abrede. 
Das Geld iſt futſch. 


Der Landwirth John H. Laport 
aus South Haven, Mich. der ſeit 
Donnerſtag hier in der Herberge Nr. 
1434 S. Wabaſh Ave. wohnt, meldete 
geſtern der Polizei, daß ihm 3243 ab— 
handen gekommen ſeien. Ob er das 
Geld verloren habe, oder es ihm ge— 
ſtohlen worden ſei, das wiſſe er nicht. 
Die Polizei hat eine Unterſuchung ein— 
geleitet. 


Sauſte auf's Pflaſter. 


Ein von dem 42jährigen Landwirth 
Auguſt Brauch aus Willow Springs 
bedientes Fuhrwerk ſtieß geſtern Abend 
an Weſt 56. Straße und MWeitern Abe. 
mit einer Eleftrifchen zufammen. Der 
Roffelenker faufte auf das Pflafter 
und erlitt außer einem Schädelbe :& 
ſchwere Quetſchungen. Die Polizei per- 
Thaffte ihm Aufnahme im Englewoch- 
Hoſpital. 


Schwer verletzt. 


Bor dem Haufe Nr. 2314 Lincoln 
Ave. murde geitern Nachmittag der 
13jährige Xofepg Nelfon, Nr. 1041 
Sergwid Str., von einem von Alfred 
Spencer, Nr. 2320 N. 42. Ape., be: 
dienten Kraftlaftwagen über den Hau- 
fen gefahren. m deutfchen Hofpital, 
wo ber Verunglüdte Aufnahme fand, 
wurde feftgeftellt, daß er einen Schäs 
belbruch und eine leichte Schädelmunde 
erlitten hat. 

— —— — 

Saloonkeepers! — Achtung! — 
Wollt Ihr ein Saloongeſchäft anfan- 
gen? Wollt Ihr das Bier wechſeln? 
Sprecht vor bei der Geo. J. Cookte Co.. 
Adolph Brandt, Agent, Green und 
Madiſon Straße. Dieſelben gehören 
nicht zum Truſt und können Euch 
viel Geld erſparen. 

ſaſondido Alol 


— — —— 
Wurde identifizirt. 


Die Leiche der in ihrem Zimmer im 
Commercial⸗Hotel geſtern, wie be— 
richtet, an Leuchtgas erſtickt aufge— 
fundenen Frauensperſon iſt als die der 
Z36jährigen Geſangslehrerin Sarah 
Blanche Dodd identifizirt worden. Die 
Koronersjury, die den üblichen In—⸗ 
queſt abhielt, gab einen fogenannten 
offenen Wahrfpruch ab, d. 5. fie ließ 
ed unentfhieden, ob Selbftmorb ober. 
unglüdliher Zufall vorliegt. Die 
Verftorbene war mit Wm. Bernard; : - 
einem Werkführer der Omaha Bading . 
Company, verlobt. Die Hochzeit fole 


* 





und demnächſt ſtattſindende 
Vereinsfeſtlichleiten. 


Die Schiller⸗Lie dertafel. 


e gibt heuie ihr Herbſtkonzert. — Die 
Badiſche Sängerrunde thut ein Gleis 
ches. — herbſtfeſt der Vorwärts⸗Loge. — 
„Alpenroſe“ feiert auch. 


Die Schiller-Liedertafel hält 
heutigen Sonntag ihr jährliches 
ebft-Ronzert mit Bau in der bedeutend 
rgtößerten und erneuerten Schönhofens 
hen Halle (Eingang jekt an Aihlarıd AUpe.) 
b. Das Programm ift ein hodintereiian= 

‚ beftept aus meift neuen Chören, 
opran-Soli und Orchefter-Nummern und 
ird jinerlih den Befuchern einen genußreis 
et und unterhaltenden Wbend bereiten. 
reunde der Schiller-Liedertafel und eins 
ıten Mäunergejanas jind herzlich willkom— 
en. Arfang des Aonzert3 7:30 Uhr Abos. 
idet8 von Mitgliedern 25 Gents, an der 
afie 50 Ets. 
Um heutigen Sonntag mird bie 
adiide Sänger» Rune in 
Dondorfs Halle, North Ave. und Hallied 
tr., ihre jährliches SHerbftlongert mit Dar= 
uffolgendem Ball abhalten. Die Darbies 
ıngen diejer rührigen und beliebten Sänz 
erihacr find immer gediegen und voller 
pumar md werden nicht verfehlen, and) Die- 
5 Mal ihre AUnziehungsfraft auf das 
ublifum auszuüben. Da auferden der 
amendor Lyra und der „isreie Sänger: 
und“ einige Nummern übernahmen, jo 
Bird das Programm an Abwechslung nichts 
u wünjchen übrig lajien. Der Verein fteht 
inter der bewährten Leitung de Herrn 
uftad Berndt, die Mujif liefert eine tüch- 
ucher zufriedengeftellt werden. 

Die Bormwäırt3 -» Loge Rr. 11. des 
Inabhängigen Orden der Ehre wird am 
heutigen Sonntag in Eieben’s Halle, 
457 Ginbourn Wpenue, ein sHerbitfeit, 
erbunden mit Ball und Unterhaltung, ab 
halten. Tas SKomite, beftehend aus Hein: 
ih Schloifer, Vorfitender: Raul v. Rol— 
and, Sekretär; Konrad Altorfer, Schab: 
eifter; Auliana Kaczorowsty, MinnaSah3, 
Rintonia Poblosty und Edm. Zebolsty, hat 
feine Mihe aefcheut, um da3 Fyeit zu einem 
nroßen Grfolg zu geitalten. Mehrere Ges 
angvereine und Soliften haben ihre Mit- 
vırlung zugejant. Anfang 4 Uhr Nadhı: 
mittags, Eintritt nur 15 Cents die Perion, 

DerDeutjhe Verein AUlpenroje 
feiert am heutigen Sonntag in der 
Scilfer-Halle, 1560 Wells Str., fein viertes 
Stiftungsfeft.. Die Mitglieder Gmma 
Stamm, Präjidentin; Zouije Mattern, Mag: 
dalena Maier, Helene Teder, Thereie Beh: 
tens und Theodor QTimmermann trafen die 
Rorkehrungen zu dem mit Agitationsper- 
jammlung verbundenen fyeft, wobei jie dar- 
auf Bedaht nahmen, den Befuchern eine fo 
angenehme Unterhaltung wie möglich zu ver- 
ihaffen. Der Anfang ift auf 3 Uhr Nad): 
mittags, der Eintrittspreis auf 15 Gent3 die 
Verſon feſtgeſetzt. 

Die Vereinigten Schweizer 
Vereimne halten die bekannte patriotiſche 
November-Feier am heutigen Sonntag 
in der Nordſeite-Turnhalle ab. Ein 
reichhaltiges Programm, enthaltend Geſänge, 
turneriſche Vorführungen, Solo-Vorträge 
und eine Kinder-Aufführung von 150 Kin— 
dern, betitelt „Amerika“, geleitet von Frau 
Minna Schmidt, wird den Beſuchern ſehr ge— 
nußreiche und unterhaltende Stunden berei— 
ten. Nach dem Konzert, das gewiß Jeder— 
mann befriedigen wird, werden die Töne 
einet feinen Kanzmufif Das Tanzbein in Be: 
wegung bringen. 

Sein neunte Stiftungsfeft begeht mit 
Konzert und Ball ter Winttborf: 
Männerhor am heutigen Sonntag 
Abend in der Lincoln Turnhalle. Die 
Sänger haben ein jchönes musikalisches Pro: 
gramm aufgeftellt, und auch fonft ift Alles 
gethan worden, um den Abend aud) in ye= 
jelliger Hinjicht recht erfolgreich zu machen. 
Der Eintritt foftet 250. Das Programm 
enthält u. U. die Chöre „Am Rhein“, „Am 
Waldquell, „Morgen im Walde“ und „Frie- 
drich Rothbart“, ſowie das Baritonſolo 
„Sing mir dein Lied“, geſungen von Herrn 
Joſef Keller. 

Der DorotheaFrauen-Verein 
halt am heutigen Sonntag in Schlitz' 

Halle, Milwaukee Avenue und Diviſion 
Ste., ſein zehnjähriges Stiftungsfeſt ab. 
Das Komite war fleißig an der Arbeit, um 
den Beſuchern einige vergnügte Stunden zu 
bereiten, für Unterhaltung und Erfriſchun— 
gen iſt geſorgt. Der Verein hofft, daß alle 
Mitglieder und deren Freunde ſich recht 
zahlreich einfinden werden. 


Am heutigen Sonntag wird die 
Oeſterreichiſche Geſangs-Selk— 
tion Stodim Eijen in der La Salle 
Turnhalle, 2048 Larrabee Sır., nahe Gar: 
field Uvde., ihr 2. großes Stiftungsfeft ab 
halten. Der Name „Gejangs-Settion Stod 
im &ijen“ allein verbürgt jchon, wie vielen 
Freunden und Bejuchern von früher ber 
wohl befaunt jein dürfte, daß Xeder, der ge- 
jellige Unterhaltungen und vor Allem Ge: 
fang liebt, voll und ganz auf jeine Rehnung 
fommen wird, wobei nicht zu vergefien ift, 
dab der Verein arößtentheils Kojchatlieder 
in färntnerijcher Mundart voriränt. U. U. 
wird der Walzer „Am Wörther Eee" mit 
Orchefterbegleitung gejungen, eine Ueberra: 
ihung für die Bejucher. Großes Preistegeln 
findet ebenfalls ftati, wofür 5 Preiie aus: 
gejegt find. Auf dem Programm find fer- 
ner 2 Lieder, weldye im Mafienchor gefungen 
werden. Die urfomijche Aufführung „Eine 
fidele Geburtstagfeier* mit Gejang wir 
ebenfalls zur Unterhaltung der Gäfte bei- 
tragen. Um aud die Tanzluftigen zufrie: 
denzuftellen, folgt nad Edluk des Mro: 
granms ein Ball. Arfang 3 Uhr Nachmit: 
tags, TidetS im PVorverfauf 25 Cents, an 
der Kajie 35 CentS die Perjon. 

Der Hejjens Frauen = 
tübungs =» Verein verauftaltet am 
heutigen Sonntag jeine 10. Kirmeh 
nebft Ball in der Sozialen Turnhalle, Bet: 
mont Ave. und Paulina Str. Die vom 
Veltausihuß eifrig betriebenen Porkchrun: 
en, weldhe Tanz, Vorträge und Gejang in 
Ausſicht ftellen, verfprechen einen recht ber= 
gnügten Nahmittag und Abend, wie immer 
beim Heſſen-Frauen-Unterſtütungsverein. 
Das Felt beginnt um 3 Uhr Nachmittags 
Eintrittsfarten often im Vorverfauf 25, 
an der Kaffe 35 Cents. 


Das unter der Leitung des Vereins 
der Hannoveraner und Braun: 
fhmweiger am heutigen Sonntag in 
der Senefelder Falle, 1514 Wells Straße, 
4 Blod füdlih don North Mve., ftattfin- 
dende Oftober- und Halloween-sFeft fcheint 
ein jeltfam myftifches Feft mit interejfanten 
Knalleffelten zu werden. Mer je einer 
Feier diefes Vereins beigewohnt hat, weiß, 
wie mannigfaltig dieje ftets geftaltet und 
was fitr gediegene Antermezzi geboten wer: 
den. So giebt e3 unter Anderem: komiiche 
Borträge, Songleur- und equilibriftiiche 
Vorführungen, Gejang, Panorama, ver: 
fhiedene Touren, die hier verjchiviegen 
werden müjfen, Luftihlangen und Konfetti- 
werfen, Schneeballihlaht, Halloween- und 
Sherzartitel etc. Anfang des Seftes 3 
Uhr. Eintritt 25 Cents, einfchließlih Gar: 
berobe. 

Der Deutide Militärperein 
bon Chicago, IU., welder am heutigen 
Sonntag in Soerber's Halle, Blue Ns: 
Iond Ave. und 21. Place, fein 25jähriges 
Brifhungsp feiert, wurde am 9. Auli 1886 
im 2otal 165 Madijon Str. gegründet. Ei: 
ne HE. einftmaliger deutscher Soldaten 
batte ſ 


Unter: 


durd; den in damaliger Zeit ganz 


und 


diefen edlen Zwed zu erreichen. 
Nun, nad 25 Jahren, tann #. — 
ein recht jegensreiches Wirken zurüdbliden. 
Viele tanjende Dollars wurden an Inter: 
ftügung ausbezahlt, und der Verein hat im: 
mer treu und feft- zufammengehalten, ob- 
wohl feine Reihen auch jchon ftarf gelichtet 
find, da auf der Weſtſeite der Rachſchub von 
jungen deutihen Soldaten fehlt. Dennoch 
jicht er dem goldenen Jubiläum rüftig ent: 
gegen. Allen Vefuchern diefes Feites fteht 
ein froher Abend in Ausficht, da das Ko: 
mite für ein gediegenesProgramm gejorgt 
hat. Es erwartet jeden deutfchen Kamera 
den zur feier diefes Chrentages des Per: 
eins. 

Ein Herbitfonzert mit Theaterauffüh: 
rung und Ball veranftaltet der Eijen= 
burger Xiedertranz am heuti- 
gen Sonntag Nachmittag und Abend in der 
Teutonia Turnhalle an 53. Straße und 
Alhland Avenue. Das gejanglihe Pro- 
gramm, mehrere fchöne Ghöre,-wird unter 
Zeitung von Herrn B. PBarginde vom feft- 
gebenden Berein, dem Gage Rark-Sängers 
bund, Seipps_ Süngerbund und dem Has 
milton Part Damenchor ausgeführt, ferner 
gelangt das humoriſtiſche Gejammtipiel 
„Onfel Emil" zur Aufführung. Aus dies 
fen Furzen Andeutungen dürfte genligend 
Mar hervorgehen, dai genußreiche Stunden 
die Befucher erivarten; Im Woraus gelaufte 
Eintrittsfarten zu 25csgelten für Herr und 
Tame, an der Kafje gefaufte nur für eine 
Perſon. 

Sein 15. Stiftungsfeſt begeht mit einem 
Pal der Humboldt Part Frauen 
verein am kommenden Samftag Abend 
im Meinen Saale der erneuerten 
Chönhofen’shen Halle. Der Feftausihup 
trifft Vorkehrungen, die vergnügte Stunden 
verbürgen. Gintrittsfarten im Vorverkauf 
25e, an der Kaije 3öc. 

Sein elftes Herbftfeft begeht der Magdes 
burger Klub am kommenden Sams: 
tag in Count’3 Halle mit einem Wall, 
Die Feftlichkeiten der Magdeburger bedürfen 
Ihon längft feiner Empfehlung mehr, denn 
daß jie ftet3 jehr genukreih und gemüthlich 
verlaufen, ift allen Freunden des NWereing 
wohlbekannt. Man darf der Berfiherung 
des Feſtausſchuſſes, daß das bevorſtehende 
Herbſtfeſt keine Ausnahme machen wird, 
ohne Weiteres glauben. Das Feſt beginni 
um 8 Uhr Abends, der Eintritt koſtet 25 
Cents. 

‚Am lommenden Samſtag Abend 

feiert de Phoenix-Frauenver— 
ein im North End Mafonic Temple, 1504 
N. Clark Str., jein Stiftungsfeft mit Ball. 
Ter Feitausfchug arbeitet mit dem Bemü— 
hen, den Befuchern jo viel Vergnügen und 
Gemüthlichteit wie möglich zu verichaffen. 
Gintrittsfarten toften im Vorverfauf 25, 
an der Kafie 3öc. 
Der jeßt im 42. Lekenzjahre ftehende, 
fühn voranftrebende Gejangperein 
Frohjinn, der ältefte unter den PVerei: 
nen auf der Süpdjeite, veranftaltet am 
fommenden Sonntag, Abends 8 Uhr, in der 
Süpjeite-Turnhalle, 3143—47 State Str., 
einen Liederabend mır darauffolgendem 
Ball. Der bisherige Chor der aktiven Sän: 
ger wurde im legten Jahre dur eine An- 
zahl junger, talentirter Kräfte verftärft und 
hat unter der fundigen Leitung jeines ziel: 
bewußten Dirigenten Othmar Ge-zjc einige 
ausgezeichnete Yieder einftudirt, wodurch 
jedem mujifalifch veranfagten Befucher ein 
genußreicher Abend in Ausficht geftellt wird, 
Das Programm enthält u. a. die Chöre 
„Nur für Natur“ von Koh. Strauß, „Aus 
der Nugendzeit“ und „Siegesgefang der 
Deutjchen“, jowie Soli von Fri. Helene Ei- 
fenhut (Klavier), Herrn %. Schröder (Bari: 
ton) und Frl. Anna Bühler (Sopran). 


Ter Heine »- Männerhor feiert 
am fommenden Sonntag fein 11. Konzert, 
verbunden mit Ball, in der Sozialen-Turn: 
halle. Der Verein wird unter Leitding feines 
Dirigenten. Adolph Rehberg ein Pro: 
gramm aufführen, tpelhes auch den 
anfpruchsvollfien Mufifliebhaber zufrie— 
denftellen wird. Außer verichiedenen 
Solo = Vorträgen und Gefängen mer: 
den „Ständchen“ von Schubert, jomwie, mit 
Orchefterbegleitung, der „Sonnenaufgang“ 
bon Hermes und der „Cinzug der Säfte auf 
der Wartburg“ von Wagner unter freund: 
liher Mitwirfung des Damenchors „Lyra“ 
zu Gehör gebradht. Ter Anfang ift punft 
8 Uhr Abends. 

Der Deutſch-Oeſterreichiſche 
Frauen: Kranfenunterftitk- 
ung5öperein Hält am fommenden 
Sonntag ein große® sHerbitfet mit 
leberrafchungen in der La Salle Turnhalle, 
Nr. 2048 Larrabee Str., nahe Garfield Anve., 
ab. Die thatkräftige Präfidentin des Ber: 
eins leitet die vom Feſtausſchuß eifrig be— 
triebenen Vorkehrungen, mwelhe Tanz und 
iiberhaupt ein fchönes gefelliges Vergnügen 
in Ausjicht ftellen,. Das Feft beginnt um 3 
Uhr Nachmittags. intrittsfarten koften 25 
Gents die Person. 

Der Urbeiter:Unterftüßung:: 
verein. U 2. OD. mwelder zu den älte- 
ften und beften IUnterftütungspereinen zählt, 
feiert am fonmenden Sountag eine gemüth: 
liche Apendellnterhaltung mit Ball in jeirer 
eigenen Halle (Gounts Halle), 1500 Sedg: 
wid Str.. Fde Bladhawf Str. Das Ko: 
mite bietet Alles auf, um das Felt fo genuß: 
reich wie möglich zu machen. Daß für gute 
Unterhaltung und Mufit gejorgt ift, dafür 
bürgt das NKomite, beftehend aus SHerm. 
Kuntel, Präj.; dw. Zebolsky, Conrad 
Muſch, W. 3 Vol? Wn. KHikig und Paul 
Paul PVerihemfy. Anfang 4 Uhr Nadın.; 
Tidets 15e im PVorberfauf, an der Sajie 25c. 

Das Slonzert de3 Gejfangpereing 
Harmonie findet am fommenden 
Sonntag in der Lincoln Turnhalle 
ſtatt. Da die Aonzerte des beliebten Ge: 
ſangvereins ſchon ſeit Jahren durch ihre 
muſterhaften Geſangsvorträge bekannt 
ſind, wird auch diesmal von der großen 
Sängerſchaar unter Leitung des Dirigen— 
ten Henry von Oppen Befonderes geletitet 
werden; e3 fommen zum Vortrag Ge- 
fänge, welche der „Harmonie“ in Deutich- 
land gewidmet wurden und in Chicago noch 
nie gehört worden find. Da3 mufiflieben- 
de Rublifum wird befonder3 auf fie auf- 
merfam gemadt. Der Eintrittäpreis be 
trägt 50 &t2. für Heren und Tame; Fin: 
trittöfarten find bei dem Vergnügungs⸗ 
fomite: Henry Bauer, Otto Cummerom, 
Chas. Wetterling, Frant Linf, Bruno 
Anedht und den Mitglievern des Vereins 
zu haben. Nad) dem Konzert findet ein 
gemüthliher Ball ftatt. Anfang 8 Uhr 
Abende. 

Das 21-jährige Stiftungsfeft feiert der 
Germania -» frauenperein am 
fommenden Sonntag in Schönhofen’s 
Halle mit einem Ball. Ein Feftausihuß, der 
feine Tüchtigfeit jchon bei früheren Yeften 
bewiefen hat, ift an der Arbeit, um and) das 
bevorftehende wieder zu einem jener Erfolge 
zu machen, die den Bejuchern no fange in 
Erinnerung bleiben. Der Anfang ift auf 
3 Uhr Nachmittags, der Eintrittspreis auf 
25 Cents die Perjon feftgefegt. 

Der Schwäbiſch-Badiſche 
Frauen-Verein Nr. 1 am kom— 
menden Sonntag in der Vorwärts— 
Turnhalle, 2431 W. 12. Straße, fein Stif: 
tungsfeft, verbunden mit Konzert undBall,. 
ebhalten. Diefer Verein hat ftet3 beiviejen, 
dak er Großes Ieiften kann, und e3 wird 
diejes Feft alle bisherigen übertreffen. Es 
braucht daher nicht bejonders gejagt zu mer: 
den, daß Rebermann fih gut amüfiren 
wird, denn wer fhon eine folche Feſtlichkeit 
mitgemacht hat, der weiß, was zu erwarten 
iſt. Verſchiedene ——— 
und Soliſten haben ihre Mitwirkung zuge⸗ 
ſagt, auch wird wieder ein hübſches Kinder⸗ 
ſpiel zur Aufführung kommen. Ein tüch—⸗ 
tiges Komite unter Leitung der Präſidentin 
Barbara Euchner hat keine Mühe geſcheut 
und für gute Bewirthung und Bedienung 
der Gäſte geſorgt. Anfang 83 Uhr Nachmit⸗ 
tags, Gintrittsfarten im PVorverfauf 25c 
die Perfon, an der Kaffe 3öe. Kinder 10c. 


Der Altdeutſche Unterſtü-— 
tzungsverein gibt am kommenden 
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Der November Scyürzgen-Derkauf 


Für diefe Gelegenheit haben wir Bargaind aus aller- 
lei Quellen gefammelt — fo viele, wie Schützen vorhan- 


den find. 


2 


Neues: Sparjamteits-Bajement. 


Große weiße Lawn-Schürzen; Stiderei ' 
verzierter Lab; Bänder; wie Bild, 2öc. 
Feine Thee-Schürzen aus feinem Lawn; 


ausgezaftte Stiferei-Rante; Stüd zu 25c. 

Diefe Artikel find Hervorragende Spezialitäten. 
Enganidliegende Schürzen, 22c 
50e Gretdhen » Schürzen zu 38e 


Die eng anpaffenden Schürzen find aus Amoskeag⸗ 
Ginghbam und heller und duntler gemmufterter Per- 


cale gemadt; ringsherum mit Weiß eingefaßt. 


J 


Sdjwere nebleidyte nahtlofe reguläre 70r Betttücjer, SIX90 Zell, das Stück 50r 


Kopftiffen = Bezüge, aus Standard 54 PillomEafing 
gemacht und der Länge des Zeuges nad zugefchnit- 
ten; 45x36 Zoll; das Stüd zu 12%arc. 


Weiche, gefließte Duting-Flanelle; geftreifte und farrirte auf hellem Grund, mth. 8, zu 6c | 


—X 


Lt Die Gretchen - Schürzen haben runde Notes und unten 
eine Kraufe. Sie find aus meiß und ſchwarz gemußer— 
____ ter Bercale gemacht. 


Hlarguifeltes 
DOC 


An Meit, Marineblau, 
Royal, Gobelin, Altrofa, 
Refeda, Grau, u. f. mw. 


Doppefie Breite 


Die Qualität, die am Be- 
tiebteften für moderne 
Kleider ift, 


Sparſamkeits-Baſement. 


ſchieden beweiſen. 
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Leinene Waiſts, ſo niedrig markirt, ſind Bargains, "die 
die Großartigkeit unſerer Nobember-Verkäufe ganz ent— 
Neues Sparſamkeits-Baſement. 


Die Waifts werben an der Seite zuge- 


madht, und Gibion- Falten verzieren die 
Sie find mit ge- 


Vorder: und NRüdieite. 


[ 


- bügelten Kragen u. Manichetten gemadt- 


Das Bild illuftrirt das Mufter. 


Geſchneiderte Poplin Waifts, 
ereme, marine und ſchwarz, SI 


Eine breite Falte iſt auf jeder Schulter. 
hat eine Taſche, weißen Umlegekragen, lange Aermel und 
weiße Umlege-Manſchetten; wie Abbildung. 


Das gleiche Muſter, mit franzöſiſchem Kragen u. Man— 


ſchetten, zu demſelben Preiſe. 


Schwere, weichgefließte bedruckte Velours; ein ſehr 
geſchätzter einheimiſcher Stoff; ausgeſuchte Muſter 
für Kimonos u. Roben; 18c Sorte, 124c0 die Yard. 


Beſte Standard karrirte Schürzen-Ginghams; hauptſächlich blaue; allerlei Karos, Yd. Sc. 


cloth⸗Reſtern; 1 
Zoll breit; bis zu 


ſOe 


Dieſes Muſter 


Neues Sparſamkeits-Baſement. 


Neue Partie von feinen, weichen Nainſook- u. Long— 


bis 10 Yards lang; 36 bis 40 


25c merth, zu 10c. 


Orientalifchhe Tapeftry Divan-Bezüne, 60 Zoll breit, 90 Zoll lang, Extra Werth, I5e 


Diefelben find aus fehrwerem Negus Tapeftry, in orientalifhem Roth und Grün. Die Qualität ift jehr dauerhaft und die dunklen, weichen Tarbungen find fehr begeb- 
tenämwerth, meil man ihnen den Gebrauch nicht fo bald anfehen fann. Die Erfparnif an Geld ift genügend Anziehungskraft, um Hunderte von [parfamen Frauen nad) 
dem Sparfamteit3-Bafement während diefes großartigen Verfaufes zu bringen. 


Eheilweife wollene Union Suits, 1.05 


Gewöhnlich find die gleichen Qualitäten $2. Diefe Anzüge find aus fei- 
nem Garn ‚in dauerhafter Appretur. Zange Uermel; Knöchel-Länge. 


0 


Weiß; 


perfekte Facons; 


Neues Sparſamkeits-Baſement. 


Jerſey gerippte Kinder Merino-Unterhem— 
den und Hoſen, in Naturwolle-Farbe und 


und in allen möglichen Größen; 


marfirt zu nur 50c. 


Merinv-Unterhemden und -Hofen für Männer, 75e. 


von feiner Qualität benutzt. Sie ſind von mittlererSchwere 
und extra guter Appretur. Per Stück 75. 


Sonntag in Schlitz' Halle ein großes | Samftag Abend, 11. Novbr., einen großen 


Herbitfeit, verbunden mit 
Ball. Gleichzeitig kommen 
Herrenuhr und ein goldenes 


daillon mit Kette zur Verloojung. 


Konzert und 


eine 


Jedes 


goldene 
Damen-Me- 


Tidet, das in der Halle abgegeben wird, be= | 


rechtigt zur Theilnahme an der Verlovfung. 


Der Feltausjchuß gibt jich Die größte Mühe, | 


den Gäften einen wirklich genußreichen 
Abend zu verfchaffen. Tiderts im Morver- 
fauf 25c, an der Kajje 35c. Anfang Nach: 
ntittags 4 Uhr. 


Zur Teier feines 25jährigen Beftehenz 
veranftaltet der Ambrofius - Män: 
nerhor am fommenden Sonntag 
in Hörber's Halle, 2131—35 Wue Island 
AUvde., ein großes Konzert nebft Ball. Tas 
Feftprogramm fpricht für ich felbft und 
umfaßt neben den Worträgen eines 20 
Mann ftarfen Orchefters und Feftanfprachen 
der Herren Yudivig Schmidt, yeitpräfident, 
Wilhelm Kuhns, VBereinspräfident, Michael 
Zimmer und Michael Girten eine Reihe 
pracdhtvolfer Chöre unter Leitung von Herrn 
Nojeph Memmesheimer und Soli. Serbor: 
gehoben jeien beionders der Männerchor mit 
Soli und Orceiterbegleitung „Die Götter: 
eiche* von Brüdner, gefungen vom „Am: 
brojius“, Frau U. Yangridh und Herrn Jo— 
fef Keller; „Rojebuds“, gejungen vom Amz 
broſius-Damenchor; Attenhofers „Feſtge— 
ſang“, geſungen vom Gemiſchten Chor, und 
Griegs „Landkennung“, geſungen vom Am— 
broſius- und Richard Wagner-Männerchor 
und vom Geſangverein Calumet. Frau 
Langrich wird die Arie der Titania aus 
„Mignon“ fingen, Herr Keller das Zaren— 
lied von Lorkina, und die Herren Xoj. ©. 
Kuhn und Phili MNilles werden ein Te— 
norduett vortragen. Das Tyeit beginnt um 
7:30 Uhr Abends. intrittsfarten koſten 
im Vorverkauf 35c, an der Kaffe 50c. 


Eine große Heffen - Kirmeß mit 
Unterhaltung und Ball wird am kommen: 
den Sonntag in PVonvorfs Halle ge— 
feiert. Diejes in der Negel alle Jahre um 
diefe Zeit wiederkehrende Tyeit pflegt den 
Helen und ihren Gäften eine Gelegenheit 
zu bieten, fich prächtig zu amüfiren, und 
es tft auch diesmal Vorforge getroffen twor= 
den, durch Aufftellung eines  vielfeitigen 
Programms, dab die Befucher einen ge= 
nußreihen Tag verfeben fönnen. Das FFeft 
beginnt um 3 Uhr Nachmittags, Eintritt3= 
farten foften im Rorverfauf 256, an der 
Kaffe 50r. 

Am kommenden 
ftaltet der Dramatifhe Berein 
Harmonte wieder eine Unterhaltung 
nebft Ball in der Schiller-Halfe, 1560 Wells 
Str. Zur Aufführung gelangt die reizende 
Poffe: „Er foll dein Herr jein.“ Dir Rol- 
Ienbejegung ift eine ausgezeichnete. Die 
Vorstellung beginnt um 8 Uhr Abends, nor= 
und nachher wird das Tanzbein tüchtig ge: 
ſchwungen. 
tannte und gern geſehene Komiker Karl 
Engel hat ſeine Mitwirkung zugefagt, fo- 
mit verſpricht das Feſt ein ſelten ſchönes zu 
werden. Das Komite hat ſich alle Mühe 
gegeben, um allen Beſuchern einen genuß— 
reichen Abend und Nachmittag zu bereiten. 
Der Eintritt foftet 150. Herren und Da: 
men, ivelche Luft haben, dem Verein beizu= 
treten, find berılich willlommen. 

Ser Martha Wajhbington Deut: 
{he Frauenperein gibt am Mitt: 
woh, 8. Nobbr., in Siebens Halle, 1457 
Elybourn Ave, nahe Larrabee Str., ein 
Tanztränzchen mit Unterhaltung. Den Vor: 
fehrungen widmet ein eifriger Feftausihuk 
die üblihe Sorgfalt, fodaß die vielen 
Freunde des Vereins wieder einem ing 


Sonntag betan= 


Vergnügen entgegenjehen dürfen. Anf 

3 Uhr Nahmittags, Eintritt 15 Et3.@ie 
Perjon. Nachitehende Damen find am Ko— 
mite: Qina Burmeifter, Bräfidentin; Augufte 
Ziefenhenne, Anna Simon, Franzista Pan: 
foni, Anna Xollie und Eva Hanfel. 


Der Defterreihifh = Bayrijde 
Feauen- Kranken - Unterftüg- 
ung3pdereim feiert am Samftag Abend, 
dem 11. November, in der Mozart:Halle, 
1532—38 Eiybourn Abe., ein Teft, zu mel: 
chem die Damen Marie Zimmermann, Bor- 
figende; Agnes Rathgeber, Sekretärin; Hed- 
wig Nomwad, Schakmeifterin; Anna Fall: 
ar und Lizzie Vogel große Borbereitun: 
gen treffen. Aus der eifrigen Thätigkeit 
des Feſtausſchuſſes ift zu fchließen, daß ber 
Abend wieder jo wurgemüthlih - und fidel 
werden wird, wie man es bei biefem Berein 
vom jeher gewohnt ift. Der Eintritt foftet 
25c die Perſen. 

Zur von 
der S 


Der no) von friiher her be: | 


Ball im großen Saale der Nordjeite-Turn: 
halle. Das TFeft wird von den Damen 8. 


Schubert, Präfidentin; F. Sigel, Vizepräfiz | 
dentin; M. Rald, E. Boehme, U. Aubdae, ! 
M. Hettinger, M. Mauer, 6. Nanfen, M. | 
Krup, E. Schade, M. Stodhaufen, Roefchz | 


lein, Treichel, Schmidt und K. Hanfel groß: 


Am 


Ball⸗ 


abend an der Kaſſe koſten Eintrittskarten 


50 Ets., im Vorverkauf ſind ſie zu 25 Ets. 
bei folgenden Damen zu haben: C. Sigel, 
3806 N. Hermitage Ave.; Schubert, 1326 
Cleveland Ave.; K. Hankel, 3531 N. Pau— 
lina Str.; Noefchlein, 1427 N. Galifornia 
Ave.: Stodhaufen, 3756 N. Lincoln Str. 

Der BPocahbontas- Frauenper- 
ein gibt am Samftag Abend, dem 11. No: 
vember, in Schönhofens Halle einen großen 
Herbftball. Folgende Damen find als Tyelt- 
aitsichuß bemüht, den Abend zu einem gro: 
Ben Erfolge zu machen: Katharine Scho: 
fncht, Präfidentin; Elife Schofnedht, Chri= 
ftine Rigmann, Marie Sandhof, Aohanna 
Golgert, Elife Wrobel. 3 wird nichts un: 
gethan gelafien, um den Gäften einen ver- 
gnügungsreichen Abend zu verjichaffen. Der 
Gintritt toftet 25 Cents. 

Der Deutfde Unabhängige 
Nordmweftern Bürgerperein von 
Late Viemw begeht am Samftag, dem 
11. November, in der Sozialen Turnhalle 
jein 25. Stiftungsfeft.. Der Feftausihuß 
it am Wert, ein fchönes mufifalifches u. 
Unterhaltungs = Programm vorzubereiten 
und jieht einer ftarfen Betheiligung feitens 
der Mitglieder und deren freunde entgegen 
Der Eintritt zu dem vielverfpredenden Seh 
toftet 25 Gents. Am Feftausfhuß find die 
Herren: Franz Braun, Vorfiger; Guſtav 
Seedorf, Sekretär; Hermann Ehod, Schaf: 
meifter; Friedrich Schroeder, John Dohn, 
Lohn Kaifer und Richard Gerhard thätig. 


Am Eonntag,' 12. Nopbr., hält der Ges 
mifhte Chor Yidelia wieder eine 
feiner beliebten Unterhaftungen in der 
Syiller-Halle, Wells Str. und North Ave., 
ab. Als Hauptnummer auf dem Programm 
fteht ‚diesmal ein SHocyzeitäzug, und ferner 
ftellen Präfident Hollmann, die Damen 
Pasfa, Konrad, Lange, Schwent und Wie: 
mann und die Herren Wiedemann, Kiefer, 
Uhlmann, Pfeiffer und Sauer als Feſtaus— 
ihuß viele fchöne Preife und allerlei lleber- 
rafhangen in Aussicht. Anfang um 4 Uhr 
Nahmittags, Fintritt 25 Et3., Gemüthlich- 
feit und Frohfinn werden verbürgt. Am 3. 
Dezember. veranftaltet der Verein ein gros 
Bed Konzert in der Sozialen Turnhalle. 


Am Sonntag, dem 12. November, veran= 
ftaltet der Defterreih = Ungarifcde 
Gejangverein fein 5. Stiftungsfeft, 
verbunden mit Konzert, Ball und Preis 
fegeln, beginnend 3 Uhr Nachmittags, in der 
LaSalle Turnhalle, 2048 Larrabee Straße. 
Mehrere befreundete Gejangvereine haben 
ihre Mitwirkung bei dem Konzert, zu wel: 
chem: ein jehr schönes Programm aufgeftellt 
ift, zugefagt, und der eftausichuß thut Al: 
les, um das fFeft mufitalifh und gefellig zu 
einem möglichft genußreihen zu machen. 
Bereinsmitglieder haben freien Eintritt. 

Die Harugari = Liedertafel, 
einer der älteften Sefangvereine von Chi: 
cago, hält am Eonntag; dem 12. November, 
in der Wider Part Hafle, Nr. 2046 North 
Ave., ein große® Konzert mit Ball ab. 
Sänger und freunde des deutfchen Liedes 
tönnen einige genußreihe Stunden verle- 
ben. Das fyeft veripricht um jo mehr ein 
*2 zu werden. da unter anderen der 

ekannte blinde Piano-Virtuoſe Richard 
Boehler verſprochen hat, einige Sachen von 
Beethoven, Mozart u. ſ. w. jum Beſlen zu 
geben. Außerdem iſt ein reichhaltiges Pro⸗ 
gramm aufgeſtellt, und das Komite hat alle 
Hebel in Bewegung geſetzt, um die Beſucher 
auch auf andere Weiſe zu befriedigen. Der 
Verein gehört zu den Vereinigten Sängern 
von Chieago und zum Nordweſtlichen Säu— 
gerbund; die Sänger gehen am kommenden 
Juli in voller Stärke nah St. Paul zum 
Sängerfeft, wofür jeßt jchon tilchtig gear: 
beitet wird, E, 

Am Sonntag, dem 12. November, wird 
der Freie Sängerbund in Schön- 
hofen’s * Halle fein. Herbft-Konzert 
mit darauffolgendem Ball abhalten. Anz 
fang 7 Uhr. MUbends. Ein reichhaltiges 
—— So und Waſſenchöre mit 

tcheſter begleitung Du auf dem Pro⸗ 
gramm, daß den Beſuchern * ver⸗ 


— 
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Rleiderſtoffe⸗ 
Reſter 


Rock- und Kleider-Längen, in 
Werthen bis zu 75c, zu 


Dieſe Betttücher ſind tadellos in Bezug auf Appretur und Gewebe, und aus ſchwerem rundfadigem Zeug gemacht, das ſehr dauerhaft iſt. 
| 
| 
| 


251 die Hard 
Bis zu $1 merth zu 3öc die Yd. 


Bis zu 1.25 merth, 58c die Yo. 


Neues Sparjamkeit3-Bafement. | 


mann befriedigen wird, werden die Töne 
einer feinen Tanzmujif das Tanzbein in 
Bewegung bringen. 


Um Sonntag, dem 12. November, feiert | 
der Rheinijche -erein in Mondorfs | 
Halle fein 21. Stiftungsfeft. Die eier foll | 
aus Konzert, Bühnenaufführung und Ball | 


| artig vorbereitet und wird jedenfalls wieder | beftehen und ift vom jachtundigen Feſtaus- 


| eine glanzvolle Sache werden. 


fhuß des Vereins auf großzügiger Srunds 
lage vorbereitet worden. Da die Trefte der 
Nheinländer in beneidenswertbem Rufe 
ftehen, wird die Petheiligung feitens ihrer 
zahllofen Freunde jedenfallg wieder eine 
außerordentlich ftarfe werden. Anfang 4 
Uhr Nachmittags, Gintrittsfarten bei Mit: 
gliedern 25c, an der Kaffe 50c. 


Die Luftigen Fünf lündigen für 
Samftag Abend, 18. Novbr., einen vergiüg- 
ten Abend in der Schiller-Halle, 1560 Wells 
Str., an. Tanz und allerlei Meberrajchuns 
gen werden in Ausjicht geftellt, und wer die 
Luftigen Fünf fennt, darf wohl annehmen, 
dag man redht fidele und gemüthliche 
Stunden zu erwarten hat. Der Eintritt 
foftet 15 Et3. 


Am Samftag Abend, dem 13. November, 
hält der beliebte und allbefannte Elfaß- 
Lothringer Unterſtützungs— 
verein ſeinen großen jährlichen Ball in 
Yondorf's Halle, Ecke North Ave. und N. 
Halfted Str., ab. Große Vorbereitungen 
find für Diefe Gelegenheit vom Vorkeh— 
rungsausfchuß getroffen worden. Die Sorge 
für Küche und Keller liegt in erfahrenen ! 
Händen. 8 befinden fid) einige der be— 
fannteften hiefigen Küchenchef unter den 
Mitgliedern, und dieje haben die Porberei= 
tungen des Abendefjens übernommen. And) 
ein feiner Tropfen wird verfhänft werben, 
den die Reben am Rhein und an der Mojel 
geliefert haben. Ginige Gefangvereine ha= 
ben ihreMitmwirfung zugeſagt, der, Elſaß— 


Herzen der Elſäſſer erobert hat, und der 
„Schweizer-Klub Sängerbund“ werden an— 
weſend ſein und für Abwechslung ſorgen. 
Es wird erwartet, daß ſich die Halle wieder 
bis auf den letzten Platz füllen, wird, denn 
den Gäſten ſteht ein genußteicher Abend be— 
vor. 


Der Gambrinus-Frauenver— 
ein veranftaltet am Samftag, 18. Nopbr., 
in der fFreiheit-Turnhalle, Nr. 3419—21 
S. Halfted Str., einen großen Preis:Mas: 
tenball. Viele fhöne und merthpolle Preije 
fommen zur PBertheilung unter fhöne und 
fomifhe Masten, jedoch fünnen Masten, 
welche um 10 Uhr nicht in der Halle find, 
auf feinen Preis Anfpruch erheben. Das 
Komite wird fih Miüge geben, um Allen 
gerecht zu werden und dam einen ber: 
gnügten Abend zu verfchaffen. Der Anfang 
ift auf 8 1hr angefegt. Eintritt 25 Cents 
die Perfon. 

Der Verein Saronia feiert am Sonn: 
tag, dem 19. November, in Yondorfs Halle, 
Ede North Ave. und Halfted Str., fein 31: 
jähriges Stiftungsfeft mit Konzert und 
Ball. Das Komite bietet Alles auf, um 
den Sachfen und ihren Freunden und Bes 
fannten einige genußreiche Stunden zu be— 
reiten. 3 merden mufifalifche, jomwie ver: 
fchiedene Gefangvereins- und fomifche Por: | 
träge das SFeft verichönern. Für eine aus- 
gezeichnete Mufit-Kapelle und Unterhal⸗ 
tung hat das Komite Sorge getragen. An: 
fang 3 Uhr‘ Nachmittags. Fintrittsfarten 
toften im PVorverfauf bei allen Mitgliedern 
De die Perfon, an der Kaffe 35c. 


Das jährliche Konzert des PolyhHym- 
nta = Damenkhor3 findet am Sonn: 
tag, dem 19. November, in der Soyialen 
Turnhalle ftatt. Darbietungen mie Ges 
fangsvorträge vom feftgebenden Verein, aud 
von befreundeten Bereinen, ferner die Auf: 
führung der „Xulpenmädden” von einzel: 
nen Damen des Vereins und Die Humorifti- 
fhe. Szene „Ein Stündden in der Haus: 
baltungsjchuler, aufgeführt dom Damen: 
hor, werden genügend fein, den freunden 
und Gäften genußreihe Stunden zu bereis 
ten. Gintritt3farten im Norverfauf 25c, an 
der Rafic 35e. Anfang Nachmittags 4 Uhr. 


Ein großes Konzert mit Ball veranftaltet 
am Sonntag, dem 19. November, der Ri- 
hard Wagner Männerchor unter 
Mitwirkung des Richard Wagner Damen- 
hors in der Wider Park Halle. Soli von 

el. Rofe Vita (Geige) und Frl. Gertrub 
—* (Klavier), nebſt „Liedesweihe“, 
Landkennung“, „Der zauberiſche Spiel⸗ 
mann“ und enderen. Chören Jean arm 
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Neues 


Sie wurden zu ſpät für die Ablieferung < 
der regulären Beitellungen fertiggeitellt, ya 
und nur aus diefem Grunde wurden te ser 


Neues Sparfamteit3-Bafement. 


Handgenähte Schuhe zu 32.50 


Diefe Schuhe fommen von einem Fabrifanten, der nie eine 
Partie machte, die fo billig verfauft werden jollte. 
oparjamfeit3:Bajement. 


nd 


uns zu fchr niedrigem Wreife offerirt. 


In den neuen Moden und in allen 
Patent: und Mattleder-, gelbe ruffiihe Kaldleder-, fomie 
Sammet-Schuhe mit Satin-Dbertheil. Diefer Verkauf iit 
an vortrefflichen Bargainz ganz ungewöhnlich reich. 


Am Sonntag, 19. Nopbr., wird die Noros 
feite- Turnhalle wohl bi8 zu ihrer äußerſten 
Faffungstraft gefüllt fein; an diefem Tage 
hält nämlich der „Senefelder Lie— 
derktrangz“ fein jährliches großes Konzert 
dort ab, mit nachfolgendem Ball. Tak dies 
für das mufiffiebende Rublitum ein freudi- 
nes Greignik ift, weiß jeder, der je einem 
Konzert der „Senefelder“ beinewohnt hat. 
Die Hanptnummer bildet diejes Nahr: „Ders 
mann der Pefreisr“, mit großem Chor, Or: 
chefter und Soliften. Der Gintritt beträgt 
wie gewöhnlich 50 Ets. die Perion. 


Der deutihe Landwehr - Verein 
feiert am Sonntag, 19. Novbr., fein 21. 
Stiftungsfeft in Schönhofens großer Halle, 
verbunden mit Konzert und fomifchen Nor: 
trägen; auch haben mehrere Gejangvereine 
ihre Bereittilligfeit erflärt, bas Feft durch 
einige ihrer beften Lieder verfchönern zu hel— 
fen. Da diefer Verein fich einer großen 
Mitgliederzahl erfreut, und feine bisherigen 
Tefte fich ftetS als erfolgreich eriwiejen haben, 
fo hofft das Feittomite, daß auch bei dem 
diesjährigen Fefte die Mitglieder md deren 
Freunde ſich zahlreich betheiligen werben. 
Das fFefttomite bietet Alles auf, um das 
Teft fo genußreicd, twie möglich zu machen. 
Mitglieder anderer Militärvereine und des 
ren Damen haben freien Eintritt. Nach dem 
Konzert Pall. Anfang Nachmittags 4 Uhr. 
Gintrittätarten im VBorverfauf 25, an der 
Kaffe 3öc. 

Der Pretoria Gegenfeitige 
Unterffügungdperein gibt am 
Samftag Abend, dem 25. November, in der 
Nulasti-Halle, 18. Str. und Afhland Abe., 
einen Neltenball, bei melchem jämmtliche 
Theilnehmer mit je einer Nelte bejchenft 
werden. Die Damen Humann und Geni: 
nea und die Herren Galinger und Maier 


bereiten da8 um 8 Uhr beginnende yet | 


vor, haben ein gutes DOrchefter gewonnen 


und forgen für ichmadhafte Erfrifchungen. | 


Der Gintritt Toftet 25e. 

Am Sonntag, 26. Novbr., veranftaltet der 
Chicago Deutfhe Gegenfeitige 
Unterffügungs- Verein in der 
Schiller-Halle, Wells Str. und North Ave., 


ein Agitationszmweden dienendes Tyeft, welches ! 


viel Unterhaltung verfprict. Bor Allem 
foll getanzt werden, aber nebenbei foll es 
Gefangs- und fomifche Vorträge, Ueberta> 
fhungen mancherlei Art u. f. m. geben, fo 
daß die Vefucher genußreiche Stunden zu er= 
warten haben. Am Teftausfchuß find Brä- 
fident Hollmann, die Damen Yanfen, 
Kretfchmer, Pasta und Helbig und die Her- 
ren Uhlemann, Schönfeld, Kluge und Lang: 
hammer. 


Der Harlem Müännerhopr feiert 
fein 2ljähriges Stiftungsfeft mit einem 
großen Konzert und Ball am Tankjagungs- 
tage, Donnerftag Abend, dem 30. Novem- 
ber, in He’ (früher IThode’3) Halle, Ede 
Desplaines Ave. und Madifon Str., _in 
Forek Part. PBallmann’3 Ürchefter Tiefert 
die Anftrumentalmufif, und als Soliften 
find die befannte junge Sängerin jrrl. 
GFleanor Maflow und Herr Waldemar Zub 
gewonnen worden. Der „Harlem Männer: 
chor“ unter der Leitung feines Dirigenten 
Mehberg ift ernftlich beftrebt, bei Ddiejem 
Tefte fein beftes Können einzufeken, und 
wird verjchiedene größere Chöre, wie „and- 
fennung“ von Grieg mit Orchefterbeglei- 
tung, fingen, fowie auch den herrlichen Chor 
„Seimtehr des Verbannten“ zu Gehör brin- 
gen, nebft mehreren fleinen a capella Chö- 
ren. 


— — — 
Geſtrige Vereinsfeſte. 


Zu einem ſchönen Erfolg geſtaltete ſich 
das Stiftungsfeſt der „Deutſche Wacht“. 


Ein volles Haus hatte der Gegenſeitige 
Unterſtütungsverein „Deutſche Wacht“ in 
der La Salle Turnhalle bei ſeinem vierten 
Stiftungsfeſt. Nach Konzertvorträgen und 
einer Begrüßungsanſprache des Präſidenten 
W. Hamann ſpielten die Damen Johanna 
Remmler, Marie Rodenberg und Käthi 
Kreifcher und Herr Anguft Rodenberg einen 
fuftigen Ginafter, der den zahfreichen An- 
twejenden viel Spak madhte. Später hielt 
Herr Hermann Micyel die mit größtem Bei- 
fall aufgenommene Feitrede, und der Roth: 
männer:Liederfran; fam, um am fyeit theil- 
zunehmen und die Gefellihaft mit Liedern 
zu erfreuen. 3 war ein recht gemrüthlicher 
und genußreicher Abend, um dejien Gelin— 
nachftehende Mitglieder verdient ge= 


Größen 


Amerifa:£oge. 


In Mondorfs Halle vergnügte fih Die 
Amerifa:Loge Nr. 1357 der Ehrenritter und 
Damen nebft Freunden gelegentlih ihres 
23. Yahresballes. Tanz und Gejelligteit 
hielten die große Gejellichaft biß zw vorge: 
rüdter Stunde in ungetrübter, heiterer 
Stimmung beifammen, den Höhepuntt des 
eites bildete ein großer Kotillon. Die Feft- 

i leitung war in den Händen der Mitglieder 
Charles Zilh, Norjiger; Nathan Bronsty, 
Sefretäcz Adolf Noth, Schagmeifter: Karl 
Nohnfon, W. Meyer, red. Woelter, €, 
Barth, M. Noth und Ralph Ellsworth fehr 
gut aufgehoben. S 


Deuticher Tationalverein. 


Ein ftoberfeft vereinte die Mitglieber 
und Freunde des deutjchen Nationalvereins 
in der Schilfer-Halle an Well! Str. €8 


wurde flott getanzt, und wenn man fidy 


ausruhte, unterhielten die Herren Oswald 
Krautftrunt und Charles Sieß die Gefells 
Ichaft mit fomifchen Vorträgen, welche mit 


großem Beifall aufgenommen wurden. Auch 


fonft amüfirten fich die Anmwefenden recht 
gut und waren einftimmig der Anficht, da 
die Herren und Damen vom Teitausihun 
ihre Sache vorzüglich gemacht hatten. 
Herrichaften waren Nulius Splittgerber, 
Präfident; Charles Sieh, Reinhold Kühn, 
Oswald FKrautitrunt, und die Damen Fia 
fcher, Willis,  Gehde und Wepft. 


Srauenverein Eintracht. 


Einen recht gut befuchten Ball hat geſtern 
Abend der TFrauenverein Gintraht in bems 


neuen jchönen Heinen Saal von Schoenhor 


tiefe 


fens Halle an der Afhland Avenue abgehale 


ten, zur feier feines Stiftungsfeftes. Was 
der aus den frauen Marie Schiwertfeger, 
Emma Hefje, Anna Fanter, Hebimig ma 
meyer, Gertrude Hafiis und Bertha Tennes 


Finladung verfprochen hat, das hat er au 
gehalten, er hat allen Bejuchern einige 


beftehende Anordnungsausfhuß in feiner i 


Stunden harmlofer fröhlicher Unterhaltung » 


geboten. Gfeichzeitig wurden dem Berein 
auch mehrere neue Mitglieder zugeführt, 


Ungarifher $rauenverein Dr. Berzl. 


An dem Meinen Saal der Wider Part 
| Halle an der Weft North Ave. fand geftern 
| Ubend der Yahresball des ungarifchen 

Trauenvereind Tr. Herzl ftatt. Das. Felt 
war fjehr gut befuchty und der Reinertrag 


twar daher auch jo groß, daß der Verein fei- va 


nen Plan, auf der Norbimeitjeite eine jüs 
difchzenglifhe Kinderfchule zu gründen, 
bald ausführen fann. Der Feftausfguß, 
beftehend aus den Frauen Therefe Sommer, 


Ketta Groß, Paula und Olga Bik, hat feine “ 


Aufgabe in umfichtiger Weife gelöft. 
Deutfd-Umerifanifche Demofraten. 


Zum Beften des demofratijhen Wahls 
fonds veranftaltete geftern Abend der 
deutfch-amerifanijche demofratiihe Klub der 
28. Ward in der Magnolia-Halle an Mils 
waufee und California be, 
Konzert mit Ball. Der Abend verlief bei 
ftarfer Betheiligung recht unterhaltend, 
denn mehrere deutfche "Gefangvereine 
fih eingefunden und gaben jehr beifällig 
aufgenommene Liederborträge zum 
und auch das Tanzvergnügen. fiel jehr era 
folgreich aus. ES konnte daher. nicht fehlen, 


daß die Gefellihaft in befter Stimmung war 


und die Meiften erft jpät den Heimimeg ans 
traten. 


Heflen-Darmftädter Damen, » 


In der 
Süpdjeite-Hefien-Darmftädter Damen-Un 
ftügungsverein mit den Preis-Mastenbällfen 
den Anfang. 
Landsleute nebft Angehörigen betheiligten 
fi) in nicht geringer Zahl an dem bunten 
Vergnügen, daß der srafchingszeit - amar 


ziemlich weit vorweg genommen war, aber = 


darum nicht weniger beluftigend verfief. 


Um die Preife entipann jih ein Tebhafter 


Wettbewerb, denn jie beftanden durhmeg 


aus werthvollen, begehrenswerihen Hands 
arbeiten. 


Wilhelmine Srauenverein, 


8 


Sein achtes Stiftungsfeſt beging in Rais — 
lhelmine· 


ſers Halle an Archer Ave. der Wi 
rauenverein. Die Damen W. Dorn, 
identin; K. Kumle, B. Spendkuch, 
M. Meffert und B. Wolf hatten als 
ausſchuß Alles ſo ſchön vorbereitet, 
zahlreichen Gäſte — NR 
Unterhaltung einen jehr vergnügten 
verbrachten. Sehe Be di 
Zahren feines Be au 
angewachjen und erfreut ta guten | 


"to 


ttem _ 


ein großeß ” 


Freiheit:Turnhalle machte der — " 


Mitglieder, Freunde umb 
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Wahrheit und Bertrauen. 


Drud erzeugt Gegendrud. Der An- 
griff die Vertheidigung. Deren Ziel 
wiederum der Anariff, ber Gegenftoß, 
ift und fein muß bei jedem gefunden 
lebensfähigen Organigmus. Wo id 
viele Einheiten bebroht fühlen ift ber 
erite Schritt zu mwirffamer Bertheibi- 
gung die Organifatton. 

Die dffentliche Meinung gemann 
Die Anſicht, daß die fogenannten öf» 
fentlichen Nußbarteits » Gejellfchaften 
nicht die Herren, als melde fie fi 
früher auffpielten, jonbern die Diener 
bed Voltes find und für den Herrn zu 
arbeiten, jih mit dem von biefem zu 
beftimmenden Lohn zu begnügen ba- 
ben. Sie fordert deshalb nicht nur, 
baß in der Verwaltung und dem Be- 
triebe öffentlicher Nupbarkeiten die 
Bedürfniſſe und Wünſche des Publi- 
lums maßgebend ſein ſollen, ſondern 
auch, daß die Geſellſchaft, bezw. ihre 
Vertreter: der Staat, die Stadt, das 
Necht haben ſollen, den Prei3 feftzu- 
ſetzen; zu ſagen wie viele Prozente das 
im Dienſte des Publikums arbeitende 
Kapital für ſeine Dienſtleiſtungen ſoll 
beanſpruchen dürfen. Das iſt die Wur⸗ 
el der verſchiedenen Geſetze und Be⸗ 

mungen behufs- Regelung, bezm. 
Feſtſetzung der Fracht⸗ und Paſſa— 
gierraten der Eifenbahnen, der Fahr- 
preife ber eleftrifchen Bahnen in Stabt 
und Land, der Gad- und Telephon» 
preife u. f. m. 

Man mweih mie diefer Starte Angriff 
auf die frühere Souveränität bed ar» 
beitenben Kapitala zunädhjt auf dem 
Gebiete der Gifenbabnen „arbeitete“: 
Die früher jo häufigen Fehden der 
Bahnen untereinander hörten gänzlich 
auf. Man vertrug ſich, verſtändigte 
ſich und traf Abkommen und wandte 
ſich gemeinſam gegen den gemeinſamen 
Feind. Man organiſirte ſeine Freunde 
— die Materialfabrikanten und Liefe— 
rungsgeſellſchaften — und ließ ſie als 
Hilfstruppen aufmarſchiren und ſuchte 
auch die Arbeiterſchaft durch „freiwil⸗ 
lige“ Lohnerhöhungen als Hilfstrup⸗ 
pen in dem großen Kampfe gegen die 
Paſſagier⸗ und Frachtratengeſetze, der 
bald zu einem Kampfe um höhere 
Raten wurde, zu gewinnen. Für Nutz— 
barkeit? = Gejellichaften anderer Art 
lag die Organifation zu gemeinjamer 
Abwehr nicht fo nahe, jchten fie nicht 
fo geboten, meil bei ihnen nicht ſo wie 
bort der Angriff von einer ftarten 
zentralen Macht ausging. Sie hat» 
ten’3 nicht mit der nationalen öffentli- 
chen Meinung, bezw. der Bunbdeäregie- 
rung zu thun, jondern nur mit der 
ftaatlichen, bezw. ftädtifchen und bie 
Verhältniffe lagen für te überall an- 
berd. Aber wenn der Angriff, der 
Drud, fortdauert, werden bie Verthei- 
digung und die Organiſation zwecks 
dieſer auch auf allen anderen Gebieten 
eintreten und ſich geltend machen, und 
für die elektriſchen Bahnen iſt dies 
ſchon erfolgt. 

Die erdrückende Mehrzahl der elek⸗ 

triſch betriebenen Bahnen in Stadt und 
Land find zu der „Electric Railway 
Affociation” zufammen gefhlofien, die 
unlängjt in Atlantic City, N. %., eine 
Konvention abhielt — behufs Verthei— 
Digung ihrer “intereffen, mie ihre Ver- 
treter behaupten: ungerechten Tyorde- 
rungen ber „Öffentlichen Meinung“ und 
ihrer Vertreter, gegenüber! 

* + * 


Auf biefer Konvention mwurbe von 
dem Präfidenten der Vereinigung zu⸗ 
näcdft auf die Größe des „elektriſchen 
Bahnweſens“ aufmerkſam gemacht: 
In den Ver. Staaten allein ſind rund 
41,000 Meilen elettrifcher Bahnen im 
Betrieb; neunzigtaufend Wagen beför: 
bern im Jahre rund taujend Mil» 
lionen Baffagiere, und an die 250,000 
Leute find in der Anduftrie befchäftigt. 
Die Brutto-Einnahmen diefer Bahnen 
ftellen fih auf 500 Millionen Dollars; 
die Betriebduntojten auf 300 Millionen 

br. Die Kapitalifirung bezif- 
fert fih auf rund 5000 Millionen. 
An eleftrifchem Betrieb find Straßen» 
bahnen, Untergarundbahnen, Untermaf- 


ferbahnen, ländliche Bahnen und Theile | 


bon Eijenbahnen. Und — vor 25 
Sabren war die Elektrizität al Ans 
triebfraft noch durchaus unbenutt und 
unbelannt! Nach diefem Hinweis auf 
bie Bedeutung der Induftrie führte der 
Konventions-Präftdent etwa Frolgens 
deB aus: E3 beiteht allgemein, aber 
irrigermweife, die Anficht, die Machtbes 
fugniffe der Gefehgebungen, bezw. ges 
ſetzlichen Kommiſſionen, behufs Er— 
mäßigung der Raten, bezw. Erlangung 
größerer Dienitleiftungen feien teiner 
anderen Bejchräntung unterworfen als 
der, daß jolde Ermäßigungen und 
Forderungen bie Einnahmen nicht der- 
art befchneiden und verfürzen dürfen, 
daß fie einer „Beichlaanahme des Be- 
fies“ gleichtommen würden. Die öf- 
fentliche Macht und das öffentliche Xn- 
terefje dedın ji nit. Was das Eine 
geftattet, wird von dem Anderen oft 
berworfen. E83 beiteht ein meit ver» 
breiteter Glaube, daß die Dipidenden- 
Rate von Geld-Anlagen in öffentlichen 
— ———— nicht nur beſchränkt wer- 
r = den fann, jondern bejchräntt werden 
I follte, derart, daß fie der gewöhnlichen 
U Binsrate gleihfomme, ja noch unter 
diefer bleibe. Keine andere Lehre 

| » wird bon den fogenannten Führern 
und Bildnern der öffentlichen Meinung 

fo eifrig gepredigt, mie dieſe — fie 
“ Iann aber nur (fofern fie überhaupt 
gemeint ift) ala eine Se ober 
lehre bezeichnet merben. Ver⸗ 
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nur fo jehr mäßi — erlaubt 
fein en nicht mehr foll betragen bür- 
fen ala die Summe, die nöthig wäre, 
bie Anlage, mie fie ift, herzuftellen. 
| Daß beift, daß alle Verlufte, die in ber 
| Leitung ‚eines „öffentlichen Nubar- 
feitäunternehmens“ entitanden, bon 
ben Befigern getragen werben follen. 
68 jet voraus, daß bie Leute, die ur- 
jprünglid in den großen Städten 
Pferdebahnen einrichteten, hätten bors 
ausſehen ſollen, daß binnen Kurzem 
im Straßenbahnkabel eine beſſere Be⸗ 
triebstraft zur Verfügung ſtehen wür⸗ 
de; daß diejenigen, die die Kabelbahn 
einführten, von rechtswegen geſtraft 
werden ſollten durch ſchwere Verluſte, 
weil ſie nicht das baldige Auftreten der 
Elektrizität als Betriebskraft voraus⸗ 
ſahen; daß die Pioniere in der Kon⸗ 
ſtruktion elektriſcher Bahnen hübſch ge⸗ 
duldig auf die Vervollkommnung der 
Induſtrie hätten warten ſollen, ſofern 
ſie nicht bereit waren, ohne Murren 
den Verluſt zu tragen, der kommen 
mußte durch die Entwerthung ihrer 
Anlagen Dank Fortſchritten der elek⸗ 
triſchen Wiſſenſchaft und Technik, 
bezw. Forderungen der öffentlichen Mei⸗ 
nung, die ſich unmöglich vorausſehen 
ließen. „Jeder Fachmann weiß, daß 
ſolche Lehre unhaltbar iſt, aber viele 
hunderttauſende unſerer Mitbürger 
glauben daran oder doch an Aehnliches. 
Es iſt unſere Pflicht, ſie mit den That⸗ 
ſachen und der Wahrheit vertraut zu 
machen. Man darf ſich darauf verlaſ⸗ 
ſen, daß das amerikaniſche Volk ſich 
gerecht zeigen wird, wenn es die Wahr⸗ 
heit kennt.“ 
J * 

Menn die Ausführungen bes Prä- 
fiventen der „Elettrifchen“ Hier ziemlich 
bollitändig miebergegeben merben, jo 
bebeutet das feinesmegd eine bebin- 
gungslofe Unterfchreibung. Sie find 
einfeitig, mie’3 von folcher Seite nicht 
anders zu erwarten tft, aber — auch 
daß, mas mir von politifchen Strebern, 
„Reformern“ und WUemterjägern über 
„halböffentlihe Korporationen“ oder 
„Rupbarkeit-Gefelfchaften“ zu hören 
befommen, pflegt einigermaßen einfei- 
tig zu fein, und fein Men kann fich 
ein richtiges Bild machen und ein ge- 
rechtes Urtheil fällen, der nicht au 
bie „andere Seite“ hörte. Thatſache 
ift, daß nicht nur die große Mafle, Ton 
bern auch die Wenigen, die mehr oder 
meniger berufen find, für jene zu prüfen, 
zu urtheilen und zu handeln, zu aller= 
meift viel zu menigq miffen von ben 
„Zhatfachen“ der vorliegenden Fragen, 
und daß fehr oft, jo oder jo, aus Un 
fenntniß gefündigt wird. E3 mwirb des— 
halb nur anerfennenamwerth fein und 
Gutes fördern können, wenn die Elef- 
trifchen und alle ihre Kollegen in Zu= 
funft ihrer Pflicht, das Publitum mit 
ben Thatfachen befannt zu machen und 
bie Wahrheit (die volle Wahrheit und 
nur die Wahrheit) zu jagen, recht eif- 
tig nachfommen. 

E3 läht fich nicht leugnen, daß bie 
oroßen Nutbarkfeit3 = Korporationen 
und das Bublitum fi, menn nicht 
feindlich, jo doch unfreunblich aegen- 
überjtehen, und e3 mag fein, daß ein 
quter Theil der fich zeigenden Feind» 
feligteit gegen Eifenbahnen ufmw. auf 
Untenntniß beruht. Dann ift e& aber 
ganz gewiß mahr, daß die Bahnen 
jelbjt einen jehr großen Theil der 
Schuld daran tragen. Denn fie haben 
bis in die jüngfte Zeit dem alten 
„Kommodore“ Cornelius Vanderbilt 
nachgelebt und ſich deſſen bekanntes 
„the publie be damned“ zur Richt— 
ſchnur genommen. Das Publikum hat 
nichts zu ſagen und nichts zu fragen, 
war bis in die neueſte Zeit die Lo— 
ſung. Das Publikum muß in allen 
Betriebs- und Verwaltungsfragen, 
bezüglich aller Pläne uſw. in Unkennt— 
niß und in ſchwärzeſtem Dunkel ge— 
halten werden, ſchien bis vor Kurzem 
das oberſte Gebot aller Eiſen- und 
Straßenbahngeſellſchaften und ſonſti— 
gen Nutzbarkeitskorporationen. In 
den letzten Jahren hat ſich das gebeſ⸗ 
ſert; es iſt aber noch ſehr viel mehr 
Beflerung möglid. Die polle Wahrs 
heit muß gejagt werben, denn nur 
wenn bie volle Wahrheit befannt ift, 
ift ein gerechte Urtheil möglid. Die 
Nugbarkeits » Korporationen follten 
dem Publitum freimüthig vertrauend 
entgegenfommen; fie follten e8 jebem 
ihrer Vertreter, der mit dem Bublilum 
zu thun hat, einfchärfen, immer bie 
Wahrheit zu fagen, und jeder Beamte 
und Angeftellte, ver die Wahrheit faat, 
follte unter allen Umftänden ben vollen 
Beiltand der Oberleitung finden. 

Wenn dad geichieht, wird das Pus 
Elitum bald Vertrauen gewinnen zu 
ber Korporation, und daß mwirb fi 
außgezeichnet bezahlen für beibe Theile, 
Denn beide find auf einander angemies 
fen; beide müffen leiden, menn Einer 
leidet. — — 


Die andere Einwanderungsfrage. 


Die einzige Einwanderungsfrage, 
mit der ſich der Kongreß bisher geſetz⸗ 
geberiſch beſchäftigt hat, betrifft die 
Sichtung der Einwanderer. Nur die 
„Wünſchenswerthen“ ſollen zugelaſ⸗ 
ſen, die „Nichtwünſchenswerthen“ zu— 
rückgewieſen werden. Und dieſe Sich— 
tungsfrage, wie die große Menge der 
ſogenannten „echten“ Amerikaner und 
die mit ihnen ins Horn ſtoßende eng⸗ 
liſche Zeitungspreſſe ſie auffaßt, wird 
mehr und mehr zu einer bloßen Ab⸗ 
ſperrungsfrage. Es kommt anſchei⸗ 
nend weniger darauf an, mer audge- 
ſchloſſen wird, als daß möglichſt viel 
ausgeſchloſſen wird. Seit längerer 
Zeit ſchon iſt aus jeder Aenderung der 
Einwanderungsgeſetze eine Verſchär—⸗ 
fung der Sperrvorſchriften geworden. 
Die Liſte der „verbotenen“ Klaſſen 
hat bei jeder neuen Durchſicht des Ge⸗ 
ſetzes neue Verlängerung erfahren. Im 
Laufe weniger Jahre iſt die Zahl der 
jährlich rn verdreifacht 


er AR 


= 
— Kommiſſion — — 

Daß es neben dieſer Sichtungs— 
und Abſperrungsfrage noch eine an—⸗ 
dere Einmanderungsfrage gibt, ' die 
leider ebenfo vernachläffigt wird, mie 
man die erftere über Gebühr in ben 
Vordergrund drängt, darüber hat fi 
biefer Tage in einer fernigen Rebe vor 
dem „Connecticut-Töchtern der ame: 
titanifchen Revolution“ der alte Ar: 
beiterführer Terence B. Pompderly ge- 
äußert, ehemaliger Generalmerfmeijter 
beö Wrbeitäritter-Ordend, der aud 
felber jchon (von 1897 bi 1902) das 
Umt des General-Einwanderungs- 
fommiffärs bekleidet und ala folcher 
merthoolle prattifche Erfahrungen ge- 
jammelt hat. . 

Selbft in Amerita geboren, predigte 
— ſeinen Hörern von „unſerer“ 

— (der Amerikaner) — Pflicht, den 

—— durch gutes Beiſpiel zu 
erziehen und in ſeiner neuen Umge— 
vs gegen verberbliche Einflüfje zu 
Ihügen. „Was aber thun mir,“ fuhr 
er fort. „Wir befämpfen jede Ein- 
mwanderung. Wir find Zeuge, wie ein 
Staliener feinen Landsmann nieder- 
fticht und verurtheilen eine ganze Na- 
tionalität ob der That eines Einzel: 
nen. Kurz darauf jehen mir einen 
Neger, einen vermwundeten, hilflojen 
Menichen, der jein Vergehen befannt 
bat und auf die Vollfiredung des Ge: 
jeges martet, nicht aus dem Gefäng- 
niß, fondern aus dem Hofpital von 
einem Mob von Amerifanern, die jtolz 
fi Abtömmlinge der Sachen und 
Kelten nennen, gezerrt, auf einen 
Holzhaufen gebunden und lebendig 
dort zu Afche verbrannt werben, in 
einer milden, brutalen, blutgierigen 
Art, wie fie faum je von Indianern 
bei der Folterung ihrer Opfer ange- 
mandt wurde. Und wir entjchuldigen 
die That noch, indem mir jie mit Raj- 
fenvorurtbeil zu erklären fuchen. In 
jenem Mob, der fo der Unmifjenheit 
und Leidenichaft ein flammendes Mal 
jegte und unjere Gejittung in Coate3- 
pille, PBa., brandmarkte, maren meder 
Slaven noch Romanen, noch andere 
Einwanderer, jondern nur echte Ab- 
kömmlinge dieſes Bodens. 

„Wir laſſen den Einwanderer zu 
und ſchmähen ihn dann. Wir richten 
alle Anſtrengungen auf die Landungs— 
häfen und kümmern uns nicht um 
ihn, ſobald er die Sichtung paſſirt, 
wir überlaſſen ihn ſich ſelbſt, ver— 
höhnt, verlacht, verachtet, betrogen 
oder beraubt zu werden. Jedem, der 
zu uns kommt, geben wir, indem wir 
ihn einlaſſen, ungeſprochen und unge— 
ſchrieben das Verſprechen ſeines Rech— 
tes auf Leben, Freiheit und das Stre— 
ben nach Glück. Haben wir die Ab— 
ſicht, dies Verſprechen zu halten, und 
wie erfüllen wir es? Dies ſind Fra— 
gen, die alle jene ſtellen ſollten, die un— 
ſere Einwanderungsfrage und deren 
Unterprobleme ſtudiren.“ 

* * * 


Des Weiteren führte Powderly 
aus, wie bis vor Kurzem weder von 
der Nation noch von den Einzelſtaaten 
auch nur das Geringſte gethan worden, 
um den Schaaren von Einwanderern 
über die Hilfsquellen, die Erzeugniſſe 
und ſonſtige Verhältniſſe der Ver. 
Staaten irgendwelche Aufklärung zu 
geben, die in der Wahl ihrer Beſchäf— 
tigung und ihres Niederlaſſungsortes 
ihnen von Nutzen ſein könnte. Die 
Einwanderungsfluth kam herein, 
hauptſächlich durch den New Porfer 
Hafen, in ſolchem Umfang, daß die 
Möglichkeit, Neuangekommene über 
unſere Geſetze und Regierungsform zu 
belehren, über die Nothwendigkeit, ſo— 
fort unſere Sprache zu lernen, über 
die Stellen, wo ſie Arbeit oder Land 
zur Anſiedelung finden könnten, oder 
die Art, wie ſie Betrüger und Aus— 
beuter zu vermeiden hätten, ausge— 
ſchloſſen war. 

Nachdem er ſolchermaßen die zu lö— 
ſende, bisher verſäumte Aufgabe ge— 
zeichnet, trat der Redner auch mit ei— 
nem Vorſchlage zur Abhilfe hervor. 
Der jetzt hauptſächlich durch das eine 
New VYorker Thor ſich ergießende 
Strom ſollte vertheilt, ſollte durch 
zahlreiche Schleuſen geleitet und ſollte 
dort lange genug aufgehalten werden, 
um den einzelnen Ankömmlingen die 
ihnen nöthige Belehrung und Aufklä— 
rung zu geben. Leider iſt das viel 
leichter geſagt, als gethan. Gewiß 
würde manches der mit der Einwan— 
derung verknüpften Uebel ſich verrin— 
gern, wenn auf ein Dutzend oder mehr 
Häfen der groſe Einwanderungs— 
ſtrom ſich vertheilte, der jetzt allein 
über New PYork ſich ergießt. Nur läßt 
ſich ſolche Vertheilung nicht erzwin— 
gen, ohne neue Uebelſtände zu ſchaffen. 
New PYork iſt der Haupfeinwande— 
rungshafen aus denſelben Gründen, 
die es auch in anderer Hinſicht zum 
Haupteinfuhrhafen des Landes ge— 
macht haben. Die Einwandererbeför⸗ 
derung geht nothwendiger Weiſe Hand 
in Hand mit der ſonſtigen Perſonen— 
und Güterbeförderung. Solange das 
große Heer der Europareiſenden es 
vorzieht, über New York zü fahren, 
und die überwiegende Menge der aus 
Europa eingeführten Waare nach New 
York fommt, weil dort der befte Markt 
dafür ift oder die beite Gelegenheit 
zur Meiterbeförderung, fo lange 
fommt unvermeibli auch die Menge 
der Einwanderer dorthin, weil ihnen 
Zeit und Geld dadurch gefpart wird. 

Ein jhlechter Dienft würbe den Ein- 
twanberern geleiftet merben, mollte 
man den Dampfern verbieten, an dem 
Drte, da fie ihre Rafütenpaffagiere 
und ihre Fracditgüter landen, auch bie 
mitangelangten Einwanderer zu lan⸗ 
ben, fo daß diefe Iehteren an Bord 
bleiben müßten, biß der Dampfer in 
New Hort feine Ladung gelöfht und 
dann fie (die Einwanderer) wo ans 
beröhin gebracht hätte. So lange nicht 
der ganze überfeeifche Verkehr zwmifchen 


worden. als verdreif bier und Europa 
ja ——— —* — abgelenkt 


36 nicht une 
Machtgebot ändern. . Denn Das ügt 
ed ben Einwanderer, wenn fie nad, 
anderen Häfen gebradht werben und 
dort feine Beihäftigung finden? Der 
die Erreichung des Dites, wo fie am 
beten Bejchäftigung finden fönnten, 
von dort aus fchmieriger iſt als von 
New York aus? 


Sätiektie treibt alle Einwanbe- 
rung ganz bon felbft dorthin, wo fich 
ihr die günftigften Nusfighten für ihr 
Fortfommen bieten. Die Hunderttau= 
ſende von Italienern, ruſſi chen Juden 
uſw., über deren Anhäufung in New 
VYoerk man klagt, bleiben doch nur dort, 
weil ſie finden, daß es das beſte iſt, 
was ſie thun können, und ziehen wei-⸗ 
ter, wenn ſie finden, daß ſie ander— 
wärts beffer thun Fnnen. 
zeichnendes Beifpiel dafür bietet bie 
Erfahrung, 
der Staat Südfarolina gemadt hat. 
Diefer von der Einwanderung ber- 


et Fe 
ift fo — er nur geben kann 
und immer muß. Er-hält die 
Treue, die ihm taufendmal gebrochen 
wird, weil er meiß, daß eine Liebe 
feine Liebe ift, fo fange jie „deshalb“ 
liebt. Cine Liebe wird erft dann zur 
wirklichen Liebe, wenn fie „troßdem“ 
meiter liebt. Der Held weih au, daß 
feine Liebe größer ift ala das Objelt. 
Daher vielleicht auch die leife Schwer- 
mutb, die über die großen Helden und 


Liebenden aller Zeiten gebreitet iſt 


| 


Ein be: | 
' ung“ 
die vor etlichen Jahren | 
| die 


nadläffiate Staat ließ auf öffentliche 
alae — er nie enttäuſcht werden, er läßt ſich 


Koſten 400 Einwanderer auf einem 
beſonderen Dampfer aus Europa nach 
Charleſton bringen; Einwanderer, die 
der Staats-Einwanderungskommiſſär 


Der Wappenſpruch des Helden ift: 
„nec ſpe, nee metu“. Ohne Hoffnung 
und ohne Furcht. Er fürchtet das Le— 
ben nicht, wenn es ihn anfällt wie ein 
| gefledter Ziger mit blutigem Maul, 
ı und erhofft nicht? von ihm, wenn e3 
ihm Blüthen in den Weg ftreut. 

Der Held hat feine „Weltanfchau- 


Er verfucht e8 nicht, dem Dafein 
Handfefjeln. „gut“, „ſchlecht“, 
„ſchön“, „häßlich“, „geſegnet“ und 
„verflucht“ anzulegen. Deshalb kann 


nicht vom Leben tragen, ſondern er 
trägt das Leben ſelbſt auf ſeinen 


Schultern. 


drüben mit beſonderer Rückſicht auf 


die Gewerbe des Staates auserleſen 
hatte. Im November 1906 langten 
dieſe 400 Einwanderer an. Schon 
im Juni 1907 waren von den 400 
keine 50 mehr im Staate; die übrigen 


heimlich und vertraut. 


des Waldes. 


waren weitergezogen, folgend den beſ⸗ 
— und Sagen die Sprache der Thiere 


ſeren Gelegenheiten, die ſich ihnen an— 
derwärts boten. Ebenſo hat man auf 
Hawaii ſeit Jahren viel Geld ausge— 
geben, portugieſiſche Einwanderer von 
den Azoren zu erlangen. So raſch ſie 
können, fahren dieſe herangezogenen 
Einwanderer nach San Franzisko, 
weil dort die Löhne höher ſind. 

So einfach theilen und vertheilen 


Die Natur iſt ihm nicht etwas Au— 
ßenſtehendes, Ungeheures, nicht zu 
Begreifendes, ſondern ſie iſt ihm 
Bäume und 
Thiere ſprechen zu ihm und alle Vögel 
Es liegt ein tiefer Sinn 
darin, daß die Helden der Märchen 
verſtehen. Er hat den herrlichen 
Stolz des hl. Franziskus, der das 
Feuer ſeinen „lieben Bruder“ nennt. 
Und er ſpürt in tiefſter Seele die me— 
taphyſiſche Identität aller Dinge. Er 
weiß, daß der Tod ihn nicht vernichten 


kann; fällt er, fo fällt er in den Schoß 


nad amtlichem Befehl läßt ſich alſo 


die Einwanderung nicht. Aber wenn 
nicht Alles aethan werben kann, mas 


' endlichen Lebens entfpringt 


Herrn Powderly vorzuſchweben ſcheint, 


ſo kann doch zweifellos Manches und 


Vieles gethan werden, was bisher un— 
gethan geblieben iſt. Man kann die 
wünſchenswerthe Vertheilung der Ein— 
wanderung wenn nicht erzwingen, ſo 
doch erleichten und fördern durch 
planmäßige, verläßliche Auskunfter— 
theilung über die wirthſchaftlichen 
Zuſtände in den verſchiedenen Staaten, 
über ihre landwirthſchaftlichen, 
werblichen und ſonſtigen Arbeitsver— 
hältniſſe. Und es kann und ſollte vor 
allem mehr geſchehen, die Einwanderer 
nach der Landung zu bewahren vor 
allerhand Gefahren, die infolge ihrer 
Unerfahrenheit ihnen drohen: vor Be— 
trug und Uebervortheilung, vor Be— 
drückung und allerhand Rechtsver— 
en benen fie jet ausgefegt 
ind, 


Seldenthum und Selbftmord. 


Eine Betratung. Von Alfre» Holland, 


Paris, 

Der Held veradhtet ben Tod und 
ftirbt. Der Gelbitmörder verachtet 
das Leben und jtirbt. Der Held opfert 
fich einer dee, um diefe Jdee zu er- 
halten und ihr neueß Leben zuzufüh- 
ren, der Selbftmörder opfert [ich die 
dee des Lebens überhaupt und negirt 
das Leben in feiner ganzen Breite, 
Der Effeft ijt bei beiden derfelbe, 
nämlich der Tod, aber man mwirb troß- 
dem einen Helden nicht Selbjtmörder 


gez | 


de3 Lebens zurüd. 

Aus diefem ftarfen Gefühl; des un- 
bie Tas 
pferfeit des Helden und die Furdhtlo- 
figfeit vor einbrechenden Gefahren. 

Man ftreitet oft darüber, ob der 


: Gelbftmörder feige oder muthig jei. 
Dem Leben und den. Gefahren bes 


Dafeins gegenüber fünnte es ala Teig: 
heit ausgelegt werden, zu der That 
jelbft jedoch gehört Muth und zwar 
viel Muth. Gilt e& doch, den mädh)- 
tigften Drang, den „Willen zum Le- 


ben“, der die Triebfeder alle8 Seins 


‚tft, kurzer Hand und bemußt abzutöb- 


ten. (ch jehe hier felbftverftandlich 
bon dem Selbjtmord, der feinen Grund 
in einer pathologifchen Seele hat, voll- 


‚fommen ab.) Der GSelbjtmörder ift 
im gewifjen Sinn ritterlih und ehr- 
lid. Er fagt offen und flar: ich mill 


nicht mehr. Er gehört nicht zu jener 
dritten SKlaffe von Menfchen, bie 
Ungft vor dem Leben haben und Furcht 


| bor dem Zod, die beftändig zmwijchen 


giſchen Größe 


Himmel und Erde hängen, ein Ge— 
ſpött des Lebens ſind und ein Geläch— 
ter des Todes. Es ſind diejenigen, 
die da meinen: „nein, es wird ſich 
ſchon wieder geben. Das Leben lebt 
ſich.“ Die geduldig, aber ohne innere 
Freiheit alle Stöße des Geſchickes hin— 
nehmen und ebenſo weit von der tra— 
des Helden entfernt 
ſind, wie von der unerbittlichen For— 
derung des Selbſtmörders. Sie 
ſchließen Kompromifſe mit dem Leben 


ab. Gibt es ihnen Steine ſtatt Brot, 
nun ſo ſchimpfen ſie ein wenig über 


und einen Selbſtmörder nicht Helden 


nennen dürfen. Der Erfolg einer Wil- 
lenshandlung bemeift nicht8, denn er 
ift von taufend Jmponberabilien ab- 
bängig, ihre ntention ift alles, denn 
fie ift das Beftehende und das für-die 
Beurtheilung Entjcheidenbe. 


dad Schidfal und begnügen fih au 
mit Steinen, 

Der Selbitmörder jedoch hat darin 
die gleiche Kraft wie fein metaphyſi— 
Iher Gegenpol, der Held, daß er fei- 
nen Schritt von feiner vermeintlichen 
Forderung an das Leben abgeht und 


‚ lieber alles vernichtet, ala ich zu ei- 


Der Held jucht den Tod nicht, aber 


er erwartet ihn überall. Der Tod je- 
doch betrügt fi jelbft um feinen 
Preis, wie Mephifto fih um Yauftens 
Seele betrügt, denn das Blut des Hel- 
ben fließt funtelnd in die Adern de3 
Lebens zurüd und fchmücdt e3 mit 
neuer Schönheit. Das Blut des 
GSelbftmörders ift nuplos, er verräth 
da8 Leben an den Tod und findet 
felbft dabei den Untergang. Der Held 
will, daß das Leben bleibt, der Selbft- 
mörder will, daß es zu Grunde geht. 

Der fundamentale Unterfchteb zmwi- 
Then Held und GSelbitmörder liegt in 
ihrer Blidrichtung. Der Selbſtmör— 
der hat eine Weltanfhauung, der Held 
bat feine. Deutlicher gejagt: "der 
Selbftmörder unterlegt, ähnlich mie 
der Wiljenfchaftler, dem Leben einen 
Sinn, er legt ein Maß an, das Un- 
ermeßliche. Er zaubert da Logik hin: 
ein, mo SGinnlofigteit herriht. Er 
bemüht fich, ähnlih wie der Philo: 
Joph, dem raftlofen Fluß des Gejche- 
bens einen Namen und Werth zu ge- 
ben. 


ſchlecht, häßlich oder ſchön. ber er | 


umſchlägt, 


nem Spiel des Zufalls zu machen. Er 
wird ſozuſagen einOpfer ſeiner Logik, 
deren Vorausſetzung falſch und will— 
kürlich iſt. Er entkleidet das bizarre, 
groteske und zweideutige Spiel des 
Lebens aller Seltſamkeiten und 
zwingt es wie den Pegaſus ins Joch 
ſeiner perſönlichen Intereſſen. Man 
fann, ohne fich im die gefährlichen 
Schluchten des PBaradorons zu bege- 
ben, bon dem Gelbftmörber fagen: 
fein Wille zum Leben ift fo gxoß und 
intenfiv, daß er in fein Gegentheil 
daß er zur Verneinung 
wird. Er Hat fein Organ für die 
prachtvolle Zufälligteit alles Gefche- 
heng, er fann nicht verftehen, baf et- 
mas ſchrecklich ſein kann, und wieder 
ſchön wie die Hände einer geliebten 
Frau. Er will das Leben um jeden 
Preis „verſtehen“. Gelingt ihm das 
nicht, ſo ſchlägt er es, wie ein Kind 
den Stuhl ſchlägt, an dem es ſich eine 
Beule geſtoßen hat. Aber er zeigt 


durch ſeine That, daß es ihm ernſi ge- 


und er zerbricht 
Er nennt das Leben gut oder 


könnte es mit dem gleichen Recht gelb 


oder grün nennen. Er glaubt, das 
Leben habe ihm gegenüber irgend eine 
Verpflichtung. Weil er ein guter 


Menſch iſt, müſſe er auch danach be⸗ 


handelt werden, weil er arbeitet, habe 
er einen Anſpruch auf Lohn und Be: | 
lohnung. Yhm ift daß Leben gemiffer- | 
maßen ein Bantier, dem er fein Depot 
anvertraut, und er erwartet von ihm | 
die pünttliche Rückgabe nebft Auszah- 
lung der Zinfen. N 

ten, daß ihm der Bankier das Depot 
unterfchlagen bat, jo behandelt er ihn 
eben ald Verräther und verräth ihn 
aud. Der GSelbftmörder liebt das 
Leben leivenfhaftlich, aber er fordert 
bon ihm Gegenliebe und Treue. Wird | 
ihm diefe verfagt, fo beachtet er ed 


| 


| 


iwefen ift mit feiner Liebe zum Leben, 
an ihm, meil er die 
Ben Liebe zum Leben nicht in fich 
rug. 

&o reihen fi Held und Selbft- 
mörber über das. Willenmäßige hin- 
ı meg, da8 fie trennt, die Hände. Beide 
find entfchiedene Naturen und haben 
die Kraft, aus ihrem eigenen Weſen, 
an dem fie unfchuldig find, bie legte 
| Konfequenz zu ziehen. Beide mollen. 
Der Held mill nichts für fich, der 
‚ Selbftmörber mwill alles für fich. Beide 
| haben bie bemußte Kraft zur That. 
Die anderen jedoch wollen nicht, fon: 


uß er num erfah- | dern „werden gemollt“, 


Das Haus der Diamanten, 


Amfterbam, im Ottober. 
Zwanzig Sabre ift e3 ber, daß bie 
| Amfterdbamer Diamantenhändler fich 
zufammentbaten. other betrieb jeber 


und mirft e3 mie einen fchlechten | feine Gefchäfte auf eigene Yaufl. Da 


Pfennig beifeite. 
Ganz anders 


dem Leben gegenüber wie einer gelieb- 


ten Frau, für die er alles hingibt, 
Der 


ohne etwas dafür zu ermärten. 
Held und der Heilige, beide wiſſen 
eines: daß e3 darauf antommt 
mer umb was geliebt wird, 


rt Held. Er fteht Dan Himmel zueinander. 


fam man im Cafe oder auch nur unter 
Da murs 
ben bie foftbaren Steine aus ben Rod: 
tafchen Herborgeholt, angepriejen und 
verhandelt. Das waren noch patriar- 
Ki Zeiten. Bis bie Amfterbamer 
Diamantenhändler einfahen, daß fie 
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"Sie Fledermans! 


Montag, den 30. Ditster: 
„Hand Rome“ 


Quftfpiel in vier Alten von Adolp W’Alrrongs, 


Dienstag, den 31. DOftober und Mittwoch, det 
1 ember: 


„Die Blevermansd" 


Donnerstag, den_2., Freitag, den 3., Samstag 
den 4. md Sonntag, den 5. Nodember: 


„Dte Negimentdtodhter 


— den 5, November: Erſte Sonntagꝰ⸗ 

atinee Binie, Beeije) —24 — 
„Sumpazi⸗Bagabun 
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ſchäfte nur unter eigenem Dache ab, 
und e3 war nicht leicht, in den Börjen- 
verband aufgenommen zu werden. Da 
mußte einer jhon quite Ehrenzeugniife 
und ein ftattliches Kapital nachweiien 
fönnen. Zu Miethe wohnten die Dia- 
mantenhändler dann elf Yahre lang. 
Aber ihr Reihthum wu. Bom Edel» 
fteinumfaß der ganzen Erde flofjen faft 
zwei Drittel durch Amfterdam. Die 
reihen und die nur mohlhabenden 
Kaufleute jpendeten Geld, um ein ei- 
gened Haus der Diamanten zu bauen, 
Aus dem Haus ift aber ein Palaft, eine 
gewaltige Steinburg geworden, deren 
Ihurm die Amftelftabt hoch überragt. 

Das Haus der Diamanten ift eben 
bom Minifter de3 Innern eingeweiht 
worden. &3 wurde auf dem MWeefper- 
plain aufgerichtet wie eine Burg, bie 
täglih Millionenmwerthe beherbergt. 
Die Schäe nehmen hier ja nicht viel 
Plaß ein, und fie fojten dennoch unge- 
beuren Preid. Daher ift die Diaman- 
tenftahltammer nicht etwa ein riefiger 
Raum, fondern ein mäßig großes Ge- 
laß, in deffen Wände die Sicherheitä- 
fäften eingefügt find. Das gibt den 
Anblid von lauter Kleinen Schiebefä- 
chern, wie beim Gemürzträmer; doch 
fol Kaften ift heimlich mit Afbeit und 
Stahl audgefüttert, damit er gegen 
Teuer und Diebe troßt. Und mo fonft 
nur für einen Thaler Zuder Platz fän— 
de, da wird jegt eine Million an glän- 
zender Pracht aufbewahrt. Yag und 
Nacht verlaffen die Wächter den Saal 
der Stahlfämmerlein nicht. Aber fie 
fönnen e3 fich bequem maden. Denn 
fie haben Licht und gute Luft im 
neuen Haus der Diamanten. 

Km Transvaal, in Amerika, in 
China und in Indien, überall haben 
die Amfterdamer Diamantenhändler 
ihre Filialen und ihre Vertrauensleute. 
Die niederländifchen Konfuln find an- 
gertefen, aus der Syremde genaue Be- 
richte über Erfolg und Ausfichten bed 
holländifhen Diamantenhandela an 
ben Amfterbamer Börfenborftand zu 
richten. Da müflen Landtelegraphen 
und Seefabel oft'und emfig arbeiten. 
Aber feine Zeit darf verloren gehen, 
und fo murde im neuen PBalaft ein eis 
genes Poft- und Zelegraphenamt etab- 
litt. Natürlich fehlt auch eigenes 
Bankinftitut nicht, für das im Dia- 
mantenpalaft vom Morgen bis zum 
Abend ein ganzes Beamtenheer thätig 
if. Denn Baufe ift eigentlich nie in 
diefer Börfe. Wenn auch fehr biele 
Händler zum Mittag ihre Yyamilte und 
ihre Rube fuchen, fo ift doch Bewegung 
bi3 zur fechiten Ubendftunde. Das ift 
ein eimiges Kommen und Gehen. Ele: 
gante und jehäbige Kaufleute finden 
fih ein. Die Gruppen jchreien und 
lärmen durcheinander. Wer Luft bat, 
fann fich im Cafe oder Lefefaal erho- 
Ien, die mit Pracht und Bequemlichkeit 
auägeftattet find. Alles Leben fon 
zentrirt ich jedoch auf den großen 
MWandelfaal mit feinen mächtigen 
Spiegelfcheiben. 

Hier im eriten Stodmwerf berrfchen 
die Haft und der Lärm. In die Räu- 
me der Stille und Beichaulichkeit, die 
im zmeiten Stodiwerf liegen, führt der 
Fahrftuhl hinauf. Da wird die Börfe 
vom Borftand und ihrem fländigen 
Adminiftrator verwaltet. Diefe Män- 
ner haben fich fehr praftifche moberne 
Büros und Verwaltungsräume gebaut. 
Und fie mollten ihr Gewerbe fymbolt- 
firen, da8 die ganze zipilifirte und fo- 
aar die milde Welt umfpannt. Die 
Mappen der Städte und Länder, bie 
mit Amsterdam Diamantenhanbel trei- 
ben, murben auf fenfter und Wände 
gemalt. Noch mehr, echte Diamanten 
und gefchliffene Rofen wurden in bie 
Fenfterfcheiben einaelaffen. Der Ber: 
band, der mit fo viel Reihthum um- 
geht, mollte eben zeigen, vaß er einmal 
prunfen und verfehmenben darf. Und 
bis zum dritten Stod hinauf Tiegen 
dann die Kontore, die an bie einzel» 
nen Firmen bermiethet werben. Die 
Püros, deren Tenfter nad Norden 
bliden, find am theuerften. Denn ber 
Maler und der Diamantenhänbler, fie 
brauchen beide nur das indirekte Licht, 
um den Werth und die Schönheit ihrer 
Koftbarkeiten zu prüfen. 


— Aus der guten alten Zeit. — 
Bürgerfrau: „Weifht, Hauptma, mei 
Mann tlagt, ei Gemehrle fhlagt ihn 
beim Scharfichieße immer fo an die 
Bad’; möcht’ft ihm den Kolbe nit wat- 
tire lafje?” 


Ernſt von Wolzogen. 
Die kühle Blonde; Die tolle Romidile; 
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Band elegant gebunden 
Merfe bon ebor v. "obeitis, 


Radar Boh, 
ges Stowronet; George Ohnet in berfelben 
usgabe auf Lager. 


A. KROCH & CO.. 


Neue Nummer:59 Ost Monroe St. 
(Biifhen Wabafh Ude. und Michigan Mbenue) 
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Bar Erinnerung 
an unfere lebe Mutter 
Louiſe Schulij 


bie nad langem Leiden an 29. Oltober 1 
geitorben 'h. 


Du rube Tantt, "od tot twir aud weinen 
Und Wehmut Herz erfüllt, 
Einft aber wird und Gott berei 
Der alle Thränen ti wieder ftillt, 


Getoidmet bon deinen Mlı Rindern: 


u Schulg, 
ene Ha ann, 
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Martin Ballmann, Dirigent. 


Erftes Konzert 12. Novbr 


Eintritt 20 Cents. 
0129,1004,8,1 


Herbst-Konzert u. Ball 


gegeben bon ber 


Badifhen Sängerrunde 


Sonntag, 29. Dftober 1911, 
3 Uhr Nadimittags, ii ondorfs Halle, Norih 
ae und Halited idet3 im Borberlauf 
@ Berfon. An Bee Ralfe 50€. of2i — 


Berbſtfeft, ‚Konzert u. Ball 
Altdeutfichen — —— 
ber c 


Seruen-une und etıt men-Dieba beit 
e gu exloo ſung. Jedes in ber —J ab: 
Se ene Ticket berechtiät aur u © 


HERBST-KONZERT 
mit Theater ıumdb Ball, beranftaltet bom 


Eijenburger Liederfrang 


am Sonntag, ben 29. Oltober 

Teutonia Turnhalle, Ede 35. Se h 

Ave. Anfang 3 Uhr Nam. Tidets im 

25. Damen in Herrenbegleitung ren, x 
an ber Staffe 25€ die Perfon. 0123,29 


Herbit:Konzert und Ball 


deranftaltet vom 


Gefangverein Harmonie 


in der Lincoln Tu jalle, Ram 7 und 
Sheffield Ylve., aut November 
1911, Eintrittäfasten 50€ niag, Ts und Dante. 
Anfang 8 Uhr Abends, 


fau 
det 


Hessen heraus 


t allgemeinen 


u 
Sefen-Kiumen 
tung und Ball, am &o 
te g Yondorfs San ' 
alfted ©ır. Anfang 3_ Uber Nachn 
f 235 @ ’Werfon, Bet allen 
Mitgliedern erhältlid, an der Kaffe 
ot29,n0b1,5 


$iederabend und Ball 


beranftaltet bom 


Gesang-Vereim Frohsinn 


am Sonntag, den 5. November —54* in der 
Sudſeite Turnhalle, 3148 -47 State Str. Ans 
fana 8 Uber Abends. Tidets boc an der Kalle 

0129,11004 


mit Ante 
5. Novemb 
oe. md 


Boffen: Abend 
beranftaltet bom 
Dramatischen Verein Harmonie 
Sonntag, 5. November, in der Schiller Halle, 
1560 Wels Str., nahe North be. Unfang 4 
Uhr Nachmittaas. tt 15c. Zaun bor und 

nad der Boritellu 


Elfaß-Rothringer Unterftähungs- Verein. 
(a ss ——— 1e Tas 5 Ben ken urn 
—84 
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Chas. Lueneburg’s 
Glegantes Büffet verbumben mit erfl- 


Haffigem Reftaurant. 
15-17 W. Division Str., sie 'yen 
ne feat! "an 
Cafe Hungaria 
Dtto 8. Tunfel, Eigentbiimer. 
219 North Avenue. 


Veden Abend bon 6 Bis 12 hr Manzert YeB 
beliebten Wiener Kenoriften Wil llıher, und 
des betannten Kavpellmeiſter W. Chriſtoph. — 


Meitter-Brän an Zapf. Sammtliche hbeimiſchen 


und imbortirten Weine umb Bildre. Ungariide 
und Wiener Küche. 100tbidofon,.ie 


Baar oder leichte Abzahlungen 


Neue 6 Zimmer 


Brick Cottages 


ade moocınen rss H 
Een, Seinen döne” I FR 


Idaft —E ———— 
BAIN & 60., 1537 I. 63. St. 
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Konzerte; -- Bom Sängerfelt in ®t. 
I, — Die näsften Bayreuther Beitfpie'e. 
„Orpheus“ Rundfahrt. — BD’Albert will 
mebr fpielen. — Friedrich Hegars 70 
urtstag. — „Erneuerung des „Minges“ 
Berlin. — Der Winterfpielplan der Rarifer 
: Oper. — Neue wieneriidhfrangdfiıhe 
zefte. — Ein angeblies Plagiat. — „D’ 
eftide Flöte” und Guftab Mabler. 
Ban Kubelit fpielt Heute im Audi: 
um, Sein Programm umfaßt 
D-moll-KRonzert von Vieurtemps, 
Romanze in Yedur von Beethoven 
d Kleinere Werte von Bach, Saint: 
ns, Balpiti und Paganint. 
+ > * 


Albert Boroff hat ſich für ſein heu— 
8 Gefangstonzert im Whitney 
era Houfe ein Lieberprogramm ge: 
plt, welches von der alten italient= 


1 Schule bis zur Gegenmwart reicht. | 


* * 


Wladimir de Pachmann giebt heute 
chmittag ein zweites Konzert im 
udebaker-Theater. Die Hälfte des 
ogramms beſteht aus Kompoſitio— 
Chopins. 
* 
Das Frank Croxton-Quartett, be— 
hend aus Frl. Agnes Kimball, So— 
an; Reed Miller, Tenor; Frl. Ne— 
da van der Veer, Alt, und Frank 
oxton, Baß, wird morgen Nachmit-— 
b vor der Lake View Muſical So— 
ty fingen. - 


An der Mufithalle giebt morgen 
end Edward Clarke ein Gejangs- 
mzert und am Dienjtag Abend Ha- 
d Henry ein Pianofonzert. 

* * * 


Am kommenden Samſtag Abend 
rd der „Germania Männerchor“ in 
nen neu hergerichteten Räumen die 
sinterfaifon mit einem Konzert nebit 
tauffolgendem Ball eröffnen. Chor- 
eifter Berndt hat jeiner jet auf 
zig Mann angewachienen Sänger- 
haar mehrere neue Chöre einftudirt 
d ala Solisten die Sängerin Mar- 
hretbe Hartleben, früher Mitalied 
8 Dpernvperbandes am Hamburger 
btadtiheater, und den befannten 
üheren Konzertmeiſter des Thomas 
rcheſters, Ludwig Becker, gewonnen. 
= “ 

Pasquale Amato, der erite Bariton 
er New Morkter Metropolitan-Dper, 
trd am fommenden Sonntag Nadı) 
ittag im Stubebater-Theater zum 
ften Male in Chicago im Konzert 
uftreten.. Mit ihm treten die brama= 
Ihe Sängerin Gilda Longari und 
kernando Janara, einer der Kapell- 
eifter der Metropolitan-Dper, auf. 
mato fommt von einer Konzertreije 
us dem Weiten, mo er überall große 
Frfolge errungen hat. 


* 9 


Der Muſik-Ausſchuß der deutſchen 
Sänger von St. Paul hat die Leitung 
ber Chöre beim Empfangskonzert des 
bom 24. bis 27. Juli nächſten Jahres 
n St. Paul ſtattfindenden 25. Sän— 
gerfeſtes des Sängerbundes des Nord— 
veſtens dem Chordirigenten und Or— 
haniften Leopold Bruenner übertra- 
en. Herr Bruenner, ein Schüler de3 
Würzburger Konfervatoriums, hat in 
en 19 Jahren feiner mufitalifchen 


Machmeis jeiner Befähigung erbracht, 
und e8 fann fein Zweifel darüber be- 
teben, daß er den Anforderungen, 
melde mit diefer Stelle verbunden 
find, in jeder Hinficht gemachien ift. 
Die glänzenden Erfolge, welche die in 
ufitalifchen KreifenMinnefotas hoch- 
— „Choral Art Society“ unter 
einer umſichtigen Leitung verzeichnen 
konnte, ſind untrügliche Belege hier— 
für, und Bruenners große Verdienſte 
um die Errungenſchaften dieſer Ge— 
ſellſchaft im Beſonderen und um die 
Förderung der muſikaliſchen Inter— 
eſſen in St. Paul im Allgemeinen ver— 
mag Niemand berechtigter Weiſe in 
Abrede zu ſtellen. 


* J * 


Von Bayreuth aus wird bekannt 
gegeben, daß die nächſtjährigen dorti— 
gen Feſtſpiele am 22. Juli beginnen 
werden. Das Programm umfaßt 
„Parſifal“, „Ring des Nibelungen“ 
und „Meiſterſinger von Nürnberg“. 


* * * 


Wie aus Mürnchen gemeldet wird, 
ſind ſoeben Vertragsabſchlüſſe erfolgt, 
wonach Offenbachs „Orpheus“ in der 
Neuinſzenirung des Münchener Künſt— 
lertheaters in Form einer Rundreiſe 
in Feſthallen und Zirkusgebäuden der 
meiſten Großſtädte Deutſchlands und 
OeſterreichUngarns zur Aufführung 
gelangen wird. Ein zweites Enſemble 
wird im Frühjahr in London gaſtiren, 
und eine dritte Geſellſchaft geht nach 
den Vereinigten Staaten von Nord— 
amerika. 

* 

Eugen d'Albert, der zur Zeit in 
Wien die Uraufführung feiner neuen 
Oper „Die verſchenkte Frau“ vorbe— 
reitet, legt Werth darauf, das Gerücht 
zu dementiren, das von einer Wieder— 
aufnahme ſeiner pianiſtiſchen Thätig— 
keit wiſſen will. Herr d'Albert denkt 
gar nicht daran, Konzerte zu geben, 
und wird nur ausnahmsweiſe dieſen 
Winter einmal ſeine Kunſt in den 
Dienſt der Wohlthätigkeit ſtellen. — 
Das erfolgreichſte Bühnenwerkt d'Al⸗ 
berts, die Oper „Tiefland“, wird in 
der kommenden Saiſon in einer gan⸗ 
8* Reihe von Städten (darunter 

izza, Marſeille, Brüſſel und Genf) 
in franzöſiſcher Sprache aufgeführt 
werden. 

* * * 

Friedrich Hegar, der bei weitem be— 
rühmteſte unter den Schweizer Muſi⸗ 
kern, auch in Deutſchland als ausge— 
zeichneter Komponiſt, Dirigent und 
Pädagoge in hohem Anſehen, feierte 
ſeinen 70. Geburtstag. Hegar iſt nicht 
nur ein einflußreicher Vertreter des 
Klaſſizismus, ſondern auch ein weit⸗ 
herziger Vorkämpfer der Moderne, 
der er als Erſter in der Schweiz freie 
Bahn ne ur > 
Züricher ‚ rühmt die Ber-- 
auſte bes Püdagogen. Als Kompo- 


Bethätigung in St. Paul den vollen 


nehmlich ihren Aufjchtvung verbdantt, 
ohne daß feine Begabung auf diefes 
Gebiet befehräntt gewejen wäre. Hegar 


lebt, jeit einigen Jahren nur noch ein | 


gelegentlicher Gaft am Dirigentenpult, 
in voller Rüftigfeit in Zürich. 


* * * 


In der Berliner Hofoper plant man 
eine gründliche Neu-Einftudirung und 
Infzenirung des Nibelungenrings. Es 
beißt, daß „Rheingold” und „Wal- 
füre“ bereit3 vor dem 1. Januar im 
neuen Gemande erfcheinen follen. Im 
übrigen monopolifiren die Worberei- 
tungen zur „Rofentavalier“-Auffüh- 
tung einjtweilen die meijten verfügba= 
ren Kräfte. Mean hofft das Richard 


| Strauß’jche Werk in der erjten Hälfte 


des November herauszubringen. 


- * * 


Der Winterſpielplan der Pariſer 
Großen Oper bringt eine Anzahl in— 
tereſſanter Premieren. Im Oktober 
gelangte Saint-Saens'“ neue Oper 
„Dejanira“ zur Aufführung. Ende 
November folgt der „Cobzar“ von 
Frau Gabriele Ferrari und das Bal—⸗ 
lett „Ruffalta” von Lucien Lambert. 
Im Januar wird ein neued Werk von 
den. Der Spielplan wird ferner Wie- 
berholungen von Mozart's | „Don 
Yuan“, Wagner’3 „Ring des Nibelun- 
gen“ und Strauß’ „Salome“ enthal« 
ten. 

* * J 

Die Wiener Librettiſten Emmerich 
von Galli und Bela Jenbach haben 
ein dreiaktiges Operetten-Libretto, 
„Der lila Domino“, geſchrieben, das 
von dem franzöſiſchen Komponiſten 
Chas. Cullivier vertont wurde. Das 
Experiment, ein Wiener Libretto durch 
einen Franzoſen komponiren zu laſſen, 
intereſſirt in Theaterkreiſen ſehr; das 
Werk wurde ſchon von Direktor An— 
dreas Dippel für Amerika und Eng— 
land und vom Neuen Operetten-Thea- 
ter in Hamburg ermorben. Dippel 
bringt das Werft als erjte Nopität 
no in diefem Monat in New York 
zur Aufführung. 

* — 

Puccini's „Fanciulla del Weſt“ iſt 
nun auch in Brescia zur Aufführung 
gekommen und zwar unter lebhaften 
Beifallsbezeugungen. Eine Berliner 
Tageszeitung, die ihren Leſern die 
Neuigkeit mittheilen zu müſſen glaubte, 
macht aus dem Titel „Das Mädchen 
aus dem wilden Weſten“. Es geht 
freilich ziemlich wild her im Buch wie 
in der Partitur, aber mit einer „Wild 
Weſt Show“ hat die Oper doch nichts 
zu thun. Da die Geſchichte in Kali— 
fornien ſpielt, nannte Belasco das 
Original „Das Mädchen aus dem 
goldenen Weſten“. 

* J — 

Es iſt ja nichts Neues, daß unſere 
lebenden Operetten-Matadoren, die ſich 
ſo entſetzlich tantiemenhungrig geber— 
den, ſich auf ihre Vorfahren beſinnen 
und bei ihnen mehr oder weniger er— 
giebige Anleihen machen. Daß ſie ſich 
aber gegenſeitig beſtehlen, iſt weniger 
ſchön. Den Rekord in dieſer Bezie— 
hung ſcheint Herr Robert Winterberg 
in ſeinem Opus „Madame Seraphine“ 
geſchlagen zu haben. Wenn man den 
Berichten über die Wiener Erſtauffüh— 
rung dieſer Operette Glauben ſchenken 
darf, ſaß im Parkett des Johann 
Strauß-Theaters gerade derjenige 
Mann, mit deſſen Anweſenheit Herr 
Winterberg offenbar am wenigſten ge— 
rechnet hatte. Dieſer Herr war näm— 
lich kein anderer als der nicht ganz un— 
bekannte Pariſer Operetten-Komponiſt 
Vigny, der im Zwiſchenakt dem Publi— 
kum kund und zu wiſſen that, daß die 
joeben gehörte Mufit eigentlich nicht 
deyı Hirn des Herrn Winterberg, fon- 
dern nur deifen Feder entitamme, die 
Jich wiederum auf eine Kopie der Pars 
titur des Herrn Vigny, und zivar feis 
ner Operette „zalching in Paris“ be- 
Ihränft habe. E3 märe darob bei- 
nahe zu einem regelredten Sfandal 
gefommen. Uber was blieb dem ar 
men Komponilten und feinem Thea- 
terbireftor übrig. Der Franzoſe ge— 
lobte auf dem Theaterbureau, fi 


‚mährend der folgenden Atte ruhig zu 


verhalten. Er machte au in ber 
Ihat die Szene nicht gleich zum Tri- 
bunal. Er mill jedoch vor Gericht den 
Beweis erbringen, daß er mit feiner 
Behauptung gegenüber Winterberg im 
Recht iſt. 

> = “ 

Mahler pflegte zu fagen, daß feine 
Werte porausgenommene Grlebnifie 
feien. Das entipricht feiner pifionären 
Natur und Sicherheit. E3 gab eine 
Zeit, in der er den Triumph der Achten 
Sinfonie genoß; die legten Münchener 
Septembertage find vielleicht ihr Gip- 
tel und Ende gewejen. Diefe3 Wert 
twar 1906 fertig. Das Leiden und die 
Bitternig des Abichieds ift im „Lied 
bon ber Erde” vorausgeahnt. 

Mahler erhielt von einem Freunde 
jene Sammlung alter und neuer chine= 
fifcher Lyrif, die Hans Bethge zujam- 
mengeftelt und in Verfe gefaßt hat 
(„Die hinefiiche Flöte”). Eine herr 
lihe, zarte und doc erbgeborene 
Schmwermuth jehlug ihm daraus ent- 
gegen. Man alaubt ein ewiges Reich 
ber Hoffnungslofigfeit betreten zu ha- 
ben, deffen beraujchende Luft nicht 
wieder freigiebt. Sechs von diefen 
Gefängen hat Mahler aneinanderge- 
reiht. Die Worte in der noch unver: 
öffentlichten Partitur und in dem erit 
vorbereiteten Klavierauszug ftimmen 
mit der neueſten Form bei Bethge nicht 
überein; vielleicht hat Mahler ſelbſt ge— 
ändert, jedenfalls zuſammengezogen. 
Die Stärke des Orcheſters hält zwi— 
ſchen dem ſeiner Lieder und dem ſeiner 
Sinfonien die Mitte. Eine Alt und 
eine Tenorftimme fingen. Das „Trint- 
lied vom Kammer der Erde” nach dem 
großen Li-Tai-Po fteht zu Beginn mit 
dem viermal wiederholten Kehrreim: 

„Duntel ift das Leben, ift der Top.“ 

Bon der Mufit ift alle Hoffnung 
und Verklärung der Achten Sinfonie 
genommen; nur die tragifhe Span- 
nung, eine reife, ganz und gar nicht 


* 


weltſchmerzleriſche Schwermuth iſt ge⸗ 


zu viele und 
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„ihre ‘ 
n dem Auntein Ihser groben Hagen 


ng 
Schiwingt Fiagend noch die Erregung ihres a. 
. m N 


©o fagt das vierte Gedicht von 
Li-Tai-Po „Bon der Schönheit“ (Neu: 
„Am Ufer“). 

Zmwifchen diefen beiden fteht „Die 
Einfame im Herbft“ (Tichang-tfi), für 
Altftimme mit tleinem Orchefter,. und 
„Von der Jugend“ (jet bei Bethge: 


„Der Papillon aus Porzellan“), für ı 
Zenor, eine wunderbare Dichtung von | 


Lir-Tai-Po. Das fünfte Lied, für 
Tenor, ift „Der Iruntene im Früh: 
ling“ (Li-Tai-Po). Und am Schluß 
fteht das prophetifche „Lied vom Ab: 
Ichied des Freundes“ 
dem Verfe aus dem Gediht Mong- 
Kao Jens „In Erwartung des Fyreun- 
des“ vorausgehen. Eine Altſtimme 
ſingt: 

„Gr iprad — jeine Stimme war umflort —: 

Tu mein Freund, mie war auf diefer Melt 

Tas südl nicht hold!! 

Wohin ich geb ?_ ch wandere in die Berge, 

Ih juhe Ruhe für mein einjam Herz! 

Ah mwandle nah der Heimath, meiner Stätte! 
Ih werde niemals in die jyerne jhweifen. 

Still ift mein Herz und barret jeiner Stunde! 
Lie liebe Erde allüberali blüht auf, 

Blliht auf im Yerz und griünt auf's Neu, 
Allüberalf. und ewig, ewig blanen licht die fFernen.“ 


St Mahler fo, mit der Hypnotifchen 


Gewalt feines Genius fich felbft im | 
fprechend, | 


ı reif, Kathrine Drafe, Helen Stearns ımd 


Unbemwußten jein Urtheil 
bon bannen gegangen? Manches fpricht 
befür, daß er, noch fo jung an Jahren, 


feine Bahn durchmeffen jah; daß er | 
über eine Welt hinausgewachen war, | 


bie er durchfchaute, die ihn nicht? mehr 
fein fonnte.... 


Die fpätere Neunte Symphonie ift | 


jelbft den Nächiten unbelannt geblie- 
ben und foll noch geraume Zeit unbe- 
fannt bleiben. Das jüngjte, unvollen- 


dete Merk aber ift, jo wird berichtet, | 


Heiterkeit, ja llebermuth. Geheimnif;- 
volle Ueberſchriften ſchwirren zwiſchen 
den Noten. Vielleicht — vielleicht wird 
e3 feiner je jehen.... 
ei 
(Mitgetheilt.) 
„‚Geiftiges Turnen.‘ 


Il. 


„Sedanten find Wurzelendchen, mit- 
tels deren der Menjch aus dem Reich 
der Erfenntniß die Erfahrungen der 
Vor- und Mitmelt in fi) aufnimmt, 
damit er auf Grund neuer Erfahrung 
zu weiterer Erkenntniß heranwachſen 
könne. 

„Durch gründliches Denken der 
Deutſchen, durch das Denken von 
Grund auf iſt Deutſchland zu dem ge— 
worden, was es heute iſt. 

„Wenn wir in unſeren Turnvereinen 
einer neuen Richtung in den geiſtigen 
Uebungen das Wort reden, ſo möchten 
wir nicht falſch verſtanden werden. 
Worauf es uns ankommt, iſt, einen 
geiſtigen Stillſtand, eine Verflachung 
zu verhüten, die leicht zu einer Rück— 
bildung führen könnte. Sagen uns 
doch die Gelehrten, daß auf dem ame— 
rikaniſchen Kontinent die weiße Raſſe 
körperlich ſich der indianiſchen anzu— 
ähneln beginne. Wir möchten, ſo viel 
in unſeren Kräften ſteht, verhindern 
helfen, daß dieſe Anähnelung auch auf 
geiſtigem Gebiete Platz greife. 

„Der Indianer begnügte ſich damit, 
nur die Oberfläche der Dinge zu er— 
kennen. Gründliches Denken war ihm 
fremd. Oberflächliche Denker ſind aber 
alle Diejenigen, welche vergeſſen, daß 
man, um ein Ziel zu erreichen, nicht 
nur dieſes klar vor Augen haben, ſon— 
dern ſich auch klar werden muß über 
die Mittel, welche angewandt werden 
müſſen, um es zu erreichen; ob man 
3. B. das Ziel mit einem Steinwurf 
erreichen kann, oder ob man die Schleu— 
der, die Büchſe oder gar die weithin 
tragende Kanone zu Hilfe nehmen 
muß. 

„In Gedanken wenigſtens muß man 
das Ziel bereits erreicht haben, ehe 
man ihm thatſächlich zuzuftreben be— 
ginnt. Der „Chicago Plan“ 3. 8. 
muß gründlich erwogen, muß reiflich 
erörtert und womöglich verbeſſert, muß 
volksthümlich gemacht werden, ehe man 
anfangen kann, ihn zu verwirklichen. 

„Wie der Menſch denkt, ſo wächſt er 
geiſtig. Alles Wachsthum beruht auf 
der Kraft, Keime („Germs“) zu bil— 
den. Es ſcheint faſt, als ob ein Zu— 
ſammenhang beſtehe ebenſo zwiſchen 
den Begriffen „Germs“ und „Ger— 
mans“, wie zwiſchen den Wörtern. 
Deshalb wollen wir Keime des Ger— 
manenthums einpflanzen in die heran— 
wachſenden Geſchlechter, um den Rück— 
ſchritt zum Indianerthum zu verhüten. 

„Das Leben ijt ein Kampf, und in 
diefem Kampf unterliegt da&3 Ober: 
flächliche vem Gründlichen. Wir jehen 
in der Gejchichte Amerikas deutlich das 
Germanenthum fräftia fich behaupten, 
mo ihm die Pflege zutheil wurde, de= 
ren fie bedurfte. Es liegt uns fern, 
Deutfchthümelei treiben zu mollen, 
und mwir betonen ausdrüdlicdh; daß wir 
zum Germanenthum auch die Englän- 
der und bie Normeger, die Holländer, 
die Dänen etc. zählen. Wer bdiejen 
Gelichtspuntt mit uns theilt, der wird 
leicht erfennen, mie richtig unfere Beob- 
achtung ilt. Und was das Hegen und 
Pflegen anbelangt: Man betrachte 
einen ungepflegten Dbitgarten, und 
vergleiche deffen Ertrag mit dem eines 
richtig gepfleaten, in welchem vie Stäm- 
me von falichen Trieben rechtzeitig be- 
freit worden find, friimmen Trieben 
bei Zeiten vorgebeugt worden ift. 

„Vortraggrebner follten berüdfichti- 
gen, berücfichtigen aber leider zumeijt 
nicht, daß fie mit ihren Darbietungen 
befruchtend nur dann mwirten fünnen, 
wenn fie fich der Falfungstraft ihrer 
Hörer anpafjen. Wer lehren will, muß 
fih flar darüber werden, daß auch das 
Erfenntnißpermögen keimartig wächſt 
und erſt mit der Zeit ſich allmählich 
erweitert. 

„Der Fehler liegt großentheils da— 
ran, daß viele von Denen, die ſich bei 
uns zu Lehrern aufwerfen, nur glän⸗ 
zen wollen, anſtatt bemüht zu ſein, 
ihre Hörer zu ſelbſtändigem, folgerich— 
tigem Denten heranzubilben. 
Trüben fiſcht —— Sad 
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in Frieden lann 


der ’ 
fo ‘m „böfen Nachbar“ micht ge- 


fällt, der wird fchon im eigenen \n« 
terefie gern dazu mithelfen, daß aus 
de.ı „böfen Nachbar” ein einfichtiger 


Menih und guter Bürger werbe. Und 


an diefer Aufgabe wollen au mir 
mitwirken.“ „C. T.G.“ 
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f Perfonal-Hadjrichten. 


+++ 

- Frau Charles S. Deneen von Spring: 
field, Die Gattin Des Gouverneurs, 
und Fra W. MW Wilfon, Gattin des 
Shicagoer NKongrekabgeordneten Wilion, 
werden am fommenden TDienftag Fhrengäfte 
bei einer Theegejellichaft fein, welche Frau 
Paul Schulze in Kenilworth. von 3 bis 6 
Uhr gibt. raft 400 Gäfte jind eingeladen. 
Beim Fmpfang der Säfte wird die Wirthin 
von folgenden Danten ımterftügt imerden: 
Frau R. Starfweather und Frau Neffer: 
fon von Evanſton, Frau Theo. Lamprecht 
und Fran Samuel Go don Glencoe, rau 
E. Beilfuh von Hrde Park, und Frau Dil: 
worth von Edgewater, den Damen Merritt 
Starr, Sidney Galtinan, Hermann Kaften, 
RB. B. Gehart, Fred. Zutton und Warren 
Peaſe von Kenilworth. Im Speiſeſaal wer: 
den behilflich ſein die Darꝛen: Frl. Goß 
von Glenede; Fri. Marie Kaſten, Irma 
Lachner, Helen Stuart, Elizabeth Stuart, 
Frau Bentley MeCloud von Kenilworth, 
die Fräulein Tekla Buenger und Lydia 
Merker von Englewood, und Francis Ser— 


Charlotte Everett von Kenilworth. 

Das Ehepaear Karl und Sophie Blank— 
ſchein, 3326 N. 48. Ape., feierte geftern 
Abend in der Hamlin-Halle, Ecke Hamlin 
und Armitage Ave., das ſeltene Feſt der gol— 
denen Hochzeit. Beide ſind aus Mecklenburg 
gebürtig und feit 46 Nahren im Lande und 
in Chicago. Da das Aubelpaar dem Bre- 
mer Wohlthätigfeitverein feit vdeifen Be- 
ftehen angehört, fo hatte der Verein e2 fi 
zur Aufgabe gemacht, die Feier zu einer 
möglichft jchönen zu machen, und jicy voll: 
zählig eingefunden. 

An der Epitbiod Club Halle, Nr. 624 
Wrighbtivood Ane., feierte da® GFhepaar Mar- 
tin und Minna Hopphan im großen Kreiie 
ihrer Freunde und Verwandten das fchöne 
Feft der filbernen Hochzeit. Der Höhepunft 
des TFeftes wurde wohl erreicht, al8 umder- 
hofft das fchöne Lied erflang, „Das ift der 
Tag des Herrn“, gefungen vom Geſang— 
verein Harmonie, welcher mit feinem Diri- 
genten, Herrn don Dppen, erfchienen war. 
Nachdem der Fräfident der „SHarmonier, 
Herr Baul Wenzel, das Aubelpaar mit herz: 
lichen Worten beglüdiwünfcht hatte, über— 
reichte er im Namen des Mereins einen 
fhönen jilbernen Bolal. Bei feitlich ge- 
jchmücdter Tafel, unter Gejang und Trinf- 
fprüchen, verging die Zeit nur zu jchnell, ur. 
der Hahn hatte fchorn dreimal gefräht, als 
die legten Theilnehmer das jhöne Teit ber- 
lichen. 
von Kirchhein a. I. nad) Chicago. Herr 
Hopphan ift jeit vielen Kahren bei der Fir— 
ma Lyon & Healn angeftellt und gegenwär= 
tig Vorfteher der Pianofabrif. 

— en 


Der Tempelfchild. 


Auch ich bin in Rom geweien. Auch 
ih habe nach Antiquitäten geftöbert. 
Auch ich habe dabei Erfahrungen ge- 
fammelt, die mein feelifche3 Gleichge- 
wicht (menigjtend als Käufer) erheblich 
ins Wunten gebracht haben. Vielleicht 
habe ich dabei gelernt, welche jener drei 
Ampeln, von denen Herr Schüle er- 
zählt, wohl die echte mar „die römifche, 
die Florentiner, ober die aus dem 
Konton Unterwalden“. 

Ich fchlendere durch den Borgo und 
denfe im Anblid der Antiquargemölbe 
und ihrer ausgelegten Schäße an einen 
lieben alten Herrn, dem hebräifche Al- 
terthümer Freude machen. Wielleicht 
findet fich für ihn etwas. “ch trete 
einmal ein, und fiehe in einer befchei- 
denen Ede paradirt ein prächtiger fil- 
berner Schild mit hebräifchen Anfchrif- 
ten und reichen jchönen Barod-Drna- 
menten. ch fpiele den Jgnoranten 
„Was ift das?” 

„Uno Schoddai”. Wozu dient er? 
„Ich weiß abfolut nidt. Stammt aus 
einer ganz alten Synagoge in Xo3- 
cana, die kürzlich abgebrochen worden 
it. Sehr jelten, ein Unifum. 300 
Lire.“ 

Ich denke, er wird mit ſich reden 
laſſen, und da der feſte Preis heute 
nur auf 250 Lire heruntergeht, ver— 
zichte ich für heute auf den Handel. 

Der nächſte Tag führte mich desſel— 
ben Weges. Vor dem Laden ſieht 
heute ein anderer Verkäufer. Ich 
ſchaue nach meiner Ecke: — ein Schod— 
dai, aber etwas kleiner, mit koketten 
Rokokoſchnörkaun. Es entſpinnt ſich 
die gleiche Unterhaltung wie geſtern. 
Die gleiche Ignoranz von meiner, 
wörtlich die gleichen Auskünfte von 
jener Seite; nur war der Preis (ver— 
muthlich weil das geſtrige Exemplar 
inzwiſchen gut abgegangen war) auf 
400 Lire geſtiegen. Nun kläre ich mei— 
nen Mann auf. Keine Sekunde der 
Verblüffung: Ich irre mich, es exi— 
ſtirt nur dieſes eine Stück. Aber den 
Preis will er in Gottsnamen reduziren. 
Sogar auf 200 Lire, obſchon er dabei 
zuſezt. Daß der Mann auf einem ſo 
zweifelloſen Schwindel beharrt, ver— 
drießt mich ſo, daß ich entrüſtet ſeinLo— 
kal verlaſſe. Eigentlich mit Bedauern; 
denn gefallen hatte mir das Stück 
mohl; den gedachten Zived hätte e8 ge- 
wiß erfüllt; ein Unitum mußte e3 ja 
Ichließlich nicht fein. „Peccato!“ 

Wer länger in Rom bleibt, kommt 
immer wieder in den Borao, und jtö- 
bert immer tieder in altem Fram, 
auch wenn er inziwijchen gemißigter ge- 
morden if. So hatte ich bald andere 
Gefchäftsverbindungen angefnüpft und 
bei einem anderen „Galantuomo“ der 
Gaffe einige Stüde erworben, freilich 
ohne diefes Mal nah Echtheit und 
Herkunft zu fragen. Und während fo 
die Kifte vernagelt wird, fällt mir 
mein Erlebniß bei der Konkurrenz ein 
und aufs Gerademohl frage ich: 

„Willen Sie, mas ein Schodbai ift?“ 

„reilich,“ erwidert der ohne Befin- 
nen, „wollen Sie eines?“ 

„Sit das nicht jchmer zu beichaf- 
fen?” 

„Bis morgen lieferbar. 50 Lire.“ 

„Ecco!“ 

„Mein Herr,“ jage ich, „ich habe Sie 
ala einen reellen Gefhäftsmann und 
einen Freund der Fremden fennen ge: 
lernt. Sie werben mir doch nicht den 
unedhten Schund Yhres unreellen Kon» 


furrenten da drüben aufhängen wol- 
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$68,000 Lager 
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Früher 8550 bis 5800 


King Piano Co-, Fabrikanten, 


71-— 273 Wabaih. Gerade um die Ede an Wabaih Ave,, nahe Ban Buren Str. Scht 


Alte Nr. 
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zer Gelaſſenheit, „Ihren Schoddai ſol— 
len Sie haben. Sie ſind ein Germa— 
nico oder ein Ingleſe. Kommen Sie 
nach Frankfurt? Dort bekommen Sie 
es ſicher. Alles Frankfurter Fabri— 
tat!“ 

Der Zweifel, den ich in meine er— 
ſtaunte Miene lege, ſtachelt ſeinen Qui— 
ritenſtolz weiter, er holt mir ſeine Ge— 
ſchäftskorreſpondenz. Da ſehe ich ſie 
mit eigenen Augen, einen Stoß deut— 
ſcher Fakturen: über ſilberne Becher 
und Becken, gepreßte Plüſche, Geräthe, 
Leuchter und... Ampeln. Sogar 
die barbarifche Firma, die audzufpre- 
chen feine Elaffifche Zunge fich fträubt, 
übergibt er mir mit Straße, Nummer 
und Stodmerf. 
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hochfeiner Pianos auf den Markt geworfen gu 
nie vorher gehörten Preiſen u. Bedingungen 


Keine Anzahlungen 


$1.00 per 
Bode 


Eine Seltene Gelegenheit offeriren wir hiermit denjenigen, twelche ein Hinft« 


lerifches Piano haben möchten, welche aber nicht 
die hoben Preife zahlen und Bedingungen eingehen wollen, die firBianos der fein» 


ten Art unter gewöhnlichen Imftänden verlangt erden. 
diefem Verkauf offerirte Pianos find abſolut tadellofe Inftrumente, umd in jeder 
Hinficht fo fein, wie unfere jahrelange Erfahrung und 


Mehr als 100 in 


unübertreffliche SHerftel- 


lungs-Fazilität (Kapital-Anlage mehr wie eine MillionDollars) e3 hervorzubrin⸗ 


gen dermögen. 


Etwa 50 find neue Bianos, in Facons, wie fie in unferem neuen 


jährlichen Katalog, der foeben erichienen, nicht abgebildet werden. 


Bir offeriren dieſe Pianos 


auch 50 feine Nnitrumente unjerer eigenen Fabrikation, die mr menig 
wurden bei Nünjtler-Kongerten und forftigen Gelegenheiten, und unge 
aufch genommen wurden beimfauf von 


bon anderen Fabrifanten, die Firzlich in 


Akte 0 


neuen King Pinnos und Piano Spielern, zu Pretien, die 4 bis zur 4 de3 xregur- 
lären Retail-Breifes betragen, ım fofort mit denjelben zu räumen und Raum 
in unjeren Verfaufszimmern und Lagerräumen für das neue Herbit-Lager, das 
bon unferenyabrifen verjandt wird, zu Icdhaffen. Ihr braucht den Kauf von einen 
biefer Bargains nicht aufzuichteben, wenn hr augenblidlich fein Gelb * da wir 
bereitwilligſt irgend ein gewähltes Piano in Euer Heim abliefern au 


30 Tage fre 


i Bezahlt nichts 


Riskirt nichts 


kommt nach unſerem Lagerraum, wählt das beliebige Piano, und wir liefern «8 
in Eurem Heim ab, ohne daß Ihr uns einen Pfennig zu zahlen braucht. Ihr Fünnt 
darauf ſpielen, dazu ſingen, es 30 Tage lang frei gebrauchen, gerade als wenn es 


Euer Eigenthum wäre. 


Auf dieſe Weiſe könnt Ihr Euch durch wirkliches Probiren 


überzeugen, ob das gewählte Inſtrument Eurem Geſchmack entſpricht, che 


irgend eine Auslage gehabt habt. 


Falls Ihr nach 30tägiger Probe Euch aus ir⸗ 


gend einem Grunde entſchließt, das in Eurem Heim befindliche Piano nicht zu be— 


halten, benachrichtigt uns, und wir werden es abholen. 


Falls Ihr das Piano 


nach der 30tägigen Probe behalten wollt, dann könnt Ihr beginnen dafür zu zah⸗ 


len zu ſolch niedrigen Bedingungen wie 


Einen Dollar die Woche 


oder 55 monatlich, wie es Euch beliebt. Ihr wollt Euren Kindern ſicherlich den 


Vortheil einer muſikaliſchen Erziehung geben, und den erhabenen 
Muſik in Eurem Heim haben, wenn Ihr ein feines Piano zu ſo leichten 


der 
edin⸗ 


ey 


gungen faufen fünnt. Diefer Bargain it augerordentlich wegen der Thatfache, daf 
mehr wie 150 der offerirten Rianos unjerer eigenen Yabrifation find, und die 


„King“ Garantie hinter denfelben jteht. Jedes einzelne diefer 
1035 wurde bon einem unjerer Erpert-Arbeitern gründlicd) unter 


gebrauchten Pia 
Fucht und in den 


beſtmöglichen Zuſtand verjegt. Wir glauben, dab dies die beite Gelegenheit ift zum 
Sparen, die je von einem zuverläffigen Fabritanten denjenigen geboten wurde, die 


‚ein gutes Piano ihr eigen gu nennen twünjchen. 


Kommt morgen und Adjeri Eudj einen diefer Shönen Bargains 


Das Ring Piano 


jedem 


Die Ring Art des Derkaufs 


Riano ohne Schtwierigfeit zu erlangen. 


ift ein Munft-Biano der allerhöchften MI 
Sinne de3 Wortes, ein hochfeines 


e, in 
ang, 


macht es für jede Familie 
leiht, ein  Fimftlerifches 


Nene King PBianos, $400 bis $1000 für dieien Perfanf herabgeiecht. 
Während vieles Verkaufs ift der Laden bis neun Uhr Abends offen. 
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wichte ohne böſe Folgen gehoben hatte 


und auch ſein Genoſſe bei jener Arbeit 
keinen Schaden verſpürt hatte. Troh— 
dem er es ſich zu Hauſe ſo bequem wie 
möglich machte, fühlte er doch ſtarke 
Schmerzen bei jeder Bewegung des 
Körpers, die vom Rücken nach beiden 
Körperſeiten ausſtraählten. Als ihn 
ſechs Stunden ſpäter der Arzt ſah, 
konnte er noch bis zu ſeinem Bette 
gehen, aber nicht ſtehen bleiben, weil 
dann die Beine den Dienſt verſagten. 
Auch im Bett fühlte er ſich höchſt un— 
behaglich, da ihm das Liegen eineStei— 
gerung der Schmerzen verurſachte. 
Während der nächſtenNacht wurden die 
Schmerzen ſchier unerträglich und er— 
ſtreckten ſich von der Bruſt bis zu den 


Ich ſteckte ſie belehrt und befriedigt Füßen, die eine Gefühlloſigkeit an— 


in die Taſche. Benutzt habe ich ſie 
nicht. Aber woher die Ampel des Un— 
terwaldner Pfarrers, die römiſche und 
die Florentiner ſtammen, und welche 
davon die echte iſt . . . darüber habe 
ich meine eigenen Gedanken. 

— —— — 


Die Folgen des Sichverhebens. 


Das Heben ſchwerer Laſten hat 


ſchon Manchen in Schaden gebracht. 


Dabei iſt es nicht immer allein maß— 
gebnd, daß das betreffende Gewicht im 
Verhältniß zur Körperkraft überhaupt 
zu groß geweſen iſt, ſondern oft liegt 
der Fehler in der Hauptſache darin, 
dab das Einſetzen der Muskelkraft 
nicht richtig erfolgt oder, wie man ſich 
phyſikaliſch ausdrücken würde, ber 
Angriffspunkt nicht richtig gewählt iſt. 
Damit hängt wohl auch die Thatſache 
zuſammen, daß das Sichverheben bei 
Frauen häufiger vorlommt, die im 
Allgemeinen nicht allein körperlich 
ſchwächer ſind, ſondern ihre Körper— 
fraft auch weniger geſchult haben. 
Meiſt bleibt es bei geringeren und vor— 
übergehenden Folgen in Geſtalt von 
Sehnenzerrungen, die zwar ſchmerz⸗ 
haft, aber nicht bedenklich zu ſein pfle— 
gen. Es können aber viel ſchlimmere 
Dinge eintreten, und zwar nicht nur 
Zerreißungen von Sehnen und Bän— 
dern, ſondern ſogar Verletzungen von 
Knochen. 

Einen gang befonderen Fall diefer 
Art Haben zmei enalifche Werzte: 
Middleton und Teacher im „Glasgow 
Medical Journal“ beſchtieben. Es 
handelte ſich um einen Fabrikarbeiter 
im Alter von 38 Jahren, der eines 
Morgens, als er eine ſchwere Platie 
mit einem anderen Manne vom Fuß— 
boden bis zur Höhe von etwa 1 Meter 
hob, plöhlich eiwas in ſeinem Rüden 
tnacken gefühlt hatte. Er konnte ſich 
nicht mehr aufrecht. halten, ſondern 
mußte ſich ſofort wegen eines überaus 
heftigen Schmerzes und eines Schwä— 
chegefühls im Rücken anlehnen. Nach 
einer Viertelſtunde jedoch raffte er ſich 
zuſammen und ging ohne Unterſtütz⸗ 
ung, wenn auch in gebeugter Haltung, 


bis zu feiner Wohnung, die nur 2 
entfernt war. 
fügon oft fännerere Ger 


oder 3 ten Weges 


nahmen, als ob fie eingefchlafen wä- 
ren. 3mar ging diefe Empfindung 
bald vorüber, die Beine aber blieben 
unbemealid. Dann trat eine Läj; 
mung der Blaje und der Gedärme ein, 
fo daß die Heberführung in ein Kran= 
fenhaus nothmwendig murde. Hier 
fchleppte er fih no 12 Tage hin, 
dann jtarb er. 


Man kann fih vorftellen, daß bie | 


Uerzte jehr geipannt auf die Aufllä- 
rung diejes Todesfall waren. 3 
ftellte fich eine Verlegung des Rüden- 
marf3 heraus, die durch den Bruch 
einer Knochenſcheibe zwiſchen dem letz— 
ten Rücken- und dem erſten Lenden— 
wirbel verurſacht worden war. Ganz 
einzig ſteht ein ſolcher Fall 
ärzklichen Literatur übrigens nicht da. 
Eine ähnliche Verletzung iſt aber bis— 
her nur einmal bei einem Manne be— 
ſchrieben worden, der aus einer Höhe 
von 30 Metern herabgeſtürzt war. Als 
Folge eines einfachen Sichverhebens iſt 
etwas Derartiges noch niemals be— 
kannt geworden. Immerhin kann 


jeder die Lehre daraus entnehmen, daß | 


man fich erjtens mit Lajten, denen bie 


Körperfraft nicht, gemahlen fein kann, | 


nicht befaffen foll und daß man beim 
Heben fchmerer Gewichte überhaupt 
forgjam darauf zu adten hat, daß 
man fte richtig anpadt und fie Tieber 
noch einmal fahren läßt, al3 daß man 
fie auch nach einem ungefchidten Hanb- 
griff bemältigen fönnte. 


Steine Anzeigen. 


EU ELITE 
Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Aubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: 50 erjadren: Schneider für Umänderun: 
gen an Tamen-Kleidern. Veltändige Urbeit und qu⸗ 
tee Lobn. Eogleih nahjnfragen. 9. Floor, State 
Str. Gebäup:. 

Mandel Broth 
Etate und Mapiion 
— dofrjaion 

BVerlangt: Schneider, erfahren an Männerfleidern; 

dauernde Stellung. 
8 Rleim, 
Halften, 14. und Liberty Straße. 


1812 Madiion Etrake. 
Berlangt: Mann, der cin Werd beiargen kann und 


in der | 


Ver iangt: Eine dritte Hand Bäder, Unzufragen: 


336 --338 S. Wabash 


nahe 2an Buren Str. —2',Aunben 
fteigt ab an State und Van Buren. 


das elektriſche Schild, King Pianos“. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Schneider, mit Erſahrung — 50, 
für Umänderungsarbeit an Damen - Kleidern; 
ftetine Arbeit bei gutem Lohn. Eofort anzufras 
gen auf dem 8, Floor, Stite Str, Gebäude, 
Man 


del Brothers, 


— 078 


Verlangt: Keſſelmacher, Maihiniften, 
Schmiede, Wagen-Reparirer, Wagen-In« 
ſpettoren und Luftbremſen-Inſpektoren — 
Gifenbahn - Erfahrung — für den Dienfl 
außerhalb der Stadt. Wur erfahreneMän- 
ner brauchen ji zu melden. Nachanfragen 
Zimmer 1 708 Dearborn Str., Chicage. 

2408,1md 

Verlangt: Männer, um das beite Geichäft in ber 
Welt zu erlernen — da: Barbiergeihält. Könnt 
Euer eigenes Geihäft betreiben oder großen Yobn 
verdienen. Leichte, jaubere Arbeit im Trodenen, Nur 


| einige Wochen zur vollftändigen Griernung. Werfgeug 


elieiert. Yo) wübrend der Yehrzeit. Spredt dos 
oder jchreibt: Moler Barber College, 78 &. Wabafb, 
ZTotzis 


Verlangt: Vertäufer, um Gampbell’3 Rod an». 
Honey ar Saloons zu verfaufen. Grobe Kommiſ⸗ 
ſion. Biſchoff & GCyeh, 1704 &. State Str. 

Berlangt: Trehbantarbeiter, VBipe Fitter, Norton 
Grinder, Boilsrwoicher, Blaner, Mer Milirigbt, 
Garventers, Driver, Vainter, Hilfs huchhalter ill⸗ 
Glert, Shop-, Delivery: u. Otfice-dungen, Rommt 
und regiitrirt Euch. Wir haben Nachfrage nah 
Arbeitern alter Urt. Stellenvermittlungs- Bureau, 
Bimmer 18, 110 S. Dearborn Str. 


Berlangt: Ein guter Nunge für Päderwagen zu 
fahren; gutes Seim: B— die Woche und Board, 
Eimburkt, I. G. Weber, Bäcerei. ſomo 

Verlangt: Agenten und Kollektoren, auf Aommiſ⸗ 
fion zu arbeiten, für Gbicago und Ilmgegend, Bors 


| aufprehen: 1019 Monticello Ave. 


Verlangt: Welterer Mann oder Junge für em 
Taze, um Vaſement und Attic anfguräumen. 1 
Diverjen Plvd., Store. 

Verlangt: Agenten. Perdient über 1000 nos 
Weihnachten. Novelty Worte, 2048 Goloradbe 2. 

i 0021,22,8,3) 

Terlangt: Schneider und Buibelman an neue und 
alte Arbeit: gute Stelle. 1041 @. 59. Ste. fan 

Verlangt: Eolicitor für neue Art Verfiderung; 
feine Konferenz. 1012 Schiller Bde. - falon 


Berlangt: Junger verbeiratheter Mann, beuticher 
bevorzugt, auf Michigan Farm zu arbeiten, 
Chicago; Mann, der mit armarbeit vertraut IR. 
Anzufeagen Montag —— bei Sydney Date, 
122 Marquette Building, de Dearborn umd 
Adams Straße. fajs 

Verlangt: Ein guter Schneider; fommt fertig 
Arbers: bramcht micht lange int Land zu fein. & 
Weit Yale Straße. 


Verlangt: PBoliterer. Erfter Nlajfe Arbeiter, die 
au handgemacten YLedermöbeln arbeiten fünnen, afs 
fene Werfhtätte, böcfte Löhne für tüdhtige Genie, 
Pabrif auferhalb der Stadt, freier Transport; Roms. 
trafte tür dauernde Arbeit amsgegeben, Rahyuttas 
gen zeitig in Zimmer 502, 417 Dearborn © * 

230 

Verlangt: Gin türhtiger denticher a 
(Linotnpe) md Meihinit. Stetige Stellung für 
rihtigen Mann. Mpreffirt: Der Demoftat, Pape 
sort, Yoma. era 


Berlangt: Aunger Man, für Yanitor:Arbeit. 
1307 Dearborn Uve., Bafement. zo, io 


Schuhmacher, anf Handarbeit, 6 
—— 


Verlangt: Guter 
Eait Monroe Str. 
Verlangt: Sqhneider in Store zu arbeiten. ©. 
Nuhwiedel, 510 Evanſton Ave. fafon 
Verlangt: Gieftriter, Tinner, — * 
chönen Store ju kaufen. billig. Adreiſe: W 
bendpoſt. 


Berlangt: @ifrige Agenten für einen % 
fatboliiche Famtlien. Großer 
Schreiben Sie jofort an: Milmaufee Boot Es. 
MR. Strabe, Milwaukee, Wis. t 


Berlangt: Männer und Frau. 
(Ungeigen unter diefer Mubrit 1 Gent das * 
Fin jurges Ehepaar, ohne 
rau für Sausarbeit, Mann, dev eiwas 
7 um ein paar Rundicalten 
in erei mitzudelfen. Harbor 
Sarbor, Indiang. 


—— 
dor rtitel, n 
wird. Wei Leute können 
dienen. Sumter 


Berlangt: 





— 


roſit. leichte 


Fledermaus.” 


Littlen 


tal, — Ziegfeld's Follies. 
tial. — „Three Twins.” 
„A Man of Sonor.“ 
— „The Light Eternal.“ 
a. — Burlest-Romöpie. 
oufe. — Konzert jeden Wbend und 
Nahmittag. 
Konzert jeden Abend und Eonntag 


arten Mintergartensonzert. 


(Sortiegung von der 5. Eeite.) 
— — — — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geiuht: Ein 
Schweizer ‚juht 
Räbarbeiter, mit 
812. Emil Hofer, 
Groffina, nahe 75. 
Geiuht: Vorter fuht Stellung im Gaioon, fann 
cm Ziih aufivarten und etwas bartenden. Adr.: ©. 
26 Abenppoft. ſomo 
duter Brot⸗ und Bis⸗ 
su arbeiten. - 


Kundenarbeit, 
geuübter Hand⸗ 
Wochen lohn 
Ave., Grand 
frion 


Shubmadher auf 
ftetige Arbeit; 
eigenem Werfzeug; 
7634 Imglefide 
Etr., Gbicago. 


Geinht: Selbftitändiger, | 
enits: Räder inht Stelle, um allein 
W., 08 Melis Strafe 


“ 


ir 


Geſucht: Junger Mann fucht ftetigen 
arın, ift in afler Arbeit gut bemanbert. 
Harms. Adr.: R. 450 Abenppoft. 


Gefuht: Mann im mittleren Jahren judht Etelle 
als Bartender; beiorgt aud leichte Morterarbeit. 
Sieht mehr auf gute Pebanplung als auf hobn 
Lohn. Kann, tenn verlangt, Fmipfehlungen aufs 
werfen, &. Boebl, BR Aiblanp ne. 


Gefuht: Deuticher Kifhler, drei Monate tm 
Sande, nicht englifch iprechend, jucht Stellung, fheut 
au feine andere Arbeit. Gari Nitfchte, 643 Divi⸗ 
fion Eıtr. 


Gefugt: Mann, erfahrener Porter, fann Barten« 
den geist englifch, fucht itetigen Mag. Mngel, 
168% pton Str. ſonmo 


Gefuht: Partender, deutich, 7, New Dorf, Chir 
tano Meferenzen, jucht fetigen Plag. Adre.: &. 237 
AUbenppoft. ſonmo 


| 


| 
| 
| 
| 
| 


| 


| bei Wittiver 


Gefuht: Yunger Deutih:Böhme fuht irgendwelche | 


eine Arbeit. Adr.ı O. Weil, 146 


Stelle; ſcheut 
Belt 18. Str. 


Gefuht: Väter, zweite Hand, fucht 8 bis 4 Etuns 
den & häftigung. Ade.: O. K. MI Ubendbpoft. 
fonto 


Gefuht: Aunger Mann fuht Etelle ala Morter, 
fann bartenden, hat aute Empfehlung. %. Markos, 
1451 R. Urtejian Ave. fomo 


Geiudt: Aunger Bäder, erft über See 


elommen, 
wünjht Stelle. I. Kühn, 1948 Robey 


tr, 


Gefuht: Euter Bäder wüniht Etelle” als zweite 
oder dritte Sand an Brot oder Gafed, Stadt oder 
Sand. 2 Jung, 1850 Robey Str. Telephon: Qum 
boldt 9857. jome 

Gefuht: Deuticher verbeiratheter Mann, 26 Jahre 
alt, fucht Arbeit irgendwelcher Art. Fuchs, 36 
Sedawid Etraße. 

Caleiminer, Paperhanger, 
Privatarbeit, innen oder außen, zu mäßis 
Geiit, 1693 Wine 

ſa ſon 


Geſucht: Painter, 
wunſcht 
8 VDreiſen. Urbeit garantırt. 
tr., hinten. 


Gefuht: Deuticher, Mitte X, ſucht Arbeit. 
Mothiäe, 159 W. Kinzie Str. 


Geiuht: Gin erfahrener Engineer fudht dauern: 
den Moften in Pabrit oder Yaundry; nimmt aud) 
Nobtarbeit. Udr.: R. 449, Wbenppoft. fafon 


Gefuht: Bartender, ift willens au PVorterarbeit 
ws verrichten, fjucht ftetigen Plap. Fr. 


Schlee, 3435 

. Halfte Str. Wot 1wx 
Gefucht; Tüchtiger Maſchiniſt, mit allen Bottling⸗ 
u aſchinen, ſowie auch mit allen anderen 
en vertraut, jucht ftetigen Plag. Hers 
män Mberle, 2118 W. Gmerjon Upe. ſaſo 


W. 


ſaſon 


Geſucht: Junger Deutſch-Bohme, friſch eingewan⸗ 
dert, Tiſchler, lucht Stelle in Fabtik oder Store. 
Udre.: Vmanuel Schiers, 1842 S. Loomis Str. 

ſa ſomo 

GSeſucht: Guter Vorman an Brot und RMolls ſucht 
detigen Plag. 880 R. Aſhland Ave. U. Sktarbet. 

ſa ſon 

Geſucht: Ein tüchtiger Brot- und Cake⸗-Bäcer ſucht 
Retige Ärbeit. John Betz, 19 E. Cedar Str.. ſaſon 

Geſucht: Erſter Klaſſe Calebäcker und Konditor 
juht Stelle. Shmis, 3304 Weit 2. Str, fafon 


Geluht: Weinküfer, durchaus Tangid 
rung, iudht Stelle. Adr.: MR. 433 Abe 


tige EFriah⸗ 
Kr falo 
fuht Stellung. 

ſchit — 


Geſucht: Bartender, verheitathet, 
C. G. 120 Barry Ave. 

Gejucht; PBartender, 30 Jahre alt, bdeſorat auch 
Lorteratbheit, ſucht ſtetigen Plag. Adr.: 947 
Abendpoſt. frmi 


Geſucht: 
Dvoracet, 


Geſucht: 
Stellung 


Gefuht: Bartender, verrichtet auch Porterarbeit, 
mit beiten Empfehlungen, juht Stellung. U. Syiicher 
Rorib Une. 19 — dot, 


Geſucht: Bebildeter, anfehnliher Mann, 56 Aahre 
alt, eiwas cnalijch jprechend, mit beiten &mpfehlun-: 
gen, fucht irgendbielche leichte, dauernde Weichäftiz 
ung. Gefl. Untworten erbeten umter: AU. 242 
bendpoft. dofrfajon 
' berheiratbet, 
mitzuhelfen, ſucht 
3326 Ye Mopne Str., 


Guter Bäder fuht ftetige Stellung. Voj. 
1 Süd Troy Str. frjaio 
Guter Bäder an Gates und Brot Sucht 
St. Brankimwiec, 1437 49. Blace.  friajo 


Gefuht: Bartender, mit Erfahrung 
willene, bei der PBorterarbeit 
Stellung; bat Empfehlungen. 

1. Flat. Aott, 1w* 


Seſucqcht: Junger Mann ſucht ſtetige Stellung ale 
deitte Sand Wäöder in einer Bäderei; Brot, Rolls 
und Gates. 1843 Purling Str. friajon 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter dirjer Aubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 

Berlangt: Mädchen, 16 bis 18 Jahre 
alt, für verihiedene Poiten im Laden ;— 
mäffen aufgewedt, von netter Gricheinung 
und gut empfohlen jein; ftetige Stellun- 

en; vorzüglidıe Gelegenheit zum Empor» 

mmen. Kommt fertig zur Arbeit. Em- 

ployment Bureau, 5. Floor. Fragt nad) 

um 8:30 Morgens. 
Rothbihilp & Go, 

State n. Ban Buren Str. u. Wabaih Ave. 


Berlangt: Frau um Geichirr in Bor- 
sellan- und Glaswaaren -Abtheilung zu 
waſchen; muß engliſch ſprechen können; 
permanente Stelle; guter Lohn; kommt 
fertig zur Arbeit. Employment Bureaun, 
5. Floor, ſüdlich, Vorm. 8:30 Uhr. 

Rothſchild & Company, 
State, Ban Buren Str. und Wabaih Ave. 


Rerlangt: Mädken fir Päderladen und fonftige 
Arbeit zu thun. ARD Laflin Etrake, 


Berlangt: Mädchen, erfahren an Näbmafchine, mels 
Ge gewillt ift leichte Klebarbeit zu thun. Stetige Ars 
beit. 8586.50 für den Anfang. 116 N. Franflin 
Btr., 3. Sloor. ſaſon 


Derlangt: Aunſtblumen⸗Branchers, ſowie Blumen⸗ 
nacher innen ET Arbeit und guter Sohn. Kommt 
dort. 3. Ratte %o., 315 Weit Wafhington Str. 
Holm 


Verlangt: Mädchen an Etridmafhinen; Hetige 
Urbeit; guter Sohn. Anzufragen: 2069 Miltwautee 
Avenue, 02-29 


Haußarbeit. 


Berlangt: Butes Mäpden für allgemeine Saut« 
arbeit, jauber, gefund und von mehr al$ Durdhicgnitts 
licher Syntelligens, Sohn $6 oder 87, in amerifanifcher 

milie, wo Deutich geipruden wird, Mann umd 

rau, 2 Kinder unter 6 Jahren und Dienftbote, in 
feinem Saufe auf 5 Uder Grund, nördlid von 
Ehicago, 45 Minuten nom Union Depot; Gas 
Range, Heibiwaifer, eleftrifchee Nicht. Hprefie: 
RAummier, Shermerpille, I fomo 


Berlangt: Mäphen für allgemeine Sausarbeit, 97 
die Woche: Empfehlungen erforderlich; feine Wälce, 
1488 Fargo Ude. ’Mhone: Rogers Part 484. 


Belangt: Williges Mädchen Tann bei deutfcher 
Kleidermaderin zur gründlichen Ausbtldung in vie 
Lehre treten. Newport Ave. fomo 

DVerlangt: Bezable guten Lohn einem er zenen 

dihen für allgemeine Hausarbeit in a von 


Mä 

iek, Empfehlungen erforderlih. Adr.: Mes. €. D. 
— —— Minois. Telephon; —— 
mortb 70 R. {ome 


Verlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. 
at D, 658 Wosdlamn Ave. 


2a, €. T. Contie 
bon: Midivan 456 


Berlongt: Mädchen für allgemeine usarbeit, 
muß kochen können. 4901 Pincennes a ae 
an 49. GStrahe. 

Berlangt: Tüchtige Köchin und weites Mädsen, 
vaß Rinder gern bat; muk etwas Grfahrung haben 
3 liſch ſprechen. 421 Kenmote Abe Phone: 

16. 
a ee ee 
— Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie. Motbihilvd, 5644 Southport Ave. 
ſonmo 


Ein deutſche? Mädsen für Hausarbeit, 
bertet vorgezogen. Kleine Kos 
Dipifion 


m. 1118 Sumbefht GStr., nabr 


| 
| 


— 


za 


u 


Berlangt: Erfahrene 8 feines Reftaurant; 
t: i 
guter Sohn. —E Base ae s 


— — —— 
Berlangt: Gehilfinnen zum Umandern von Skirts 
und Kleidern, 3216 Lincoln Avenue. 


Terlangt: ZTühtige Kähin -für Meine Farzilie, — 
HT Midigan Avenue. 


‚Verlangt: Frau oder Mädchen im Wlter von 16 
bis 50 YJabren, für leichte SGaugarbeit; eine, die Er⸗ 
ahrung im Koden hat; engliih nit nötbig; Fleine 

milie; gute Behandlung. 5527 Welt Marriion 
Straße. Telepbon: Auftin 10811. 


Verlangt: Mädchen, um bei allgemeiner Hausarbeit 
mitzubelfen in fleiner Familie; tein waihen. intel, 
5425 Brairie Upe., 2. Fl. 

Verlangt: Mädchen fir allgemeine Sautarbeit: 
feine Wäjhe; muß aut kochen Lönnen; $7 oder mehr 
die Mode. PM Maple Ave, Gvanfton. Zelepbon 
Gvaniton 2954. Nehmt Wortbiweiternshohbabn, 
KvdanftonsZug, bi8 Main Str. Station. jajon 


Verlangt: Eine erfabrene zweite Köchin, haupt: 
fahlih für Short Orders, in ungariihem Reſtau— 
tant,. Ale. Weiß & Co., 176 W. Adams Str. jajo 


Perlangt: Drdentlihes, fleihiges Mädchen oder 
Frau für Sausarbeit, Tann friich eingetwandert 
ein; aubaufe ichlafen; feine Kinder; guter vohn. 


8645 &. Herntitage Abe. 'Pbone: Pards 4348. 
ſa ſon 


Ratboliihes Mädchen für gewöhnliche 
1825 Wellington Str. faion 


Berlangt: 
SauSarbet.i 


Veriangt: Mädchen für allgemeine Kaußarbeit. — 
Muk etwas vom Kochen veriteben. 49%) Brand Alvd. 
— pt. 2. ſaſo 


Verlangt: Starkes 
Mädchen für gewöbnli 
Ade., nahe Halſted 

Verlangt; Sauberes deutſchet oder ſchwediſchet 
Madchen fitr allgemeine Haußarbeit in kleiner Fa— 
milte, muß engltfh verfteben. Angufragen Samftag 
oder Sonntag, mit Empfehlungen, 0% Dafrapette 
Parfwan, 2. Apart., oder Tel.: GEdgemater I4R 

ſaſon 


——* friſch eingewander tes 
Hausarbeit. 2440 LQincoin 
ſa ſon 


Perlongt: Xüchtiges Mädchen, fiir 


} allgemeine 
Hausarbeit; Empfehlungen erforderlih. Nahrufras 
gen Morgens 


5337 Indiana Wide, frfaion 


Terlangt: Eine englifh ſprechende deutfche Frau 

t mit drei Kindern, dauernde Stellung 

fur die richtige Perjon. Adr.: U. 34 Abendppoft. 
friajon 


Verlangt: Ein alter, guter deuticher Mann, ſucht 
eine arme Frau, nicht! einzuwenden gegen föryer- 
Ih jhmwahe Perfon: wenig Arbeit: $| die Mode. 
Nahrufragen um 6 Uhr Abends, und Sonntag den 
ganzen Tag. Nofeph Glazhoffer, 095 Reel Etr. 


frfajon 
———ñ— ———  —— 
F * 
Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Gejuht: Deutihe Prau mit großem Sohn will 
die Führung eines Woomingbaujes übernehmen. 
Adr.: MR. 440 Ubendpoft. momi 


Frau wünfgt Maih- 


Gefuht: Deutf sungarifäe 
borzuiprehen. RI Gault 


pläge. Bitte perlönit 
Court, 1. Pl., vorne. 
ns a Mn 


Gefuht: Ein junges deutfhes Mädchen fucht 
Hausarbeit, nur in beiferer deutidher Familie, Ber: 
fonlig vorgufprehen. 1912 Plue Asland Abe. 


fonmodi 
Gefuht: Ein öſterreichiſches 18j1ähriges Mädchen 


ſucht Arbeit in Reſtaurant Geſchirt zu wa ſchen. — 
2317 S. Leavbitt Str. 


— 
Geſucht Junge deutſche Kochtn ſucht Stellung in 
Saloon oder Reftaurant. 1485 Wells Str., 2. FF. 
— — — nn nen 

Geſucht; Stelle füt einkache Nabarbeit oder leichte 
—— Kann kochen. Beim Tag. 17 Oft Schil: 
er Str. 


Gefudt: > mwünjdht einige Stunden mwährend 
de3 Tages Betten zu madhen, geht au als Haus» 
hälterin ber Wittiwer, wenn audh mit Sohn, au 
auswärts. Pitte jchreibt: 2208 S. Halfte Str. 

„ Beiudt: Mädchen wünfcht Stelle für allgemeine 
Hausarbeit. 117 Goethe Strake, nahe Clark, hinten, 


Geſucht: Kleidermaherin judht Arbeit, In oder 
außer dem Haufe, Mäntel, Koftiime, Kleider u 
Velgarbeit. YXouije friiher, 2124 Lincoln Xpe., 
Flat &. — 


Gefuht: 50-jährige Wiener Gefchäftsfran mit 11 
Yahre alter Tochter, fuht Poften; fann perfelt Klei⸗ 
der machen, gut fohen und ift große Kinderfteundin, 
Louiſe Fiſcher, 2124 Lincoln Anpe., Flat 3 

Gefudt: Junge Frau fuht Play gum mafden und 
reinmaden für Montag, Dienftag und Freitag. — 
Mits. Fuchs, 865 Sedemid Str. 


Gejuht: Yunge Frau mwünfht Reparaturen an 
Herren: und Damentleidern zu madhen. VBorgus 
iprehen 1432 Mohamt Str., Top flat. fafo 


Geiudt: Gute Haushälterin juht Stell. 1450 
Orleans Str., 2. Plat. fafon 


Geſucht: Frau ſucht irgendwelche Beichäftigung 
tagsliber, fann auch gut kochen. 15%6 Sergmwid Str., 
1. $loor, hinten. fajonıo 


Stellungen fuhren: Chelente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Gefucht: Junges, tüchtiges Schweizer Paar fucht 
auf größerer arm oder Miichgefhäft dauernden Ro: 
fien. 1749 Elnbourn Ave. Wuguft Dande, friafo 


Heirathsgeſuche. 


(Umelgen unter dieſer Rubrik 8 Cents das Wort:, 
aber Feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Helratbsgeiuh: Ein intelligenter Aunggefelle, mit 
utem &harakter umd angenehmer Griheinung und 
40 Nabre alt, eigenes Haus mit jhönem 

und Baarpermögen, fucht auf diefe Weile 

tihaft einer häuslichen, dentſch ſprechen⸗ 
ögenden Dame, ziveds Heirath. Gefällige 
gı in deutſcher prache 638 don Hei⸗ 
ratbsvermittlern) Angabe der Ver hältniſſe er» 
beten unter der Adrejie: Dtto Langner, 665 Holton 
Straße, Milmaufee, Wis. doſon 


m 


IH 


or 


+j+ 
mit 


Heirathsgeſuch: Eline anſtändige Dame, ſehr gute 
Hausfrau, wünſcht die Bekanntſchaft eines Herrn 
im Alter von 35 bis 40 Jahren ju machen, zweds 
Heizath. Antworten in englifher Sprade erbeten 
: D. 883, Abendpoft. mifon 


Heiratheaeiuh: Antelligenter Deutfher, 31 Nabre 
alt, eigenes Ge,chäft, jucht ein reinlihes, veutiches 
Mädchen von M bis H) Yabren (Ratbolitin‘, ziveds 
Seirath. Auch etwas Vermögen erwünfht. Antwort 
bit Dienttag unter Adr.: M. 449 Abenppoft. 


SHeiratbigeiub: Golider Wittmer, ohne Rinder, 
Jahre alt, angenehme Gricheinung, verınögend, 
mwüniht die Pelanntichaft einer cdharaltervollen, lie 
ben&würdigen Tame im Wlter von 40 bis 50 Jah— 
ren, zmed® Seivatb. Nur Priefe mit Angabe des 
Namen und der WAprefie berüdiichtigt. Adr.: M. 447 
Abendpoſt 


50 


Heirathsgeiub: ine nette, anfehnlihe, häusliche 
m NIahre alt, fucht Bekanntihaft mit 
einem Wittmann im felben Wlter, zwecks Heirath. 
Sieht nicht aut Vermögen, fondern 
ijnliden und #rebfamen Mann, der ein gautes Keim 
der richtigen Terion bieten fann. Pitte in Engliich 
zu antworten unter Adr.: &. 246 Abenppoft. 

Heirathsgeſuch: Gebildetes, harafternolieg Mäd- 
her, ]9 Aabre alt, Deutfhamerifanerin, {ehr händ- 
lid erzogen, aus guter Familie, mit angenebmem 
Aeukern und fanftem Gemiltb, winicht die Bekannt⸗ 
fchaft einet gebildeten Mannes in guter Yebdense 
ftelung zu macen, zwecks Heirath. Deutſcha merika⸗ 
ner bevorzugt. Ausführliche Offerten, wenn möglich 
mit Bild, unter Adr.: G. 250 Abendpoit. 


Nittfrau, 


Heirathsgefuh: Nunger Mann, Mitte der Der 
ihre, dem es an Damenbekannthait feblt, jucht 
junges Mänden oder Wittme ohne Kinder, nicht iiber 
B Jahre alt, mit etwa? Vermögen, fenıen zu fer: 
nen, z3mweds Sheiratb. Habe mein eigenes Heim. Adr.: 
NR. 445 Abenppoft. 


Seiratbsgeiuh: Deutfher Arzt mit 85009 Aahress 
Eintommen wünicht die Belanntichaft einer gebildes 
ten. bermögenden Dame, ‚Religion Rebeniahe; Ems 
pfeblungen ausgetanicht. Etrengfte Diefretion, Reine 
„Irifler®”, Nur Antworten mit pollftändigen @inzels 
heiten werden beründjichtigt. Ziwed: Seirath. Apr.: R. 
402, Ubendpoft 5 ſaſo 


(Tnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Erfahrene Lehrerin wunſcht Schüler, die eng⸗ 
liſche Sprache zu erlernen, Sprecht vor oder tele: 
phonirt. Miſdred A. Mann. 2416 Hamilton Gt. 
Telephon Lincoln 4318, fafon 


Damen und Herren, Deutf& fpreend, können fi 
einem Privat-Austaufhegirtel (deutih gegen eng: 
Hi) anfchlieken. Näberes Adr.: 2. 02 Abendpoft. 


enel iin O2: Zandtitenn Be 
ens, Billigft. Neue Zirkel für Damen und 
Herren —— jest. 3 Monate .—Uuh für Un: 
fänger)— Genaue deutfhe und engliihe Grflärungen 
von amerikanischen geprüften Lehrern u. Qehrerinnen, 
auch Brivatitunden. Stellungen frei dur A.⸗B.⸗ 
Union. Illinois College⸗Gebäude, 715 Rorth 
Aver, nehe Halſted Str. Stets gebfnet. jafo 
Engliiher Spradhunterrigt flir Eingewanderte. 
1593 2a Ealle Ave. Tel. North 4107, Ottilte Koebnte, 
Boffafomilm 

Lernt ein leichtes, jauberes, bequemes Geihäft — 
werdet Barbier. Wir können Eu in furzer Zeit 
lehren. Werkzeug geliefert. Stellungen bei gutem 
Xöhn ftets zu_ haben. Könnt etwas Geld verdienen 
während der Lehrzeit. Epredt vor oder (geist fos 
fort. The New Method Barber School, 
62 W. Madijon Str., Chicago, JU. 5oflm& 


Lehrerin, Deutjh-Amerifanerin, ertheilt beften 
ena!ifiäen Privatunterriht in und aukerm 
Haufe. Billig für Anfänger ı. VBorgefchrittene. Apr.: 
©. 879, Abendpoft. HotimX 


idt8 Tan: fi itag 
Abe. 187 8. A 


le; _ Raffenunterridt 
art Gtrape. Tel. North 


RG 


unter diejer Mubrit 1 Gent das Work.) | (Hnpeigen mnier 


nur auf einen | 


Gr 


En 
oft 


twürfe und aller Urt don jadhver- \ 
Rändigem gesentee engefrigt \ 
orechen. —* 30, NEN vofelon der 


Bionoftimmen, $1.%. Sufriebenheit garantirt, — 
Gliot, 1245 Reifon Str. m m endidelm 


Bettfedern gereiniat mit ben beiten Maidinen; 
nur gute und reelle Urbeit. Giderdaun-Etepppderen 
auf Beitellung gemacht. 3841 Lincoln Une. Xelephon 
Graceland 110. Phil. Walger. Sin, irfondi* 


‚len Württembergern gur gefälltgen Nachricht, vak 
ih Veitellungen jowie Anzeigen für das Nem Yorker 
Schwäbiihe Wochenblatt entgegennehme. Bitte um 
Voftlarte. 9. Schnigler, 1028 Dafdale Ave. 
Wertbuolle Auskunft für Gattınnen ımp Mütter. 
Udrejjirt: Mrs. Auderjon, 7114 Gaglefton pe. 
‚ Bainter, Vaperbanger umd Galciminer  wünigt 
irgendmwelde Arbeit. Painter, 1359 W. Chicago Ape, 
fajon 


ı Keim oder Flat? Baupläne 3.0. 
„bon 20 Seiten, 10. U. 2. Flegel, Ardi- 
bh Security Building. 


Paut Ihr ein 
Ratalo 
tett, 

‚ gementarbeiten aller Art, au Reparaturen 
tigt bilfigit Rrimmel, 4 Tell Str. 


fer» 


Glectric MWiring für Licht und Krafthetrieb irgend 
mweidher Art billig umd gut ausgeführt, ohne (KFure 
Zimmer gu beichädigen. National Glectric Kontrnecs 
—* Co. 3157 Southport Ade. Phone: Lake Riem 


Papering, Painting, gute Arbeit, bilfigit unter 
Garantie amtgeführt.: Bik, 2517 Fullerton Ave. 
Icl.: Humboldt 4090, didofaio 


Alte und meue Defen billig zu. verkaufen. R. 


— 1706 R. Weſtern Aben einen Blodnordlic 
von North Ave. Mokt, fraſon, hin 


Brumlit's cchte deutſche Geſundbheits ⸗Tuchſchuhe 
ſchütren vor Rheumatismus. yabrifation 1537 Ely⸗ 
bourn Avenue Wot lw 


Deteltive Griffin, 1044 Otto Str. Alle Fälle! 

o: Iwx 

Sol und Sägeipäne umjonit zu baben, fomınt 

mit agen. Ghicago Plnin & Yeatber Cafe Eo., 
116 Franklin Sir. 


Beglaubigungen, Vollmachten, Teſtamente, 1lebers 
feßungen, riefihreiben umd fonftige ichriftiiche md 
notariefle Arbeiten prompt und zuver läſſig beſorgt. 
Sattotius, 191 S. Fifth Abe. Abends u Sonntags 
19838 Mohamt Str. nabe Center Str, *1 


Sgreibmaſchinen-Arbeiten. Diktate ei, 
ergliih und jpanijch, gut und billig, 
Abends: 1108 Wells Str., 1. 


Deutfch, 
nah 6 libr 
flat, redht3. laa a 


—— 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

gu verfaufen: Bargains in Majchinerie. Barnes 
Fußlraft Drehbanken, Screw Cutt ng, Bad Geared, 
I1:;öfl. Swing, 30:3öU. Gentere. Volftändig mit 
Chud und Compound Reft. Schr wenig gebraudt. 
In perfefter Ordnung. Preis $W. Nur zwei von 
diefen Drebbanten. Schreibt fofort. 

Täder, Ahtung! — Zum Verkauf bieten wir die 
voßftändige Ginrichtung einer großen, modernen Bü 
derei, gekauft bei einem „Receivers Sale“, Berkau- 
fen jede Maichine und Wadofen jeparat. Yakt Euch 
die Yiften und Preife kommen. 

Laundtymen. An Hand haben wir mehrere 
Grtractort, Wafhers, Starders etc. Rom beiten 
—— in perfekter — die wir ſofort ver— 
faufen milfien. Preije werden Euch in Staunen ver- 
legen. Schreibt und gebt PBedürfnifie an. Hopkins, 
Corrol & Voigbt, Lewis Blod, Buffalo, R. V. 

— Store-Fisturg —— Etore:Firtures— 
Menn Sie Store-fFirtures gebrauden für 
MeatsMartet oder Grocery:Etore: 
Sigarrens und Delifatejjen-Yöden 
Schneider: und Pusimaaren-läden 
Reitaurant3 und Lunchrooms 
furzum, Wigtures für irgend ein Gejchäft, bezahlt es 
fich fehr gut für Sie bei uns vorzujprechen. Billiger 
als irgend ein anderes Geihäftshbaus in Chicago. 
Baar oder auf Abzahlung. 

Ferner faujen wir ganze Geichäfte jeder Art, fo= 
wie Ginrihtungen für Baar. 

J. Mansbach, 
62 Süd Halſted Straße. 


didoſon 
Store⸗Ginrichtungen — 
Neue und gebraugte, 
et ift Die Seit, irgend eine Urt Store: „der 
Cffice-Ginrihtung au 50 Gents am Dollar zu faus 
ten. Ich habe ein zu großes Lager und mu Play 
magen. Kann Guh auf eintägige Notiz ausitatten. 
Spezielle Beahtunga wird Country: Beftellungen 
aeichentt. 
Udolpb Bender, 
5511 Milmwaulee Ave., Ecke Halſted Str. 
Baat oder Abzahlungen. ze. Moncoe 2177. 


Tagmomtfajon® 


Rauft Eure Laden⸗Elnrichtungen bei 
Julius Bender, 
Madifon und Beoria Straße. 
bier Lönnt Yhr etwa 40 Et3. am Dollar an allen 
Guren Etoresirtures eriparen. 
, Neueundgebraudte, 
Vreife die abjolut niebriaften in Ghicage. 
Zufriedenheit garantirt. 
1 bis 911 Weit Dapdifon Strake. 
Telepvbon: Monroe 1712. ule ⁊ 
Bu verkaufen: 3 und 6 Pferdekräfte Gaſolin-Mo— 
tere für Motorcyeleg, meu , febr billig.. M. Preuß, 
1864 Maud Ave. 


— — — — — — — 


aufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu kaufen gejuht: Das jiebente Puh Moiet. — 
Adr.: NR. 441 Abendpoft. jomodi 


—D — — rn nme 


Möbel, Hausgeräthe u. j. m. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubtit 2 Cents das Wort.) 


— — 


— 801 Michigan Avenue — 
Frühere Verkes Reſidenz. 


Sammtliche hochelegante Möbel, Teppiche, Oelge— 
mälde uſw. dieſer berühmten Reſidenz werden ieht 
zum Schleuderpreiſe verkauft; Pianola, Piand, 
Davenport, Parlor-⸗, Empfangszimmer-, Biblio— 
thets zimmer-Möbel, Meſſingbetten, Dreſſers, Chif— 
foniers, Electrolirs, Vaſen, Gardinen, Portieren, 
Speiſe zimmer-Einrichtung, türtiſche Schaukelſtühle, 
Couch uſw. Wir ſprechen deutſch. Kommt ſofort, 
Tag oder Abends. Dieſe Gelegenheit kommt wicht 
ſo bald wieder. 


2201 Mihigen Uvenue, 
Edhaus, Michigan Ave. und 32. Strake. 

Wot lwx 
feines Lager von Storage:Artifeln, wie Dreis 
ferb, Chiffoniers, Dreſſer-⸗Buͤcherſchrant, Tifche und 
Stüble, Stabl-Rangr, Kochöfen und Heizöfen. 
603 57 Wentworth Ave. 3ſp. ſondido 
Zu verkaufen: Echter Bargain! Sanitary Bett— 
Couch, Matratze und Dede, in beſtem Zuſtande, nur 
w. Nachzufragen: 919 Airdrie Place, J. Flat, nahe 

Evanfton Ave. Tel.: Yaleviem 6370. 


Zu verkaufen: Schöne eihene Diningroom»Stühle. 
943 Gaftwood Ave. Phone Edgemater 5260. 


Befanntmahung!— Verileudere 2 pradtvolle Par: 
lor»Defen, beites Fabrikat, zu fpottbilligem Preis. 
Sonntag zu Haufe. 537 Belden Ape., unten. 

Bettftelle, Schreibpult und andere Möbel, fowie 
auch deutihe Bücher iebr billig zu verkaufen, 4630 
Prairie Ape., erfte Etage. fomodt 


Gute Gelegenheit: Fünf Bimmer-Einrihtung, faft 
neu, billig wegen Abreife zu verkaufen. Top fylat, 
2033 Potomae Avenne. 


gu verfaufen: Ein jhöner Kinderiwagen jomwie Bett, 
billig. W. Kranyg, 318 Eoutbport Une. 

Bu verkaufen: Ein PVarlorofen, billig. 78O Willow 
Straße, 2. Flat. 

Aufgepabt! Die befte und billigfte Gelegenheit! 
Verſchleudere 7-Zimmer Ginrihtung, Leder Barlor- 
Set, Shaufelftubl, Leder-Gouch, Piano, Rug, Tev- 
vıy, Sideboard, Meſſingbetten, Drefſer, Bilder, 
Chiffonier, Spiegel, Singer-Rähbmafihine, Parlor: 
ofen, Kühenofen ufw.; muk jofort wegen Deutich: 
landreife einzeln oder zufammen verfaufen. 5937 
Belden Ape., nahe Nord Glarf Str., unten. 


Aotiw 


u verlaufen: Möbel. 
field Abenue. 
Wegen Umzug verkaufe Billig: 
Rücenberd, Satofen (Sot Plate), eine Meng: Kob- 
ien und Sols. 385 Welt Divifion Str., 3. Floor. 


Bu verlaufen Vier-Bimmer Möbel, billig wegen 
Udreife. M. Mupb, 1449 Wieland Str, —8 


ſaſomodi 


— — — — zu 
VDer ſchleudere wegen Abreiſe hochelegantes, 
res, faſt neues Varlor Set, mit m Leder ke: 
ogen. Dr. Montes, 505 Mullerton be, nahe 
slarf. Sotiw 
Oefen! Shart Geld, kauft einen Ofen zjum Whole⸗ 
g Stahl⸗Ranges 80.95 u. auf. Pt 
‚75 u. aufm, Kommt und feht! Marsin Emith 

Stone Works, 219 W. Ohio Etr., nahe Wels. 
160f*% 


Krämer, 2483 N. Marips 
fefon 


Ehönen neuen 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Mort.) 
nein 


®Geld au verleihen 

auf Möbel, Piano, Pferd und Wagen, Lagerhaus: 
Ober monaslthe Ubgehlungen, je nad Bellehee ul 

er monatliche ungen, je m 
6m. Wir Sesaklen Eure Schulden. Pe 

Bragt neh Mr. Spiger, 

Btandard EGredvit Company, 
— —— 
—— Madiion. Übone: 


F 


._ Den 
Randelpe Aone ” 
Amaie x 


Riedrige Raten auf Möbel- und Piano⸗ arlebe 


tlich: Ri ib: 
Me nei a ati 
in ein paar 

Unbdere 


Stunden. Wir geben alle 3 
utual € ecuritp “ 
MS ®. Deurborp St, Ge 


vermiethen: Alter, ausgezeichneter Saloon, in 
——— mit Ligens vom erſten Rovem⸗ 
ab. The dard vrewery, Weſt 12. Straße 
und Gampbell Avenue. A 


Zu vermiethen: 5 belle Zimmer. 918 Sepgwid Str. 


Zu vermietben: Bier. feine, belle Zimmer, Gas und 
Bad, 88. 1982 Welt Erie Str. 

Zu vermietben: Zwei elegante neue Stores, 3IB— 
25 NXrving Bark iopd., Gde Trovd. Wlle modernen 
Verbeijerungen, zwei fFenfter zu jedem Store, Stores 


und Vajements 50 uk lang. Nadıparsleute, Die am | 


Platze kaufen. Glegante Yage für Stiefel und Schube, 
Busiwraren, Trogoods, Salovır, Se und Ik Store, 
Stationerd, Kurbivare und Möbel, Schneider: oder 


' allgemeinen Yaden. Mäßige Mietbe. AUnzufragen bei 


Kin a ne 


U. Aojetti, WEI Fliton Ade., oder Hirbers Apotbete, 
gegenüber des Yaden. 


Zu vdermietben: Kleiner Laden, Mietbe $15.0. — 
Nahzifragen: 121 ESedawid Str. 


— 

Su vermietben: 3724 und 8 Grand Ape., nahe 
Hamlin, 5 und 6 Zimmersfylat. Neu umd modern, 
820 und DM. Schlülfel in IR, 2. Flat. 


Zu nermietben: Flat, pajjend für Zahnarzt, nahe 
Drugktore. Ede Campbell und North Apr. 247 
Nortb Ave, Sfourut. dofriajon 
Zu vermietben: Store mit großer» Wohnung und 
fleiner Spalle, für irgend ein Geſchäft paſſend. Wi 
Webfter Ave. und Lewis Str. Teutiche net 

zıotl m} 


Woh⸗ 
Nirth 
jajon 


Zu vermiethen: Zwei freundliche 4 YZinmer 
zu im Hinterhaus, 512 Miethe. 161 
ve. 


Zu vermiethen: EchLaden, mit Baſement; ſehr 
gute Geſchäftsſlage: paſſend für Apotheke, Reſtaura 
tion, oder irgend ein anderes Geſchäft. Wax) 
zufragen bei &. reudenberg & Go. 1561 Mil 
waufee “pe. A 


Zu vermiethen: Vier grobe, belle Zimmer. 2246 
Lincdln Ave. 2ott,imX 


Zu vermietben: Seine freundlihde Wobnung, 3 
Zimmer, 810. Nachyufragen bei ®. Schwimmer, 
1569 Elbbourn Ave., Ede Spalited Str. jajomo 

Su vermictben: 3 ichöne Zimmer mit Badezime 
mer, heißes MWafier, 814. 1319 Scedawid Str. jajon 


Zimmer und Board 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Gin oder zivei Mädchen finden gute Sclafitelle in 
fleiner Familie. 1954 Crdard Str., 2, srloor. 


Zimmer, 


Vermiethe ſanberes, helles 
Woche. 181 Ya Salle Avenue. 


81. die 


privat, 


Zu vermiethen: Helles, warmes Zimmer, 
2915 Orhard Str., nabe Genter, Sinterbaus. 


billig. 

gu vermietben: Möblirtes, warmes Zimmer, alle 
Beauemlichkeiten, bei alleinſteheuder Frau. Adr.: 
G. 248 Abendpoſt. 


Verlaugt: Roomers: können ſelbſt boarden; reipets 
table Hand. 31 S. BReoria Str. 


Zu vermiethen: Schönes, beiles Frontzimmet, er— 
fter fFlat, privat. 2520 Yincoln pe. 


Zu vermiethen: 2 belle Tyrontzimmer, Wohn: und 
Schlafzimmer, jhön möblirt, billig. Krimmel, 324 
Tell Straße. 





Zu vermietben: yrontzimmer, Privatfamilie, $1.50 
die Woche. 1120 N. Elart Str., oberes flat. 





Zu vermietben: Möblirtes Zimmer an Getrn oder 
zivei freunde. 3301 N. Dallen pe. 


Zu vermiethen: Großes, reines, möblirtes Front 
zimmer, alle Bequemlichfeiten, separater Gingang, 
Sohbahn und Straßenbahn, 3 Blods vom Yincoln 
Part. 339 Nortb Ave., 2. Flat, redht2. jafon 

Au vermiethen: Freundliche neu möblirte Zimmer, 
einzeln oder doppelt, Tampfbeizung und Bad, von 
82.0 aufwärts. 64 Ya Salle Une. ſaſon 
Möblirtes Zimmer 
3356 


iberalem 
Halited 


Zu vermietben‘ \ 
Preis Beſte Car⸗Verbindung. 
Str., Tor⸗Flat 


zu 
N, 


Vermiethe janberes Zimmer, mit Dampfbeizung; 
preiswertb. 222 Wisconiin Str. 14ott, jafon, * 
Roomers verlangt bei 
wünſcht auch Koft. 


deutſcher Frau, wenn ge— 
1045 Weſt Randolph Str. 
Nott, 1wx 


Zu vermiethen: Sauberes, helles Bettzimmer, an 
jungen, ſauberen Mann; Bad, heißes Waſſer, Tele— 
phoñ, elektriſhes Licht; in Auſtin, gute Nachbar— 
nahe Lake Str.-Hochbahn, Lake Str.— 

adifon Str.:Straßenbahn, Wdr.: U. 354, 
poft. 


Zu miethen gein«.‘. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eent3 das Werk.) 


Zu miethen gejuht: Sauberer, jolider nDdiverfer, 
mittlerer Aabre, möchte Zimmer mit Soft bei reit- 
lien Leuten ohne Kinder, oder Wittfrau, Rordieite. 
Adr.: R. 444 Abendpoft. 


Zu miethen gefuht: Bajement, wo ih Wein lagern 
fönnte. Adr.: R. 421, Abendpoft. fafo 


Bianos, mujikaliihe Inftrumente. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


50,00 Bufb & Gerts PBianos im Gebrauh. Das 
einzige VBiano mit einem Union-Label. Beiter Werth 
in bhochfeinen Bianos, der den Käufern je geboten 
wirrde. Gin vollftändiges Lager von dieſen hübſchen 
Anftrumenten ftet8 auf unierem WaarenlagersfFloor, 
ebenfalls vollftändige Auswahl von wohlfeileren Fa— 
brifaten ın neuen Wprights, variirend von $L50 bis 
8250. Bedingungen: 810 — $l5 — 825 Anzahlung 
und dann von $ ten Monat aufwärts. Pianos vers 
srietbet und 1 Jahre Miethe erlaubt, wenn geleuft. 
Zufb & Gerts Biano Co., Buih Temple, Clark 
Etr. und Chicago Upe., khicago. Yafafodido* 

Muh wegen Abreife mein prachtvofles, echtes Ma: 
hagony 8600 Pıano für $175 Baar verjchleudern. Wie 
nen. Dr. Montes, 505 Fullerton Wpe., nabe Glarf. 

—A 


Nehme $I0) Baar für mein feines Upright Piano, 
fogleih. 2478 Ordard Str. 

Zu verfaufen: Dreireibige OrcheftersSarmonita, bils 
lieg. 1825 Dapton Straße. 


Wegen Veränderung muß ich elegantes, fait neues 
650 Prano fir irgend einen annehmbaren Preis 
verfaufen. Meiidenz, 2440 Lincoln Ape., nahe Halſted. 

2otlmX 


zu verfaufen: Extra großer Phonograpb, 40 ihöne 
Rekorde, koftete KU, für $18. & Emerald Ave. 
fajon 


Familie verichleudert bochelegantes Adam Schaaf 
Piano, H50 neu, für $110, re und 
Bant; nıuk Sofort verlaufen. 301 Michigan Ave. 
230t1mX 


Zu vertaufen: Ein $100 Parlorsgarmoninm, in 
gutem Zuitande, für 0. 511 Weit North Ane., 
im Yaden. ion 


Vertaute 140 Regina Mufil:Bog, mit Platten, 


860. Anzufragen nah 7 1lhr Übende, 28 Aurling 
Str., 3. Flat. fajon 


Piano frei abgeliefert, und Ahr könnt es bis 
Dezember gebrauchen, wenn e8 dann Guc bejriedigt, 
tönnt Ihr möchentlih $1.00 zahlen. Totsenthel. 712 
W. Madiion Str. Abends offen. Hotlm& 


Verkaufe jofort mein pracdhtvolleg Upright Mahas 
sony Piano, zu fpottbilligem Preid; muß verichleus 
dert werden wegen Deutichlandreife.. 587 Beiden 
Une., nahe Nord Glart Str., unten. Botlwx 


E90 kaufen 8300 Upriaht⸗Piano. B monatlich. — 
1956 Larrabee Str, Aoflwx 


$45 kaufen ein ſchönes importirtes Upright Piano, 
und $10 ein gutes Square Piano bei Groß, 1549 
Wells Str., nabe North pe. 190t—-11nop,* 
——— — — — —— 
— — —— EEE nn 
Rechtsanwälte. 
(Ungeigen unter bdiejer Rubrif 2 Gents das Yort.) 
— — ——— ne a 


Nichard N. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 

25 Nord Dearborn Str., 7. Floor. 
Alle Rechtsſachen auf das Beſte beforgt. 
Nordfeite-Office: 555 North Ave. 

Ecke Larrabee. 

Abends 7 bis 9. Sonntass 10 bis 12. 
loape x 

red Blottke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Pratu. 
zirt an allen Gerichten. Rath frei. 127 9. 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterfjweet BI. nahe Glarendon Ave. 
Tibet 


gohn Wagner, benticer Abvofat. 
Braftizirt in allen Gerichten. Alle Rechts. 
vn prompt beforgt. Srünblicher Rath. 
105 Monroe Str., Ede Clark. Zim. 1307, 

3ag*2 

> e t8« 

de * 4 eridtäböfen gebe due Pr bis. 
geiäfte beftens beiorgt. Erbihaften eingezogen. Ein, 
Ipriüche überall durdhgeieht. Löhne jihnel Lollektirt. 


Upftrafte eraminirt. Belle Empfehlungen. 38 
—— tr., Zimmer 1312, En 


anne in 

George R. Sieger, deuticher Aduotat, 

ift jest in 15001506 Title & Truft- 

Gebäude, 69 Weit Waihingten Strafe. 
. 2lotImX 

Wenn Ahr zuverläffigen Rath in Eurer Mutters 

prache bedürft, seht 

ort. Dearborn Blpg., Mo 

en tsböfen praftizirt. 


“de | 


EN 


(Ungeigen unter 
Bu verfaufen: 23 [ N! ‚dä N 
baus an La Salle nahe Chic 
819; Mierhe $75 momatlih; Genje 5 Jahre. 13 Yim- 
mer Haus n® Glart Str., I $; Gintoms 
men . Seht Beliger, 1432 R. Elart Etr. 
—— a aal 
Zu verfanfen: Drei Stühle Barbierftube. Adr.: 
®. 277 Ubenppoft. 


Zu verfaufen: MeatsMarket, in beftem Gange, 
und beiter Nahbarihait; mmftandshaiber billig zu 
verfaufen. Apr: R. 434 Abendpoft. 


a Eintommen 
et 


Wegen Austreten eines Partners joll ein gutes 
Mail TrdersGejhäit billig verfauft werden, paijend 
für Deutichen. Adr.: W. 360 Abenppoft. 


Zu verfaufen: Gin Saloon, im Yoopdiftritt, ive: 
gen Krankheit. Nehme auch Partner, Adr.: &. 249 
Abenpdpoft. 


und 
ww 
be: 


Zu verfaufen: 1355 Waibington Yivd.. Möbel 
Yeaie von einem 19 Zimmer Haus, KHinfommen 
den Monat; miedrige Miethe; Zimmer immer 
ſegt 


Zu verkaufen: Saloon und Eigenthum, 
ſofort; ſpottbillig; 533500 nöthig, um das 
Geſchäft und großes Eigenthum zu ſichern. 
Weſſel, Blue Island, Ill— 


Zu verkaufen: Erſter Klaſſe Grocery und Delifats 
fen, muß verkaufen, wegen andetem Geichäft. 1546 
Oaden Ave. ſaſomo 


Zu vertaufen: Kohlengeſchaft, grobe Kundſchaft 
guter Bargain. 1350 R. Halſted Str. jajon 


Zu verkaufen: 12 möblirte Zimmer, immer gut 
beieht. GI5 N. Eurtik Etr., 2. Flat. fafo 
Saloon yır verfaufen. Mache jelbit meinen eigenen 
Saloon anf: Yirens bezabit bi8 zum 1. Mai. Adr.: 
G. 33 Abenppoft fafon 


FI Poar faufen Kandy-⸗, LBigarren, Notions 
Store und Milch-Depot nabe aroßer Schule, mit 
3 MWohnzimmern: billige Mietbe. 23399 Sputhport 
Spe., nabe Fullerton Apr. fajon 


Zu verfaufen: Krankheitshalber billig, Reitaurant 
und Päderei_ am Yincoln ne. Gharle! Schlote, 
3 Bifich Str. ſa ſomo 


Muß meinen Grocery und Delikateſſen-Store an 
Belmont Aven nabhe Weſtern Ave. für 8709 ver⸗ 
ſchleudern, Werth 8120. Beſſere Gelegenheit wird 
nicht geboten. Adreſſire Offerten R. 418. Abbdyvoſt. 

Jaſon 


Zu verlaufen: Wirthſchaft, nebſt Lokalität 1Proper 
tv), aute Lage, eigene Licenz, eigene Einrichtung, 
gantes Waacrenlager. Gut vaſſend für einen DTeutſch 
Polen. Nachzufragen unter Adr.: G. No, Abendpyft. 

ſaſon 


Ich will eine Grocery oder groken Delikateſſen— 
Store kaufen für baares Geld. Adr.: gl, 
Aben dvoſt fafo 

Yu verfanfen: 9 Zimmer möblirte® Haus, Breis 
8150. 043 Wefhington Alpp. faſon 


Du vrerkaufen; 8300 kaufen eine autgehende Bäcke⸗ 
rei, mit Geſchäft, Geſchäftseinrtichtung und Waare, 
gelegen in beſter deutſch-amerikan iſcher Nachbarſchaft, 
lange Leaſe ımd billige Mietbe. doſa ſon 

Chas. Schlote. W vBiſſell Straße. 
vertaufen: Bäckerei, 

autes Geſchäft. 


zu 
billig; 


wegen Krankheit: 
705 Sit 47. Str. 


ſehr 
doſaſon 


Zu verfaufen: Saloon, an Soutb Water Str., 
antes Gejhäftg billig, wenn bi8 zum 1. November 
verfauft. Adr.: FR. 048, Abendpoft. mifajon 

Bu verfaufen: Kohlen-Yard. 1628 Glybourn ve. 

frjaio 


Zu verfaufen: 9 Zimmer lat, 7 Bimmer vermie- 
tbet; Miethe $2. 60 Wells Str. friafo 

Zu verlaufen: Gin gutes Milchgeichäft, mit Haus 
und Lot; guter Plag. 228 Welt 5i. Place.  friafo 

Ein gut zahlender Saloon an einen bdeutichen 
Mann mit tüchtiger Yrau_zu_dermiethen. Anzufras 
gen: Chicago Vrewern, 1% WW. North Ave.  frjafo 


immer 
Une. Tel. 


verlaufen: Rrankheitshalber, u 
billig. 1254 Ya Salle 


Yyu 
Roominghaus, 
North 4601. 


gu verfaufen: Grfter Klafie Bäderei und Delis 
fatejien, altetablirtes Gefchäft; Preis 8850. 720 Tit 
47. Straße. do—fon 


Zu verlaufen: Saloongeihäft; auch das Eigen: 
tbum, billig. Wanet & Weiiel, Blue Aland, MI. 
MBotlmX 


Geſchäftstheilhaber 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Theilhaber verlangt mit 82000 für etablirtes Ma⸗ 
ſchinen⸗ und Werkzeuggeihäft. Adr.: R. 48 
Abendpoit. 

Habe ein gutes Patent erlangt diefen Oftober. 
Wünjhe ein Mann mit Kapital, um e8 zu fabriziren 
oder auszuverfaufen. Adr.: A. 363. Abendpoft. 


Soliter Mann (32), immer beichäftigt, wünſcht 
Partnerin mit etwas Geld, um Hotel oder Rooming: 
haus zu übernehmen. Adr.: N. 485 Abendpoit. 

jafon 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter dieier Rubrif 2 Gents das Wort.) 


Kohn DB. Foerfter & Co, 15 S. Sa Salle 
Str, maden Darlehen auf allerlei Chicago Grund: 
eigenthum zu den herrfchenden Raten. Wir offeriren 
zum Verkauf zum Pariiwertd und aufgelaufenen Zins 
jen viele Hppothefen in einigen Summen mit garans 
tirten Refigtiteln. Io" X 

Unleiben auf bebautes Grunveigenthum. 

Bm U. Narten, 3028 Lowe Avbe. 
2lip*X 
* ö— —ñ— — — Nu — 

Zu leihen geſucht; 81700, auf erſte Hypothet, zu 
6 Vroz.: Nordſeite Eigenthum; werth 84000; püntt⸗ 
liche Zins zahlung garantirt. Offerten unter: R. 
al, Vbendpoft. irion 

Zu leihen gefuht: Bon Privatleuten, fofort, $800. 
Sehr gute Sicherheit, 7%, für ein Aahr, Adr.: 
&. 4 Ubenpdpoft. 


Welcher Bruder leibt einem bedrängten A. we 
UM. 80 auf ein Jabr für gute Yinfen, 
G. 39 Abendpoft. 


— —e [10 


I 


Unleihen ohne Rommiffion. Sagt uns, was für 
ein Gebäude Ihr wünjht und wir bauen «3. Mir 
jagen Gud was e$ foftet und verlangen nichts. Pläne 
geliefert. Spredt vor oder fchreibt: Nemwhoufe Go., 
25 N. Dearborn, Tel. Central 798. 16fepX* 
LE —⸗ GSS —ñ — ———ess —ñ 

Greenebaum Gons Bant & Truf 

Eompany 
verleiht Geld Grundeigentfum und zum Pauen, 
Niedrigfter Zinztub. 

Sichere Grfte Hppotbelen in beliebigen Summen, 
anf bebantes Chicagoer Grundeigenthum zu verfau: 
fen. Nordoftede Glarf u. Randolph Str. Sieg 
Grfte Öppotbeten 

—Auf — Chicago Orundeigenttum— 

Geld zu verleihen gu ven beiten Besingungen, 
Richard N. Rob, 5 Mord Deacborn er. > Flur. 
Ubends: 555 North Üpe., Ede Larrabee, i1dap*X 
— — — —— 

Geld zum Bebauen: keine Kommiſſion; keine Ad⸗ 
vototengebühren; feine Verzögerung. An’eipen auf 
Grundeigenthpum in Chicago und Bırftätten; vper= 
beiiert und angebaut. 20 Xelephone, Randolpp 30. 
8. D. Etone & Eo., 76 W. Monroe Str. 8f6 

Zweite Hppotbefen auf Grumdeigentyum prom 
beiorgt, halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Real Ghate Mortgage Co.. 32 R. Glart Etr., 3, 94. 


l4ot*% 


Geld auf zweite Sppothet zu leichten Peb 
en. 6. Chwald, 115 BDearborn Str., ui 
nds 555 North Ave, Ede Larradee Etr, 1Hjieg 


—__ [111171 1. 2 
€ &. Bauling, 18 Da Sale Str. G 
pothelen zu verfaufen. Gelb zu verleihen en &» 
drigften Zinafub. Televbon: Main 250. Imati*x 
Geld zu verleihen obne Rommiifion von Privat: 
mann auf undeigentbum auf ber Nordiveitfeite, 
BEE Sinfene 8 Bid, SUB Gayes Gir., Soyır —— 
Sab ⁊ 
Mir verleihen Geid auf Srundeigenthum und zum 
Bauen zu niedrigften Alten Offen Montag = 
Samt Ubend bis 9 lihr. Kraufe Sapings Bant 
1241 Milwaufee Ude.. nabe Baulina Str. 10jieek 


— — —— —— — — — —h —— 


Batent- Anwälte. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Mihael !. Star! & Sons, 
Ba * n ‘2 25 en te. i ze. Sale ner 
tente, ugmarlen u.i.m. eu ? — 
Biete Runfultation. Mechaniſche Jeilänungn — ochen 


Zimmer 891 Monadnod Blod, Chicago, 
ofbſondidoe 


— 


Robt. Aalog — 
. «0. Batentanmwälte .. .» 
(ie mäßige Breife, freie Auskunft, ein Zleines 
ub auf Berlangen. 
Liner 911 ilfer Gebäude, 
Nr. 64 Welt Randolpb Strake. 16apfon® 


Aerztliches. 
(Ungeigen unter dieſer Rubtit 2 Cents das Wort.) 


— — — — —c—2 
Dr. Weiß und Frau, Oeſterreich⸗ Ungarn, behan⸗ 
dein alle Frauenkrantheiten, untertichten Hebammen 
und nehmen Entbindungen an in und außer dem 
ufe. 1756 Welt Divifion Str., Ede Wood Str. 
elenbon: Monroe M. lea 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
ſAmzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort) 
Gebrauchte Nahmaſchinen lauft, verlauft und re—⸗ 


parirt. Bellhanging. Derfler, M Willow Sir. 
Botuwx 


«& verfaufen: Gute Singer-Näbmaihine, nur $5. 
3 Weit 12. Str., nahe Robey en . 


Ada Straße. 

Bu verlaufen: 50 Bug» und allgemeine Arbeits» 
Dferde, City LumbersPferde und Stuten, pafiend 
— auch auf Probe gegeben; alle Ars 
ten Pferde von aroberen Firmen in Tauſch genommen; 
offen Sonntag. Yo). Strauß, 1550 Milwaufer: Ape. 

1008,%* 


= i “ 
137 d Goll £ 
Bu dertaufen: 7: Pedigree — — R 


u verkaufen: Bugah, billig, wegen Todes falles. 
Andeſtad, 3602 Wrigbimood Ave. 

Hu verfaufen: 109 Bierde, aut für Start: und 
Lands Arbeit, tmiegen vom 1100 bis 1800 Bund; 
Vreife von $50 aufwärts; 30 Tage auf Probe geges 
ben. 1253 N. Baulina Str.. nabe Wilwautee Une, 
gegenüber Wieboldt’s und Moeller's Dept. Stores. 
Mar Tauber. Ain*t 


Zu verfaufen: 95 Bferde, von $25 aufwärts. Auf 
VBrobe gegeben. a Dferde trifft jeden 
Eonntag ein. 1944 Augufta Etr., nabe Robey. 

Mil® 


— —— — — — — — 


Grundeigenthum und Häuſer. 
EAnzeigen unter dieſet Rubrik 2 Cents das Wort. 


Norbieite. 

Mit EM Anzahlung verkaufe ich wegen fofortiger 
Abreije meine Cottage mit Bajement:ylat in guter 
Yage an der Nordjerte. Preis 250, Adrefitre Cfs 
ferten U. 346, Ylbendpoit. fafon 

Zu verfaufen: Geihäftsgebäude, oben 7 Zimmer, 
mit Grocernftore, tawjche auch. 240 N. Halfted Str. 

friajon 


Zn verfaufen: Großer Bargain! 5 Acred mit 
Haus, Stall und gutem Brunien; verkaufe wegen 
Adreije. Figenthlüimer 9. E. Gerberding, Yincoln und 
40. Avenne. di— fon 


Gutes 4-4 Zimmer TFlatgebäude, nabe Belmont 
und Soutbport Ave., Mictbe Fr, Preis HR. — 
Torpe, &M Nortb Apr. ſa ſomo 
Muß Geld haben, verkaufe modernes zwei⸗Flat 
Haus, 53 und é6 Zimmer: nahe der St. Benedikt 
Kirche; Preis Mo, 4121 R. Irving Avenue. 
mifrſon 


Bargain; Zwei Häuſer auf einer Yot, nabe der St. 
Alpbonfus:Kirhe; Wiretbe 480 das Jahr: Breis 
3500; gute Gelegenbeit. Frey, 2828 Yincoln Ave. 

mi’rion 


Zu verkaufen: 7 Bimmer Reſideny in Ravens ⸗ 
wood. Saft Finiſh, neu deforirt, drei Blod3 zur 
Kohbahn, KO. 8500 Baacanzablung, Reit monat» 
th. Gigenthümer. Adr.: M. ©. 411 Abenppoft. 
26ipion® 


Nahe Wisconfin und N. Elarf Str., breiftödiges 
Steinfrontgebäude, Ayurnacebeizung; Miethe 2; 
Preis HERD. Torpe, RO North Ape. jomo 


Nabe Addifon und N. Hermitage Ape., modernes 
jwei 5 Zimmer Gebäude, mit Bridbafement, 850. 
Auauit Torpe, &20 North . Avenue. jodido 


Nabe Divirjey Blod. und Ward Str., 3:ftöd., 3-6 
Zimmer Vridgebäude, Preis F7Uob.  Auguft Zorpe, 
82) Nortb Ave. jajodo 


Vertanihe 2-ftöd. Steinfrontgebäude, Preis 500, 
it 4197 N. Afbland Ave. gelegen, nebme Yot, iwertb 
$1500 in Zaujd. XZorpe, 820 North Ave, alleiuger 
Agent. jajomo 


Zu verkaufen: 3500 fir jchöne, große 6 Zimmer 
Gottage, Bad, Gas, 265x123 Yuß Lot, nahe Soutb- 
port md Yincolm Ave. Garlimien. $200 Baar und 
$10 monatlich nebſt Zinſen. ſaſo 

John Heim, 3148 Nord Aſhland Avenue. 





Zu verlkaufen: Schöne. grohße, neue, moderne 5 
Zimmer Cottage, Bad, Gas Bridbaſement, Lauu— 
dry⸗Tubs, bequem zu drei Garlinien oder Raven3: 
wood Hodhbahnftation; $I00 Baar und $7 monatlich 
nebft Zinien. Spreht vor nah Schlüfjel in Office. 
John Heim, 3148 Nord Ajhland Avenue. jajo 

Perrv nahe Grace Str., 7 Zimmer Cottage zu 
vertanjchen fir Zitödiges Bridgebäude. Aug. Xorpe, 
820 Mortb pe, fajomo 


Dreiftödiges Bridgebäude mit 5 Zimmer Cottage, 
1515 Otdard Str., Preis 5300. Wuguft XTorpe, 
FEW North Upe. —A 
"Vertaufche Geihäftsgebäude für Cottage, '“ 4128 
N, Leavift Str. gelegen, Preis 85000. Aug. XTorpe, 
820 Nortb Ane. fafon 

Geichäftsgebäude, SAL Nortb Ave, Miethe 80, 
Preis 84300. Torpe, WO North Ape., alleiniger 
Agent. BotliwX 


Bertaniche oder verkaufe Zafe Biew Zitöd. Brid- 
Gejhäftsgebäude (Ede) mit gutem Grocerpgeihäit; 
Preis für Gebäude und Geichäft 816,000; mehme 
Höd. Gebäude in Taujh. ZTorpe, 8 North ve. 

Botlwx 

Zu verkaufen: — Bargain — leichte Abzahlungen. 

2441 Montroſe Boulevard. 
Modernes Zwei-Flat Framegebäude., 

4 und 4 Zimmer. — — — Elelktriſches Licht. 
Eigenthümer am Plage Sonntag Nahm. von 1—5. 

Dreis 84200. 3500 Baar, Reit wie Miethe. 


jafon , 


Zu verkaufen: 6 Zimmer Cottage, Heikwaijerhei- 
zung, 82400. 1658 Olive Ave. fafon 
Norbweitieite. 
Zu verfaufen: Große 9:Bimmer Cottage, Yurnace: 
Heizung, 30 Fuß Yot, nur einen Blod von Mil- 
mwaufee Ave.: und 40. Ape.sStrakenbahnlinie; kann 
als zmweislats Haus bewohnt werden; Wlles in 
autem YZuftande; Preis 3300; auf Abzahlung. 
Haenge & Wheeler, 3198 Milmautee Une. 
miftjon 


83200 faufen zweiftöd. Bridhaus, ein 5> und ein 
6:3immer Flat; nahe Milwaukee Ave. und Robey 
Str.;: nur KH00 erforderlih. Dfferten unter: W. 
257, Abendpoft. frfon 


Bu verkaufen: Billige, Atöck. Bridhaus, 6 Zim— 
mer Flats, modern. Eigenthümer am Plage von 1 
bis 5 Uhr. Wo8 N. Avbers Aven, nahe Fullerton. 

ſaſon 

Zu verkaufen: Großer „Snap“, Belmont Ave., 
Ed:Lot, 25 bei 1%, muß jofort verkauft werden. 
% D. Harmon, 810 Title & Truſt Bldgo. 

MotimX 


Zu verkaufen: Neues elegantes Drei:fylat Apgrts 
mentgebäude, 50 Buß Lot, zwei Badezimmer, vorn 
und binten Privat Pordes, halber Blod von Late; 
Bargain für 818,500. Nur 83500 Anzahlung. 2. 4. 
Brohasta, 1053 Milwaufee Ave. Tel. Monroe 1577. 

l2agfafon* 


Zu verkaufen: 3024 Gortland Straße, neues ziveis 
ftödige® Bridhaug, zwei 6 ze Wohnungen. 
Vorgufprehen im zweiten Stod. friaio 


Sir., zwiihen Corts 
Moad, nahe Humboldt 


Zu verkaufen: An Mozart 
fand Str. und Bloomingdale 
Bart; zwei 6-Zimmer Flats; Tiodenboden, Stein» 
findament; 29 Fub Yot; ım beitem Buftande; reife 
nad der alten Heimatb; macht Offerte. 

Merench, 2935 Urmitage pe. 
24oft, 1ioX 


MI —— Brid, 2:TFlat Gebäude —g5MN-- 

30 Fu Lotten — Nur 2200 Baar erforderlich. 
Werner mehrere 2:jFlat Brid WUpartment-Gebäude, 
die no übrig find in erften Blod im umjeree Hochs 
feinen beihränften Susdidifion. Vrächtige 80 Fub 
Rajenpläge. Breite Lotten. Hier fünnt Abe feifche 
Quft in der Natur einatbmen, frei von Raub und 
faft im Kerzen don Chicago. Kommt heraus uud 

tebt diefen Diftrift, che Ahr anderswo fauft. 

a .B. Moore, 

Arping Part Boulevard Gars bis Kedzie Une. 

1301°1 


—6 Zimmer Cottage, billig— 
— Nur IM Baar — Reflt wie Mtietbe.— 
»Bay a8 Hou enter Gars“, 3 Minuten zur Qoop. 
Haus ift faft neu. en: 
. I. &€ B Moore, 
Irving Park Boulevard Gars bis Kedzie Avenue 
130?*3 
Sumboldt Bart Sänfer 
—$400 Baar-—— 
Met auf monatliche Abzahlung 
Wir offeriren zum PVerfauf: Neue und moderne 
Tridbäufer an Haddon Ave, M Blood mweitlih von 
Redzie Ape. und Humboldt Park und I Wilod südl. 
von Diptfion Str., auf großen Lotten 
-— 0 bei 131 Fub— 
und daher ftetig friihe Luft umd Licht fichernd. Die: 
‚es if eine außergewöhnliche Gelegenheit ein Heim 
zu leichten Vedingunegen zu fihern in einer Nahe 
barfhaft, wo die Landwerthe jeden Tag fteigen.— 
Däufer enthalten 6 Zimmer und Bad, alle auf einem 
ee und großer Mttic und WBejement mit Ynfide 
—— für beide. Seid ſicher und ſeht was wir 
teten. 
Agent am Block täalih und Sonntags. 
Ward %. Houfton, 115 &o. La Salle an 
alon 


u verfaufen: Drei elegante, neue, moderne Brids 
Gottages, mit hohen Baicments, worin no ein flat 
Pla hat, an KGalifornia Wvenue, nahe School 
Str., fomwie ein ziweiitöd. aus, mit bobem Bufes 
ment, 3304 NR. California Upe.; 7sZimmer Wohn 
haus, 2820 School Eitr., mit Wurnace; gmweiltöf. 
Brid:Cottage, 2017 Roscoe Str., mit 37, Pub 
Let,; MOM Drake Uve., drei Brid:Gottages. 
mit —* Baſement, B Fuß Lotten. Dieſe Hdus 
ſer müſſen verkauft werden, billig, ſüt Baar oder 
auf leichte monatliche Zahlungen. Bejihtigt jte, 
ehe Ihr anderswo kauft. Zehn zur Auswahl. 

Baiter, 2722 Flether Str. 
frfafon 


taufen 144ftödiges 8 mit 2 Vots. 
ee Bee Beamten mir 2 0 


Sud ſeite. 
91000 Baar kaufen 5855 Princeton Ave., 2⸗fFlat 
ebäude, Steinfundament, und Barn, in perfekter 
tdnung, ein Blod zur Hohbahn; Miethe $564; 
Reit nah Belieben. Grober argain! R. Button, 
5525 Michigan Avenue. Wot lw 
Zu verkaufen: Zweiſtödiges 40Flat Brichaus, auf 
wei Lotten, nahe 68. und Garpenter Str., 800 
geinsdiaes tamehaus, nahe 5l. und Pauline 
te., 20. « Krueger, 539 S. Marfbfield Ave, 


Zu verfaufen: 9 Zimmer modernes Steinfront 
Haus, KHartholz:Fintih, 85750, Abzahlung. Eben: 
alls feines meues os Angeles Bungalow. Mrs, 
uderfon, 7114 Eggiefton Une. 


Eine un 
Bäderei 
Stony * 


und 
der Südſeite, 
a. White, 
Hude Part 238. 
7 


Befticite. 
Su verkaufen: — Cottage — — — —— 
— Nur noch etlihe übrig — 
Derfäumt * Gelegenheit mit 
sum Unfauf eines 5 Zimmer Heıms für 
gebt auch nicht, dak oben und unten noch mehr M 
ift für weitere Zimmer. $150 Unzahlung und 
bzahlungen. Die Lage, Gröbe der Lot, vauerf 
Sıruftur, heil, Iuftig, und Alles zujammen m 
ein Bropertp, das 
abioflut if, wie e8$ fein 
Nehmt Garfiely Bart 
un en Metropol. 
lod jüdslid; 


Etozeteedyers, Icefet dies 
Semibuitinehb Property, 
Echt 737 8 52. Ave.; Strakenbahnlinie; fi 
von Hodhbahnftation; 4 z.. Mittelfloor, o 
Bi 1 Zimmer Finifhed, Raum für 2 weiter 
uß Bofement; mit wenig Untoiten in einen X 
umzumandeln wie derjenige nebenan; $2950 
leihte AUbzahblungen jihern Euch 
Heim und eine Beihäftigung. 
Murray Wolbad, 175 Bearborn 
2 nf] 


Üne., Bhone 


jol 

meiglinie der großen 
Rn >. Ave. Any 
Ugert am BPiage, 


Boritäbte, 


Grohe Eröffnung 
Verfanf beginnt heute. 
©. ©. Stone & 6.0.8 Scehfte Addition 
m Mont Glare 
25 Bub Kotten zu 990 und aufwärts, 
$10.00 Ungablung — — — 25.0 den Monat) 
10) Fuß Lotten vu 295 und aufwärts, 
825.00 Ungablung — — — 810.00 den Monat 
Bögert nidt 
Kommt fofort. 
beute nad dem 
— Prädtigen Mont ECları.— 


Kommt 


Diefe Lotten legen an Grand Ape., weitli£ v 
72. Upe., mit Sc Fahrgeld. Sie haben reichen, fchh 
zen Loden; ideal für Quhnerzüchterei Särtne 
und Vorſtadt⸗Häuſer Hünderte haben Lotten 
dieſer prächtigen Vorſtadt während der lehten 
Monate gekauft, und Ihr begeht einen Fehl 
wenn Ihr Euch hier anſäſſig macht, denn 
Grundeigenthumswerthe ſteigen hier taſch. ä86 
eine größere Ummandlung in Mont@lare fta 
gerunden, denn in irgend einem anderen Theil 
Gbicagp. Kommt. heute Heraus und wählt Eure © 
aus, Denn fie werden fchnell verfauft. _ 


Befigtitel__ de Grundeigenthum garantirt di 

Ihe Chicago Title & Tenfl Pe 
Vollläöndiger Merhantile Ubs 
kraft mit jeder Lot. 


Mont Glare. ift gerade. weit genug entfernt ba 
der Stadt, um tem Mau und Staub berfelben 
un. und nahe genug, um den. Domntoiwns®d 
ftrift innerhalb. 50 Minuten zu erreihen. 5 Gen 
Fahrgeld. 


Mont CElgte iſt eire ideale Lage für eine Met 
ſtatte, 75 Fuß über dem Lale gelegen, in eind 
ameritaniſchen Siedelung. 


Eine 410.00 Anzahlung heute 


ſichert Guch die Auswahlvondvotte 
5 Cents Fahrgeld nach itgend einem Stadttheil. 


Neue „Pay-As-You Enter“ Straßenbahnwagen. 
Wie men dahin gelangt; Nehmt Grand Ave. Ca 
oder irgend eine Weſtſeite Querſtadt⸗Linie, un 
ſteigt um zur Grand Ade. und ſteigt dann ab a 
72. Avenue, wo unſere Subdiviſion gelegen ift. 


8 D. Stone & Go, 
76 Welt Monroe Straße. Phone: Randolph 


Bmetgoftice: 79%. und Grand pe. 


—— 


Bu verfaufen: Neuerbautes . modernes Privathauß 
5 Bimmer, Wie, Bement:Bajement und Seiten 
wege, Furnace, Ei irifhe und Gas-fistures, Lot 
37% bei 170, 88450. 450 Baar. Mar Echiweizer, 
29 Wisconfin Ape., Home Station an. der Metro 
politan (Garfield) Hohbahn. Ze Fahrgelb, 


Berm 22 
Hühner» und Gemüie » armen 
So <roß Wie zehn Stadt Lotten 
— Sum Preife von act Lot, 2 pr Guben 
Neun Meilen von State und Madiien Gtirehe, 
Ta Fahrgeld. 
Pedingungen: 825 Baar, $1O monatli, für 10 vVott 
Nehmt Burlington Gijenbahn im Lnion Bahnpof 
nah La Vergne Station (X Minuten _Wahrt). 
* — — & Ba 30 
. U. Udams, Wgent. a Vergne 
—XX 


Zu — Vom Eigenthümer, 44 Ader, ein⸗ 
a:zäunt, Obft, 22 Metlen von Spicas, 14 Minuten 
zur €. & U. Electric oder 6. & NR. W. Depot, 82200 
Baar, fein für Gartenbau over Grünhaus, MB, 
Sutter, Gien Eillyn, A. fafon 


—- — 


Neun Meilen von State und Mabtian Strahe 
—— lere Intten— 


Pedingungen: 8.00 Baur — 910.00 monatlid. 
’ —Reiher, jhwarzger Boden— 
Gerade pafiend für eine Hühner» oder Gemüfesfgarın 
Nur 10 Minuten zu geben zu Bahnzügen oder 
Straßenbahnmaaen. 
Kommt heraus und befitigt fie; nur nach einige 
übrig zu dem obigen Breis. 
Tiae Fahrgeld — 
Nehmt Burlington Bahnzüge im Union Depst, 
fteigt ab an der LaVergne Station. 
Ogden, Sheldon & En, 
u. U. Adams, Agent. Berwyn, * 
pie 


Barmländereien. 
Nah Mihigan. 

Spezielle Pullman Gar Erfurfion am 7. Nopems 
ber nah dem Smwigart Takt, dem Zenteum 
des Chft-Gürtels; 86.00 für die Rundfahrt; zurüd 
in ein oder ımwei Tagen, wie Sie wunſchen. Ein 
taufend 40 Wcred und diere aröbere und Beiner« 
armen, vorzüglih für Obft, Getreide, Gras, "Ges 
müje, Biehe und Geflügelguht, Molkerei und alle 
gemeine Farmerei. Ginine teane Trakte neulich zu 
meinem Gigentbum hinzugefügt; Breife $10 bis B 
der Acre, Bedingungen fo niedrig wie $10 bis 
Anzahlung und 5 bis 810 monatlih auf vierzig 
Acres; in der Nahbarihaft vun Frarmen, Schulen, 
Towns, hübſchen Reſort-Vakes und Forellen⸗Strb⸗ 
men. Guie Übſatzacbiete und ——3 5 
und 10 Ucres Trafte nabe Tomns; Mefort Lotten , 
am Grpftal Sale. Schreibt um feines Büchlein, ges» 
ber Karte, verbefierter armlifte, alles frei. — 
®. 6. Emigaart, Ftaenthümer, 1250 
Firft National Bant Buildine, 38 S. Deacborn 
Etr., Ehicaao. 10fp, jondide*® 


$10 per Ader Lauft das befte Wistonjin Kartoffels 
Sand. Brodfuehrer, 118 N. LaSalle Str., —— 
500. onmodi 
Zu verkaufen oder zu vertauſchen: 100 Ader Wis⸗ 
fonfin gem mit Indentar und Grnte. Brotführer 
11ER. YaSalle Str., Bimmer 500. fonmopt 


Ein Gintommen für's Er Reben! 

Zu verfaufen: Einige 5 und 10 Weres Paper Shell 
Pecan Nupbäume, nahe Monticello, fyloride, zw 
feihten Abzahlungen. Xitel_geramtirt don der Chir 
cago Title and Truft Eo. Geld yurliderftattet, wenn 
nicht zufrieden. Adr.: MR. 480 Ubenppoft. — 

— 


Habe 800 Aeres Alabama Holzland nahe Eiſen⸗ 
bahn und Stadt; eignet ſich beſonders für S 
lation, muß großen Werth bekommen; gebe jegt für 
000, oder tauihe Haus im guter Lage ein und 
debe als Anzahlung. Adr.: U. 361, — J 

aſon 


verfaufen: Yomasfyarın mo 


Zu 820 Uder, dern, 
verbefiert, geblingt und goftüt für die [7 77 
Saat. Neues 8 Bimmersaus, Station eilen, 
875 der Uder. Zum Theil Baar. Erneft Reich, Im 
teft Part, U. fafon 


‚ Vieh, Ges 
tler; 50 Uns 
eine 60 Ücres 


t 
late 
Wahrheit über MWisconfin Ländereien, ftaatlichen 


und Regierungs: Berichten entnommen, frei auf ® 
langen. Übvancement Affoctation, Milmautee, Wis 


er⸗ 

2B1olt # 

undertundiehgig Acres in Wisconfin, angrens 

gend an Town. Dein Gebäude. GTehmboben, fechh« 

taufend Dollars. Abzahlungen. Baud, 602 Bee 
v 


verkaufen: Gute 40 Ücres ya 
täthe, Obftgartmn, Wald, gutes 
ablung; Breis rg — Taufe au 
ertige Yarm mit Ginrihtung. 3. 
rare Haven, Michigan. 


200 Umpablung, der Met auf Teichte Abzahlungen 
taufen meine zwanzig Aeres fyarm- unter t 
beftebend aus Haus, Stallung, übnerhaus 
Schweineftälle, nahe einer jüdlihen Etadt mit 7 
Einwohnern. ne (fein Agent, WW. I 
Kagemann, 1871 R. Leavitt Str, Chicage, * 


Verſchiedenes. 


us mit zwei Lotten und 
n für gute Form, nahe 
bendpoft. f 


Ab mödte mein 
nen Saloon vertauf: 
cago. Adr.: &. 32, 





orth Ave. Furniture Co. 


A. BOTSCHEN, @igenthümer. 


123-725-727 NORTH AVE.- nahe Haisted Str. 


rößtes und vollfländigfles Gefen- und 
Möbel:Gefhäft der Mordfeite. 


iefe Bargains für — und Dienstag 


Bett - Davenport ÜL 
mit drehbarem Si Si | 


So {dhön wie der feinfte Davenport 

fomfortabel wie dns befte Bett. z —* = iD 
e einfache Drehung | des Sitzes verwan eit tiefen feinen benport in 
bpeltes, Iururiöjes Bett, ausgeſtattet mit einer jhweren Filg-Matraße, und 
fer Sprumgfeder, fertig für eine fomfortable Nachtruhe. Kr eine Bierbe für 
en Rarlor und zeigt, wenn gejchlofjen, abſolut nicht, da daffelbe einBett ift. 
ufende von Pullman Davenports mit. dbuehbarem Sig wurden verfauft und 
er Aunde it mit denfelben Durdaus zufrieden, und tmenn Sie einmal einen 
Gebraud) haben, werden Sie fich wundern, dat Sie ohne denfelben fertig 


Werden mit irgend einem gewünſch⸗ 
ten Material gepolftert, und in Eis» 
chenholz⸗ (Miſſion⸗) Earlh Engliſh⸗ 
und Mahagoni⸗Politur. 


Die Preiſe laufen von 826 aufwärts, 
ſo daß ein jeder Kunde nach ſeinen 
Berhältniffen fich einen zulegen kann. 
Kommen Sie, wir zeigen Ihnen gern, 
wie berfelbe arbeitet, und mwa3 für 
ein praftiicher Gebrauchdgegenftand 
derfelbe ift. 


Da toir blos noch eine Fleine . 
bon diefen Stablöfen mit Auffaß (mie 
Abbildung zeigt) übrig haben, und die- 
felben zum leßten Mal in diefer Saifon 
für diefen außergewöhnlidy niedrigen 
Preis verfauft werden, jollten Alle, die 
einen Ofen brauchen, dieje liberale Of- 
ferte nicht berjäumen. 

Recort Stahlöfen find fjehr itarf ge— 
baut, haben doppelten Roit, einen gro= 
den Badofen, find voll garantirt und 
often fonit Hg gehen aber bet dies 
er Gelegenheit, jo lange 

IE Borrath reicht, für... 19. 75 


Der | © 
K 4 


Eine enorm große Partie bon biefen 
praditvollen Morris - Schaufelftühlen 
fauften wir auf der Auktion von dem 
ofen „Mail Order"Haus Lion 
Bros. für" einen wahren Spottprei3, ı. 
find mir hiermit in der‘ angenehmen 
Rage diejelben zu noch nie dagemwefenen 
—— zu verkaufen. Dieſe Morris⸗ 
Stühle ſind in Boſton Leder oder Ve— 
lour auf Sprungfeder-Sitz gepolſtert, 
und haben einen Werth von 9.50; ge⸗ 
hen aber bei dem Verkauf zu dem un⸗ 
gemein niedrigen Preis 
bon nur 


Stewart Selbitfüllöfen führen mitftecht 
den „Namen „Ihe old Neliable”, denn 
die Firma befteht über 70 Nahre, und 
bat mährend der langen Zeit nie mine 
derwertbige Waaren fabrigirt, und 
mer einen Stewart Heiz ode —— 
‚fauft, hat einen Ofen für 2 

Selbitfüll- ® 


ensgeit 


29.50 
39.00 
43.00 
16.50 


Dffgg: jeden Abend bis 9:30 Uhr. — Sonntags bis 12 Uhr Mittags. 


Art Stewart 


Rrize Stewart Selbitfüll« 
ofen, für 

Kadiant Stewart Selbit- 
füllöfen für 

Charm Beaver rg 
öfen, 22.59 mwertb, für. 


Baar oder leihte Abzahlungen zu 
den liberalften Bedingungen — 
Keine Zahlungen verlangt, wenn 
@ie frank find oder nicht arbeiten- 


ring Beaver Kochöfen, genau tote Uhr 

ildung, garantirt gute VBadöfen mit 

oppeltem Roit, und dauerhaft gear» 

X für 19.75, 16.50 > 

An 
7 N 
2 FIR } 4 ** 

— — 

Me er ) y * 


Heiraths⸗Lizenſen. 


olgende Heiratha-Ligzenſen wurden in der 

Onfice des Countvclerts ausaeſtellt: 

Aleffander Matuszemstı, Maria Agbalsta, 24, 17. 

Kohn F. Aohnion, Virdie Wahl; * F 

William Nordſiek, Annette M. Er 

Otto W Klug Martha M. Schuler, 24, 3. 

Theodore T T. Allen Vertha H. Crowdes, WB, 9. 

Amna Brzosia. 20 

Agnes R. Connoily, 21, 18. 
Daifey 2. Runberg, 2%, W. 

Francis; et Vietrzyk, Agata Nomwat, 8, ©. 

Harıy Kredheisty, Roſe Vaslow, 3, 90. 

Jatob Stabrawa, Anna Garbach, 2, 21. 

Adbanıı Fritz. Roſa Handler, 2%, 3. 

Louis Roll, Clara Schicht, 21, 21. 

Gharies A. Hefit, Anna Cjrapewine, 35, 86. 

Kames Waiib, Florence Yohnion, u iM 

Guten Binste Barbara —— Y 47, D. 

Baul Green, Beulab 3. Wilfon, * 28. 2. 

Aldert“ Ratzjel, Veronita Stantonstg, 46, 42. Duncan F. ©. — Gladys Btown, A, 

Sohn ‚Drabedi, Lucia Olszömsta, 27, 233. Antoni Berbel, Rozalia Kinczet, 26, 3. 

—B amlin. Dora Dautlos, W, RN. William Wisgird, Sophia Randonis, 82, 

Sohn Bein, Annie SaSaco, 3, 19. €. Brinkmann, Wilhelmine A. M. €. efitet, 

Hermann 5. Poblmenn, Emilia Behrens, 24, 3 

ohn iadacz Marya — %, 18. 

obn Brookbouje, Alvina Schmuhle, %, 18. 
wis Koroid, Unna Janurel, 2 = 


Zapenter, Aulia Baborat, 
Kinzel, Mihalina Samicala, 22, RD. 


m Samisia, Sarab Baus, 8, A 

Arthur S. Hanfon, Mabele Kepion, * 18, 
Charle8 Denton, Emily Abram, ®R, 27 

Jan Jarzab, Mary Sasyat, 2, 9. 

Albert E. Palmer, Selma Sedlund, 3 8. 
Henthy gultid, Elizabeth Green, H. 
John Susmarsti, Roſie Kandara, * 19. 
Sam Gjoradeztv, Eophie Gotpftein, DB, 2. 
3030 Kiiela, Annie Hora, 35, 9. 

Fronk Jedliga Emma Fontan, 23, 2. 
Nojeph ®. Prummer, Senrietta Weber, 41, 39. 
William Stallon, Joſephine Caracci, Z, ı1R. 
zn. Zofhi, Annie PBiage, 21, 17. 

Names D. Naugbton, Marn DH. Renehan, 7, 27. 
Beorge ioinghen, Hulda Solmberg, 30, R, 
Florian Yulaszemwsti, Beifie _Piente, 24, 

ndrejsij Zurawicz, Marya Dubida, 2 

Leo Pouhard, Lena Kulpinsti, 2, 2 

Charles Barf, Marie Edelitein, 

Aler Korodi, Elizabetb Sinamwiety, 3, 10. 
Torris Griffen, Sigrid Martins, 38, 


rant Eroneesti, 
Charles H. Chapin, 
Clerence Thompſon, 


me gan. Nellie Rispens, 21, 19. 

olepb Trepaniere, Fern Bonenfant, 24, 2. 

tto Felder, Emma Yuds, 2, DR, 

Jan Bygmont, Unna Rys, 3, 19. 

| vamunt Cieslat, Jadwiga Gaerwiengte, — m». 
ubne, Marbanna Jamrozial, 25, '». divard €. Moore, Hazel Humble, 4, 

ward Link, Zilie Blaund, 21, 31. Nidolaus Dittrih, Margaretba Reler, 2%, 19. 


fef, Beneid, Anna Edftein, 4, 3, = Dominid, Della Ryan, % 
Sohnion, Anna Anderfon, En ». oſeph P. — Biola Jordan. 2, 18. 
arent. Kate Marth, 40, 90 


harles J. Willard, Vidien M. Ulmer, 
E En, Magdalene Miarezinste, 26, 8. &. NR. De Montmorenn, €. M 

Allın M. ak Mabel ©. 

a €. Soft, 
Ötto 8:9, 


2%. 
Wa; net, 
Egeiton, * A. %. . 
Mathilde er? — 42. vanciszet Wucgzit, Walerna Sliviensfe, 21, %. 
lamie Kroll, %. ohn Dftrand, = Zohnion, 38, 38. 
ege Bauer, Yulia Gatte, * "a. uncan R. 2. 
en Somwinsfi, Annie Tomaszeiwicg, 26, WR. Edwin I. Smith, Laura 9. Herrid, 30, WM. 
Ave Kader, Marh Boriiel, 20, 18. Serges Roiient, Anne Pedro, 9, N. 
Anton &zot;, Ethel Szofalaj, X, 18. — F. Wetmore, Myttle A. 2 23, M. 
Antonio Barrillo, Pipine Genitempo, 9, . Beter Detrancesca, Emilia Cardia, —* 
fidor Milansti, Marianna Symadfowste, 3, 18. zum Bed, Agnes Pazler, B, N. 
obn Novat, Mary Eveld, 18. muel M. Kaplan, Roje Stradberg, 237, 9. 
M. Treumann, Martha: — 32, 6G. ——— Balerıno, lozence Bosti, 28, ®. 
elo €. Mondeon, Ana €. Hibbard, RB, 7. M. MeEormid, Chauncey Musgrove, B, 8. 
—* ‚x feld, Ulrita Kater, &, 57. 
€ Madifon, Foreft Le Rinee, 2 2. 
Kay. Fifhleich, 3 Dee ge — 
v ifhleigh, Maude er, 21. 
Samuel Berman, Goldie ——— —A 
lora Beil, 24, 29. 
Tlie Wagner, RD, 8. 


eller, Florence Rain, 22, 2%. 


Ang 

zant Budle, Peilie Rafe, 2, ®. 

incengo Marifi, Pietrina Gingranifo, 9, 18. beft 

u ougberty, Therefe Herring, , 19. €. — —— 
Slim geffler, Jena — 3, a. 


—8 Dohney, Delia Sonen, 3, 8. 
Kovac, Alzbeta Papanef, 9,82. 
olafoiv, Rebecca Brinden, 21, ©. 

Etanis am Kıviatlowstt, Baulina Eiupka, 27 2 
we ierodio, Thereia De Angeles, 21, 2 
e Rrofperis, Antonia Pantee, 25, ©. —— Alerander, Ruth Kursen, N, 3. 
** 5. Kolland, Olga Dlfon, 8, 21. 8. Lehmann, YAugufta *— a, 18. 
otenza, Tottie Babeje, 27, 21. Su Epryska, Rote, Mrosczet, 2 19. 
. Mebinn, Olga Kante, A, 9. ranf A. Shiller, Minnie 4 2, ®. 
Grant ®. "Kintley, Zoe S. Bote, 3, 3. tant Hedel, Emma Alten, %, m 
alter &. Collins, Vauis Madic, 40, 3. Rodney 9. Ring, Marn Fuß, A, DM. 
Murphy, Mary Conaban, 21, 18. Jeient ee ev, Emmi ——— 2 9 


— Arthur, 8 —— 8 * aim © —— 2* % 
Erst [DEE 


I ——— 1 
su &loufel, 
Ghriftian Bearjon, Imez Robbind, 21, 18. 
Charlie Teachaut, Rowene Urnpld, RB, 23. 


21. 


Breiß- Aufgaben. 


Stibenräthfel (821). 
Bon Wm. Deubel, Chicago. 
zen bat Jeder der erften Beiden — 
annt werden jie auh Haden zu Zeiten. 
Zum Kriege, wie 8* friedlichen Genießen 
öthig iſt die Drei. 
Kein großer Held in wer da gibt die Eins⸗ 
Zwei⸗ Drei. 
Räthfel (392. 
Eingeih. von Frau Marie Sieberer, 
Chicago. 
Tritt eins heran, dann wird fofort 
Zum Gegentheil ein jedes Wort. 
mei kannft du weik und roth berfpeifen; 
Als Medizin kann fich’s eriwetfen, 
Indek das Ganze, fiet3 verachtet, 
Fin jeder zu vernichten trachtet. 


Bierfilbig (3923). 
Bon 9. Hand, Chicago. 
1 Hat jeder Menih und jedes Thier! 
Was da freut und fleuht—ganz einerlet; 
2 Ein nützlich Hausthier ſpendet's dir — 
Mit wenig Wolle, doch viel Geſchrei; 
3 —— nennet Vieles ſein —im Ueber— 


flu 
Menden wunſcht fich’s, im befannten 


4 Hat inte, Stiefel, der Säule Fuß und 


Einfeitig heft'ges MWoll’n auf jeglichem 

Gebiete. 
1—2—3—4 Ganzen Böllern einftens aufs 

gezwungen 

Don der Thrannen Macht; 

Frohloden ſollten wir in allen Zungen. 

Daß u glüdlidy ift voll: 
ra 

Ein —— grauſam Loos, fürwahr es 


— der Scholle zu eigen ſein 'nem 


Herr 
Nur beit die Mutter, als fie gebar, 128 
war. 


KRettenräthfel (3924). 
Don ©. Mihael, Hammond, And. 


6 2 


1—2: Ein Name, fo heikft mander Mann, 
Auch mande Frau: häugt 1 man dran; 
2—3: —* gäb's in Deutſchland wohl nen 
tt, 
Wo du den Namen nicht findeft dort. 
Ih hab’ nen Freund, ich jag’ e8 dreift, 
Der fogar 1—2 2—3 heißt; 

3—4: Ein Vöglein, das gar Tieblich fingt 
Und ficd) hoc auf zum Himmel fchivingt; 

4—5: Me Wiffenihaft von hohem Werth, 
Die manches Räthiel aufgeklärt. 

5—6: Zahl’ fie zur Zeit, zahl’ jie voraus, 
Sonft fchreit der Hanswirth: „Raus, 
man raus!“ 

6—1: Wohl felten eine frau e8 gibt, 

Die nicht dies Tränklein fchlürft u. Tiebt. 


@denräthjel 395). 
Eingeih. von Henry Langfeldt,Chic. 
1 2 


4 


Eind die Buchftaben richtig georbnet, fo 
bilden fie Wörter von folgender, Bedeutung: 

Ah und mein 2--4 Waldemar, 

Bemwohnten die erjte 3-—4, 

Da vis:a-biß ein Marktplak war, 

@efiel mir mein feines Tiuartier. 

Ach nahm meinen 2—4:n oft bei derdand, 

Und führte ihn fpazieren, 

Ein alter 1—2 auf dem Plage ftand, 

Ein Männlein that d’rin haufiren, 

Von 1—3en und I—t:n umgeben, 

Gefüllt mit Obft und füßen 2—3sn, 

Die mein 2—4 liebte für fein Leben, 

Ah muß dann faufen, fonft maht er 

Geſchrei. 


Bitderräthſel (30265 


Es werden wieder mindeſtens ſeche 
Bücher ıl3 Prämien für die Preisaufgas 
ben — je ein Buch für jede Aufgabe, wobei 
das 2oo8 entfcheidet — zur Vertheilung 
fommen — mehr, wenn befonders viele 
Löjungen einlaufen. Die Zahl der Präs 
mien richtet fi) nach der Anzahl der Löjuns 
en. Die Berloofung findet Freitag 

orgen ftatt und bis dahin fpätes 
ften3 müjfen alle Zufendungen in Händen 
der Netaltion fein. Poſtkarten genügen, 
werden die Löfungen aber in Briefen ge: 
fhidt, dann müjfen foldhe eine 2 = Gentss 
Marke tragen, auch wenn fie nicht geichlofs 
fen fin. 

Die Näthfelfreunde find dringend er- 
fudyt, ihre Einfendungen an die „Räthiel- 
ee” oder den „R. R.“ (Nätbiel-Redats 
teur) zu richten. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoft Co.” abzuholen. Wer eine Prämie 
durch die Poft zugefhidt haben will, muß 
t’: ihn dom Gewinn benccrichtigende Poſt⸗ 
tarte und 4 Ets. in Briefmarken einſenden. 


Nebenräthiet. 


1. Silbenräthfet. 


Eingefhidt von Frau Hannebohm, 
Crown Point, And, 

Zmei Silben find zu Theil ung Allen, 

Sie mahen theuer uns das Haus; 

Wir jprechen jchon im frühen Lallen 

Die beiden lieben Silben aus. 

Und wer fie nicht fan fröhlich Tennen, 

ft wohl ein armer Menfch zu nennen, 

Und mas ihr blühend um euch jhaut, 

Was euch Sich biet’t fo jegensreich, 

Wenn ihr mit fFleiß e8 nur bebaut, 

Das zeigt die dritte Silbe euch. 

Sie ift, wenn Noth und Tod ihm drohten, 

Die Tekte Hoffnung des Piloten. 

Das Ganze hat auch jeder; 

Mandyer fuht's, der’s nie erwirbt. 

Doch dir, mein Lieber, jei es heilig; 

Heil dem, ber dafür lebt und ftirbt; 

Halt feit daran in Treu und Glauben 

Und ftirb dafür, will man bir’s rauben. 


2. Gleidllang = Sherze 
1. „Man darf nicht alles — — —, m 
nah man — — — trägt“, belehrte der 3* 
* feinen Sohn. 
Wer — — — befißt, wird a 
mei —— 
8. u. 


rn 


| 


Fi 


A 
ar AN 


8% Bahlen » Ppramibe. 
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Pr 4 1 > 5. Neal der Mädchen. 
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3 1 6 #in Städtchen in Banern 


£öfungen zu den Aufgaben ir 
voriger Hummer. 


a a (8915). 
Mügde — Mün 
Richtig gelöft von 3 Einfendern. 


Bmeifilbig (3916). 
Urfprung 
Richtig geläf von 46 Einfendern. 
Rehnungsaunfgabe (397. 

Algebraiihe Auflöfung: 

314 (&-+445) = & + 38842 

10/3 &+150 = X + 346 

1/3 & = 1% 

7X —= 588 

x —= 3 

Alſo B. hat 84 Hühner und U. 472 
Hühner. Wenn nun B. (3% Dub.) — 45 
Hühner mehr hätte, fo hat er 129 Hühner. 
Wenn aber U. (312 Dug.) — 42 Hühner 
weniger hätte, fo hat er nur noch 430 Hüh- 
ner und mithin 34 mal fo viel Als fein 
Nahbar ®B. (430 — 34 mal 129). 


Kreugräthfel (3918). 
1-1; 2a u; 3—fr; dh. 
NRihtig gelöft von 55 Einjendern. 


Röffelfprung (3919. 

Auf dem Teich, dem regungslofen, 
Weilt des Mondes holder Glanz, 
SFlechtend feine bleihen Rojen 
In des Schilfes geinem Kranz. 

irfche wandeln dort am Hügel, 

liden in die Nacht empor; 
Manchmal regt fich das Gieflügel 
Träumerifh im tiefem Rohr. 
Unbekannt. 
Richtig gelöſt von 32 Einſendern. 


£öfungen zu den.‚Hebenräthieln‘ 
in voriger Hummer. 
1. Zahlenräthjel 
Anker. 


2. Ergänygungsräthbfjel — Be 
ſitz, Roſt, Kine, Tracht, Schnalle, Mais, 
Sago, Geld, Waffer, Glaube, Hnyäne, Arzt. 
— (683 ift nicht alles Gold, was glänzt. 


3. Aufgabe — Ohr, Ring; Ohrring. 


Yrämien gewannen: 

Wehjelrätpfet (8015) — Soofe 1 
bis 46. Frida Lahmich, I10 Wells Str., 
Chicago; Xoos Nr. 42. 

3mweifilbig (3916) — Loofe 1—46. 
&. 3: Tebbens, 6702 Bincennes Upe., Chi: 
cago; Loos Nr. 32. 

Redhnungsaufgabe 13917) 
Loofe 1-22. Michael Schmitt, 1928 Mos 
hamf Str., Chicago; 2oo8 Nr. 11. 

Kreuzräthjel (398) — Looje 1— 
55. Georg Veit, 4758 Galumet Ave., Chi: 
cago: Boos Nr. 5. 

Röffelfprung HIN — Loofe 1— 
32. Fran Lydia Sedlmanr, 611 Douglas 
Ave., Danpille, Al.: Loos Nr. 98. 


Kichtige Löſungen 
ſandten ein: 

Nikolaus Wiltin (5 Aufgaben—3 Neben: 
räthfel); 9. Langfeldt (2—2); 5. H. Roeß⸗ 
ler (63z—3): Adolph Sazal H5—I); H. Hand 
33); Georg Leit 52); Frau Eliſe 
Grimm (dd); Robert Mehfuß, Davenpott, 
Ya. (4-1); F. U. Frintner (4-9); Frau 
Minna Nendermann (43); Frau Martha 
Rogge (4-3); ©. Michael, Hammond, Ind. 
FB): Frau Fanny Feldmann (3-2); 
Mar Fggers (S---3); Frau Anna Pinnom 
(4-3); Fran — Koenig (AB), rau 
R. Mueller (d— 2); Fran Käthe Schmidho: 
fer, Sauf City, — (42; F. Joggerſt 
(3-3); Harın Amicus (II); Frau U. 
Gnadte (1—2): Frau Käthe Meigand 6-9); 
Srau Helene Kenl (53); Michael Schmitt 
53); 3. Grögemeter (4—0). 

Unna Graf (4449; F. H. Heinke, Wiota, 
Ra. (5-9); Rudolf Seidel (3—2); Chas. 
Herberg (3-3); Frau Nofa Schlogl (33); 
Geo. Geerdts, Maywood, Ill. Fran 
Helene Brodmyer (4-2): Richard Kauf: 
mann (3—1); Frau D. Helbera (53); Frl. 
Nita Hanjjen, Gafhland, Mo. (d— 0); G. 
AU. Meier (2-9); Otto Kaifer, Appleton, 
Wis. (0-3); €. 3%. Tebbens (d—1); Fri. 
Molly Whgner (3—2); rau H. Fröhlich 
(4-2): Frau Marie Sieberer (2—2); U. ©. 
Seifert, South Bend, And. (4-3); Auguft 
Fiebig (322); Frau Marie Mueller, May— 
wood, AM. (4—2); Frau Lydia Sedfmapt, 
Danville, Al. (5—3); Frau Emma Pabjt 
(4-3): B. G. Schaepe (3--1); Janaz Ebner 
3—1); Frau Hannebohm, Crown Boint, 
And. (2—2): Hermann Kornrumpf (2—0). 

Frida Ladmich (3—0); Mathias Straf 
(8-1); 9. Himmermann 1-23; u %. 
Sauter (ID) Fran William Schmig (d— 
2); Frau Marle Lange .(2—1): Aatob Bos 
reich, Kenofha, Wis. (33); Wr. Deubel 
(4—1); Bertha Heitmann 2-1): Frau M. 
Aoetten (32); rl. Dora Raifer (1—1). 


Käthfel-Sriefkaften. 

Jakob Boreih, SKenoiha, Wis; Frau 
SHannebohm, Erown Print, Ind.; 3. Jog⸗ 
gerſt; H. Hand; Harry — Henry 
Sangfeldt. — Dank für die zurgefchidten 
Aufgaben. 


— — — — — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 

a 56. Court, 1⸗ſtöck. Frame-Reſidenz, 8. R. 

is, 2906 56. Court, BW. 

. Weit 46. Straße, 1:ftöd. Prid Cottage, Fran 
Valeman, 2414 Weit 46. Str., HI. 

2 S. Samyer Ave., Zeftöd. Brid Store und 
„platz, M. Dover, 142 Spruce Str., $12,000. 
1221-93-35 Welt 74. Straße, 1besftöd. Framehau⸗ 
jer, George Mowat, 607 Salfted Str., FUW. 

30. Str. und Howard Ape., eins und. ziweiftödiges 
Bridgebäude, Weitern Eibel Car and Foundry 

6o., ee $12,000. 

1619 oftee Uve., zweiitödiges — Er neſt 
Joungren, 1637 Balınoral “ne, 00 
O0 SS. MWincheiter Ave., 1laftidfiges Framenebäude, 
Klaud &. Anderfon, N E. Halften Str., $17W. 
4518 S Fairfield Ad: 4 einftödıger Prames Anbau, 
A. Madowiat, 4618 S. Fairfield Upe., 13. 
3622 N. Marihfield Upe., zmeiitödiges Bridgebäude, 
U. Dohman, 362 N. Maribfield Ave. 800. 
MT R. beAitoa ge⸗ — 12 Day: 
mar Kolle, BU N. 50. Wve., 22000. 

737—9 ©. Hermitage Ave., einftödiges —5 u⸗ 
de, Will Van Filzer, 1470 ©. Albany Ave 

ws €. Bon: de., ivaftödigrs Framegebäude, 
2. Sarbird, 625 Ellis Ade., 85500. 

31 Bernon Abde., dreiftödiges tat 
Geo. %. Sarding, 164 Waipington Str., 818,000 
140 ©. 51. Etr., zweiftödiges Vridgebäude, TE R. 
3: & 8. Rairoad &o., 

1215-17 R. Galifornia Ave., einftöd. ——— 
eh Goodman, 12. und €. Halfte® Str., $2000. 
ft Ontario Str., einftödiger Bridslmbeu, 
en Garben Bating Company, 37 Oft Omta: 
tie Str. 

2131-33 N. Sam Ave., ra Bridgebäus 
de, Qutter Baliquet, 3162 Milmaufee Üpe., 


& Str. und Strand Une., einftödiges Gonerete-@e- 
bäude, Allinois Steel Eo., South Chicago, $1500. 
21018 47. Bt.,. einftödiges Pramegebäube, 
Live Boultey er Company, W. 47. 


Str. und Hoyne Ane., $1800. 
ödiges Bridgebäude, OS: 


ZN. Zen Ave., 

car arten 31 MN. Newport Ape i 
tidgebäude, 
EM. 


5 Ailblanb Üpde., Beeiktädigeh 
. u 184 ©. Afbland Ape., 


— — — — — 
Banterotterflärungen. 


Entlaftung don on ihren Verbindlichkeiten 

3 im Diftriltsgeriht nad: 

3, „gun —5 m Jefferfon Ape.; Verbindlichs 
nn 


——— "Ale u. * um —— — 


Derbmotigteiten 100. — 


Retherh ne — N. Str.; Verbindlich⸗ 
Is; Dearboen Sttr.; Verbindlichtei⸗ 


el gt Siert, — ‚8 


\ — 
— BEER 


— 3; 
Dıvih, Mary, #9 
Kubı, en 
Yang, Rofa, 4 
Salibed, Ana, 
Senige, John, 1 
Yen, Gdmard, 45 Y: 
Dorn, Rofe, 5 NE IN 
Lab, Beter, 48 2; 436 


‚o2 1. % 
uw D. P 


— Lircoln Pace. 
Si R. Hermita RL — 


74 M. Arieſian Avbe. 


1817 Newport 


13 Noble Str. 


@. 31. Str... 


Linditedt, William, 58 %.; 113858 Morie pe. 


Sohn, 36 ).; 
N. 


Dorner, 
Krog, Adolph, 
Klaus, 
Prinn, “da, 9 }.; 
Wilfe, Margaret, 


835 
Arndt, John, M 35 


— 


180 Winnebago Uve. 
"07 W. Obio Str. 


Frant, 24 9: 97 Gault Court. 
361 Dearborn Str. 


1 Humboldt Str, 
0, Str, 


Wönentlihe Brieflilte 


— 
Nachfo!gendes ift die zıle der ım biefigen } 
für Empfänger mit deut 


amt la 
Namen 


ernden, 


ejtimmten Briefe. 


oft: 
et 
”enn dieielben nicht 


innerhalb 14 Tagen, vom untenitehenden Datup‘ 
an aerednen abgeholt werdeıt, fo werden fie naw 


der „Dead Letter“ 


-Dfftce in Wafbington gelandt 


Ghicago, den 8. ftober 1911. 


302 Ubele Elara 
304 Unam Jojef 
I Albreht Heinrie 
Jon Alltergo Khrift 
3610 —* 302) 
3619 Aronjogn Morig 
3:5 % His Erneit 
io Baer Inlia 
368 Banit Guſtav 
3639 Bandur Franz 
64) Bantba X 2; 
A5L Karrmunn Rojalia 
3654 Leder N 
35 Leder Wilhelm 
3650 Belles Maria 
300) Yenfendor] Ri 
3665 Berg Steran 
3067 Yermann EUR 
3608 Bermam Sam 
3643 Biewahr Hermann 
5574 Lierut Anna 
3676 Pılger Maria 
3677 Birshte Augufte 
ZEN Llacje Peter 
IN Boy M G 
3 Bloom U 
3084 Blum M (2) 
3685 Blumoff I 
HR Bohm Mr 
HI Bognar Rajpır 
3694 Bogner Henry 
RU Bont Stanislam 
3697 Vondy Adolph 
398 Loihan Jacob 
Hy Bolın as 
370 Borftein Harry 
3706 Brenner 9 
3707 Breit Johann 
308 Brid Morris 
378 Prihta NRofa 
310 Brintmann Wild 
3718 Lrußt Nacob 
3720 Luh! Anna 
3738 Burbah Jakob 
3729 Burger Katie 
370 Yurger Bhilipp 
31 Dures Marie 
32 Bujfe Emil 
33 Cap Jofeph 
373 Gaplan 3 
3m Cch Johann 
3766 oben 3 
3767 Cohen S 
378 Cohen R 
2769 Cohn Abr 
5770 Eobn X 
3775 Ereng Mary 
3787 Dagomeg N 
3783 Dammel Wilhelm 
3789 Daßler Frieda (2) 
STIL Debnar Johann 
37 Degraph Ghriftian 
3793 Dender Chr 
3794 Detold Karol 
3795 Dengler Nfidore 
FRO0 Dierfs Henry 
RO Dittle R 
ZR02 Diek Marie 
4 Durch Mary 
330 Ecabert Catherine 
RZ] Ederlin fyred 
3834 Gihhorn & 
3835 Gizler Giet 
3835 Eizer Nik 
ZR37 nn Thereita 
38333 Eilenftadt N 
3839 Elfe Emil 
840 Eyermann Emilte 
3841 Fake Anna 
3843 yerftl YUırnie 
enberg Mr 
efer franz 
eldſchreiber Adolf 
—8 dipte John 
Bo Fiſcher Louls 
85 2 Jalkob 
388 Florian Antonie 
ERCH Srenich Mr 
Sl renfel Gurt 
> ren Dorothea 
3 Sreifinger Franf 
64 Frilund Hilfe 
RG Friedmann D 
3867 FFrig Yules 
368 Furian Joſef 
3869 Fuchs Fred 
= Fuchs ten 
3 Galler Fran 
ar Gans Frau 
858 Graeff Stefan 
3379 Gaube Nudolf 
3882 Heisler Pertba 
Ba Gemwſer Celeſtyn 
RR Geftrid Barbara 
3887 Gerbart Wendel 
RR Gerk Jurgen 
3897 Soeh Cltfe 
38309 GooB Joe 
3 Goldmann S 
3001 Golditein B 
302 Goldftein Mr 
308 Goldſtein Israel 
3005 Gorondi Paul 
306 Gorecki Peter 
3%W7 ‚Grabenhofer Franz 
3908 Grabeldinger Avief 
3%09 Grabet Peter 
3910 Graber Nettie 
"8015 Grinberg 8 
3916 Grinberg Sam 
397 Groß Arhann 
2018 Grob Charles 
3921 Großmann Beni 
3922 Gruber Nalob 
3923 Hand George 
3931 Kamp oe 
gm Benno 
as lwantet Johann 
396 Hanslid Walter 
3957 Habemann W 
3938 Haupt Ehriftian 
5939 Haupt Hans 
3941 Hefte Toni? 
3942 Heizel Bent 
3943 Helfand $ 
3944 Henal Yobann 
3045 Heher Margit 
3946 Seflelberg Mar 
3048 Sermer Harrh 
949 Heumann Leo 
3050 Hettih Albert (9) 
28054 —— u 
3955 Holfinger Anna 
3956 Hurberg A 
3959 Hornung Selene 
3966 Humen Mary 
8907 Huß m. 
3969 Adainer Mar 
3970 Indt Helen 
2974 Näger jyrary 
5993 Yafet Mary 
3996 Jirkfu Albert 
398 Koffe M 
302 Yotfe M 
403 Yolephion Wolf 
46 Aufne Peter 
4014 Racendberg D 
4015 Kahn Nathan 
4016 Kal Franf 
419 Kalning Geo 
402 Ktalhofen Karl 
4028 Kanter \ 
“031 KRarrat Frau Yoh 
4032 Rarnid Keinrich 
4037 Rasnel Mathias 
441 Rah Mr 
4042 Rah N 
4043 Keippel Rofi 
4046 Kirchner Mary 
4040 Kebler Nat 
4054 Ririch) Aules 
A058 Kiefer Franz 
40 Kiechler Joſef 
4062 Rlamerus Antonina 
488 Knapp Florian 
4072 Koenig Havro 
45 Kolmann Edmund 
4 6 Kolle Edward 
47 Kohn Joſefme 
— Kohn Sarah 
479 Rohn Frant 
4085 KRortek Maria 


4004 Koß Joſef 

406 Korlik Aloiſie 
1 Traus Thereſe 
4112 Arein Aohanna 
4113 Krepil Nikolaus 
4115 Krehmann 8 
4117 Krebs Ludwig 
412] Kriesberg S 
4123 Krüger, Baul 


418 Rubilus Deter 
414 Rudud — 
Auhn Auguft 

In ze Runder e Beieei 


Michael 
4162 Ladel fyranı 
4168 Landes mann B 
4164 Lats Dapid 
4165 Lapnart Anton 


"AO Tomin U 


4167 Lauter Marie 
4140 Yanspdorf Emanuel 
471 Zaugmann Mr 
4172 Xauoy 8 
4178 LVengen Bernhardt 
418] Kevin N 
4182 Yevin X 
4183 Yemin Mar 
4184 Yernin M 
4185 Lewin 
4PT Yidermann Mar 
410 Lipjdis Wolf 
413 Lirchfe Margit 
426 Mabringer Peter 
4214 Majer Yalob 
4215 Maar Emil 
4219 Matjim Mr 
4722 Dianninen Selma 
42.3 Mathies Chriftien 
4224 Mandel Annie 
4225 Matte Theo 
422 Marek Ricyard 
4227 Marovig Ihereita 
42R Marius Richard 
432 Mart € 
4254 Martinus Franz 
425 Martin John 
* Mathis Joſeph 
Metzel Adolph 
Mehlmann U 
5 Meltie Julia 
Meier Frig 
59 Mestis Anton 
1 Mendus Dominik 
277 Miller R 
78 Milleitner Mupl 
79 Miller John 
3 Mojer Maria 
289 Dtoorad Dupid 
Morfınann T 
296 Müller Jutob 
299 Müller Dan 
Mubmer Johann 
40T Nau Yulianna 
3 Neuftein M 
Neimann Yennte 
Nifien € 
I Nichte gi 
4322 Niemi Vaulina 
A328 Nopper Yatob 
4329 Nothnagel Leo 
4357 Ober Sina 
28 Oli E W 
4344 Oles Auguft 
4352 Operdid Nohn 
4356 Band PVaclad 
A Pattaft Nathan 
4366 Paul A 
4378 me Elias 
= Verlom Mr 
72 PVetrowig Kafimir 
Veit Johann 
INS Bfeifer Marie 
—9* Pfeifer 


Audit 
N 
1300 Voß Nobn (2) 
4400 Vorter Frank S 
4402 Prinz Katbalin 
4413 Rager O T 
4414 Rattner M 
4415 Raddag Auguit Otto 
4418 Nabinowig M 
4422 Ramin Frank 
446 Rutan Sophie 
4428 Reich Berthold 
1429 Reimer U 
4492 Reichel Richard 
4433 Reiner Rudolf 
4439 Nichter (Fo 
4441 Riedel Emil 
4442 Richard Antonie (2) 
1447 Roenbaum MR 
4454 Rotbed Dr 
455 Roth Ferdinand 
4456 Roenberg B 
1453 Ruben Marp 
4459 Nudolf Jarana 
10 Mudolph Guftap 
4467 Sallınayer 8 
468. Sabay Antonine 
Mi Sadd Mr 
4470 Sabe Stefan 
4472 Salomon Mr 
473 Sachs Emma 
404 Sabaey Joſef 
u Sats Yojef 
433 Scharmomih Mm 
Le Schinder Guſtav 
448 Schadi Peter 
485 Schimet Kur A 9 
7 Scefcit Xoief 
Schemburg Albrecht 
lud Bruno 
x ubert Theodor 
Schneider Yatob 
Schneider 
3 Schmid Aohann 
94 Schmeik X 
5 Schönbaus 4 
> —— eter 
7 Ehmik M 
R Schmeider Henry 
uhdorf 8 
ẽ humacher Lena Van 
buch Iherefia 
—— Eva 
ultz Louis 
Schreier int ich 
u Sohn 
5 Shwinn % 
7 Schmic riedrich 
Selter Adolph 
512 Seibel Conrad 
513 Ehulmann Mr (Bad) 
Schneidermann Sam 
& neider Mar 
2 Ss nig Mr 
4524 Scenderei Mr 
4525 Singer Otto 
4529 Riege Aoief 
= Siegel 3 
>33 Sirota Rudolf 
I Silberftein Mr 
540 Schloßberg O 
55 Speyer zus 
5 Speht Senry 
557 Eperad M € 
559 Sperer Garl 
4565 Stand Julia 
69 Start Charles 
Stellter ® 
7 Stern Velphine 
Stein Peter 
Stern Yen 
Stel Fanny 
Steinberg T 
{ Steinberg D 
1 Stern Dave 
Steinmann Mr 
Sternberg N 
4583 Stern PBernat 
Stolz Sodann 
4596 —— Mary 
4509 Stude Aufef 
4604 Suchhy Ioſebh 
660 Sule Joſef 
411 —— ne Johann 
413 Svekla Erneftine 
4614 Spehla Anna 
443 Taradıh 9 (N) 
2 2 L 
6 Tabat Philipp 
4651 Taube Rudolf 
465 Teiber Valentin 
4657 Thomep Andreas (2) 
una 
66 Trojan Aohann 
= Tretfa Xoief 
669 Trunet Martin 
12 Turof J 
406 Tunet F 
4678 Unterweger Mipt 
4679 Ulmann — * 
49 Ulrich Seinri 
48 Balantin Paul An 
= Kerr ya 
og ep 
4693 Waller D 
1604 —— — Franz 


401 Belle Balentin 
4705 Werner Iobann (2) 
4708 Weisrodt eief 
508 Belbman 

— mann Robert 
—— 

o ohanna 

4718 Wittmann Yacob 
4721 Tony 
4724 Witoff 


4749 Woefod Yan 
#8 Vene Bent 
4 @ 
A764 Yaror Udem a 
4765 rig 


1 —— 
ma 
a na 


en 


dermann 
4301 Zub Yoief 


——"-1 —ñ —— 
Scheidungsflagen 
murben eingereicht Bi 
u gan ; Jo ran Be ar 
pam 


* 


209,261 Schafe. 


Spicago, den 28. Oftober 1911. 
(Die Pretie gelten mur fr den eohhanbel.) 
Getreide und Ken. 
(Baarpreiie.) 
WVintermweigen, Rr. 2, roth, 


er 

= 8, rot, M—99e:; Nr. 2, hart, 91.01-—$1.005 
. 3, hart, $1. Denn 

gl. —* 18; 


Brabiahrsmeie en, 1, 
Nr. 2 81.09-41.12; #8 3, 81.81.10 
Te; * 2, weiß, 575%; 


Tllge: 73-746; Nr. 3, 
Ar. 8, —F 


Maid, Nr, 
Ar. &, gelb, 74- 
weiß, TAG Tide: 


4, Take. 


2,7 
74T; Nr. 


Hafer, Rr. 2, die; Ne. 2, meih, AigdRe; Nr. 
3 ec: Nr. 3, meiß, A. 4, 
weih, HG I034C: Standard, ITU—RE. 


mn S Nr. 2, Mac; Nr. 3, He; Nr. 


Ger * e. „Malting-, 91.00-81.26 T— 
Be; „Sereenings“, 40-70. 


(AUuftünftige Lieferung.) 
—— Dee, EEK Mc; Mat, $1.09% ; 


Juli, 
Mais, 6; Yuli, 
Ste 
Safer, 49%; 
dk. 


Die heutige — — 2 von tn für den biefigen 
Markt ftellte fi auf 64,800, von Mais auf 27,7, 
don Hafer auf 360,000 Bufbels. Verihidt von bier 
wurden 76,0 Bujbels Weizen, 298,050 Yuibels 
Mais umd 145,000 Bufbels Hafer 
Schmalz Oktober, 8.8246; Yanuar, 

Mai, W.1T. 
un Shmweinefleifd, 
15.70; Mai, $15.27%. 
Rippen, ftober, $7.90; Yanuam, #158 
ai, 88.30 


Mehl. „Winter Patents“, 4.404.650 
Roggenmehl, 34.10-84.90; „Minnefota gan Bas 


tent, „Straight Export Bags", 75-4. 
befondere Marten, $6.25. 


Heu. „(Verkauf „ge den een Pr — 
0628. 00 Nr. 00-21.00;  beft 


rate, E16. 6 50; — J —— 46 = 
Nr. 2, $12.00-813.50; Padheu, $7.50— 3.8. 
J 00 


Timot 2 v= 
50. 
$14.00—$19.50. 


; „Miging*, 


hc; 
Arie; Mai, 


—J Mai, 


Degember, Ault, 


9.02%; 


Januar, 


8 Gab; 


Samen. „Country Lots®, 
ı $15. 


Rleciamen. „Country Dots«, 


Dei. 
Standard, weib, * 
Headliahi, 1........ 
Kocene ..... 
Sg If. 


air‘ 'roß, "per 51 
do., gereinigt, ‚per “ 
ME — 
—— 
. Gute bis ausgeſuchte Stiere, 
.75 per 10 Pfund; mittlere bis g* 
, $5.75-—87,75; gute bi3 ausgeiuchte Kühe, 
145.55: gute bi —— Kälber, $0.50- 
25; Bullen, Fleiicherwaare, a 
Sſch weine Gute bis ausgeſuchte Potelwagre, 
.1586.45 per 100 Pfund aute bis ausge⸗ 
uchte (zum Verſandty, $6.35—$6.55; mittlere 
bis ausgeſuchte Fleiſchetwaare, 8.2 66. 15; 
Eu bis ne Bertel, .25—85.85; Gber, 
Sha Hl. as Webers“, per 100 Atund 9% — 
Gi ; „Native Emes", 8. .25; „Native 
earlings”, $4.A 50; „Native vLambs“, 
.00—$6.00. 


€8 wurden während der Woche bierhergebradt: 
85.374 Rinder. 8941 Kälber, 142,418 Schweine und 
ar von bier wurden: 37,126 
— 1097 Kälber, 20,649 Schweine und 107,402 


Schafe. 
Moltereiprodntte. 


Pfund.. 


Butter— 


„Sreamerp“, 
‚ das 


Ta das 


DB Ware 
Nadivware, das Pfund 
Eier— 
Gemischte Waare, ohne Abzug von 
—— per Dutzend (Kiſten zu⸗ 
tüdgelandt) 8 15* 0. 1834 
do. (Kiſten —— 16 —19 
Firſts“, das Dutzend.. 8 33 
„Ertrag“, das Dusend.. 0.24 
ſe a ſe⸗ 
NRahmläſe, „Twins“, das Bu. 
„Doung QUmerica“, daß Sm und.. 
«Daifies“. das PBfund.... 
Brid, das Pfund 
Shieizer, neu, das Blund...... 
Limburger, nen, das Pfund 
Beilügel und Kalbfleii. 
Geflügel (lebend)— 
Kühner, das Pfund... 222220000... 0.0815—0.09 
„Springs“, dad Pfund 0,10% 
Truthnhner, das Pfund......... O.iä . 15 
— ⏑ 0.12 
Enten, da8 Plund..ccunsoenenene 
Geflügel Se. 
Hühner, das Pfund.. ken ER 
„Spring®", das Bund. 
Truthühner, das Pfund.. 
Hähne, das Pfund 
Kälber (aeihlahtetr— 
5-60 Bid. Gewicht, das Pfund 
8 Pin. Gewicht, da ger 0.08 
S—10 Bid. Geiwiht, das Piund 0.9 
Gemiüije und friiches Obft. 
Aepfel, dad Fak 
zu. die Kiſte 
rangen, die Stifte 
Pirnen, das Faß 
Weintrauben, 8 —— 
Kronsbeeren, das * . 
Gurten, die Hifte.. 
Kraut, Die Kifte.. 
Blumenkohl, die Rifte.. 
Sellerie, die Kifte.. 4 
Grüne Zwiebeln, dag ‚Bündeen.. 
Prunnentrejie, das — 
Kopfſalat, die Kifte.. 
Blattſalat, 
Meerrettig, Dutzend Stange 
Nothe Rüben, das Hundert 
Mohrrüben, das Hündert. .......... 
— Aumdert...crerenuonnnee 
Spinat, der Kübel 
— it 
Pfefferichoten, der Sad..... 
Ginmadgurfen, der Sad 
Siwiebeln, der Sad..... 
üben, der QBufdel...eococnoneee 
Bohnen-— 
Grüne Schnittbohnen, die gite.. 
Trodene Bohnen, — 
Rothe Nierenbohnen.. 
Kartoffeln, Carladung, 
Süßkartoffeln, das Faß.. 


— — 1⸗— — 


ſurz und Neu. 


* Ein Prozeß, der®in der in Coof 
County gelegenen Dorfgemeinde Lan- 
fing großes Auffehen erregte, ift von 
Richter Applegate in Harvey zugun- 
ften von Charles Krumm entjchieden 
worden. Diefer beit ein Grundftüd, 
ba3 15 Zoll unter dem Straßenniveau 
lag. Die Villagebehörde ließ das 
Grundftüd gegen den Willen des Be- 
figers auffüllen, morauf’ diefer den 
Klagemeg beichritt. Er mag nun den 
Präfidenten der Villagebehörbe, Herrn 
Menftinberg, und die übrigen Mitalie- 
ber der Behörde auf Schabenerfaß ver- 
tlagen. 


Sehneilfies, Acjerfles, jemals 
gebrauchtes Hullen- Heilmittel 


Heilt ſelbſt Keuchhuſten ſchnell. Ein Fa⸗ 
miltenvorrath für 50c. Geld zurück, 
wenn e8 fehlichlägt. 


* 14%. —8 


0.14 


—. 001, 
.. 0.10.11 
. 0.15 
0.08 


Bub. 


Wenn jemand in Eurer familie sine tief: 
isenden hartnädigen Huften bat— felbit Reud- 
uften — tmelder der Behandlun 4 fang» 
am weichen wi eine 50c Pinez 
und beobadtet mie der Huften berfähtsind.:t. 
Wenn es —A erhaltet Ihr das Geld zu⸗ 
rüd, ohne meitere Fragen. 
—* 4 6 bee 24 
ruv, a ein volles Pint 
u Tasten rrath — bed wirkfamiten Hu- 
tenheilmittels, bad Geld Faufen kann, zu einer 
un bee bon 32.00, Gibt fofortine Linderung 
* tigt newähnlich * fhltmmen Hufter, 
Stunben oder ichneller. Leicht ‚Aubereiit 
in 5 Animuten — Anmweifungen im Radet 
ru nfbrup Bat einen angenebmeit 
ad, nehmen es aern. Es vegt nt 
&ppetit an und toirft leicht abführend, beihes 
e Au eichnet agegen Krupp. 
J In im $alfe, beainnende Sungen- 
u ein brompies erfolgreiches 
gegen qhhuſten. 


neg ift eine ꝛ —** xt fo — 
en 


rei aıt Suniacol und Br Ba 
türli eilenden Tannenelementen. Mifht e3 
brup ober d pP 

in u af er 
E 


2 8 minen in 
—— un Kanada gebraudit al3 irgend eine 
* Ye —* 
m? 


nadgeahmt 
nit ie I anderes — 8 
bſolute zu⸗ 


aemiſcht mit ſelbſtge⸗ 


J 
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Die Sfat-£iga hat für das nationale Cum 
nier einen Preis von 81,000 aeftifte, 
Das im tommenden * „ze 

veranftaltende 15. jährli 

der Norb-Ameritanifchen —— 

bringt ſchon jetzt Leben in die — 

der hiefigen Ritter ber vier = 

Zahlreiche neue Klubs find * 

gerufen worden, und die verſch 

ſchon beſtehenden haben ihre — 

Beamtenwahl abgehalten. Zu 

letzteren gehört auch der größie Ben 

der Stadt, die „Chicago Stat-® 

die fich einer Mitgliedichaft von 

ke erfreut und beftimmt erwartet, in 

biefem Jahr auf 1000 zu fleigen. 

Eine von jedem Statfpieler freubig zu 

begrüßende Thatfache ift es, daß, mäh- 

rend in früheren Jahren bie Harmonie 
zwifchen den einzelnen Vereinen oft zu 
wünfchen übrig ließ, diefes Jahr alle 

Vereine ein gemeinfames Anterejfe ba- 

ben,*und zwar, das fommende Natio- 

nalfejt zu einem unübertroffenen Er= 
folg zu geftalten. In erfter Linie ift 
dies Zuſammenwirken das Verdienſt 
der neu erwählten Nationalbeamten, 
an deren Spige al3. Präfident Herr 

Mar Wortsmann fteht. Alle Vereine 

merden Einzelpreife ftiften, oder haben 

fie bereitö geftiftet, jo 3. ®. die Stat- 

Liga $1000, der Ehicago Stat-Elub 

$100 in Gold, der Late Viem Club 

$100 u. f. wm, Die Zahl der Preife 
wird etwa 500 betragen, von denen 
fchon jet, 8 Monate vor dem 

mehr berin 50 geftiftet find, darunter 
allein etwa 10 im Werth von je $100. 

Mann und wo daß Turnier abgehalten 

werben joll, ift noch nicht beftimmt, 

aber aud) hier fol der pafjende Zeit« 
raum und ber befte, von allen Seiten 
der Stadt leicht zu erreichende Plab 
ausgewählt werben. Die Plabfrage 
trägt fehr viel zum Gelingen ded Gans 
zen bei, dies fahen au die Beamten 
ber Chicago Stat-Liga ein, die für bie 
mit dem 12, November beginnende 

Saifon dad „Hotel Sherman” gewon» 

nen haben. ‘mn einer vor wenigen Tas 

gen von den Liga-Beamten abgehalte- 

nen Sigung reichte Präfident Ad. R. 

Brandt folgende Vorfchläge ein: Er— 

ftend: Bei der jeweiligen Yahreswahl 

ber Beamten foll folgende Regel einge: 
führt werben: ‘eder fich um ein Amt 

Bemwerbende joll feinen Namen, bes 

gleitet von einer von menigftens 20 

autftehenden Gliedern unterzeichneten 

Betition, minbeftens 30 Tage vor der 

Neuwahl einreihen. Sodann follen 

die Tidet3, ähnlich wie folches bei dem 

auftralifhen Wahlfyitem üblich tft, ge- 
drudt werden. Zmei Wahlrichter und 
zwei Clerf3 follen die Wahl, die mäh- 
rend der Stunde von 8—9 ihr ftatts 
findet, leiten und die anderen Glieder 
fönnen inzwifchen ihre regulären Ges 
Ihäfte abwideln. Zmeitens: Ein Afs 
fiftent foll für den Sefretär ernannt 
werben, damit diefer mit dem GSefretär 
nach jedem ftattfindenden Zurnier fo» 
fort die Geminnlifte augrechnet. Diele 
zwei Herren follen Zahlung für ihre 
Dienfte erhalten und ihren vollftändi- 
gen Bericht dem Direftorenrath in bef- 
en Berfammlung, die am erjten Mitt: 
moh nah dem Jurnier jtattfinbet, 
einreichen. Drittens: Den üblichen 
ſechs Turnieren in derSaiſon ſoll noch 
ein weiteres hinzugefügt werden, und 

zwar ſoll dies am zweiten Sonntag im 

Oktober, einen Tag vor der Jahres—⸗ 

wahl und Abrechnung, ſtattfinden. 

Viertens: Alle gebrauchten Spielkarten 

bei den betreffenden Turnieren ſollen 

in den Abrechnungsbogen-Umſchlägen 
mit eingeſchloſſen werden. Fünftens: 

Die Chicago Skat-Liga ſollte, da es 

der größte und ſtärkſte Verein ſeiner 

Art in der Stadt iſt, auch den Ehren⸗ 

plag auf der Preislifte fiir den fom« 

menden Nationalfongreß einnehmen, 
euch Thon deshalb, meil fie einen Preis 
bon $1000 ftiftt. Durdy fparfame 

Dermaltung des Vereins, beifen fi 

die Beamten bejtreben werden, fann 

diefe Summe aufgebracht werden, foll- 
ten aber lImftände eintreten, daß mir 
diefe Summe nicht voll zufammen- 
bringen, dann follte der Preis menig- 
ftend fo hoch fein, al3 unfere Mittel 
dies irgendiie erlauben. 

Ueber diefe Empfehlungen mwirb abs 
geſtimmt werden. 

— — —— 


Ein edles Leben. 


Frau Bertha Kozminski iſt vom Tode 
abberufen worden. 


Im Hauſe ihres Sohnes, des Chi—⸗ 
cagoer Bänkers und Dampferagenten 
Maurice W. Kozminski, iſt in High⸗ 
land Park Frau Bertha Kozminski 
nach längerer Krankheit im Alter von 
73 Jahren dahingeſchieden. Die men⸗ 
ſchenfreundlich geſinnte Dame hat ſeit 
dem Jahre 1867 in Chicago gelebt, bis 
ihre Krankheit ſie veranlaßte, zu ihrem 
Sohn nach Highland Park überzuſie⸗ 
deln. Sie gehörte 25 Jahre lang zum 
Direktorium des Cleveland-— allen 
baufes und nahm in neuerer Zeit thä- 
tigen Antheil am Yüdifhen Allen⸗ 
heim. Zur Zeit des großen BranbeB 
organifirte fie Hilfänereine und that 
viel zur Linderung der Noth. Ahr 
Gatte, Charles W. Kozminzti, murbe 
im $ahre 1893 durch den Tod von ih- 
zer Seite geriffen, ganz plöglid, am 
Schluß einer Rebe vor dem tepublifa- 
nifhen Stabilonvent, in meldier er 
G. 3. Swift für das Mayordamt in 
Vorfchlag brachte. Yhm zu Ehren hat 
bie Kogminsti-Schule an 54, Str. unb 
Anglefide Ave. ihren Namen erhalten. 
Maurice W. Kozminstt ift das einzige 
Kind der Berftorbenen. | 


Deusfhes Alt Altenheim. 


Der rauenderein bed Deuifi 
Altenheim3 veranftalte am 
Nachmittag, dem 3. Dezember, im 
Deutfchen Theater eine ® 

zum Beften der Meihnachtäbefi 

im Deutfchen Altenheim. 

wird das Luftfpiel „Afchenbröbel“ 





N 


Spigen: Dier a markirt, | 


Main Floor— State Straße 

42-zöll. reinjeid. jchwarze ' Bridal Peiling, 
Chantilly Drapery Met: breit, extra 
ting, bübfche * * 1.75 iſt der 1. 39 
ziell martfirt, reg Preis, DD. 
die Yard 42:301. weibe Oriental 


Chief Atractione —— ertra ftarfer |, Ertra jtarter Bade: 
gebleihter u. uns robe-tlanell, nicht 
ebleichter Shater: einlaufend, in vie- 

lanell, auf bei-⸗ len hübſchen Ent⸗ 
den Seiten ge: würfen, überalt f. 
vn Qual. — dc Spigen Stirtings, jchöne fließt,, reg. 12%2e |. 25c verfauft, am 


e a die en —9 das Dopp., Werth, 34 für Montag zu dem | 
DIE | mem. 9 STATE MADISON a DEARBORN STS ‚Ve 18€ 


—— — — die Yard.. Pard . 
Die ganze Welt der Schnittwaat ganze Welt der Schnititwaaren ift im großen jährlichen November: Verkauf vertrete 


Mit mogen beginnt — tieder bereit und wie immer mit der größten Reichhaltigfeit und Vorrätben von irgend einem Laden in Amerifa — und ebenfalls wie gewöhnlich mit niedrigen Breijen, die den fpariamen Käuferinnen gefallen werd 
— feine Kleiderſtoffe für die modernſten Nachmittags- und Abend-AMleider, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen, gerade wie die wohlfeilen Sorten für den täglichen Gebrauch. Würde der Vlatz es zulaſſen, könnten wir oͤhne Ende üb 
die Schönheiten der diesjährigen Kleiderſtoffe ſchreiben, — und die geinchten Moden ſind reichhaltig genug vorhanden, den Anforderungen zu entſprechen, denn die Weber haben nie ſo viele verſchiedene Stoffe erzeugt. Für den eriten Tag d d 
Berfaufs find diefe Artikel gute Beifpiele der gebotenen Werthe ımd ihnen — ebenſo gute Sachen während des ganzen Monats folgen. Main Floor und Bajement, State S 


Die populären Storm Serges, befte Qualität Marineblau u. Schwarz, = 25 ſeidenes und wollenes Landsdowne, Yard 79 | Hübſche neue ſchottiſche Suitings — Yaufende von Yards von diefe 


reine Wolle, ı doppelt geivobene Storm Serges, die Sorte, die Tich beliebten jehottiichen Suitings und Goatinas, mittlere und fchme 
prachtooll fchneidert und ihre Form behält, wenn gepreßt; mittlere  Wm. F. Reed’s reinfeidene und mollene Lansborone, ‘ Stoffe, hübjche Streifen, Overplaids, ChHeds und Miſchungen, 
‘Ic Schwarz und einer guten Auswahl von hellen und dunklen Far: ‘Ic | 
ben, wird ftets für 1.25 verfauft — 2500 Yards, die Yard zu | 


ai U u A N 


— "Flanell, um Kälte abzubalte 


Lafement— State Straße 

Seide beftidter woll. 
Wlanell, nicht ein- 
laufend, in vielen 
hübſchen Entwür— 
fen, die gewöhnl. 
59e Qual., hier 
morgen 8* Yard | 
verfauft | 
für 


— — 
Die Durchlinien. 


18oll. weiße u. Creamfarb. — * Prices Our 
Oriental u. Benife All: | 
Over Spiten, nette neue 
— Drews und 

ofes onta 
die Yard , 69€ 
Veniſe Spiken-Bands, von 


„s—10 Yoll, Po. 391 | 


"1.48, 880, 98c, 59e, 


3 Vards 


Ertra ftarfer 
eine Onal., 


bleichter m. um 
bleichter Cantg 
Flanell, „troilkg 
Bad, jehr weich 
flieht, die gemwöh 
fiche 10e Sorte 
Montag, 

Yard nur, 


Mayor Harrifon verjpriht, fie dem 
Publikum zu fihern. 


Unzulänglihe Waflerzufuhr. 
Ständige Gefahr für & Schladhthausbe- 
zirk. — Scärfere Kontrole über den 
Obft- und Beerenhandel nöthig. — Ge 
fundheitsamt warnt vor Blatterugefahr. 
Auf eine dringlihe Anfrage des 


— 


niedrgen 
Yard.. 


Preis, Dp. 


Mayors hin ijt diefem geftern von der | 
Auflichtatommiffion für den Umbau | 
der Straßenbahnen gemeldet worden, 
daß die Strapenbahngejellfchaften 
binnen einigen Jagen die Durchlinie 
Nr. 1 in Betrieb fegen werden. Diele 
Durchlinie wird die erite fein, welche 
Bewohnern der Nordfeite eine direkte 
Straßenbahnfahrtt nah Hyde Part 
ermöglicht und, umgefehrt, denen von | 
Hyde Park eine foldhe nad der Norb- 
jeite, Late View u. j. w. Die —— 
der Linie iſt folgende: Von der 51. 
Straße durch Indiana Avenue J 
zur 18. Straße, durch 18. Straße und 
dann durch Wabaſh Ave. bis zur Lake 
Str.; durch Lake bis State und durch 
State bis Divifion Str.; durch Divi- | 
fion bis Clarf und durch Glarf Str. 
bis Evanſton Ave.; durch Epaniton 
bis Devon Ave. und durch Denon ne. 
bi3 Elarf Straße. 

Mayor Harrifon neigt der nicht un: 
begründet erfcheinenden Anficht zu, 
daß feitens der ' Straßenbahngeiell: 
Ichaften die Einrichtung der Durdhli 
nien abfichtlich verzögert worden ijt 
und noch wird. Er will num aber ba: 
rauf dringen, daß alle in dem lleber- 
einfommen ziwiichen der Stadt und ! 
den Gejellichaften porgefehenen Durdı- 
linien ohne weiteren Verzug eingerich: 
tet und in Betrieb gejegt werden. 


Ungenügende Wafferzufuhr. 


Bei dem Teuer, das kürzlich in den 
Anlagen der Schlathausfirma Sulz: 
berger Sons Co. gemüthet hat, zeigte 
es fich wieder einmal, daß zu wirffa- 
mer Befämpfung von Feuersbrüniten 
in dem Schladhthauspiertel die dortige 
Wafferzufuhr nicht ausreiht. Die 
einzelnen Sclahthausfirmen haben 
zwar feinerzeit befondere Waſſerröh— 
ren flir Löjchzmwede legen lajfen, aber 
jeither haben alle diefe Anlagen gewal 
tig an Umfang zugenommen, während 
die entjprechenden Röhrennetze nicht 
erweitert imorden find. Wuch fcheint 
e3 faum einem Ymeifel zu unterliegen, 


der Stoff, der fo ausgezeichnet | 
Heidet und jo außerordentlich dauerhaft ift, 42 Zoll breit — in ’ 


RER: 
gr 


— 


—— — — — — — — 
35e Oualität feine Caſhmeres, 19c 
36-zÖllige qute Seide-appretirte Cafhmere, in Schwarz, Rahmfarbe 
und einer Auswahl von hellen und dunklen Farben — ae= 19% | 
wöhnlich 30c und 35 (im Bafement), Montag die Yard.. Le 
a en — ne ee — — 
5 Kiiten Fabrit-Refter von feinen Mohair Brilliantines und Siciliand | 
in Schwarz und beliebten dunklen Farben; 2 bis 8 Yards Län⸗ 


gen, Werthe, die gewöhnlich bi8 zu 50c verkauft werden, 25 c 
(im Baſement), Montag, Auswahl per Yard zu ee) 


Warme Blantets, n. i. w. 


Siebenter Floor — Etate Str. 


250 Paar reinwollene Blankets, lohfarbige, graue, weiße 
und aſſortirte Plaids, die einzelnen Partien und- nicht 
mehr weiter geführten Nummern unferes Lagers, fomie 
einige Blantets, die leicht befchmußt worden find durd 
die Auslage in unferen Fenftern, feins derfelben N we⸗ 
niger als 7.50 werth — ſolange die Partie 
vorhält, am Montag das Paar zu 


39e ganzwollene Homeſpuns, 


36-300. Homefpung, Snowflake Suitings, ſchottiſche Suitings, Dia 
gonal Suitings etc., in Grau und beiten Farben, die Qua- 25— 
litäten, die ſtets für 39c verkauft werden (Bafement) Yard. IM 


250 


er) 


ar breite Melton Cloth Suitings, gute ſchwere Stoffe, in dunf 
len Herbit-Farben und in Schwarz, "volle 29c mwerth — 
(im Bajement) — am Montag per Yard zu 


Knaben K,T.B. Nebersicher 


(4. Floor, State Str.) 
Winter = leberztieher 
für RAnaben und fin: 
der, die 8. T. 8. 
Stleidungsftüde, aus 
ſtritt reinwoll. Frie— 
zes, Meltons, Tweeds 
Cheviots gemacht, in 
dem neuen gemiſchten 
Grau, Braun, lohfar— 


* big, einfach Schwarz 
* ac > . 

Barrel Aiche- Sieber, 19€ u. Pau, Gonvertible 

morgen Zu 


Längen Ai 
a = Kragen  Ulfter-Tzacon, WA 

654 Bladf Luita Emaille für — —— dop- W 
Ofenröhren, Sefen u. Bad N 


‚de 
Öfen, die Büchfe 1Be pelbrüftige Ruſſian 


15 * Modelle, mit bis zum 
Si Warfel-Gifen— Saben Hals zu tnöpfenden 
nee itets falten 


oder Aitrahan Tuch 


Baijement, 
Dearborn Str. 
Holzge 
fütterte 
CEryſttl⸗ 
Ofenbret 4 


6-3Blfige 
Rn Ofen- 
crohr⸗ 

Dämpfer 


X 
30€ 


weicher 
h) Finiſh— 


Oel-Heizer — 
rauche und ge— 
ruchlos, runder 
Docht, „leaded“ 

ATank, offerirt 

a fiir nur 


1.75 


— 


Magie Stone Lining, 
für jeden Dfen pafi. 
6:301. Ofenröhren. 


: ‚mer 42) 
Gas Jet & er — * Re 
Seiser U Sr — 
gibt Licht, Wärme und tod 
zu gleicher Zeit, 


Rolle Gröhe reinmwollene Blanfet® von der feiniten für Mur 


anftraliihen Wolle gemadt, garantirt durchaus 
Steam Shrunf zu fein, fortirte VBorders, Seide oder 
oder Zwirn eingebundeneRanten, die neueiten Plaids 
und Chefs, auch in weiß, grau und lohfar- 6 98 
big, gewöhnlich zu $10 verfauft; das Baar +. 

Volle Größe Silfoline üiberzo 


Ni u 


a | I * 
N 


Draht - Rodaufhänger... 
Brenner, |3:fach aenähte Tep- 
23e !pich-Bejen, zu 
„Food Choppers“, jtarf ver: 
ziunt, mit drei Stablmej- 


und ſchwere Stoffe in feinen und tauben Twills, Clans und Dia- | grauen, lohfarbigen, braunen, blauen und einer aroßen Auswa 
gonals, für fchneidergemadte Suits und Coats, 50 bis 56 Zoll | von neumodilchen Scattirungen, 50 bis 56 Zoll breit und requlü 
breit,  Vpegiel für den November-Verfauf zu niedrigen Preifen offe- | 1.25 bis 2.50 werth, fpeziell für den November-Verfauf zu diefen 
rirt, die heachtensmerth 4: . gen Preifen offerirt, 
jind, die Nard zu 89c. 98c. 1. 10 & J 19 00 und 1.25 ganzwollene Suilings, 49 die Yard per Yard zu v8, R 19, 1.29 x 1.4 
* 300 Stücke feiner reinwollener Suitings, ſolche wie Cheviots, Storm * 
re 2 = ⸗ Serges, Homeſpuns, Diagonals, Panama Cloths uſw., 50 und 54 Zoll Schwarze Storm Serg 
—— * eit, breit, in ſchwarz, marineblan u. eine große Auswahl ichlichter 49 50 Yoll breit, doppe 
reine Wolle, fchmerer Farben n. Mifchungen, 7de, St u. 1.25 wi. (Main Floor), tes Gewebe, die ſchwe 
Stoff, keine ſchwarzen Qualität, die ſo dauen 
Flecken, reguläre 81 1.25 und 1.250 Broadeloths und Venetians, 8S9c — Feine rein— haft iſt, ein alückliche 
Dean re wollene Broadeloths und Venetian Eloths, die richtige Schwere Cintauf brachte un 
tanf Mon > 2 für fchneidergemachte Suits und Coats, in Schwarz 60 Stüde diefer $ 
bat ir 653 und all' den beſten Herbſt-Farben, F1.25 und 81.56 g£ ae Br 9 
= Werthe, wo immer |hr hingeht. Montag die Yard... ber Yarl 
Seidene und wollene PBoplins, 42 Zoll breit, aus reiner Geide und | 30 mr ir ( \ ; 50:3Ölliges reinmwollenes Epingle-Tud und 50-30ll. reinmwollene fein 
Molle gemacht, ——— * — = su Auswahl i 34 [0 —*— * — * m. * Yard | franzofifche Serae, beides jehr beliebte Stoffe, die requlär für 1.2 
pon hellen und dunklen Farben, rahmfarbia, jcehmwarz etc | eite franz., dentidhe u. Öfterr. Brondeloths, mittlere u Shi on-Schweren, ichwarz, cream, und 1.50 verfauft werden; in allen gewünfchten Herbit- 
aut 1.50 werth, fpeziell morgen die Yard zu 1. 19 eg Apretur, Bee 5.00. Bertbe im ee 1.98 Farben, unvergleichliche Werthe für Montag, per Yard... 08 
| 54:30. Ladies’ Eloth, ausgezeichnet appretirt, feine jchiere Qualität, trägt ich ftets 
| lebt zufriedenftellend, in Schwarz, Marineblau, Grau, Grün, Lohfarbe, Gardinal und | 
Weinfarbe, 50c ift der niebrigite Preis, den Andere dafür verlan- | 
SI gen; etwa 500 Stüde gefauft zu einem Bargain = Preis, merden 3% | 
am Montag offerirt (im Bafement) die Nard zu | 
Alle Tıich- und Suit-Stoffe, die defien bedürftia find, 
Sponging frei werden gratis „ſponged, ſhrunk und refiniſhed“ wäh— 
rend unſeres großen jährlichen November-Verkaufs von Kleider-Stoffen. 
— 
— en Artikel, ı u. ſ. w. 
Brot Boxes, lackirt und ver— 
ziert, 6 Loaf— 
Größe, für 
25- Bd. ee — 
aus ſtarkem Blech 
—— ladirt, zu.. 29c 
— Brot-Makers — 
Loaf Größe, u 
für 6 e 52, en 
Dfen- 
Mica — 
RB Meiling : 
fertig zum Anzünden, 
„ Amber Gas-Lampen, mit ei- 
a net 


X 


Extra große Sorte Comforter3, 
mit beiter Qualität Sateen 


daß die fraglichen Sonderröhren au 
für andere Jmwede angezapft werden. 
Kommiſſär Mc&ann von der Abthei- 
lung für öffentliche Arbeiten will nun 
die Angelegenheit am nächlten Diens- 
tag dor dem Stabtrathsausfhuß für 
Löfhmefen und Wafferwerte zur 
Sprade bringen und veranfaffen, dak 
zu diefer Ausihußfigung auch Ber: 
treter der Schlachthausfirmen und der 
Berfiherungsaejellichaften fich einfin- 
den. Er mird befürworten, daß fo 
tafh wie möglich ein neues Neb von 
Leitunagröhren im Schladhthausbezirk 
eingerichtet werde, das nur für Löich- 
* in Anſpruch genommen werden 
olf. 


Mangel an männlichen Kehrfräften, 


Herr Edward %. Tobin, der Su- 
perintendent des Schulmejend von 
Eoof County, ift jeit Wochen vergeb- 
li bemüht, eine männliche Lehrfraft 
für eine der größeren Dorffhulen im 
County zu gewinnen. Der Vorfteher 
der fraglichen Schule münfcht die 
Hilfsporfteherjtelle mit einem männ- 
lichen Lehrer bejett zu fehen, ftatt mit 
einer Lehrerin... Es ift bisher aber 
fein Lehrer aufzutreiben gemefen. Nun 
berjucht Herr Tobin fein Heil mit 
Hilfe der Prefie. Er erbietet fich, die 
Anftellungsprüfung abzuhalten, fo- 
bald ein Bewerber fich meldet. 

Der pom Gtaat3 -» Schulfuperin- 
tendenten ausgearbeitete Lehrkurſus 
für die Landſchulen im Staate ſoll 
jetzt auch in Cook County eingeführt 
werden. Bisher wurde hier in jedem 
Schulbezirk der Unterrichtskurſus nach 
dem Belieben der örtlichen Behörde zu- 
ſammengeſtellt. 


Der Obft- und Beerenhbandel. 


Die Aldermen Germaf und Schulz 
haben fich bereit erflärt, dem Stabt- 
rath morgen Entwürfe für verfchie- 
bene Verordnungen vorzulegen, welche 
ber Michmeijter Zimmer bat ausarbei- 
ten laffen. Die VBerorbnungen be- 
ameden eine beilere Rontrole über den 
Handel mit Gemüfe, Obft und Beeren, 
in welchem die Käufer jett fehr häufig 
Durch zu geringes Mak und. Gewicht 
überbortheilt werden. Die fraglichen 
Verordnungen follen am 1. Xanuar in 
Kraft treten. E3 werden darin für 
Mebertretungen Gelbbußen im Betrage 
bon’$25 bis $100 vorgefehen. 


Sterblichkeits⸗Statiſtik. 

Nach dem Ausweis des Geſund— 
heitsamtes ſind in vergangener Woche 
hier zehn Todesfälle mehr zu verzeich⸗ 
nen geweſen, als in der Vorwoche, 
neununddreißig mehr, als in der ent— 
ſprechenden Woche des Vorjahres. 
Die Zahl der Opfer, welche die Lun- 
genentzündung aefordert, hat eine 
Heine Zunahıpe erfahren, dagegen 


Inftitut für fosmetiiche Hautpflege. 
Berteflerung tigt, falten 
von Gelichts⸗ enffernt. 
und Rürper« Haut-Rrank. 

men, Ro®- beiten u.j.io. 
metiſche Ope⸗ Pirıples ges 
tationen, Na= heilt u. ent= 
fenlorreftu: fernt in_30 
zen, Profils Tagen, Ras 
werbefferun- tarrh der 
gen, Raien- Ihren, Raie 
tötbe beiei- und Kehle, 
Dprenjaujen, Ropigeräuihe und Xaubheit bebanrelt, 

ien und Mbenoids, die jo viele Leiden verur— 
‚ |bmerzios und ohne Unannehmlichkeiten ent. 

2, She report Diel Zeit, Geld und Umbehaglic- 

teit, wenn Ihr zideds- einer Unterfußung und Ron= 
ultation 5. loſtenftei iſt, — Sat 
9 Borm. bis 6 Mahu. Dr. W. E. Wi 


Itams, D Süd State Er 3 — gegenüber 
Karin, 


Pirie, Scott & © 


E 


überzogen und mit reinmweißer 
Watte gefitlit, garantirt durd)= 
aus fanitär zu fen, fanch 
Scroll geiteppt oder Hand 
tufted, befl und Ddunfelfarbig, 


requlär zu 3.29 > 19 
* 


verfauft, morgen... nur 


macht in-der Rubrif „Diphtherie“ ſich 
eine Abnahme bemerkbar und eine noch 
weit größere in der Rubrik „Tuberku— 
loſe“ Die vergleichende Tabelle mit 


näheren Angaben folgt: 

28. 
Ott. 
1911 


„556 


21. 
DIE. 


2). 
Dit. 
1911 0 


19 
Gelanmtzabl der Todesfälle. 546 517 
Jährliche Sterblichleitsrate, 
auf je 1000 d. Zepölferung 12.91 12.68 12.3 
Todesuriaden: 

us 4 3 
-lachfieber 

Yu! ten ⸗ 


D tbe 

Zube fu * 

Lungeneuntgi indung .. s 
Diarrbocale Krankheiten "Bei 
Kindern unter 2 Jahren Ö 
Geburtsfehler und — 2 
Rellagra ... ... 
Nah dem 
Unter 1 


DNS 


-1 AN c 


15% 


_. — 


Suter: 1 
1 bi3 
5 bis 
10 bia3 2 
20 bi3 3 


Gier 
Lese 


30 bis 

40 bis 5 

50 bis 60 N 
60 bis TU al 0 2 
bis 80 Nabr 42 35 3 
ver 80 Jahre 18 


Neue Fälle von anſteckenden Krank— 
heiten wurden im Laufe der Woche 
694 gemeldet, Zarunter: Tuberkuloſe, 
115; Scharlachfieber, 78; Typhusfie— 
ber, 43; Diphtherie, 347 (darunter 
123 fogenannte Reimträgerfälle). m 
Blatternhofpital mußte mährend ber 
Woche ein Patient untergebracht wer⸗ 
den. Es iſt das ein Mann im Alter 
von 39 Jahren, der vor einigen Tagen 
aus Minneapolis über Milwaukee und 
Chicago nach dem Vorort Harvey ge— 
kommen war. Das Geſundheitsamt 
macht nun darauf aufmerkſam, daß 
aus faſt allen Nachbarſtaaten, ſeitdem 
die Witterung kühler geworden, zahl— 
reiche Blatternfälle gemeldet werden. 
Die Krankheit werde ohne Frage auch 
nach Chicago eingeſchleppt werden, 
und es ſei deshalb ein Gebot der Vor— 
ſicht, ſich durch Impfung vor Anſtek⸗ 
kung ſchützen zu laſſen. Man möge 
nicht vergeſſen, daß noch im Winter 
von 1893 auf 1894, ehe hier die 
Schutzimpfung einigermaßen allge— 
mein’murde, 3757 Perfonen an den 
Blattern erfrantten und 1213 daran 
ftarben. In Deutfchland, wo die Ym- 
pfung behördlich vorgeſchrieben ſei 
und durchgeführt merde, feien Blat- 
ternhofpitäler ein überwundener 
Standpuntt. 
Ein Dorfhlag zur Güte. 

Ald. Rea von der 32. Ward will dem 
Stadtrathsausfhuß für Neueinthei- 
Iung der Wards in Bezug auf bie 
Süpdfeite einen Borfchlag machen, der 
feiner Anfiht nad; den Geboten ber 
Billigfeit am beften entjpricht. Herr 
Reas Plan fieht für die dreizehn 
Wards der Südſeite Bevölkerungszif— 
fern bor, die ziwifchen 60,000 und 64,- 
643 ſchwanten. Die 8. Ward, welche 
auf raſchen Zuwachs rechnen kann, 
würde die Mindeſt-, die 2. Ward die 
Höchſtzahl von Einwohnern zugewieſen 
bekommen. 

Widerſpricht den Chatfachen. 

Bei Superiorrichter Cooper, wel⸗ 
chem das Geſuch des Ex⸗Polizeileut⸗ 
nants Win. W. Bu um ee 


det 


— —— — — — — — 


58 | unter Anderem auch über zwei Zufäte 


"welche es der 


gene&omforters, in den neue= 
ſten Herbſt-Farben, Garn ge 
bunden od. fanch Scroll ge 
iteppt, mit reinweißer Watt 
gefüllt, durchaus 
ter®Werth zu 1.89, jpeziell fin 
Montag, zu 


fanitär, qu= 


ver Gall 


1.25 


des Disziplinarverfahren® vorliegt, 
das zur Entlaffung des Gejuchitellers 
; geführt hat, hat Hilf3-KRorporations- 
anmwalt Gramford ©. Roß beantragt, 
daß verjchiedene faljche Angaben in 
der Eingabe, melcdhe Waljhs Anmalt 
gemacht hat, richtig geftellt werben mo- 
gen. &3 heißt in der Eingabe, es Sei 
dem MWalfh ein „vorgeblicher Prozeh“ 
bewilligt worden, dabei feien aber die 
Zioildienjtfommiffäre „zugleich An- 
Hläger und Richter“ gemejen. Richter 
Cooper hat den Antrag noch unter Er- 
wägung. 


— —— — 


Weiſe Vorſicht. 


Stadtrichter wollen in Bezug auf ihre 

Gehaltsaufbeſſerung ſicher gehen. 

Bei der bevorſtehenden Wahl ſoll 
zur Stadtgerichtsakte abgeſtimmt wer— 
den. Aber es wird der Wählerſchaft 
auf dem Stimmzettel nicht verrathen 
werden, was dieſe Zuſätze enthalten. 
Nur andeutungsweiſe heißt es in Be— 
zug auf den zweiten Zuſatz, daß er be— 
ſtimme, die Angeſtellten des Stadtge— 
richts ſollten künftig nach den Vor— 
ſchriften des Zivildienſtgeſetzes ausge— 
wählt werden. Vor der Wahlkommiſ— 
ton wurde gejtern darüber verhan- 
belt, ob e& nicht angebracht fein mwür- 
de, weitere Inhaltsangaben auf den 
Stimmzettel zu fegen. Der Anwalt der 
Kommilfion, Herr Mitchell, hielt da- 
für, daß das gefchehen follte. Anwalt | 
. Kent Greene, als Vertreter des 
Stadtagerichtäpräfidenten DOlfon, war 
dagegen, und er drang mit diefer An- 
ficht durch, weil er geltend machte, die 
Abftimmung fünnte für ungiltig er- 
flärt werden, fall3 der Inhalt nur 
auszugäioeife wiedergegeben werde; 
ihn vollinhaltlich wiederzugeben, ei 
* der Länge der Zuſätze unthun— 
ich. 

Nun ſcheint es aber, daß in beiden 
Zuſätzen die Beſtimmung enthalten iſt, 
daß die Gehälter der in Zukunft zu 
ermählenden Stadtrichter $9000 das 
Yahr (ftatt der bisherigen $6000) be- 
tragen follen und daß den Richtern 
jährlih 47 Iage Tyerien zugeftanden 
werben follen. Wer mit diefem Ge- 
baltögrabfh nicht einverftanden iit, 
würde demnach mohl ober übel gegen 
beide Vorlagen ftimmen müffen. Der 
Hauptunterfchied zmwifchen den beiden 
Vorlagen fcheint der zu fein, daß der 
zweite außer der Erhöhung der Rich- 
tergehälter au noch Gehaltserhöhun- 
gen für den erjten Gerichtädiener und 
verſchiedene von deſſen Aififtenten 
vorſieht, ſo für den erſten Gerichts- 
ſchreiber und verſchiedene von defſen 
Aſſiſtenten, und daß dieſe Gehalts— 
erhöhungen ſchon im Dezember näch⸗ 
ſten Jahres in Kraft treten ſollen. 
Man hat offenbar die Frage der Ge— 
haltsaufbeſſerung mit der der Zivil⸗ 
dienſtreform in — au. verquickt, 

unmögl 
mãchen ſoll, die eme zu — 
— aber — zu beantwor⸗ 


—— —* gemiſchte Hausfar⸗ 
6⸗ Gkafen Kafte- Bercolaterd, vernickelt. . Ase 


———— — — 


Ziehkette anauginden- - 
für Parlors, ibliothefen, 
oder wo ein Weberfluß von 
Licht nöthig tft; Andere vers 
langen $1.60, 


69€ 


jern, 


nur 


100 , PfDd. 
Newburn 


Fäffer, Bid 


Laufen auseinander. 


Drei Ehen wegen böswilligen Ber: 
lajjens geitern gejchieden. 


Anflagen auf Mord. 


Schriftſetzer⸗ Or ganiſator Boerner des Todt» 
ſchlags eines Nichtgewerkſchaftlers ge— 
ziehen. — Farmer Fred Guelzows Ab— 
jhladtung. -Der vielgenannte ‚Schlütjel‘ 


Gejtern wurden mehrere Ehepaare 
wegen bösmilligen Berlafjens gejchie- 
| den, nämlih: ucy E. Tyler, Nr. 
| 5050 Washington Part Place, dur) 
| Richter Walter von Ferdinand W. 
Iyler, der feine Gattin am 13. Juli 
1909 nad genau bierjährigem Zu— 
| Jammenleben verlaſſen hatte, weil er 
| ehemübde war, wie die Frau ausfagte. 
| William %. Patterfon, Nr. 3022 
€. State Straße, von Lulu Patter- 
| fon, welche er am 22. Januar 1902 
| geheirathet hatte, und die, weil fie mit 
| dem Unterhalt, den der Gatte ihr bie- 
|ten fonnte, nicht zufrieden war, im 
| Zunt 1909 zu ihrer in Ne Mort mwoh- | 
ı nenden Mutter zurüctehrte. 
| Marie Luife Parker, Nr. 4544 Ra- 
| cine Avenue, von Merrill D. Parker. 
ar Paar hatte am 20. Juli 1909 in 
—— . Joſeph, Mich., geheirathet, und 
| = nächft en Tage hatte der Gatte feine 
| Ftau verlaſſen, war am darauffolgen— 
den 5. September zu ihr zurückgekehrt, 
| ſechs — ſpäter aber nochmals da— 
vongegangen und hatte ſich ſeither ge— 
weigert, wieder mit ihr zuſammenzu— 
leben. 


Hingegen wies Richter Pettit geſtern 
| das in gleicher Weife begründete Schei- 
dunasgefuh von Wdolph Trapp ab. 
Vor acht Tagen hatte der Kläger bei 
der Verhandlung feinen Grund an- 
geben können, mweähalb feine „beflere 
Hälfte“, Nancy Trapp, Nr. 3751 
Janſſen Ape., ihn verlaffen hatte, und 
auf gejtern hatte der Richter die Frau 
jelbft vorgeladen. „Wir hatten am 
10. Februar 1909 geheirathet,“ fagte 
bie Frau aus; „zwei Monate fpäter 
hörte mein Gatte zu arbeiten auf, 
mährend ich beftänbig arbeitete. Ach 
Tagte ihm, das wäre mir zu biel, und 
fo habe ih mid am 7. September 
jenes Jahres von ihm getrennt.“ Da- 
taufhin erfolgte die Abmweifung der 
Klage. 
Die Großgefhworenen. 

Die Großgefhmorenen haben, mie 
bereit3 in der „Abenbpoft“ berichtet, 
geftern Nachmittag. ihren Schlußbe- 
richt eingereicht und = eine Anzahl 
—— we * der frühere 

aniſator eng 
—— Nr. 16, William 
der Ermordung don Rufh 


fein, mittelmäßig und 
grob — 


„Double padden“ 
Mermelbretter, zu 
Bleimeiß, in Del aemahl., 


fertig gem. Hansfarbe, Gall. F 


Schrift⸗ 
Fr 


ber 


für 


ww 
DE | Nidetplatt. 
121, 6. 21, c 


Denon, einem Nichtgewerffchaftsfeher, 
am 16. Januar angeklagt worden. 

Boerner joll „Chicago Jack“ Daly, 
einen früheren ‘Preisfämpfer, gedun- 
gen haben, Denon nieberzufchlagen; 
Daly fagte aus, daß er die „Arbeit“ 
Daniel Caffivy, „Mummy“ Wilfon, 
Sohn White und T. U. Garrity über- 
tragen habe. Diefe Kerle legten vor 
ben Großgeſchworenen über ihre Thä- 
tigfeit und gegen Boerner Zeugnif ab. 
Daly bezeugte, daß er von Boerner 
$50 erhalten und jedem der anderen 
‘85, Caffidy aber, der, wie er angeb- 
lich ıgefteht, Denon die fchmeren Wun- 
ben beibracdhte. an denen der Mann 
geſtorben ift, $10 bezahlt habe. Gaffipy 
berjegte Denon zmei Schläge, infolge 
deflen Lehterer zu Boden fant. Gegen 
ben Schriftfeger Kohn Dlfon,- der, 
laut Daly’3 Ausfage, zugegen mar, 
ala Boerner ihn dingte, damit er 
Nichtgemwerkfchaftler niederfchlage, ha- 
ben die Großgeichivorenen feine An- 
Hage erhoben. 

Gegen Emald und FFrant Shi- 
blansfi, Philipp Sommerling, Frant 
Kita, Thomas Schul und Leo Su- 
homsfi, die fechs jungen Burfchen, 
welche geitändig find, am Abend de3 
20. Dftober an der Lincoln Upe., et 
mas füblich von der Peterfon Abe., 
den Marftgartner Fred W. Gülzow 
jr. aus Morton Grove in räuberifcher 
Abfiht in entjeglicher Weile abae- 


Ichlachtet zu haben, wurden von den | 
Großaefhmorenen ebenfalls Antlagen 


erhoben. Um dem jungen verheirathe- 
ten Farmer den Mund für immer zu | 
Ichließen, mar der Sterbende durch 
zehn Stiche mit einem FFleifchermefier 
bollend3 getöbtet worden. Das ganze 
Gefiht war ihm’ vorher mit einem 
Knüppel zerfchlagen worden. 


Insgeſammt haben die Großge— 
Ihmorenen in 160 Fällen Antlagen et- 
hoben, 64 Fälle abgemwiefen und 17 
ihren Nachfolgern zu meiterer Unter— 
fuchung überlaffn. Die von der 
Ehriftian Endeavor Union hbehufs Er- 
hebung von Anflagen geforderte Vreis- 
aebung des „Schlüffels” zu dem Be- 
richte der Kommiffion, welche das fo- 
ziale Uebel und deſſen Auswüchſe un— 
terfucht hat, wurde von den Großae- 
Ichmorenen, wie e8 Richter MeSurely 
empfohlen hatte, abgelehnt, da es, mie 
ber Obmann, das Börfenmitglied W. 
H. Merritt, erklärte, unrathſam wäre, 
den „Shlüffel“ befannt zu geben. 


Sivildienftbehörde verlangt deu Bericht. 


Aus gleichen Gründen, melche bie 
Großgefhworenen veranlaften, die 
Yorderung der Chriftian Endeavor 
Union abzulehnen, hat Dekan Walter 
TI. Sumner, Vorfiter des Vollftred- 
ungsausfchuffes der erwähnten Kom- 
miffion, e8 auch abgelehnt, der ftädti- 
ichen Zivilbienftbehörde und deren 
Anwalt Wheelod den „Bieibegeheien 
it alte ein Bela da — An⸗ 
wa e ſein rün⸗ 
‚ein Einbli Koſten 


Griff, für.... 
d Beile, aus Werkzeug, Stahl, — 
Ebenholz Finiſh, Hick. Gr. 
6⸗zöll. corrug. Ellbogen zu Ze 
Dfendedelhalter,. . 
Getodhtes Leiniamen-Del, Gallone..... 


Beitellungen auf Sturmthüren und Fenſter 
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Shawl-Kragen, gute 
Dial. Futter und Be: 
jat, aut geichneidert, 
Srößen 2% bis 17 
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Achter anf dicien Namen an unieren Fenitern 





| für $7.50 bi3 zu $10, Montag 


Üngarnirte Hüte zu 1 7—{—nn 


Schwarze oder farbige Hotter's Plüſch 
ungarnirte Hitte. Die neuciten Facons 
diefer Saifon — 84.00 5% 

MWerthe - 8 
Montag zu — 


dern und fanch Strauß-Effekten — 50 Hatter's 
(in großen und kleinen Formen), 
Aigrette -Effekten und Blumen; 
und in Farben, garnirt mit einer großen 
Auswahl von hochfeinen Stoffen. 
Hüte könnten ſehr leicht verkauft werden 


Montag 


lenken wir Eure Aufmerkſamkeit auf 
unſere 


— Beaver, Hatter's Pluſjh 
| und Sammet: 


i 40 aroße jhmwarze Beaver Hüte, 


Hüte zn 4.95 


garnirt mit feidenen Bän- 
Plüjch - Hüte 
garnirt mit Sammetfchleifen, 
40 Seideſammet-Hüte, ſchwarz 


ungarnirte Hüte zu 3de 

Fin großes Sortiment von ungats 
nirten Filz syüten. (Site Facong in 
Schwaryj, Braun, Grüuͤn, 
Navy und Roth Montag 


Dieſe 


Der nene franz. Belvet Sailor 


| Abbildung zur Rechten. Diefer Hut 
| von den herporragend- 

ten New Vorker Im— 

porteuren gezeigt. Nur 

in Schmarz, zu 


THE EMPORIUM, 
\ 


Zinildienjtbehörde von großem Nuten | 
fein möchte gelegentlich ihrer lnter- 
ſuchung des Verhältniſfes der Polizei 
zu den Dirnen, Beſitzern von anrüchi— 
gen Häuſern und von Spielhöllen. Der 
Bericht ſei Eigenthum der Stadt, und | 
dejfen Nutanmendung follte einer an- 
deren ftädtifchen Behörde ohne Weite- | 
tes geftattet fein, da fie diefer Behörde | 
großeAusgaben erfparen würde, indem 
fie fonft nochmals die in den Händen 
der‘ Kommiffion befindlichen Bemeife 
fammeln müffe. Infolge derWeigerung 
des Herren Sumner dürfte die ftädti- 
fche Zivildienftbehörde, wie ihr VBor- | 
figer Campbell geftern Abend andeus 
tete, morgen Abend den Stadtrath er- 
fuchen, ihr bie gewünſchte Auskunft 
zu verſchaffen. 


— — —— 
Lebensmüde? 


in 
— 


„The Emporium“ ſteht an der Spitze 
| mit den neuelten Bußmwaaren-Neuheiten — 
| 3. 8. dem rend Velvet Sailor, wie die |, 


wird | 


28 State Str. 


Adtet auf den Namen in unjerem eniter. 


Eo. jtehender Wächter, nahm geftern In 
feinem Zimmer im Haufe Nr. 2838 
Weit Taylor Straße, in muthmaßlid 
felbftmörbderifcher Abfiht Karbols 
fäure. Er war bewußtlos, ald man ihn 
fand. Die Polizei fchaffte ihn nach dem 
| Eountyhofpital. Bisher war er no 
nicht vernehmungsfähie. 


— 19 —— 
€ hryſanthem en⸗Ausſtellung · 


Während des Monats November 
findet im Treibhauſe des Garfield 
Parks die jährliche Ausſtellung von 
Chryſanthemen ſtatt. Zweihundert 
verjchiedene Arten diefer jchönen Blus 
me werden vertreten fein, darunter 40 
Arten des großblüthigen auftralifi 
Chryſanthemums, 30 neue japanifdhe 
Arten und zahlreiche Einzeltppen. Das 
Gemähshaus wird täglich von 8 ie 
Morgens bis 10 ihr Abends dem P 
blikum * DR E Eintritt augdı 





"Für die „Eonntagboft”.) 


Unnöthige Angft ! 


Jugend-Erinnerung pen Albert Weihe, 


63 will den meisten Menfchen nicht 
tinleuchten, dak, wenn ſie ſchmuggeln, 
von ihnen ebenfo gut ein Betrug ber- 
übt wird, als ob fie fi auf andere 
MWeife zum Schaden eines Dritten ei- 
nen widerrechtlichen Vermögens: 
vortheil verschaffen! Selbft wenn fie 
zugeftehen, daß der Schmuggel ein Be— 
trug ift, fo wollen fie es doch nicht 
wahr haben, daß ein folcher Betrug 
ein Unrecht oder gar eine Sünde ift! 
Der „Rader“ Staat ift felbft Schuld 
daran, daß er betrogen wird! — Er 
hat angefangen... er hat die Zölle 
ohne Rückſicht auf den Geldbeutel des 
Bürgers feſtgeſetzt, aber ihm nicht alle 
und jede Möglichkeit, die Zölle zu um— 
gehen abgeſchnitten und ihn dadurch in 
Verſuchung geführt, ſich darum zu 
drücken! — So legt man ſich die Sache 
zurecht und ſetzt ſich großen Verluſten 
und noch größeren Unannehmlichkeiten 
aus, um nicht den geringen Betrag 
einer Zollgebühr zu entrichten. 

Selbſt reiche Leute, die es wahrlich 
nicht nöthig haben, einen Dollar drei— 
mal in der Hand umzudrehen, ehe ſie 
ihn ausgeben, ſchmuggeln, und ſie 
freuen ſich königlich, wenn es gelingt, 
ohne abgefaßt zu werden, den Fiskus 
auf dieſe Weiſe über's Ohr zu hauen. 
Es iſt im Allgemeinen überhaupt wohl 
mehr die Gefahr, als der Gewinn der 
zum Schmuggeln reizt, — und man 
kann ſicher erwarten, daß ſo lange 
Zoll erhoben wird, die Anſchläge, die— 
ſem Zoll auf Schleihpfaden aus dem 
Wege zu gehen, nicht aufhören werben. 

Als ih zur Schule ging, murde 
meine Vaterftadt Marienmwerder, mie 
Damals die meiften arößeren Orte in 
Meftpreußen mit der „Mahl: und 
Schladtfteuer“ bealüdt. — E3 mar 
eine Kommunalfteuer! Die Leute aber 
nannten fie „SKriminalfteuer”, und 
eınpfanden fie auch alö folche, da Tie 
e3 als ein Verbrechen der Obrigfeit an- 
fahen, wenn biefe ihnen jeden Happen 
Brot oder Fleiich, den fie in den Mund 
ftetten, durch einen Ertrazoll verbit- 
terte! — E3 durfte nämlich fein Pfund 
Mehl oder Fleifh in die Stadt ein 
aefiihrt werden, ohne daß dafür Zoll 
bezahlt wurde, und in der Stadt Telbit 
mußte fiir jedes Stid Vieh bevor es 
aejchlachtet wurde, auf dem Zollamte 
ein fogenannter „Schlachtzettel“ gelöit 
und die Schlachtjteuer erleat tmerden. 
Gelditrafen, die in wiederholten Rücd- 
fällen, vom Richter zu Freiheitäftrafen 
verfchärft werden fonnten, drohten 
Sedem, der beim Schmuggeln oder 
heimlichen Schlachten betroffen wurde. 
Eine aanze Anzahl Steuerbeamte, die 
bei den Leuten ungefähr fo beliebt 
waren, vie die römifchen Zöllner bei 
den Juden — der Volf3mund nannte 
te Schmeichelhafter Weile „Sped- 
riecher" — maren Tag und Nacht auf 
den Beinen, um auf „Defraudanten”. 
die fich gegen das Mahl und Schladht- 
fteueraejeß veraingen zu bigiliren. 

(3 maren ihrer aber durchaus nicht 
zu viele, -— denn die Zahl derer, die 
ihre amtliche Aufewerfiamfeit in An: 
fpru nahmen, oder :jich vielmehr 
durch allerlei Pfiffe und Schliche ihr 
entziehen wollten, war erjchredlich 
aroß. — In dem nahelitgenden Dorfe 
Marienau, aab es zehn Tzleifcher, ob- 
wohl die Bauern ihr Vieh felbit 
Ichlachteten, und in der Stadt, die 
zwanzig Mal fo vield Cinmwohner 
zählte, nur adht. 3 wird alfo be- 
greiflich erfcheinen, daß der Haupt: 
erwerbözmeiqa des Dorfes Mariencu 
nicht der Aderbau, jondern der ge: 
werbsmäßige Schmuggel war. Un— 
zählig waren die „Tricks“, deren ſich 
die Paſcher bedienten, um ihre Kon— 
trabande unverzollt in die Stadt zu 
bringen; wurden ſie dabei ertappt und 
kamen in's Gefängniß, da ſie meiſtens 
rückfällige Defraudanten waren, ſo 
ſchadete die ſonſt entehrende Strafe 
ihrem Ruf nicht im Geringſten! — 
Extra und intra Muros d. h. ſowohl 
in der Stadt, wie in den umliegenden 
Dörfern huldigte man dem Grund— 
ſatze: 

„Zollbezahlen macht nicht glücklich. 
und Schmuggeln iſt keine Schande!“ 

Die „braven“ Marienwerderer kauf— 
ten nicht nur mit Vorliebe geſchmug— 
gelte Waare, ſie ſchmuggelten auch 
ſelbſt, wenn ſie eine Gelegenheit ſahen, 
den „Speckriechern“ ein Schnippchen zu 
ſchlagen. Manch' einem Feſtkuchen 
ſah man es nicht an, daß das Mehl 
dazu in einem, unter der Krinoline 
der Hausfrau verbogenen Säckchen 
aus der nahen „Hammermühle“ un— 
verzollt in die Stadt gelangt war, 
und der Sonntagsbraten ſchmeckte 
noch einmal ſo gut, wenn der Pater 
familias das Fleiſch von einem Spa— 
ziergange nach Marienau unter ſeinem 
Ueberzieher mitgebracht hatte, ohne 
daß die Speckriecher Gelegenheit ge— 
“rieat hatten, e3 zu beſchnuffeln! 

2 zab auch Leute, die ih nicht 
genirten, bei paffender Gelegenheit ein 
Schmein oder ein Schäfer, das fie 
bon den, durch die Stadt treibenden 
Viehhändlern eritanden hatten, in aller 
Stille. und unter Beobachtung der 
größten Vorficht abzumurfjen. — E3 
waren aber nur ganz vermegene Karat: 
tere, die jolches Wagnik unternahmen; 
— die Strafe war jchon für eine erft- 
malige Vergehung diefer Art auf das 
Fünfzigfache der hinterzogenen 
Schlachtſteuer feſtgeſetzt. — Fünfzig 
iu Eins wor ein zu großes Rifito; — 


| ausfpucdte. 
sch hielt alfo dem Hammel 


da 30gq man doch vor, das zum&chlad)- 
ten beftimmte Stüd Vieh bei der Be: 
hörde „anzumelden“ und den 
„Schlachtzette!“ löfen. 
Fluchen auf dieſe ſchandvollſte 
Steuern koſtete nichts! 

Mein Vater war eine löbliche Aus— 


zu 
aller 


„Semwiß!“ beitätiate fie... 


| 
| 


Das | 


Chicago, Sonntag, den 29. Oktober 1911. 


„Alles 
Vieh, das frepirt und nicht gejchladh- 
tet wird, friegt der Schinder — und | 
dann Gnade Nhnen Gott! — Ich 
glaube ficher, der alte Herr jchläat Sie | 
todt!“ 

Noth frißt 


In der der Teufel | 


nahme von der tadelnsmwerthen Regel. | Fliegen; der Ertrintende greift nad) 


Er duldete nicht, daß irgend eine zoll- 


einem Strohhalme, und ein auf feine 


pflichtige Waare unverzolft in’s Haus | „Maffiihe“ Bildung ftolzer Tertianer 


fam; — und wenn unfer Schwein — 
jeder Bürger hatte fein Schwein im 


| 
| 


verfchmäht ed nicht, eine dumme, pol- 
nifche „Dienftmarielle" um Rath und 


Stalle — geichlachtet werden follte, | Dilfe zu biten. 


| To mußten vor feiner Beförderung vom 
| Leben zum Zode die nöthigen Forma— 
| Ittäten erfüllt und die Schladhtfteuer 
| bezahlt fein, mie das Geleh es be- 
| fahl. ch aber, fein Sohn, habe mic) 
| doch einmal aröblich gegen diefes Ge- 
feß vergangen, indem ich einem fetten 
Hammel, der weder zum Schlachten 
angemeldet noch verjteuert war, den 
Hals abſchnitt; — indeſſen die Angſt, 
die ich bei der Gelegenheit ausſtand, 
gönne ich meinem ärgſten Feinde 
nicht. 

Beſagter Hammel war als junges, 
kommen. Meine Mutter hatte es 
als Spielgefährten für meine kleine 
Schweſter angeſchafft, und es hatte die 
auf ihn geſetzten Erwartungen der 
Zutraulichkeit zu dem Kind vollſtän— 
dig erfüllt. Die Kleine und der Hans 
liebten ſich und ſpielten ſo ſchön mit 
einander, wie Mary und ihr kleines 
Lamm! 

Doch die Zeiten ändern ſich, — 
und mit ihnen auch die Menſchen und 
Thiere. — Aus dem kleinen Schäf— 
chen war ein großer Hammel gewor— 
den, der jetzt viel, ſehr viel um's 
Freſſen, aber nichts, gar nichts mehr 
um das kleine Mädchen gab. 

Während es meinem Schweſterchen 
gar nicht recht war, daß Hans nur 
noch freſſen und mit ihr gar nicht 
mehr ſpielen wollte, nahm mein Vater 
von ſeiner Gefräſſigkeit wohlgefällig 
Notiz! — „Zum Herbſt wird der Bur— 
ſche geſchlachtet“, ſagte er, „ich meine, 
daß er dann 130—150 Pfund mieat. 
‘ch würde ihn heute nicht mehr für 
bier Thaler verfaufen.“ 

Diefen Ausspruch that er an einem 
Morgen, als er mit meiner Mutter und 
dem Rinde auf einen Tag, zum Be- 
fuc) zu einem Onfel auf’3 Land fuhr. 
Mich nahm er nicht mit, — ich mußte 
zur Strafe mit dem Dienftmädchen 
Annufchla zuhaufe bleiben, denn mein 
Ordinarius hatte mir in meinem 
„Sittenheft“ bejcheinigt, daß ich ein 
ganz. ungelitteter und ungezogener 
Schüler jei; weil ich in der Religion- 
ſtunde Brummkäfer hatte fliegen laſ— 
ſen. Der Annuſchka wurde noch von 
den Eltern beſonders eingeſchärft, auf 
mich Acht zu geben, daß ſie mich keine 
dummen Streiche begehen laſſen ſolle. 

Doch was gab ein vierzehnjähriger 
Tertianer, wie ich, der ſchon heimlich 
Zigarren rauchte, um die Autorität 
eines Dienſtmädchens, das ihn, wie es 
damals in dieſen Breitengraden, länd— 
licher und wirklich ſchändlicher Weiſe 
Sitte war, mit „Sie“ und „Junger 
Herr“ anreden mußte? Nachdem ich 
verſchiedene andere dumme Streiche 
verübt, kam ich auf die eigenthümliche 
Idee, feſtzuſtellen, ob unſer Hammel 
Tabak kauen kiönne; — ich hatte tags 
zuvor in einer Marktbude geſehen. 
wie ein Ziegenbock zum Vergnügen 
des Publikums und anſcheinend mit 
großem Behagen eine Rolle „Schiem— 
ausgarn“ (eine fürchterliche Sorte 
Kautabaf) „priemte* und den Saft 
wie ein richtiger Fliſſack (Flöſſer auf 
der Weichſel) kunſtgerecht im Bogen 


einen 
Zigarrenſtummel vor die Naſe. Er 

ſchnupperte daran, nahm ihn 
in's Maul und ſchluckte ihn, ohne wei— 
—— Umſtände und ungekaut herun— 
er. 

Er machte dabei kein ſo freund— 
liches Geſicht, wie der Ziegenbock beim 
Tabakkauen, ſondern ein ganz ver— 
zweifelt bedenkliches Schafgeſicht, und 
verſuchte ſofort, den Stummel wieder 
von ſich zu geben. 

Er nieſte, blies, ſchnaubte, huſtete 
und würgte — ohne Erfolg; der Zi— 
garrenſtummel blieb, wo er war. — 
Hans gerieth in Verzweiflung; — er 
ſprang in die Höhe, wälzte ſich auf 
dem Rücken, rannte wie beſeſſen um— 
her und fiel ſchließlich blökend, und 
alle Viere von ſich ſtreckend, zu Boden. 

Annuſchka, die ſowohl die Fütte— 
rung eigener Art, als auch die Vor— 
ſtellung, die der Hammel nach dem Ver— 
ſchlingen des Zigarrenſtummels gab, 
vom Küchenfenſter aus mit angeſehen 
hatte, kam aus dem Hauſe geſtürzt und 
ſchrie: 

„Um Gotteswillen, 
der Hans verreckt!“ 

Hans ſchien derſelben Anſicht zu 
ſein, er ſtöhnte und wimmerte zum 
Steinerweichen! — Auch ich ſah mit 
Schrecken, daß es mit ihm zu Ende 
ging. 

Mir ſtanden bei dieſer Erkenntniß 
die Haare zu Berge! — Was würde 
mein Vater ſagen, wenn er erfuhr, daß 
ich den Hammel mit einem Zigarren— 
ſtummel vergiftet hatte? Daß Annuſch— 
ka dicht halten würde, wenn ſie mir es 
auch hoch und heilig verſprach, darauf 
konnte ich kaum hoffen. Wir Beide 
waren erbitterte Feinde, und ſie hatte 
einen heimtückiſchen, rachſüchtigen 
Karakter! 


junger Herr, 


„Wenn der Hans frepirt“, jammerte | 


ih, „triegt ihn der Schinder!“ 


„Annufchta*, jammerte ich, „mas 
um Gottesmillen ift da zu thun? Xch | 
bin in Verzweiflung. — Mein Bater 
hätte den Hans nicht für vier Thaler 
verkauft! — Wenn ihn aber jet der | 
Scinder holt, dann tft er mit | 
Haut und Haaren für uns verloren! 

„Wenn ihm Einer fchnell den Hals 
abfchnitte, wäre er gefchlachtet und 
nicht £repirt!“ meinte fie „dann 
dürften mir fein Yleifch und 
das Fell verfaufen!” 

Sa! Ja!“ ftimmte ih eifrig zu. 
„Du haft Recht, lauf fchnell nach der 


eſſen 


wunderfchönes Schäfchen zu uns ge⸗ Küche, hol' das ſcharfe Brotmeſſer 
a | e | und fchnetd’ ihm den Hals ab!“ 
| 


„sh fann nicht einmal ein 
Ihlachten“, ermwiderte fie, „viel weni- 
ger einen Hammel... Nein, nein, das 
bring ich nicht über’s Herz!“ 

Annufchta handelte ‚bei ihrer Ber: 
meigerung wie der Arzt, der einem 
Patienten die Medizin verjchreibt, fich 
aber ganz entjchieden dagegen verwah- 
ten tmürde, wenn man ihm zumuthen 
jollte, fie jelbjt einzunehmen! 

„But denn,“ fagte ich mit dem 
Muthe der Verzweiflung, „was fein 
muß, muß fein. Wenn Du zu feige 
bift, werde ich es ſelbſt thun.“ 

Sch lief in die Küche und holte das 
Meiier. WS ich ed dem jämmerlich 
blöfenden Hammel an die Kehle fehte, 
mar mir zu Muthe, wie dem Erzpater 
Abraham, als er fich daran machte, 
feinen Sohn zu fehlachten; aber ich 
fniff ein Auge zu, biß die Zähne zu- 
jammen und fäbelte darauf los. Das 
warme Blut riefelte über meine Hände, 
ich Schauderte zufammen, aber ich fä- 
beite weiter, bis der Hammel feinen 
Ton mehr von fich gab und ich ihm 
faft vollftändig den Kopf vom Rumpfe 
getrennt Hatte, 

sh war nicht ftol3 auf mein Voll: 
bringen; recht kleinlaut fagte ich zur 
Annufchta: „Sch habe mich mohl jehr 
ungefchiet angeftelt und dem Armen 
Hans viel größere Qualen bereitet, 
als wenn ihn ein FFleifcher aefchlachtet 
hätte. &s thut mir fo leid, aber ich 
friegte es doch einmal nicht beifer 
fertig! 

„Ach was!” meinte das Mädchen in 
fetchtfertigem Ione — „der Hans ift 
nun geichlachtet, und es ift jet ganz 
egal, ob er große Schmerzen ausge- 
ftanden hat oder nicht; der Schinder 
frieat ihn mwenigftens nicht. Ind das 
it die Hauptfache!“ 

„Herr Gott,“ unterbrach ich fie er- 
Ichredt, „Annufchta! Wir haben ja 
gar feinen Schlachtzettel gelöft! Wenn 
ießt ein „Spedriecher” fame....“ 

„a, dann fünnten Sie fich auf 
was gefaßt machen!“ 

Das konnte ich. Der Schlachtzettel 
für einen Hammel koſtete 10 Silber— 
groſchen (eine Mark), die Strafe für 
das Nichtlöſen eines ſolchen betrug 
wenigſtens den fünfzigfachen Betrag 
der hinterzogenen Schlachtſteuer, alſo 
16 Thaler 20 Silbergroſchen. Mir 
ſchwindelte bei dem Gedanken, was 
mein Vater mit mir anſtellen würde, 
wenn er dieſes ſchrecklich hohe Straf— 
geld bezahlen müßte. 

„Du haſt mich dazu verführt, dem 
Hammel den Hals abzuſchneiden, Du 
ſchlechte Marjelle, Du!“ ſchrie ich, trotz 
meiner Angſt froh, daß ich, wenn das 
Strafgericht über mich kommen ſollte, 
auf dieſen Komplizen die Hauptfchuld 
wälzen konnte. „Ich hätte ſelbſt nie 
daran gedacht, dem Hans das Meſſer 
an die Kehle zu ſetzen, ſondern hätte 
ihn ruhig krepiren laſſen!“ 

„Ich habe Ihnen wohl auch gera— 
then, daß Sie ihn mit Zigarrenſtum— 
meln füttern ſollen?“ gab jie mir 
ſchnippiſch zur Antwort. | 

Wir zanften uns noch eine Weile | 
herum; als wir aber bemerkten, daß | 
die Leute auf der Straße ftehen blie- 
ben, Jchiwieg ich ftill, und Annufchta 
ging in die Küche. &3 reute mich fo: 
gleich, daß ih das Mädchen durch) 
meine Vorwürfe noch mehr gegen mich 
aufgebracht hatte; jegt mürde fie mich 
ficher verrathen. Db fie fich vielleicht 
beitechen ließ? Yedenfalls wollte ich’3 
berfuchen, und der Verfuch gelang 
über Erwarten gut. ch ging ihr nad) 
und drüdte ihr den polnischen halben 
Gulden (50 Pfennige), den ich zum 
Ankauf einer Schachtel Schreibfedern 
bon meinem Vater erhalten hatte, in 
die Hand. Gie verftand die Abficht, 
und überhob mich der Mühe, ihr folche 
auseinanderzufegen, indem fie fagte: 

„Derlaffen Sie fih darauf, ich 
werde zu feinem Menfchen ein Wort 
bon dem Zigarrenftummel jagen — i 
imo werd’ ich denn! Dazu bin ich Xh- 
nen viel zu qut, junger Herr!“ 

Annufhta war nicht nur ein heim- 
tüdifches und rachfüchtiges, fie war 
aud ein fäufliches Frauenzimmer. Ich 
baßte jie, wie gejagt, von Grund mei- 
nes Herzens; aber in meiner Noth 
fonnte ich doch nicht umhin, noch mei- 
ter ihre Hilfe in Anfpruch zu nehmen. 

„Annufchta“, faate ich, „wenn der 
Hammel im Garten liegen bleibt, fann 
ihn ein am Zaune entlang gehender 


Huhn 


entdecken. Wir 


wollen einen Moment abpaſſen, in 
dem Niemand auf der Straße iſt, und 
ihn dann in den Holzſtall ſchleppen. 
Dort werde ich ihn mit Torfziegeln 
zudecken!“ 

Sie leiſtete die von mir erbetene 
Hilfe. Da ſie ſich dabei die Hände 
mit Blut beſudelt hatte, ging ſie, ſo— 
bald wir den Hammel im Sialle hat— 
ten, nach der Küche, um ſich zu wa— 
ſchen. Im Augenblicke war ſie wieder 
zurück. „Er kommt, er kommt!“ ſchrie 
ſie, „er kommt!“ 

„Wer kommt?“ rief ich, Schreckliches 
ahnend, in großer Herzensangſt. 

Das Wort „Speckriecher“ erſtarb ihr 


auf den Lippen, denn der Speckriecher, 


von deſſen Nahen ſie mir Nachricht 
geben wollte, kam nicht nur, er war 
ſchon da. . . . dicht hinter ihr ſtand er. 
Sie lief davon, mich meinem Schickſal 
überlaſſend. 

Der Steuerbeamte nahm mit einem 
Blicke die ganze Situation ein. 

„Was iſt das?“ fragte er, mit dem 
Finger auf den Hammel zeigend. 

„Das ift ein Hammel!“ ftotterte ich. 

„Das ift ein aefhladteter 
Hammel!“ verbeiferte er mid. „Wer 
hat ihn geſchlachtet?“ 

„Ich!“ 

„Und wo iſt der Schlachtzettel?“ 

Ich geſtand, während mir derAngſt— 
ſchweiß aus allen Poren brach, daß 
ich keinen gelöſt hatte, und gab zur 
Entſchuldigung und der Wahrheit ge— 
mäß an, daß das Thier urplötlich 
krank geworden ſei und ſicher krepirt 
wäre, ehe ich auf's Steueramt laufen 
und mit dem Schlachtzettel hätte zu— 
rück ſein können. Meine Eltern wären 
nicht zu Hauſe geweſen, und ich hätte 
mir keinen anderen Rath gewußt, als 
dem Hammel den Hals abzuſchneiden. 

Er erwiderte auf meine vorgebrach— 
ten Entſchuldigungen kein Wort, ſon— 
dern hieß mich, ihn in's Haus zu füh— 
ren und ihm Tinte und Feder zu brin— 
gen; nahm, als ich ſeinem Verlangen 
entſprochen, aus ſeiner Brieftaſche ein 
Formular und ſtellte eine Vorladung 
für meinen Vater aus, nach der ſich 
dieſer am nächſten Tage auf dem 
Hauptſteueramte einzufinden habe, um 
ſich wegen einer, von einem Mitglied 
ſeiner Familie begangenen Steuer— 
defraudation zu verantworten. 

„Wenn Dein Vater nach Hauſe 
kommt, gieb ihm dieſen Zettel!“ ſagte 
er ruhig und ging fort. 

Wie leicht war es dem Beamten, mir 
dieſen Auftrag zu ertheilen, aber wie 
unendlich ſchwer fiel es mir, ihn aus— 
zuführen. In meinem Leben hatte ich 
ſchon viele dumme Streiche gemacht, 
und war dafür von meinem Vater ge— 
ſtraft worden; aber alle zuſammenge— 
nommen waren eine Bagatelle im Ver— 
gleich zu dieſer Verfehlung gegen das 
Geſetz. Ich hatte ein Staatsverbre— 
chen begangen, ſagte ich mir, und wenn 
mein Vater dafür mit 16 Thaler 2 
Silbergroſchen geſtraft wurde, dann 
— ich konnte den Gedanken nicht zu 
Ende denken. 

Ach, wenn ich doch todt wäre, wie 
der Hans! In meiner Verzweiflung 
fam mit fchon die Idee, mich neben 
ihm im Stalle aufzuhängen. Aber 
nein, das war doch gar zu ſchrecklich. 
Sollte ich von Hauſe fortlaufen? Die 
Polizei würde mich aufgreifen und per 
Schub zurücktransportiren. Was für 
andere abenteuerliche Pläne ich auch 
machte, alle erwieſen ſich bei näherer 
Erwägung als unausführbar. Ich 
mußte die Suppe, die ich eingerührt 
hatte, auch auslöffeln und das Ver— 
derben ſeinen Gang nehmen laſſen. 

Es war ein fürchterlicher Tag, aber 
jeder Tag nimmt ein Ende, und als 
der Abend kam und mit ihm die El— 
tern, lag ich krank im Bett und fieberte 
vor Angſt und Aufregung. 

Meine Mutter war in Beſtürzung 
und wollte die Annuſchka nach dem 
Doktor ſchicken; mein Vater aber er— 
hob dagegen Einſpruch. 

„Der Bengel hat entweder wieder 
Zigarren geraucht“ — diagnoſirte er 
meinen Fall — „oder er hat unreife 
Aepfel gegeſſen. Da ſind Prügel die 
beſte Medizin!“ 

„Nein!“ rief ich mit dem Muthe der 
Verzweiflung, „ich habe den Hammel 
geſchlachtet, und da ich keinen Schlacht— 
zettel hatte, hat der „Speckriecher“ Dir 
eine Vorladung vor's Steueramt aus— 
geſtellt. Auf dem Tiſche liegt ſie!“ 

„Er redet im Fieber!“ rief meine 
Mutter beſorgt. 

„Nein!“ ſchrie mein Vater, der an 
den Tiſch trat und die Vorladung las, 
„der Bengel hat die Schandthat wirk— 
lich begangen und mich in's Unglück 
geſtürzt! Sprich, Du Galcgenſtrick, 
welcher Satan hat Dich geritten, dem 
Hammel den Hals abzufchneiden?“ 

Und ich ſprach. Natürlich fam fein 
Wort von der Zigarrenitummelfütte 
rung über meine Lippen; dagegen jchil- 
derte ich ausführlich, was mich zum 


päterliche Donnermetter losbrechen und 
e3 nicht nur frachen, jondern mit gro— 
Ber Heftigfeit bei mir „einfchlagen“ 
werde, und in biefer bänglichen Er- 
mwartung fing id) an,. jümmerlich zu 
meinen. Mein erzwungener Muth war 
mährend meiner Rebe verpufft. 

„Warum heulft bu denn nur, 
Junge?“ fragte der Bater in einem 
viel milderen Tone, als er gewöhnlich 
mir gegenüber anfchlug, „Du haft aus- 
nahmsmeife einmal feinen bummen 
Streih gemadt, fondern etwas Ver— 
nünftige® zu Wege gebraht! Den 
Hanmel friegt jet nicht der Schinder, 
fondern wir werden ihn mit Gejund- 
heit verfpeifen, und fein Fell an den 
Gerber verkaufen!” 

„uber Mann,“ warf meine Mutter 
beforgt ein, „dentit Du nicht an die 
hohe Gelditrafe, die Di® wirft zahlen 
müffen?“ 

„Mach’ Dir feine unnüte Sorge“, 
erwiderte der Vater, „ber Herr Steuer- 
rath ift ein guter Freund von mir und 
ein jehr verjtändiger, gerechter Mann. 
Wenn ich ihm die Sache jo vorftelle, 
wie der Junge fie mir berichtet hat, 
wird er mich nicht ftrafen, und es mit 
ber nachträglihenZahlung derSchladht- 
fteuer bewenden lafjen.“ 

Einen froberen Jungen, ald mid), 
gab es in diefer Stunde auf dem gan 
zen Kontinente und den umliegenden 
Snfeln nit. Ich Tprang aus dem 
Bette, fiel dem Vater und der Mutter 
um den Hals und erzählte ihnen, wel- 
che fchredliche Furcht ich ausgeftanden 
hatte. 


* * * 


Am nächſten Vormittag ging mein 
Vater zum Zollamt und wurde, wie 
er erwartet, vom Herrn Steuerrath 
von aller Schuld und Fehle freige— 
ſprochen. Beim Nachhauſekommen 
brachte er einen Fleiſcher mit, der den 
Hammel kunſtgerecht abziehen und zer— 
legen ſollte. Dabei kam, wie der Ring 
des Polykrates im Magen eines Fiſches 
der Zigarrenſtummel im Magen des 
Hammels wieder zum Vorſchein. 

„Merkwürdig, was dieſer Nimmer— 
ſatt Alles eingefreſſen hat,“ meinte 
mein Vater, als ihm der Mann von 
diefem außergewöhnlichen Funde Mit- 
theilung machte. „Merfmwürdig! Ych 
glaubte, daß jich mein Hoffnungsvol- 
ler Sprößling hier allein an meinen 
fortgeworfenen Zigarrenftummeln be- 
leftire, jegt aber erfahre ich zu meinem 
Erjtaunen, daß ihm der Hammel Kon 
furrenz gemacht hat!“ 

Unnufhfa jtand in Hörmeite von 


‚meinem Vater. ‘ch zitterte vor Anaft, 


Schlachten des Hammeld veranlaßt 


hatte, und warum e3 mir nicht möglich 
geweſen mar, vorher einen Schlacht- 
zettel zu löfen. ch fchloß mit der fle- 
bentlihen Bitte, mich doch nicht zu 
ftrafen, denn ich hätte ja in ber beiten 
Abficht gehandelt, um das Fleifch und 
das Fell des Hammels zu retten, und 
daß des nieberträchtige „Spedriecher” 
die Steuerentziehung entdedt und zur 
Anzeige gebracht hätte, wäre doch nicht 
meine Schuld, fondern ein Unglüd. 
Irog diefer glänzenden PBertheidi- 
gungörebde, die ich mir in ben angft- 
vollen Stimden einftubirt hatte, und 
jegt wie am Schnürden 
leierte, glaubte id} doc, da 
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herunter⸗ 
nun das Anweſenden zu leſen, feinen Lebens- 


daß ſie dieſe paſſende Gelegenheit, ihre 
Bosheit auszuüben und mich zu ver— 
rathen, wahrnehmen werde. Sie that 
es nicht; ſie zwinkerte mir nur verſtoh— 
len mit den Augen zu und hielt den 
Mund. Ich ſah ein, daß ich ſie für 
ſchlechter gehalten hatte, als ſie war — 
und von Stund' an wurden wir die 
beſten Freunde. 


Der Inquiſitor. 


Erzählung von L. Burton Wells. 


„Graphologie und dergleichen Wiſ— 
ſenſchaften ſind leider nur halbe 
Wahrheit,“ bemerkte Fenneſton, und 
damit war dem Stimmengewirr um 
den Tiſch Einhalt gethan. 

„Meinen Sie?“ fragte Mrs. Gra— 
ham und hob ihr Auge mit einem zit— 
trigen Aufleuchten zu ihm empor. 

Fenneſton wendete ihr ſein hageres 
Geſicht mit den hochgewölbten Brauen 
und dem wiſſenden Blick vollends zu 
und betrachtete ſie forſchend. 


Sie war eine ſchlanke, reich und rei— 
zend gekleidete Dame, von einer Har— 
monie in ihren Bewegungen und Ge— 
danken, daß ſich im ungeübteſten Beob— 
achter der Eindruck auslöſte, es ſei ihr 
Leib die nothwendige Hülle für einen 
Geiſt, der darin blitzte und glänzte wie 
ein Licht hinter farbigem Glas. 

Mrs. Graham hatte die Londoner 
Gejellichaft im Sturm erobert. Im 
Grunde nicht fehmer für eine amerifa= 
nifche Wittme, deren äußere Schönheit 
anfcheinend von Reichtum und einem 
unerſchöpflichen Verſtand unterſtützt 
war. Viel wußte man nicht von ihr. 
Sie beſprach nicht gern Perſönliches. 
Doch ihrem Weſen nach hätte man ſie 
gern „ſüß“ und „gut“ genannt, wenn 
man nach einem Ausdruck für jene 
ſchillernde Eigenſchaft an ihr ſuchte, die 
vielleicht annäherungsweiſe mit „Zart— 
heit“ bezeichnet werden konnte. 


Von Fenneſton hieß es, er hätte ſie 


erfolglos geliebt. Lange betrachtete er 
ſie jetzt mit einem tiefen, verwirrenden 
Blick, als wollte er ſich erſt ein Urtheil 
bilden, ehe er zur Antwort ſchritt. 
Sie hob verlegen die Schultern und 
ſchob nervös ihr Beſteck auf dem Teller 
vor ſich hin und her. 

„sch meine“, ſagte endlich der Pro— 
feſſor, „daß man ſowohl in der Gra— 
phologie wie auch in anderen For—⸗ 
ſchungen dieſer Art bis zu einer gewiſ— 


ſen Grenze kommt. Ich weiß nicht, ob 


ich mich verſtändlich ausdrücke“, fuhr er 
ſinnend fort. „Wenn ich von Grapho— 
logie oder vom Leſen aus den Linien 
der Handfläche ſpreche, ſo entſteht ein 
allgemeines Stillſchweigen ringsum. 
Warum? Weil man von mir erwartet, 
Geheimniſſe aufzudecken, den Schleier 
vom Leben einzelner zu ziehen, die 
Zukunft zu prophezeien. Dies ift lei- 
der nicht möglich.“ 

&3 entftand eine allgemeine Beme- 
gung. Unbeirrt fuhr Fennefton fort: 
„Nicht möglih! Wohl vermag ich die 
Raratterzüge aus der Hand eines jeden 
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len. Denn er Tprach mehr 


mwandel, die jchönen und häßlichen 
Triebe, die in feiner Natur liegen, zu 
entziffern, aber das ift nichts im Ber 
bältniß zu dem, was Sie verlangen. 
Sie wollen Yhre Zutunft hören! Die 
fenne ich nit. Mrs. Graham,” fagte 
er leichthin, „wennSie mir Yhre Hand: 
fläche zeigen, fo zergliedere ich hier vor 
Ihren Freunden Xhren Karatter und 
theile Yhnen mit, welchen Einfluß er 
auf Yhr Leben ausübte. Kurz, ich fannn 
Ihnen wahrheitägemäß flarlegen, was 
für eine Art Frau Sie find. Nichts 
Toll Ihnen verfchwiegen bleiben — ab- 
folut nichts. Jch will Jhnen den Spie- 
gel Ihres Innern vorhalten, worin Sie 
auch nicht den fleinften FFehler, die ver- 


Itectejte Tugend miflen jollen. Reichen 


Sie mir Ihre Hand!“ 

Eine fpannende Paufe trat ein. 
Dann wi Mrs. Graham tnftinftio 
zurüd. Fennefton jah die glühende 
Röthe auf ihrem Naden jchmwinden. 
hr Lachen klang gezwungen, und 
rafch legte fie die Hand auf ihren 
Rüden. 

„Sie nügen unfere Freundſchaft un— 
Ihön aus. Meinen Karatter preiszus 
geben!“ proteftirte Mrs. Graham in 
athemlojer Aufregung. „Nein, Sir. 
E3 ift Ihnen bisher nie die Gunit zu 
Iheil geworden, aus meiner Hand: 
fläche zu lefen — und dabei joll e3 
auch ferner bleiben.“ 

Ein leifes Auflachen begleitete ihre 
Zurücdmeifung. Unter diefem Ded- 
mantel bannte TFennefton für einen 
Augenblid ihren fcheuen Blid. 

„Sie fürchten?“ fragte er flüjternd. 

„Ich meife zurüd.” Gie riß den 
Blid von ihm los. 

„Sehen Sie!“ erklärte Fenneſton 
al3 Antwort auf das Gelächter um den 
Tifh. „Die Wahrheit mögen mir 
nicht, felbft wenn Sie und angeboten 
wird... Ich könnte Ihnen einen Fall 
erzählen... .“ 

„Ein perfönliches Erlebniß?” fragte 
eine männlihe Stimme am anderen 
Ende des Tijches. 

„Daß feltfamfte und bezeichnendite 
perfönliche Erlebnif, da3 mir je be- 
gegnete,” eriwiderte Fenneſton entſchie— 
den. 

Bei dem Chorus der Aufforderun- 
gen, der diefen Worten folgte, wendete 
fich Fennefton zu der Wirthin, als er- 
martete er von ihr die Erlaubniß, das 
Erlebnif erzählen zu dürfen. 

Sie ertheilte fie ihm denn auch höf— 
ih. Dann befahl fie dem Diener: 
„Bringen Sie mir die Schärpe, die ich 
im Salon zurüdließ.“ Ein leichter 
Schauer überflog fie. 

„Frieren Sie?" 

„Nein.“ Sie verzog die Lippen zu 
einem fonventionellem Lächeln: „Es 
zieht hier, glaube ich.“ 

„Mir ift nicht die Gabe des Erzäh- 
fer3 verliehen,“ faate Trennefton 30- 
gernd. „Und ich weiß nicht, ob ich 
Khnen das, was mir heute noch mit 
graufamer Lebhaftigkeit in Erinnerung 
ift, vor Augen führen fann. E3 mar 
zu jener Zeit, da ich mich mit dem 
Studium der Graphologie und der 
Kunst beichäftigte, aus den Linien ber 
Hand zu lefen.... Die Zeitungen er- 
faßten die Sache und mußten viel über 
einen Brofeifor der Phnyfiologie zu 
Schreiben, der mit Erfolg offulte Wiſ— 
ſenſchaften betreibe.” 

„sch erinnere mich, daß hr Name 
in aller Munde war,” warf einer der 
Herren ein. 

„Zu der Zeit befand ich mich in 
Paris,“ fuhr der Profeflor fort. 
„Durch ein Telegramm mar ic) dorthin 
berufen worden. E83 mar falt und 
trüb draußen. Ich war mit mir im 
GStreite, ob ich ausgehen follte oder 
nicht, da brachte mir ein Hoteljunge — 
ich wohnte im Continental — die Mel- 
dung, es ftehe ein Mann draußen, ber 
mich in einer wichtigen Angelegenheit 
zu ſprechen wünſche. Dieſe Abwechs— 
lung war mir bei meiner unbehaglichen 
Gemüthsſtimmung willkommen.“ 

Fenneſton ließ wegen der merklichen 
Spannung und Unruhe um den Tiſch, 
eine Kunſtpauſe eintreten. Dann fuhr 
er fort: 

„Ich wollte, es ſtände in meiner 
Macht, Ihnen das Bild des Mannes 
zu veranſchaulichen, der in meinem 
Zimmer erſchien. Des öfteren habe 
ich die Wirkungen des inneren Seelen— 
lebens auf den äußeren Menſchen ge— 
ſehen und ſtudirt. Aber niemals bis 
dahin war mir eine ſo offenbare, hoff— 
nungsloſe Verzweiflung vor Augen ge— 
treten, wie ſie das Geſicht dieſes Man— 
nes zeigte. Es war eingefallen, voll 
kummervoller Falten, mit zuſammen— 
gekniffenen Lidern, als ſchmerze ihn 
das Tageslicht. Für einen Künſtler — 
für den ich ihn hielt, und ich ging nicht 
weit fehl — war er ſchäbig gekleidet. 
Er war gekommen, ſagte er mir gera— 
dezu und ohne Einleitung, um ſich 
von mir aus den Linien der Hand le— 
ſen zu laſſen. Es handle ſich bei ihm 
um Leben und Tod.“ 

Fenneſton ſchwieg einen Augenblick. 
„An der leidenſchaftloſen, monotonen 
Sprechweiſe des Mannes erkannte ich, 
daß er die Wahrheit ſprach. Auf 
meine Frage erfuhr ich, es ſei ſeine 
Frau, deren Handlinien ich zu entzif— 
fern hätte. Und auf meine weitere 
Frage, ob fie nicht? dagegen haben 
würde, eriiberte er ausbrudalos: „Sie 
wird nichts dagegen haben!“ 

enneiton zudte die Achjeln: „So 
milligte ich dann ein. Bor allem trieb 
mich die Neugierde dazu. Ganz abge- 
fehen davon, hielt mich der Mann in 
einer Art Bann. Er mußte das füh- 
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als bittend. Als er von dem Cab Er» \ 


wähnung that, das ihn unten erwarte 


und meine Begleitung heifchte, folgte 4 


ih ihm willig, Warum er meinem 
Rath veinhole, niht aber 
eines regelrechten Wahrjagers, fragte 
ih ihn. Worauf er mit 

Stimme antwortete: „Weil Sie ein 
Gelehrter find und der Wahrheit nad» 
gehen. Die merden Sie mir jagen. 
Und die Wahrheit muß ich wiffen — 
um jeden Preis!“ 

Hier erkannte ich die Tragödie in 
Fleifh und Blut, einen Fall, der feis 
neswegs ſchwächlichen Motiven ent⸗ 
ſprungen ſein konnte. 

Wir ſtiegen in das Cab, und der 
Fremde nannte eine Adreſſe im Quar⸗ 
tier Latin. Während der Fahrt ſchwieg 
er beharrlich. Seine Hand lag feſt ges 
ballt auf ſeinem Knie. Dieſe Hand 
ſagte mir, daß der Mann ſeine Selbſt⸗ 
beherrſchung mit aller Energie aufrecht⸗ 
erhielt und ſich durch nichts verrathen 
mollte, bis feine Abficht ausgeführt 
war. 

Das Haus, vor dem wir ausſtiegen 
war ſogar für das Quartier Latin 
auffallend ſchmutzig. Wir durchquer⸗ 
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ten einen dunflen Hof und ftiegen eine 


guterhaltene Wendeltreppe Hinauf, im 
mer höher bi3 zum Himmel! Bor eis 
ner ſchmalen Thür im dritten Stods 
mwerf blieb mein Führer ftehen, gln« 
dete ein Zündholz an, um dad Schlüfs 
jelloh zu finden. Das Laden eineb 
Kindes unterbrad die Stile. Die 
Hand des Mannes zudte. 

„Sie wiffen nichts“, fagte er mit 
berftörter Stimme, ftieß die Thür auf 
und eilte haftig ind Zimmer, mo e& falt 
und finfter war. ° mei Kerzen zlin- 
dete er an, die auf dem Tifch ftanden. 

Das Gemah war eine Kombination 
bon Wohn-, Schlaf und Arbeitäzim- 
mer zugleich. Eine anheimelnde At: 
mofphäre herrihte in dem Raum, 
Kleine Blumentöpfe ftanden auf dem 
Tenfterfims, worin reizende Blüimchen 
blühten. Xm Arbeitsforb auf dem Tif 
lag, wie mit eiligen Fingern hingewor» 
fen, ein Kinderftrumpf, alled ringsum 
verriet den mohlthätigen Einfluß ei«. 
ner Frau. Eine Hand legte fih auf 
meine Schulter und jchob mid; vor« 
märt3. Da fah ich mich einem Bett ges 
genüber geftellt, da8 meinem umbers 
fchmweifenden Auge entgangen mat. 
Eine Frauengeftalt lag darin audges 
ftredt. Beim Anblid des wirren blon- 
den Haare3 und eines bleichen, ftillen 
Gefichtes wollte ich mich disfret zurüd- 
ziehen. 

Aber der Mann hielt meinen Arm 
mit energifchem Griff feft: Ich mill, 


"daß Sie aus Yhren Handlinien lefen.* 


Ich. näherte mich dem Bett und bes 
trachtete neugierig das . .ausgeftredte 
Weib. E3 war eine faft finblich zu 
nennende Geftalt mit einem jehr jun» 
gen Geficht voll fteinerner Ruhe. Die 
hoch emporgezogene -Bettbede reate ich 
nicht bet den etivaigen Bewegungen ih- 
rer Athemzüge . . . Unheimlich durch⸗ 
ſchauerte es mich. 

„Schläft Sie?“ flüſterte ich. 

„Sie iſt todt,“ antwortete er, brachte 
ein Licht und hielt es über dem Bett. 
Er mußte mein Entſetzen und meine 
Entrüſtung bemerkt haben, denn er 


hlicte mir feft in die Augen und wies X 
derholte feine Bitte im jelben Zone: ° 


„sch till, daß Sie aus Ahrer Hand 
leſen!“ 
„Warum, Menſch!“ rief ich und wich 


angeefelt von ihm zurüd. „Das Weib 7 


ift todt! ES hat feine Zukunft mehr.“ 


Ich fragte nicht nach ihrer Zukunft,“ 4 


fagte er lanajam und ruhig. „Ich will 
bon !hnen erfahren, 
mas fie war,“ 


verbejjerte er 


„Das Himmert niemanden ala nur ° 
mich, jchadet niemandem. Die Wahr: * 


heit muß ich wiſſen. 
Wahrheit fir mich herausfinden! Sie 
müſſen!“ 

Zum erſtenmal lüftete 


Sie müſſen die 


was fie ift — 3 
fi. © 


der Mann 


den Schleier von feiner Seele und ließ 7 
mich einen Blid in fein zerriffenes In» ° 


neres imerfen. 
wenden. 


Sch mußte mi 


„Halten Sie das Licht höher,“ fagle 
ich mit gedämpfter Stimme und traf ° 


näher ana Bett. 
Ding, und ich gewann den Eindrud, 
als ob fie in Gemüthsruhe burch8 Le— 


Sie ivar ein zarted 


ben gegangen wäre, um ben liebreigenb ä 
heiteren Ausdrud, den der Himmel ihe ° 


rem Antlig verliehen, nicht einzublie © 
Ihre Augen waren geichloffen ° 


Ben. 

und eine Hand lag auf der Dede. Ers 

fchauernd ftarrte ich fie an. 
Er hielt das Licht näher: 


müffen!” wifpelte er. „Sehen Sie denn 
nicht, daß Sie müffen!” > 

Ya, ich fah, daf des Mannes Ver 
nunft von meiner Handlungsmeife ab» ° 
hängig war, daß fie an einem bünnen ° 
Faden hing und ihn zu verlaffen droh- 


te. 
hervor und fehrte, 


fanft die Hand auf der Bettbede um, ° 
Sie war noch warm. Ein Etwas an ° 
biejer offenen, heißen Hand intereffirte 


mich. Jinter de3 Mannes gequälten 


Athemzügen über meiner Gchuller, 
bei dem jchmantenden Lichtfchein auf 7 


ber ftillen Geftalt, beugte ich mich 
tiefer nieder . e) 
Gemaltfam den Schauer in | 


abs 


„Ste 


Ach 309 mein Vergrößerungsglas 4 
mich verbeugend, 7 


Gliedern beherrfchend, bannte ich mein ; 
Auge auf die fchmale, feine ‚die 
den Lurus liebte, aber um ber Liebe 


willen arbeitete; denn der Nagel bed 
Zeigefinger® war 

rauh und. zerftochen; 
daranjchließende Haut. 
armes, tleined: Hä 
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Er 


eſche. 


Papiere ſeines Schreibtiſches zu Ende. 


“ 


Spionage-Roman von Auguſt Weißl. 


G. Fortſetzung.) 
„Er bat fih an jerlem Abend, als 


Seht hei meinem Ontel: war, 
in das Arbeitszimmer des Generals 


aefehlihen und die Papiere entiwen- 


„Er jelbft? Ohne Helfer?” 

2 — er ganz allein.“ 

„Baronin, ic; mache Sie aufmert- 

‚ dab Sie da eine fchmere Be- 
— gegen jemand erheben, der 
pollftändig intakt dafteht. Können 
Sie das Gefagte auch bemeifen?“ 

„Ich war Zeugin des Diebitahls,” 
antwortete die Baronin. 

„Sie tönnten alfo Ihre Behauptun- 
gen eidlich vor Gericht befräftigen? 

„Wenn Sie mich in die unangeneh- 
me Lage verjegen, jo bin ich auch da= 
zu bereit.“ 

Der Polizeirath. überlegte 
Augenblid und fragte dann: 

„Und mie fommt der Name de3 
Hauptmann Fernforn in die Sache?“ 

„Das meiß ich nicht. Ich ſchwöre 
Ahnen, daß er von all dem feine Ub- 
nung bat. Er fennt meinen Bruber 
gar nicht perfönlich.“ . 

Der Zug fuhr an den Häufern 
‚Meidlingd vorbei. In menigen Mi- 
muten mußte er im Güdbahnhofe 


balten. , 

Der Hauptmann mird bodh jebt 
unbehelligt den Bahnhof verlafien 
tönnen?“ fragte die Baronin und 
richtete ihre Blide gefpannt auf den 
Polizeirath. 

Sie werden die Freundlichkeit ha⸗ 
ben, ſich morgen um zehn Uhr in mein 
BSureau zu bemühen. um mir Ihre 
Angaben in Gegenwart von Zeugen 
zu wiederholen.“ 

Wenn Sie es für nöthig halten, 
werde ich morgen beſtimmt bei Ihnen 

cheinen.“ 

„Dann ftehe ich weder Ihnen noch 
dem Hauptmann weiter im Wege.“ 

Der Polizeirath trat mit einer Ver⸗ 
beugung zurück und winkte Doktor 
Martens. 

Während die Baronin ins Coupé 
urückkehrte, gab er dem Kommiſſar 
* Befehl: 

Fahren Sie ſofort vom Bahnhof 
mit einem Agenten ind Haus Fries 
brichftrahe 42 und verhaften Sie den 
Grafen Albert Heinen.“ 

* 


* 

Graf Albert Heinen lag im tiefſten 
Schlafe, trotzdem es bereits Mittag 
war. Die ganze Nacht hatte er am 
Spieltiſch geſeſſen. 

Vergebens hatte der Diener ſchon 
dreimal angeklopft. Da der Graf 
den ſtrikten Befehl gegeben hatte, daß 
er vor halb ein Uhr nicht geweckt 
werden wolle, bemühte ſich der Die— 
ner erſt jetzt ernſtlich/ ſeinen Herrn 
aus dem Schlaf zu rütteln. 

Heinen ſchlug die Augen auf, gähn- 
te ein paarmal, ſtreckte und dehnte ſich 
im Bette und wollte ſich auf die an— 
dere Seite legen. 

„Herr Graf, ich bitte, ein Tele— 
gramm tft. da.“ 

„Schon gut,” murmelte Heinen, 
gipale. Seht laß mich in Fries 

en.“ 


„Herr Graf, bitte, um ein Uhr 
fommt der Frifeur.“ 

Aergerlich warf fich Heinen wieder 
auf die andere Ceite. 

„Alfo bring’ den Kaffee, Du Pla» 
gegeiit, Sch fteh’ fchon auf. Wo ift 

enn da3 Telegramm?“ 

Der Diener präfentirte die Des 
Lanafam richtete Sich fein 
Herr auf, rücdte die Poljter zurecht, 
erbrach das Siegel, glättete das Pa— 
pier und las mit halb geöffneten Au—⸗ 
gen. Während des Leſens wurde 
er bleich. Mit einem Ruck ſetzte er 
ſich ganz auf und las das Telegramm 
noch einmal. 

Und mit einem Sprung war er aus 
dem Bett. 

Wann iſt die Depeſche gekom⸗ 
en?“ 


„Sp um adte, Herr Graf.“ 

„Und, Du Ejel, bringjt fie mir 
exit jegt?“ 

„Der Herr Graf haben ausdrüdlich 
befohlen, dab Sie nicht vor Mittag 
gemedt werden wollen.“ 

„Aber wenn ein Telegramm kommt, 
ift das doch mas anderes! PVerftehft 
Du denn das nicht?“ 

Der Diener gab feine Antwort, 
fonbern fragte bloß: 

„Darf ih da3 Bad herrichten?“ 

„sa, fofort. Und jchid’ nach dem 
Srifeur.“ 

Graf Heinen jchlüpfte in ein Mor- 
rn, ging zum Tenfter und 
iberflog die Depeiche ein drittesmal. 
Eie war in den erften Morgenftunden 
in Bontafel aufgegeben und hatte fol= 
genden Wortlaut: 

„Adhtung! Gefahr droht. Sofort 
abreifen. est find mir quitt.“ 

Die Depeihe trug feine Unter 
ſchrift. 


einen 


m 


Heinen war fein Mann langen Ues 
berlegen3. 

©r trat por den Spiegel und be- 
trachtete prüfend fein verlebtes Ant- 
lid. » Dann mandte er fich feinem 
Shreibtifh zu, ließ fich in den le 
berbezogenen Armjtuhl nieder, und 
begann, Zaben auf- und zugufchieben. 

Als der Frifeur eintrat, war ber 
Graf eben mit der Gichtung der 


„Rafiren Sie mir den Schnurrbart 


„Ganz meg, Herr Graf?“ 
„sa, ganz. ch will mit der Mo- 
eben.“ 


. als Heinen eine Biertelftunde ſpä⸗ 


"ter fih wieder im Spiegel bejah, 


= nidte er befriedigt. 
ten blonden Schnurrbart war er ein | 


Ohne den dich⸗ 


rief ſeinen Diener und 


= — n 
E * ihn mit einer Kommiſſion in 
- bie Stadt. ALS er allein war, z0g 


er deinen agdanzug an, fehte ben 


das griine Auto. Er, Er. 


ickes i das er 
Schreibtiſch entnommen haite, in die 
Bruſttaſche und verließ die Wohnung. 
Der Portier grüßte ihn nicht. Au⸗ 
genſcheinlich halte er ihn nicht er⸗ 
' fannt. Auch der Briefträger, dem 


er an der Ecke begegnete, ging ohne 


Gruß an ihm vorbei. 

Heinen beſtieg eine elektriſche Tram⸗ 
way und fuhr bis zur Ferdinands— 
brücke. Von dort ſetzte er ſeine Fahrt 
mit der Stadtbahn fort und gelangte 

| big Hieking. Von Hieking fuhr er 

mit der Dampftrtammay nah Möbd- 
| Ting und von Mödling mit der Süd» 
| bahn zurüd nach Meidling. Dort 
ı fegte er fich abermals in die Gtabt-» 
babn, die ihn nah Preßbaum brach» 
te. Sn Prebbaum erwartete er den 
Zug der Weitbahn, der bi3 Amitetten 
fuhr. In Amftetten löfte er eine 
Schnellzugdtarte nach Buch und bes 
nußte den Miener Abendichnellgug 
zur Weiterfahrt. 

Ungefähr um diefelbe Zeit alfo, 


als Doktor Martens mit dem Agenten | 


vom Südbahnhofe zur Wohnung de 
Grafen fuhr, befand fich diefer auf 
bem Wege nach der Schweiz. 
| Und es gelang ihm aud, ungehin» 
| dert über die Grenze zu kommen, 
Dem Kommiffar murde vom Die: 
ner erflärt, daß fein Herr meiftens 
ıerit gegen Morgen heimfehre. Zur 
| Annahme einer Flucht war fein An> 
| laß vorhanden, denn nichts in der 
Wohnung mies darauf hin. 
Während alfo die Agenten gebul- 


| dig vor dem Haufe Friedrichitraße Nr. | 


| 42 marteten, brachte der Eilzug den 
Grafen in die Sicherheit der Schiwei- 
zer Berge. 


14. Kapitel, 

Pünttlih ftellte fich die Baronin 
Sternburg am näcjten Morgen bei 
Polizeirath Wurz ein. 

Sie fand ta? Bureau voll von 
Leuten. Der Bolizetrath mollte näm= 
lih aanz unmerflich eine Konfronta- 
| tion- vornehmen. 

Jenes Dienftmäbcen, da8 die Frau 
mit den rothen Haaren gefehen, der 


Einfpänner= und der FFiaferkuticher, : 


die fie geführt hatten, waren vorgela= 


| den, um feitzuitellen, ob jene Frau | 


mit der Baronin Gternburg iden- 
tifch fei oder nicht. 


Al3 die Baronin eintrat, wurde fie ' 
bon allen Seiten fcharf firirt. Die | 


drei Zeugen fchüttelten den Kopf. 

Bepor der Polizeirath an die Ba- 
ronin irgendwelche Fragen ftellte, er> 
fuchte er fie, auf einer feinberußten 
Platte ihre Finaer abzudrüden. 

Die Baronin fand diefen Wunich 
zwar höchft merfmürbig, millfahrte 
ihm aber, da ihr verfichert imurde, 
daß diefe3 Erperiment für den Gang 
der Unterſuchung wichtig ſei. 

Die ſofortige Unterſuchung des 
Fingerabdruckes und der Vergleich 
mit jenem, den ſchon Doktor Mar— 
tens beſaß, ergab eine derartige Ver— 
ſchiedenheit der Bilder, daß die An— 
nahme, die Baronin könnte ſich doch 
an jenem Fenſter aufgehalten haben, 
vollſtändig zunichte wurde. 

Der Polizeirath war ein viel zu 
guter Kriminaliſt, als daß er jetzt 
auch nur den leiſeſten Zweifel an der 
Unſchuld der Baronin gehegt hätte. 
Alle verdächtigen Momente mußten 
auf Zufälligkeiten zurückzuführen ſein, 
die aufzuklären die Baronin gewiß 
imſtande war. 

Ich bitte Sie jetzt, uns alles, was 
Sie über den Diebſtahl der Papiere 
wiſſen, in möglichſt zuſammenhängen⸗ 
der Weiſe zu erzählen.“ 

Die Baronin lehnte ſich in den 
Fauteuil zurück, dachte einige Sekun— 
den nach und begann: 

„Damit Sie meine Handlungsweiſe 
und auch alles, was ich Ihnen in die— 
fer Angelegenheit mitzutheilen habe, 
bollftändia verftehen, muß ich meiter 
zurüdgreifen. Wie Sie mwilfen, taud- 
te mein Bruder feinerzeit in Mars 
cone bei ben Kaifermanövern auf, 
murbe, alö er gerade bei und zu Bes 
fuh meilte, verhaftet und vom Gras 
fen Heinen Später nad) Morpiero e3- 
fortirt, um in die Feitung abaegeben 
zu werden. ch galt damala für 
feine Braut. Das mußte fein, um 
das Geheimniß feiner Berfon zu mah- 
ten und doch einen Berfehr zu er- 
möglichen. Graf Heinen ift mein 
Couſin. Wir find dur meinen 
berftorbenen Mann verwandt. Er 


mußte, daß der GSträfling mein Brus | 


der war. Heinen mar ala leichtfinni- 
ger, verjchuldeter Offizier in unferer 
Yamilie befannt. Er hatte filh von 
meinem Vater oft große Beträge aud- 
geliehen, die er im Mafao verfpielte. 


‚IH berfüßte unfere verwandtfchaft- | 
; Tichen Beziehungen und bat ihn, dem | 


| Gefangenen, der ja Rekonvalefzent 
mar, beim Irandporte jede mögliche 
Erleichterung zu gewähren. 


Heinen mwilligte ein und mar aud | 


| für andere3 noch zu haben. Er ver: 


\ pflichtete fich, dem Gefangenen am | 


Abend in Morpiero ein Padet ein- 


zubändigen, daß ich ihm nebft einem | 


Schuldihein über acttaufend Lire, 
| die er zwei Tage vorher im Hafard- 
' fpiel an meinen Vater verloren hatte, 
übergab. Db Heinen mußte, daß 
jenes Padet eine englifche Feile ent- 
‚ hielt, weiß ich nit. Er forgte au 
dafür, dat der Trandport, mie ver- 
abredet, in Morpiero verfpätet ein 
traf, fo daß mein Bruder dem Ge- 


meindearrefte übergeben werden muß: . 


te, au& dem er banf jener Teile ent» 
fam. Natürlich wurde Heinen zur 
ı Verantwortung gezogen. Die Ga: 
he fah damals ziemlih ungünftig 
für ihn aus, um fo mehr, ald er im 
Regiment feinen guten Ruf hatte. Er 
veritand e3 jedoch, fich bei der militä- 
riſchen Unterſuchung reinzuwaſchen, 
nahm aber ſeinen Abſchied. 

In Wien ſuchte er mich ſpäter auf. 
Zu einer Zeit, da ich bereits mit 
Fernkorn verlobt war. Durch die 
Drohung, dem Hauptmann zu ber» 
‚rathen, daß ich die GSchmweiter. jenes 
Mannes fei, der der Spionage ber- 
bächtig gemweien, erpreßte er mir un- 
ausgeſetzt Geld. Durh allerlei 
| Narieten über meinen Bruder er- 


dem -. 


rer alt. 
ein Dort $ weisen 
‚verderben und mich fe um mein 
Lebensglüd bringen fönntee So mar 
ih fchwac genug, feine Wünfche nad 
- Geld immer mieber zu erfüllen. 
Dann kam jener Abend. Bei meis 


yo 


ı nem Onfel mar große Gejellfehaft.- 


' Heinen hatte an jenem Abend mieber 
‚an. mir eine Erpreffung verübt. Er 
erzählte mir, daß mein Bruder fich in 
Graz befinde und demnädft unter 
dem Namen Mbolf GStrebinger in 
‚ Wien eintreffen werde. Er verlang» 
te Geld. ch beftellte ihn für den 
 näditen Tag in meine Wohnung. 
ı Mißgeftimmt und nervös verjuchte 
ich, mich aus der Gefellichaft zu fteh- 
len. Ich aing ind Gchlafzimmer 
meiner Tante. Dort jah ich mohl 
‚eine halbe Stunde, fern vom Lärm, 
ganz allein mit meinem Gedanten. 
| Plöglich fiel durch den Spalt der 
| Thür, melche dad Schlafzimmer meis 
ner Tante mit dem Arbeitäzimmer 
meine3 Ontel3 verbindet, ein jchma= 
‚ her Lichtichein ind Zimmer. 3 
i mußte jemand da3 elettrifche Licht 
aufgedreht haben, denn ala ich vor 
| einer halben Stunde dad Zimmer 
ı durchfchritten hatte, war es dunkel. 
ı ch verhielt mich ganz ruhig, denn 
ich mollte nicht entdedt, au3 meiner 
| Rube nicht aufgeitört merden. 
| Ah Spähtee durch den Spalt und 
ı fah — meinen Better Heinen, der ofs 
\ fenbar foeben in? Zimmer getreten 
| mar. 

Er ging rafh auf den Schreibtifch 
zu, öffnete ihn mit einem Sclüjlel, 
| den er au3 der Tafche 309g, entnahm 
‚ der mittleren Zade ein Bündel Atten 

und verſchwand ebenfo rafh und 
ı life, wie er gefommen. 
| ch mar fpraclos. Ich hatte 
ı fiherlih feine aute Meinung von 
| Heinen, aber einen Diebitahl hätte 
| ich, ihm doch nicht zugetraut. 

ı Site werden mich jeßt mohl fragen, 
marum ich nicht fofort Lärm fchlug? 
| Oder marum ih am nädjlten Tage, 
' al® das aanze Haus über den uner- 
ı Märlichen Diebftahl fih in Aufregung 
befand, meinem Ontel nicht alles er- 
| zählte? 
| Aus zmei Gründen unterließ ich 
| dad. rftens fürchtete ich mich vor 
| Heinen, der ja der Mitmwiffer meines 
Geheimniffes war, zmeitend empfand 
ih Heinen geaenüber, troßdem ich fei- 
ne Minderwerthigteit erfannte, eine 
| Urt Dankbarkeit dafür, daß er mei- 
ı nem Bruder damals in Morpiero zur 
ı Tlucht verholfen. E3 war ja fchließ- 
‚ lich doch der Netter meines Bruders. 
' Als ich fah, welcher Werth auf die 
ı verfchwundenen Dofumente aeleat 
ı murde, wandte ich mich an ein Pri- 
| batdeteftiobureau und Tieß Heinen 
| überwachen. Sch that dies, um Ma- 
| terial gegen ihn zu fammeln. 
Bon meinem Onfel erfuhr ich dann 
ı gefprächsmeife, daß die Polizei au 
| meinem Bräutigam nadjftele.e Das 
| mar ein furchtbarer Schlag für mich. 
ı ch fuchte einen Weg, die Behörde von 


| diefer falfehen Spur abzubringen und 


| ihre Aufmerffamfeit auf die richtige | 
Sch begann eine Korres | 


' zu Tenten. 
fpondenz mit Dr. Specht, der mir von 
| meinem Ontel al3 jener Kommifjar 
| bezeichnet worden mar, der die Unter- 
| fuhung führte. 
Endlih Iud ich Heinen felbit zu 
| mir und forderte ihn auf, die Pa- 
| piere zurückzuftellen, ich drohte ihm, 


; meinem Onfel Holmborft alle mitzu= | 


| theilen. Wiſſen Sie, maß er mir 


barauf mit der fälteften Gelaffenheit : 


zur Antwort gab? 

„Das mirft Du ficherlich nicht thun, 
verehrte Eoufine,” fagte er, „Du mirft 
fchweigen, wenn Du Dich nicht felbit 
ind Unalüd ftürzen millf. ch has 
be die Papiere zu mir genommen, 
um ein Gefhäft mit Deinem Bruder 
abzufchließen. Merte Dir das! 
Menn Du mid anzeigft, fo ift auch 
er verloren.“ 


„Da3 glaube ich nicht,“ entgeanete | 


| ih, „wenn Du die Papiere nicht heute 
Ps zurüdgibft, werde ich dem Polis 


zeifommiffar Doktor Specht, mit dem | 


ic fchon feit langem in Korrefpondenz 
| ftehe, alles mittheilen.” 

Um ihm zu zeigen, daß ich bie 
Wahrheit fpreche, zeigte ich Heinen ei= 
nen Brief des Kommifjars. Er ftedte 
ihn lächelnd mit den Worten ein: 


„Diefes Kleine Schreiben fann mir 
bielleiht noch gute Dienjte leiften. 
Mad’, mad Du millft. Wenn Du 
e3 für gut findeit, zeig” mich an. 
Bergiß aber nicht, daß ich nicht al» 
ı lein falle.” 


Mit diefen Worten verließ er mid). | 


Am nächſten Tage mar die Redoute. 
ch beftellte Doktor Specht in den 
Saal. Der Umitand, daß mir mein 
‚ Ontel erzählt hatte, man habe die 
 Uebermahung meines Bräutigams 
noch immer nicht aufgegeben, beitärt- 
te mich in dem Entjhluß, der Be» 
hörde den Weg zu meifen, ohne jelbft 


Ich hatte zwar ein Rendezvous mit 
Hauptmann Fernforn im Sophien- 
faal verabredet, mollte aber unerfannt 
bleiben, um mit Bolizeitommifjar 
Doktor Specht Tprechen zu fünnen. 
Sch fuhr daher zu meiner Freundin, 
Frau von Gellbeim, um das Nöthige 
mit ihr zu befprechen. Sie zeigte ich 
bereit, mich zu begleiten, mein Auto 
mobil hatte ic) unten warten laffen, 
und fo fuhren mir vor einen Laden, 
mo mir zmei Dominos fauften, denn 
ich wollte von Hauptmann zu. 
nicht erfannt werden, mährend ich mit 
Specht verhandelt. ch beabfichtig- 
te fpäter den Domino zu mechleln. 
Dann fuhren wir-mieder zur Frau 
bon Sellheim, wo mir und umtleide- 
ten, fchließlich auf die Neboute. Bon 
dem Privatdeteltiv, der Heinen über» 
machte, hatte ich erfahren, daß er in 
der legten Woche dreimal in das 
Haus Grillhoferftraße 46 gegangen 
mar, und fchloß, daß er mohl dort 
wegen der Papiere unterhandle. 
3meimal hatte er: zu biejen 
mein Automobil benüßt, das zu jei- 
ner Verfügung ftand, wenn ich es 


frag Poeitommifer Sr 


en: 


aus meiner Rejerve herauszutreten. | 
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dab ihr Bruder in Turin Bez 
einer Kunftreiterin, bie 
dort us elernt, unterhalten habe 


boferftraße zu reden beginnen, al3 ; und badurd immer mehr vom 
meine Sreundin berbeiftürzte und mit | ahgezogen worden fei. Vorftellungen, 


mittheilte, daß vor einer Stunde mein 
Bruder im Haufe Grillhoferftraße 
Nr. 46 erfchoflen worden mar. 
Frau von GSellheim hatte fich ge- 
langweilt im Saale berumgetrieben. 


Da war ihr Heinen aufgefallen, der | 
anfcheinend jemand fuchte. Sie fprach , verichollen. 


die ihm fein Water machte, blieben 
—* wirkungslos, wie die ernſten 


Ermahnungen ſeines Oberſten, der 
ihm ſehr wohlwollte. Plötzlich löſte 
er die Beziehungen zu der Artiſtin, 
und eine Woche ſpäter galt er für 
Daß der Bruder als 


ihn an und er bat ſie, mir ſofort Spion ins Ausland geichidtt worden 
mitzutheilen, daß Giorgio erſchoſſen war. wußte Maria nicht, nur mar 


worden ſei. 

Ich hielt das Ganze für einen 
Schreckſchuß Heinens, der mich viel⸗ 
leicht im Geſpräche mit dem Kom⸗— 
mifiar gejehen hatte, und fuhr ſofort 


nach Itiatring. 

Auf dem Gürtel ließ ich halten 
und fchidte den Chäuffeur in die 
Grilfhoferfiraße. Er tam mit der 
Nachricht zurück, daß thatſächlich dort 
ein junger Mann namens AdolſStre⸗ 
binger das Opfer eines Verbrechens 
geworden ſei. 

Ich wußte aus den Mittheilungen 
Heinens, daß mein Bruder ſich dieſen 
Namen beigelegt, und ſo ſtand die 
Richtigkeit für mich außer Zweifel. 
Ich fuhr ſofort in meine Wohnung 
zurüd und ‚padte meine Koffer. Mei- 
ne Abficht mar, vor allem meinen Bas 


ier con ter fchredlichen Ereianifien | 
Henend in Kenntnik zu jeßen, dann ' 


aber molite ıt auch felbit vom Echau= 
plaß verfchminden, um nicht durdh ei= 
ne zufällige Entdedung in die Enge 
getrieben zu merden 


Bon Venedia fchrieb ich an Heinen. 


Sch forderte ıhn auf, nach Venedig 
zu fommen. und mir dort einen fiche 
ren Drt zu nennen, mo mir miteinans 
der unterhanteln *önnten Heinen 
fennt Venetig genau. Er kam ſo— 
fort und bezeichnete mir auch ein klei— 
nes Gaſthaus in der Nähe des Rialto, 
das ich, wenn auch widerwillig, auf⸗ 
ſuchte. Und dort erzählte er mir 
folgendes: 

Er war bei meinem Bruder, um 
wegen der Vapiere zu unterhandeln. 
Heinen ſtaad neben ihm. Plötich 
klirrte die Scheibe und in derſelben 
Sekunde jan! mein Bruder vom Gel» 
jel. Heinen mollte ihn aufrichten, 
aber e3 mar zu fpäi. Ein kleiner 
Blutötroysten trat aus der Tinten 
Scläfe. 
gehört, nur das Klirren der Scheiben. 
Us er fah, daß meinem Bruder nicht 
mehr zu helfen mar, fuchte ex da3 
Weite. Mein Automobil, da3 er 
benügt und mir dann zurüdgeichidt 
hatte, holte ihn ab. Bom Chauffeur 
erfuhr er, wo ich mich befand. Er 
fuhte mic) und murbe bon meiner 

‚ Freundin angefprocen. 

Mit Heinen wurde ich in Venedig 
| bald hanbelseinig. Ach kaufte ihm 
gegen den Betrag bon dreißigtaufend 
Kronen die Dokumente ab, um fie 
meinem Ontel mieber zurüdzuitellen 
und fo mit einem Schlage die ganze 
Affäre aus der Welt zu fchaffen. 
&o, das ift alles, mas ich mei.“ 

Kommiffar Marten? hatte die Er» 
zählung der Baronin protofollirt. 

„Sind Gie zu Ende, Baronin?“ 
8* der Polizeirath. 

a. 


unter dem Zmange der BVerhältniffe. 
ı Nur der Umftand, daß man meinen 
' Bräutigam verdächtigte, entlodte mir 
das Geheimnik, das ich jahrelang in 
mir getragen babe. Und märe id) 
nicht mit Fernforn verlobt gemeien, 
fo hätte ich gemiß richt einen Moment 
gezdgert, die Anzeige zu erftatten. So 
aber ftand mein Lebensglüd auf dem 
; Spiele.” 
Der Polizeirath erhob fich: 
„Was ich Yhnen bereits verfprochen 
ı babe, fann ich Yhnen nochmal mies 
ı derholen. Weber Yhr Bräutigam, 
ı noch fonft irgend jemand wird bon 
| den Dingen, die Sie uns jeht erzählt 
haben, etiva3 erfahren. Die Spionage- 
affäre gehört, wenn Sie diefes Pro» 
‚ tofoll unterfchrieben haben, nur mehr 
den Alten an. Mber deffenungeachtet 
‚ werbe ich Sie in den nächjlten Tagen 
' öfter zu mir bitten müflen, da e3 jeht 
gilt, den Mord in ber Grillhoferftra- 
; Be aufzuklären.“ 


15. Kapitel. 


Die Angaben der Baronin hatten 
die Situation infomweit geflärt, ala fie 
einerfeit3 verfchiedene Annahmen ber 
Behörde vollftändig entfräfteten, an» 
dererfeit3 eine _fcharfe Trennung ber 

| beiden Delikte ermöglichten. 
Als Polizeirath Wurz zmei Stun- 
den nach dem DVerhöre der Baronin 


beim Polizeipräfidenten in Gegenwart 


der Kommiffare Doktor Specht und 


Doktor Martens fein Referat erjtattes | 


te, fonnte er au innerfter Weberzeus 
gung der Meinung Ausdrud geben, 
daß d’e Spionageaffäre für die Be- 
börde beigeleat jei. 

Mit der Rüdftellung der Dofumen- 
te an Feldmarſchall-Leutnant Holm⸗ 
borft mar die Affäre vorläufig erle- 
tigt, da eine Spur Heinens nicht ge= 
fonden merden fonnte und man ges 
gen die Baronin Sternburg nicht mei» 
ter vorzugehen gemillt mar. Bon 
hoher Geite mar dem MPolizeipräfi- 
denten der Winf gegeben morben, die 
Sadhe nunmehr im Sande verlaufen 
zu Yaffen. 

Baron Sphor wurde telegraphiich 
aus Benedig berufen. 


Er erifien am nädften Mittag, 
etwas niedergefchlagen, da er Bene» 
dig nur ungern verlaffen hatte, und 
erzählte, ma3 er von der Schiefter 
de3 Ermordeten über die Perfon des 
jungen Eaftellmari in Erfahrung hat» 
te bringen fünnen. 3 mar nidt 
viel: Giorgio war in früher Jugend 
für den Soldatenftand beftimmt mor- 
den, abfolvirte den Generalftabsturs 
und den höheren Reitturs in Zurin. 
Don ges Augenblide fchien die Ge- 
Ichichte fchief gegangen zu fein. Das 
junge Mädchen mußte darüber felbft 


icht viel, oder i 
— rare 


Heinen hatte feinen Schuß | 


s 3 mag nicht richtig fein, | 
mie ich gehandelt, aber ich that‘ eß" 


ratrizifchen 
bielt fie ab, B ‚ausfübrlicer zu er 


e3 ihr aufgefallen, daß der Bruder 


in Marcone plöglich wieder ind Haus 
 fam. und daß fie ihn bei diefer Ge- 


legenheit verleugnen mußte. 

Nachmittags machte Sphor einen 
Befuch bei der Baronin GSternburg, 
um ihr Grüße ihrer Familie zu über- 
bringen. Er tbeilte der Baronin au) 
mit, daß er fich in den Dienft der 

' Volizei geftellt habe, da er Maria 
hatte veriprechen müffen, alle Mit» 
tel anzumenden, um der Mörberin 

| ihre& Bruders habhaft zu merden. 

„Auh Sie fprehen von einer 
Mörderin. Iſt e3 denn ermwielen, daß 
eine rau die That verübt hat?“ 

| „Sa, Baronin.” 

| Sphor informirte Meta. Irob- 

‚ den Tonnte er fie micht überzeugen, 

| fie fchüttelte ungläubig den Kopf. 

„Das kann ich nicht begreifen. E3 

ift nicht anzunehmen, daß Giorgio in 

den wenigen Tagen, die er in Wien 
mar, eine Belanntichaft gemadt hat. 

Und vorher war er nie bier. €3 

| müßte fih alfo um eine frau han= 
deln, die meinen Bruder aus \talien 
fannte und die Grund hatte, ihn mit 

Hab zu verfolgen. Someit ich das 
Leben meines Bruders fenne, vertehr- 
te er niemal3 mit einem Weibe, dem 
ich eine folhe Ihat zutrauen könnte. 
‘ch kenne auch fein Ereigniß feines 
Lebens, das fo Schauerliches erflären 

könnte. Mir ift die ganze Sade uns 
erflärlih. Ach fürchte immer, daß 

ı die Polizei da mieber eine faliche 
Fährte einfchlagen wird, wenn fie bei 
der Annahme bleibt, eine Frau hätte 
die That vollbracht.” 

„Können Sie mir niemand ange- 
ben, Baronin, der mit ihrem Bruder 

| befonder3 intim verfehrte, und vor 

dem er vielleicht gar fein Geheimniß 
hatte?“ 

' „DO ja, feinen Yugendfreund Ernit 

von Cartelane, der vermuthlich jeßt 
in Turin in Garnifon liegt.“ 

„Würden Sie uns, der Polizei, ein 

' Begleitfchreiben an diefen Herrn zur 

ı Verfügung ftellen?“ 

„Sehr gern,“ antwortete Meta, 
„aber ich glaube, daß Sie mehr ers 
reichen würden, wenn Sie mich privat 
an Ernst fchreiben ließen. ch ftelle 

‚ Khnen die Antwort fehr gern zur 
Verfüoung.” 

„Mio Baronin,“ fagte"Sphor, ihr 

| die Hand füffend, „bitte mich durch 
ein paar. Zeilen zu benachrichtigen, 
Bar Sie die Antwort erhalten ha» 

** 


Als die Thür ſich hinter Sphor 
ſchloß, ſetzte ſich die Baronin ſofort 


an den Schreibtiſch und ſchrieb an' 


den Rittmeiſter Ernſt von Cartelane. 
* * * 
Verehrte Baronin! 

Mit tiefer Erfchütterung habe ich 
durch Khren Brief von dem traurigen 
| Ende meines Freundes Kenntniß er: 
| Tangt und beeile mich, Ihnen mein 
tiefgefühltes Beileid zu dem ſchweren 
Verlufte auszufprechen, der Sie und 
die Yhren betroffen. 

Selbſtverſtändlich ſtehe ich zu Ih— 
rer Verfügung und bin bereit, Ihnen 
alles zu fagen, was ich weiß. Nur: 
iſt die Frage, die Sie an mich ſtellen, 
nicht ſo leicht zu beantworten. 

Sie wiſſen ja ſelbſt, verehrte Ba⸗ 
ronin, daß Ihx Bruder ſein junges 

Leben reich und voll ausgekoſtet hat. 
Sie werden ſich vielleicht erinnern, 
daß er mehrere Affären gehabt, daß 
er manches Duell ausgefochten und 
aus manchem Liebesſtrauß als Sie— 
ger hervorgegangen iſt. Wenn ich 
alle die Geſtalten, die in ſein Leben 
hineinragen, jetzt im Geiſte an mir 
vorbeiziehen laſſe, ſo iſt es eine einzi⸗ 
ge, auf die ſich meiner Anſicht nach 
die Worte jenes angefangenen Briefes, 
der zweifellos an mich adreſſirt war, 
beziehen könnten. Wenn eine Frau 
mit dem ſchrecklichen Ende im Zuſam⸗ 
menhang ſtehen ſoll, ſo iſt ſie die 
einzige, der ich eine ſolche That zu— 
trauen könnte. Bitte — könnte! 
Ich meine jenes Weib, das die 
große Leidenſchaft ſeines Lebens ge— 
weſen, vor der ich ihn ſtets gewarnt, 
weil eine Ahnung mir ſagte, daß ſie 
ſein Verderben werden würde. Und 
ich muthe ihr eine derartige That 
nur deshalb zu, weil ſie ein Weib 
von ſchrankenloſer Leidenſchaft war, 
eine heißblütige Tochter unſerer Hei» 
math, verhängnißvoll in ihrer Liebe, 
verderblich in ihrem Haſſe. Und noch 
ein Moment lenkt jetzt die Gedanken 
auf dieſe Frau: Ich weiß, daß ſie 
Giorgio, als er ſie verließ, Rache ge⸗ 
ſchworen. ... 

Die Frau, von der ich fpreche, i 
ı die Kunftreiterin Mara Cincinnati. 
hr Bruder lernte fie ihn Zurin, 
ala er den Kavallerieturd befuchte, ae» 
‚ legentlich einer Zirkusvorftelung ten» 


nen. 

| _ &3 wird Sie wohl intereffiren, mie 
fie ausgefehen hat. Groß fchlant, 
mit dunflen beißen Augen, tieffchmar» 
zem Haar, ein fchöned Weib, geeignet, 
auf einen jungen Mann tiefe Wirs 
‚fung zu üben. 


| Mit jenem Abend wurde Ihr Bru⸗ 
ber aud) ein anderer. Ob fie ihn ge 
liebt hat? 

Gewiß. In ihrer Art. . Mit ei» 
ner Gluth, die alles verzehrie, mas 
in ihrem Bereih lag. in einer 
defpotifchen, wildenArt, die zu jchred» 
lihften Ausbrüchen ihres jähzornigen 


Temperament3 führten, wenn Giorgio | 


einmal einen anderen Willen ’tannte 


‚als den ihren. ie übte den- — 


| bar jhlecteften Einfluß auf ihn auß. 
Aber e8 gab fein Mittel, biefe Wir- 


‚fung zu befämpfen 


— 


er 


bie ir — — * * * * a , —— ' * 
Bruder u 
Be 


Giorgio währten, Hatte ihe Brud 

nicht weniger als: drei Duelle. Yedes« 
mal mar e3 feine Eiferfucht, die zu 
Standalfzenen führte, Szenen, wel⸗ 

e am nächlten XZage ihr blutiges 

ahipiel fanden. E3 lag im We» 
fen Matad, Ahren Bruder in fteter 

Spannung zu erhalten. War er ein- 
mal etma3 meniger aufmerffam, fo 
ftreifte fie gewiß abenda in der Manes 
ge einen Fremden mit ihren beißen 
2liden, nur um Giorgio wieder an» 
aufeuern. 

Dann fam die Kataftrophe. 

Ein Älterer Herr, der zufällig Tu- 
tin pafjirte, hatte Mara gejehen, fich 
ir fie verliebt und ihr feine Hand 
angeboten. Giorgio mar müthend, 
wenn Mara auch nur ein Wort mit 
ı dem Fremden fpradh, und hatte ihr 
den Verkehr unterfadt. Da blieb 
fie von einem Spagzierritt, den fie ge» 
meinfam unternehmen hätten follen, 
aus. Giorgio eilte in ihre Wohnung 
und erfuhr, dap fie von dem anderen 
mit einem Wagen abgeholt morben fei. 

Zmei volle Tage blieb fie aus. 

A1s fie miederfam, erzählte fie, dat 
fie nun heirathen merde. Giorgio 
machte ihr einen fürchterlichen Auf: 
| tritt und erflärte ihr, daß er von ihr 
nicht3 mehr miffen molle. 

. Mara lächelte blof. Sie mar 
ı überzeuat. daß er in einigen Tagen 
| ander8 denfen werde. Sie hielt es 
| für bollftändia ausaefchloffen, daß 
jer fie verlaffen fünnte. 
| Aber diesmal hatte fie fich verredh- 
Inet. Cein Mannesitols flammte auf. 
Er zeiate fih ftandhaft. Vielleicht 
mar ihm auch aufaedämmert, daß e3 
fo nicht meitergeben fünne. Biel. 
leiht trug auch mein Einfluß etwas 
dazu bei. ch Teate meinem Freunde 
nahe, daß jeht der aeeianete Moment 
aetommen jet, fich der TFefleln zu ent» 
ledigen. 

Ich bewog meinen Freund, ſofort 
einen Urlaub zu nehmen, und reiſte 
noch am ſelben Abend mit ihm ab. 

Wir unternahmen eine zielloſe Reiſe 
| ohne Programm. SZerftreuen mollte 
ih Xhren Bruder, ihn auf andere 
Gedanken bringen, heilen. 

Nah drei Wochen fehrten wir nad 
Turin zurüd. 

In Giorgiod Wohnung lagen an 
zwanzig Briefe. Alle von Maras 
Hand. Man hatte fie uns nicht nach= 
ſchicken können, da man unſere Adreſſe 


nicht kannte. 
Die Briefe enthielten Ausbrüche 
der Leidenſchaft. Mara bat, flehte, 
fluchte. Durch alle Briefe klang ein 
wilder Racheſchwur. 

Mir bangte. Ich fürchtete, daß dieſe 

Liebesraſereien die kaum vernarbten 
Wunden meines Freundes wieder 
aufbrechen laſſen könnten, daß der 
alte Zauber, dem er knapp entronnen, 
wieder Kraft gewinnen, daß er ſich 
wieder dem Weibe in die Hände lie— 

fern könnte. Aber war ſeine 
frühere Willenskraft und Energie 
wieder zurückgekehrt? Ich weiß es 
nicht, — die Briefe machten keinen 
| Eindrud auf ihn. 

Einige Tage vergingen. 

Da trat eine® Morgens Mara hs 
rem Bruder, ald er zum Dienft mwolls 
te, auf der Straße in den Weg. Wo 

br Bruder in der nädften Woche 

ch zeiate, mar auch fie zu finden. 

Sie verfuchte alle Mittel, ihn mieber- 
zugemwinnen. Gie zeigte fich in ber 

 Gefellihaft fremden Herren in der 

‚ Hoffnung, ihn eiferfüchtig zu ma= 
chen; fie fompromittirte ihn durch 
Szenen in öffentlihen Lofalen und 
brachte e3 fo meit, daß Giorgio da8 
Leben unerträglich, nahezu qualvoll 
wurde. Als ob fie wahnfinnig ges 
worden wäre, benahm fie fich. Giorgio 
begegnete ihr mie jemand, dem ge= 
genüber man fi Stanbhaftigteit er» 
trogen muß. 

Das Kommando de3 Kurfes, ben 
wir beide befuchten, mifchte fich 
Thließlich in die Angelegenheit. Es 
murbe&iorgio nahegelegt, e3 gehe nicht 
an, daß ein Offizier unausgefet in 
öffentliche Standale vermidelt mwerbe. 
Man rieth ihm, zur Truppe einzu- 
rüden. Er fuhte um Urlaub nad, 
bat mich aber, zu niemand davon zu 
fprehen. In aller Stille wurden die 
Vorbereitungen zur Abreife getroffen. 


Mara Hatte troßdem dabon ers 
fahren. 

Noch einen lebten Verfuch unter» 
nahm fie, ihn zur Umfehr zu bewegen. 
Sie fam in feine Wohnung und dort 
trug fich eine fürchterliche Szene zu. 

SH mar gerade bei ihm, ala Ma» 
ta mie eine |rrfinnige hereinftürzte. 

| Sie marf fi vor Giorgio auf die 
| Knie. 
| AB fie in feinen Augen nur alte 


' Beratung fah, da mußte fie ‚daß 


e3 zu Ende mar, daß er mit ihr 
mwirflich fertig geworden. 

Sie erhob fich, ftrich ihr Haar zu» 
ı rüd, fah ihn mit einem eigenthüm-» 
ı Tihen Blid an und fragte: 

„Alfo, Du fährft?“ 

„a,“ antmortete Giorgio Bart. 

Da Schritt fie zur Thür. 

Un der Schwelle wandte fie fich 
noch einmal um und fagte bloß mit 
unglaublich tlarer Stimme: 

Ich 


‚Vergiß dieſen Tag nicht. 
werde Dich tödten!“ 
Als wir in der darauffolgenden 
Nacht heimkehrten, wurden wir in ei— 
ner dunklen Gaſſe von ein paar 
Strolchen überfallen. Ich weiß nicht, 
ob ſie im Auftrage Maras gehandeli 
hatten. edenfalls war es ſehr 
auffällig, daß nur gegen Giorgio 
Meſſer ar wurden. Giorgio blieb 
bon diefem Erlebniß jene Narbe an 
der Stirne 

Der Ueberfall hatte uns den Ernft 
der Situation Far vor Augen ge» 
führt, ch erlannte, daß Marta that- 
ſächlich zu allem entſchloſſen war; 
bei Leidenſchaftlichteit dieſes 
Weibes bangte ich für das Leben 
meines Freundes. 

Meine Abſicht war, die Behörde fo- 
fort einſchreiten zu laſſen. —* 
Giorgio mollte davon nichts wiſſen, 
| obmobt er da fein Zeben von 


* * ‚use 
Cr [ah bie 


Drei Tage fpäter, während, meld 
ich nicht von feiner Seite wich, mad) 
te er bei der porgefehten Behörde 
Eingabe, in mwelder er um feine Ber- 
wendung „zu bejonderen Dienften“ 
anjuchte, was ihm mit Rüdficht auf 
feine befondere Qualififation bemils 
ligt wurde. 

Den Reit willen Sie. Wie es bei 
folden Affären der Fall ift, wurde 
der Name Giorgio gus der Lifte der 
aktiven Offiziere geftrihen.: Er galt 
für verfchollen, und nicht einmal ich 
wußte, wohin er in geheimer Veriwen- 
dung fkommandirt ° wurde. Geine 
Verhaftung in Marcone brachte mir 
duch Sie Kunde von ihm. Geitdem 
babe ich von ihm nichts gehört, erft 
Ihr Brief fegte mich von dem traus 
rigen Ende in Kenninik. ch Tann 
Ihnen die Verficherung geben, im Le- 
ben Giorgios hat fein anderes Weib 
eine Rolle gefpielt, die jo gräßliche 
Annahmen zulafen fönnte. 

Hinzufügen will ih noch, dak ih 
Mara Eincinnati jeitdem meber ges 
ſprochen noch geſehen habe. Ich habe 
bloß gehört, daß fie geheirathet hat 
und irgendwo im Auslande, ich glaus 
be in Paris lebt. 

Und nun — menn Sie mid benö- 
tbigen, fo rufen Sie mid). 

Mit den Ausdrüden herzlichften 
Beileids bin ich in fteter Verehrung 

hr Ernft Cartelane.” 
“ * 


Von der Genfer Seepromenade 
fommend, bemerfte Graf Heinen an 
| der Ede ber Place du Pont einen 
fremden Herrn, der ihn höflich grüß- 
te und Miene machte, auf ihn zuzus 
fommen. 

Heinen ermwiderte den Gruß Ääus- 
Berit fühl; er that, al ertenne er 
die Abficht des Fremden nicht, und 
mich ihm in einem großen Bogen um 
das Nationaldenfmal aus. 

„Zubringlicher Menih,“ murmelte 
er vor fich hin. „Seit zwei Tagen 
folgt er mir mie ein Schatten.” 

Heinen ging ind Hotel zurüd. Ym 
Frühftüdsfaloen waren nur no an 
einem der Tifche zmei Pläße frei. 
Kaum hatte Heinen Pla genommen, 
als der „zudringliche Menſch“ im 
Salon erſchien und ſich auf den zwei— 
ten leeren Seſſel niederließ. 

Der Fremde grüßte den Grafen 
mit ausgeſuchter Höflichkeit, richtete 
einige gleichgültige Worte an ihm, 
ſchwieg aber, da er ſah, daß Heinen 
darauf nicht einging. 

Als die Tafel aufgehoben wurde 
und Graf Heinen dem Rauchſalon 
zufchritt, trat ihm der Yrembde aber» 
mal3 in den Weg. 

„Bardon, Graf Heinen, ich Bitte 
um eine tleine Unterredung.” 

„Entfehuldigen Sie,“ antmortete 
Heinen nervös, „aber ich bin ehr 
preffirt. Wielleicht ein andermal.“ 

„Sie vergeben, e3 handelt fih um 
eine für Sie wichtige Angelegenheit.“ 

Heinen fah ärgerlich zu Boden. 

„Womit fann ich Yhnen dienen?“ 

„Unfere Unterrebung verträgt feine 
Zeugen.” 

Der Graf fhmantte einen Augen-- 
blid, dann fagte er ungeduldig: 

„Bitte, tommen Sie in mein Zims- 
mer hinauf.” 

Damit ging er voran. Im erſten 
Stod riß der Zimmerfellner dienft- 
beflifien die Thür auf, um den Gras 
fen und feinen Gaft in einen Salon 
eintreten zu laflen. 

Graf Heinen forderte 
Begleiter mit einer Hanbbemegung 
auf, Pla zu nehmen, und fagte: 

„Meine Zeit ift gemeflen, Herr 
Doktor, Ihr Name ift mir leider ent« 
fallen.” 

„Doktor Martens,” ftellte fich ber 
gremde nochmals vor und fügte mit 
einem Lächeln Hinzu: „PBolizeilom» 
miſſar des Wiener Sicherheits⸗ 
bureaus.“ 

Der Graf warf einen raſchen, for⸗ 
ſchenden Blick auf den Kommiſſar 
und bemerkte: 

„ab, Bolizeitommifjar find Sie... 
das ändert die Sade. Alfo ift bie 
Aufmerkjamteit, die Sie mir feit 
zwei Tagen fchenten, Amtäpflicht. 
Und biefe Unterredung mwirb infolges 
beffen wohl mehr dienftlichen ala pri» 
paten Charakter tragen. Darf ih 
fragen, marum mid dad Miener 
Sicherheitäbureau mit feiner Auf- 


feinen 


merffamteit beehrt? Oder find Sie 


vielleicht ala Privatmann in Genf?“ 

„Rein, Graf Heinen, dienftlih! Ich 

murde hierhergefchicdt, weil wir in Er» 
fahrung gebracht haben, daß Sie fid 
noch hier befinden, upd meil wir ein 
großes Intereffe daran haben, einige 
Aufllärungen von Yhnen zu erhals 
\ ten.” 

„Wenn ich Yhnen nun die nicht ge» 
be?” fragte Heinen lauernd. 

„Sie merden fie mir gemiß nicht 
berweigern. ch fchide voraus, daß 
es fih nit um Nhre Berjon hans 
belt, fondern um die Aufllärung eis 
nes Verbrechens, da3 die Deffentlich 
feit in Aufregung hält und gemiflers 
maßen auch Ihre Familie betrifft.” 

„Meine Yamilie? Da müflen Sie 
jeren, Herr Doltor!” 

„Nicht doch! Der junge Eaftellma- 
ti, der in der Grillhoferftraße im 

ı Wien erfchofien aufgefunden murde, 
war ja hr Vetter.“ 

Der Graf blidte erfchredt auf und 
ftrich fich nervös über die Oberlippe, 

Nach einer Paufe fagte er: 

„So meit halt alfo fchon die Po» 
lizei. Sie weiß bereits, wer der 
Ermordete war?“ 

Ja, wir wiſſen aber auch, daß Sie 
Zeuge jener That geweſen.“ 

„Da ſprechen Sie wohl nur eine 


Vermuthung aus, für die Sie ſchwer⸗ 


lich Beweiſe erbringen können?“ 
„Nein, Herr Graf, ich konftatire eis 

ne Thatfache, bie ich auch bemeiien 

‚Iann. Sie murben vom Machmann 


Stolgenburger am Thatorte in Ge 


fellfihaft des Gaftellmart neiehen. Sie 


—*—* Ihrer — — 
urg, gegenüber fe . 
Gaflellmari in Yhten. Yrmen 


“ 


nr 
J 
ſtarb. 
u vr 


* 





nn Br a 


D . Itberale een 
feine 


erte ift für jeden 


nahe v6 Blutber» 


„Ober {ont E fonftigen 7 letbet. 
ng ausgegeben, au 4 daB meine 


= u! fo Rn a — 


Männer verihafft Euh Eure ntünsbalr m —— 


Bu 


mein werdet ben Seien Ma a —— 
Befktinunt agens, Be = 


a und fpreät bertrauli 
gs — 

von —* 

Nieren- und Blafenle 


mit mir. Alle Eprai den 08 
Annett au 


melde I 
eriranfheiten ge — ei me —— Felle 


Bezahlt nit für erfolgiofe as Reine Sellung—tein Gelb.) 


Brivat- 
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der Männer 

Berluft der Mannedtraft, Nie 
sen u. Blafentrantheiten fhnnell 
gepeilt,” permanent und adfo- 
Iut im Geheimen. Nerböfe Er 
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derlorene Lebenstraft. Anſtren⸗ 
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Blut-Vergiftung 


und alle Sauffranfheiten, twie 
Finnen, Eczema, Beulen, Jur 
den, Hämorrhoiden, gefäimol- 
lene Drüfen, fleidende Aranl- 
heiten. 


Frauen: 
Krankheiten 


Bedenkranfheiten, Schmerzen tm 
Kreuz u. and. Krankheiten nad 
baltig gebeilt. After⸗ chroniſche 
und nervoſe Krantheiten. 
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An guter Abfidht. 
Von W. W. 3 acob3. 
„Eiferfucht! Das iſt s,“ ſagte grin— 


nd der Nactmwächter. „Reine Eifer: ! | beide, fo wird eö früher oder fpäter 


ucht!“ 

Um eines ſchnellen halben Schop— 
ens im „Stierkopf“ willen hatte er 
einen Beſen an die Mauer des Lager— 
jauſes geworfen, daß die ſchwarzen, 
chmutzigen Borſten ſich zum Abend— 
himmel jträubten. 

Und ich weiß, wer es ift und warum 
r es gethan hat, fuhr er fort. Erjtens 
nd legtena glaube ich nicht, mit dem 
Mädchen länger al3 zehn Minuten ge= 
prodhen zu haben, und in der Hälfte 
tiefer Zeit mar vom Wetter die Rebe. 
Dann glaube ich nicht, daß je ein 
Menjch fo jehr unter der Eiferfucht 
gelitten hat mie ih. lnter fremder 
Siferfucht, meine ih. So lange ich 
berheirathet bin, hat mir meine Frau 
allen gejtelt und mir Spione auf | 
ben Hals gehegt. Einmal jchlug ich mie 
befefjen ein Auge blau, und der Kerl, 
dem’3 gehörte, baute eine Gejchichte 
gegen mich auf, die ich noch nicht ver- 
wunden habe. 

Bor Jahren, auf einem Spagier- 
gang mit meiner Frau, jah id, mie 
ein Mädchen beim Abfteigen aus einem 
Omnibus ausglitt, und ih fing es 
auf. E3 mar ein nette8 Mädel, und 
ehe wir das Gleichgewicht erlangten, | 
tanzten wir in der Runde über bie 
halbe Straße, den Arm um den Naden | 
des andern gejchlungen. Meine Gnä= 
dige bemachte, una vom Trottoir aus. 
Al wir Mile hielten, behauptete fie, 
das Mädel fei nicht ausgeglitten, und 
ftraf’? mich Gott, menn das Mädel, 
wieder zu Athen gefommen, nicht da3= 
ſelbe ſagte. 

Mit eiferſüchtigen Leuten ſoll man 
nicht rechten. Als ich meiner Alten ein— 
mal verficherte, e3 könnte mir nicht im | 
Traume einfallen, auf fie eiferfüchtig | 


16ap.forımi* 


einem hübfchen Haufe in Bow und 
mit einem netten Einfommen — ihr 
Mann mar Baumeifter. Ach weiß 
mir nicht zu rathen. SHeirathe ich 


| auffommen.“ 


„Jawohl“, beſtätigte er, „insbeſon— 
dere, da Mrs, Plimmer davon fpricht, 
mich zu befuden, um das Schiff zu 
ſehen. Vielleicht müßten Sie einen qu= 
ten Rath für mich, Bill.“ 

Den mußte ih. Anderthalb Stun- 
den jprach ich auf den Mann ein, und 
als ich fertig war, erklärte er, eines 
jolhen Rathes bevürfe er nit. Er 
molle wiljen, mie es anzuftellen fei, 
um Miß Lamb [os zu merden und 
Mrs. Plimmer zu heirathen, ohne je- 
manden zu beleidigen oder zu -ber= 
legen. 


Am nädften Abend fam Mes. 


| Plimmer das Schiff befichtigen. Ein 


ı Fehler“, 


fchönes Weib, und mit ihrer Uhr und 
Kette, dem Brillantring und derglei- 
chen hatte jie Schmud mohl im Werthe 
bon fünf bis Tech Pfund Sterling 
anhängen. Sie lächelte mi an, id 
gab ihr das Lächeln zurüd, und wir 
plauderten mie- alte Freunde, bis fie 
fih endlich von mir los riß und auf3 
Schiff begab. 

Am Arme des Kapitäns jchritt fie 
bon dannen. Der Kapitän im Sonn= 
tagsitaat, mit dem reinjten Kragen, 
den ich je im Leben gefehen habe. Um 
halb zwölf Uhr Nachts fam er allein 
zurüd, mit der Verjicherung, er märe 
der glüdlichite Menih auf Erden, 
wenn es feine andere auf dem Wege 
nad; Shoremouth gäbe. 

„Mrs. Plimmer befigt nur einen 
fagte er. „Sie ijt eiferfüchtig. 


ı MWüpte fie die Sache mit Laura Lamb, 


zu fein, warf fie, anjtatt mir dafür zu | 


danken, unfjere beite Bratpfanne 


au | 


Boden, daß fie Sprünge befam. Ein | 


anderes Mal, da unfere Nachbarin 
und ich zu gleicher Zeit an Rheumatis- 
mu3 erkrankten, fragte fie den Arzt, 
9b diejes Leiden anjtedend jei. 

Aber in die Ichlimmiten lingelegen- 
heiten gerieth ich durch eine Gefällia- 


bergeudete den ganzen Abend einem 


fo gäbe e3 ein Unglüd. E3 wird mir 
falt, wenn ich daran dente. Das ein- 
| zige Mittel wäre, ich heirathete fo 
| fchnell ala ‚möglich. Dann müßte fie 
ich. fügen.“ 

„Das würde die andere nicht 
dern, dreinzufahren”, jagte ich. 

„Nein“, beitätigte er gedanfenvolf, 


hin⸗ 


„das würde ſie nicht hindern. Da muß 
etwas geſchehen, aber was?“ 


einen Blick nach dem Himmel, 


Er kletterte auf's Schiff wie ein 
Menſch mit ſchwerem Gemüth, warf 
begab 


ſich hinunter und vergaß im Schlaf 
keit, die ich Jemandem erweiſen wollte. 
Damals ging ich von meinem Weg ab, | 


Anderen zuliebe und 30gq mir fo viel : 


Verbruß zu, daß es mich nod 
Ichauert, wenn ich daran dente. 

Kapitän Tarbell war’, dem 
einen Dienft ermeifen mollte. Ein 
Mann, der eine Yacht Namens „Lizzie 
and Annie“ leitete, die zwiſchen hier 
und Shoremouth verfehrte. 
Yad“ wurde er genannt ‚und wenn e- 
mand feinen Spitnamen verdiente, fo 
war er’3. Ein etwa fünfzigjähriger 
Mittiwer war er und fo unerfahren mie 
ein fünfzehnjähriger Junge. 


jetzt 


ic 


feinen Kummer. 

Bon da ab erfchtien Mr3. Plimmer 
jedesmal am ai, fo oft dag Schiff 
einlief. Manchmal verbrachten fie den 
Abend an Bord, manchmal ausmärts. 

Eines Abends fam er am ganzen 
Leibe zitternd zu mir, 309 mich in den 


| „Stierfopf“ und fette mir drei halbe 


Schoppen, 


einen nach dem anderen, 


vor. 


„Toller 
knickt. 
aibt es Weiber? 


Durch 


zehn Jahre ſprach er davon, ſich wieder 


zu verheirathen, und da ich es für Ge— 


guten Rathſchlägen fern. Da erzählte 
er mir eines Abends, er nähere ſich 
einem Frauenzimmer, Lamb mit Na— 
men, das bei Shoremouth wohne. Als 
ich mich eingehender nach ihr erkun— 
digte, lobte er ihr gutes Herz. Was 
das bedeutete, wußte ich, darum wun— 
derte ich mich nicht, nach einiger Zeit 
ſein Geſtändniß entgegenzunehmen, 
daß er ein Tölpel ſei. 

„Wenn ſie ein gutes Herz hat, ſo 
wird ſie Sie wohl frei geben“, tröſtete 
ich. 

„Sprechen wir vernünftig,“ er— 
widerte er. „Dazu iſt ihr Herz nicht 
gut genug. Sie betet den Boden un— 
ter meinen Füßen an. Sie meint, nie— 
mand auf Erden ſei mir gleich.“ 

„Hoffen wir, ſie behält dieſe Mei— 
nung in Eurer Ehe“, verſuchte ich, ihn 
aufzuheitern. 

Ich heirathe nicht, und am wenig— 
ſten die“, erklärte er. „Aber wie ſie 
los werden, ohne ihr das Herz zu bre— 
chen und mich einer Verletzung des 
Eheberſprechens ſchuldig zu machen? 
Denn, erfährt die andere davon, ſo 
verliere ich auch jene.“ 

„Die andere!?“ rief ich. „Welche 
andere?“ 

Der Kapitän fchüttelte, wie ein 
fhüchternee Mädchen Tächelnd, den 
Kopf. 

„Sie verliebte fich in mich auf den 
er ten Blid. Eine Mittive ift fie mit 
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„Es ift au3 mit mir“, 


tief er ge- 
„sh bin verloren. 


Warum 
Mozu nüben fie? 
Bedenken Sie, wie gqlüdlich wir ohne 
fie wären! 

Er war fo aufgeregt, daß er fich fei- 
ner Handlungen nicht bewußt mar. 


erheit ‚und da > für Ge= | Drei weitere Schoppen ftellte er in ei- 
Ihmwäß hielt, blieb ich ihm mit meinen | 


ner Reihe vor mich hin. Ob er von mir 


i denfe, ich märe da, um zu zaubern, 


oder mas er fonjt von mir ur, fragte 


| ich ihn. 


„sm Bureau lag einrief für mich,“ 


| faate er. „Won Mit Lamb. Sie ift in 


London. Heute Abend mill jie mich 
mit ihrem Befuch überrafhen. Für 
men es die arößte Ueberrafchung fein 
wird, weiß ich. Mr3. Plimmer fommt 
gleichfalls.“ 

Ich ſchob ihm einen Schoppen zu 
und nöthigte ihn zu trinken. Er leerte 
das Glas und ſchleuderte es dann ver— 
zweifelt auf den Boden, worauf er ei— 
nen Streit mit dem Wirth auszutra— 
gen hatte, was ihm beſſer anſchlug als 
das Bier. Draußen angelangt, ſchien 
er ein wenig ruhiger geworden, fühlte 
ſich aber dennoch elend genug, als er 
den Kai erreichte. 

„Wie, wenn beide zu gleicher Zeit 
eintreffen?“ jammerte er. „Was 
thun?“ 

Ich warf das Thor am Kai in's 
Schloß und verſperrte es. 

„Ich bin hier Wächter,“ ſagte ich, 
und laſſe Leute nach meiner Willkür 
ein. „Dies hier iſt keine Landſtraße, 
ſondern ein Kai.“ 

„Bill,“ ſagte er, „Sie ſind ein Ge— 
nie.“ 

„Kommt Miß Lamb hierher und 
fragt nach Ihnen, ſo antworte ich, Sie 
ſeien für den ganzen Abend ausgegan— 
gen.“ 

„Und der Brief?“ 

„Den haben Sie nicht erhalten.“ 

"Aber mie, wenn fie draußen auf 
mich martet und zugleih Mr3. Plim- 
mer mich abHolt?“ rief er erfchauernd. 
„Sie ift ein jchredlih Figenfinniges 
| Frauenzimmer und martet fchon eine 


' Woche auf m 


—— — Geſprächs ſpähten 


ine Blid — 
‚Den Rüden gegen den Kai geehrt, 308 
er feine Börje berbor. 

„Bill, bier find fünf, fehs Scil- 
ing,“ fchnatterte er mit einer nod 
größeren Gefhmwindigteit ala gemöhr- 
lich. „ft die andere bier und mill nicht 
weichen, jo bin ich ‘in die Pagoda- 
MufitHalle gegangen, und Sie bringen 
fie angeblid; zu mir. Halten Sie fie 
womöglich den ganzen Abend fern. Yft 
fie allzu früh wieder bier, jo mag fie 
im Bureau warten.“ 

„Und ich fol den Kai verlaffen und 
meine Pflicht verfäumen?” 

„sh merbe oe die Wache übertra- 
gen,“ ermwiberte er, und drüdte mir das 
Geld in die Hand. „Ich veriafje mid 
auf Sie, Bill. E3 foll hen nie ver- 
geifen werden, glauben Ste mir.“ 

Damit jehnitt er unfer Gefprädh ab 
und eilte auf’3 Schiff. Jh Harrte ihm 
nad, das Geld in der Hand. Ehe ich 
mich befann, ftand Mrs. Plimmer por 
mit. 

Nicht 1os konnte ich jie werden. Un- 
aufhörlich plauderte und lächelte fie, 
und der Kapitän fchien vergejjen, wäh- 
rend ich aus der Beforgniß nicyt her= 
ausfam, e3 fünnte die andere fommen. 
Endlich ging fie. 

Sch hatte feine zehn Minuten an das 
Ihor gelebnt gewartet, da fam die an= 
dere. Ych fah fie mit dem Wachmann 
ein paar Worte wechfeln und dann ge= 
radeaus auf mich zufchreiten. 

„sh möchte mit Kapitän Yarbell 
Iprechen,“ fagte fie. 

„Kapitän Zarbell?“ wiederholte ich 
bebächtig. „Kapitän Tarbell ift für den 
ganzen Abend ausgegangen.” 

„Unmöglich. Wiſſen Sie da  be- 
ſtimmt?“ 

Auch 


„Ganz beſtimmt. 
wartet auf ihn.“ 

„Herrje! Und ich glaubte ihn zur 
Zeit eingetroffen!“ rief ſie. „Wohlan, 
ſo werde ich auf dem Schiff den Ka— 
pitän erwarten.“ 

Hätte ich ſie paſſiren laſſen, ſo wä— 
ren die Unannehmlichkeiten, die mir 
erwuchſen, auf den Mann gefallen, der 
ſie verdiente. Statt deſſen berichtete ich 
ihr von der Muſikhalle und nach eini— 
ger Ziererei ihrerſeits nahm ſie meine 
Begleitung auf der Suche nach dem 
Kapitän an. Wir machten uns auf den 
Weg. 

Ich ſagte ihr, es ſei mir nicht be— 
kannt, welches Lokal er aufſuchte, doch 
wäre es gerathen, es mit der Pagoda 
Muſikhalle zu verſuchen. Wir ſtiegen 
in einen Omnibus. Seit Jahren war 
es mein erſter freier Abend, er wäre 
mir genußreich geworden, hätte ich 
nicht Miß Lamb an meiner Seite ge— 
habt. Verlangte der Kondukteur das 
Fahrgeld, ſo fehlte es ihr an Klein⸗ 
geld, und bei der Kaſſe in der Muſik— 
halle machte ſie ſo verzweifelte und 
vergebliche Verſuche, ihre Taſche zu 
finden, daß ich mir den Anfchein aab, 
al3 gehörte ich nicht zu ihr. Als fie all- 
gemein ausgelacht wurde, mußte ic) 
Ichließlich für uns beide bezahlen. 

Das Haus war ziemlich voll, als 
mir eintraten, aber darauf achtete fie 
nicht. Alle Ränge, Reihen und Pläbe 
mollte fie auf der Sude nah Kapitän 
Iarbefl durchftöbern, mit Mühe wurde 
fie daran gehindert. Endlich wurden 
wir auf ein paar Site gebrünat. 

„Wo tit Kapitän Tarbell?“ rief fie 
mir zu. „Warum finden Sie ihn 
nicht?“ 

„Bielleicht fit er in der Bar, ich 
will ihn dort fuchen,“ ermwiderie ich. 

Mit Hilfe zweier Tifchnachbarn ließ 
fie ich auf ihrem Sit ruhig feithalten. 
In der Bar tranf ich zum Zeitvertreib 
ein Glas Bier. Wen jah ich anders 
eintreter, al3 den Koch und einen von 
der Mannfchaft der „Lizzie und Ar- 
nie”. 

„Wir bemerftin Sie hun vorhin,“ 
ru mich der Koch augenzwinkernd 

n. „Nicht wahr, Bob?“ 

up “ ftimmte Bob zu. „Aber 
feine Ueberrafhung für mich. Jdi des 
obachtete ihn ſchon einige Zeit.” 

„Ih alaubte, er jei verheirathet,“ 
fagte der Koch. 

„Das ift er, und zwar mit ber be- 
ten Frau in London,” erklärte Bob. 
„sch weiß, mo fie wohnt. Meine rau 
ift die Flafche!” mendete er fih an 
mid) 


ich. 

sn diefem Wugenblid erfchienen 
zwei andere Männer von dem Schiff 
„Lizzie und Annie“. 

„Hola, Wächter,“ rief der eine, „ich 
dachte, Sie bemachten den Kai!“ 

„Er hat etwas Beiferes zu bemachen 
als den Kai,” bemerkte Bob grinfend. 

„Das merkte ich,“ jpöttelte der ans 
dere Mann. 

‘ch verjtopfte ihren Mund mit Bier 
und Zigarren und fehrte zu meinem 
Sit zurüd. Wifpernd theilte ih Mik 
Lamb die Erfolglofigfeit meiner Re- 
&herchen mit und bot mid) an, in einem 
anderen Vergnügungslofal nad, ihm 
Umschau zu halten. Leider fiel: ihre 
Antwort nichts weniger ala im Flü— 
ftertone aus und nad) einer höchft un- 
erquidlichen Szene, die fich daraus er- 
gab, ftelzte fie hocherhobenen Hauptes, 
bon zmei Gaaldienern und einem 
Wachmann gefolgt, au8 der Halle. 

Nichts natürlicher, ala daß fie jebt 
an den Kai trabte, um dort auf Kapi- 
tän Tarbell zu warten. Auf dem Wege 
ging ich der Vorftellung nad, mas da= 
raus entftünde, wenn fie an Borb mit 
Mrs. Plimmer zufammenftieße. Den 
noch überrebete ich fie, im Bureau zu 
vermeilen, während ich feinen Aufent- 
baltsort ausfindig. made. Drei Mi- 
nuten fpäter ftand ich mit ihm Hinter 
der Sciffsfüche. Er zitterte heftig. 

„Halten Sie fie im Bureau zurüd,“ 
prägte er mir flüfternd ein. „Die an 
dere geht bald fort.” 
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ußt 


heilen können 


mittelft einer angenebmeren Methode, in fürzerer 
Zeit und zu geringeten Koften, alz Ahr irgend jonft: 
wo in Chicago aebeilt werden fünnt. 


Wir garantiren Alles, wa3 wir übernehmen, 
mittclit bindender Garantie. 


Wir haben tTies jeit zwanzig Jahren inCbicago ge: 
tban, Ib kann Gub.an vicle. der bervorragenpdften 
Yürger in der Stadt vermweifen, Die mir inegen ver- 
fhiedener Arten von bartnädigen, Khroniihen Kranfs 
beuen, —— Blutveraiftung. Drüſenanſchwel⸗ 
lung, Fallſucht. Aſtinna, Bronchitis. Rippenfell Ent⸗ 

ündung. Rheumatismus, berileiden, Nervenleiden, 
erpofität, roguen Gewohnbeit. Malaria, Kropi, 
Grippe, Katarrh, Dyfpepiia, Verftopjung, Sämor: 
thoiden, Geihiwire, Galleniterne, Veberleiden, Nieren: 
und Blajen-Beihiwerden, Männersfiranfheiten, Ner: 
denzerrüttung, Kraftverluft. weibliche Yeiden, fable 
Kautfarbe, Finnen, Gerema, Gebirunebel, Arihioer: 
den infolge von YVebenswecjel, Antzündung des Mas 
gens, Laähmung, Hyſterie, Kopiweh, Rüdenmarkent⸗ 
zündung ctc. behandelt haben. 


Wir können End wieder jung maden. 


Unjere Behandlungs: Metbode bringt nicht nur Ge: 
fundheit u. KArait wieder, jomdern auch die Minnei: 
kraft. Wir befreien nicht nur Mann oder Frau von 
feiten oder ihren Veiden. ‚Sondern wilzen Jahre von 
Alter und Schwächen von ihren Schaltern, Ihr fünnt 
nicht nur wieder ftark umd geſund iverden, 


yonderi 
au die Kraft und sFrifche der 


Iugend Wieder cer= 
langen. Neder jollte fiare AUuaen und flare Haut ha: 
ben, frei von Finnen, Raibes und entitchhendem Aufs 

ihlag. fFettleibiatit ann durb eine bübiche Figur 
erjekt werden unr cine jchlechte Hautfarbe durch die 
friſche Röthe der Geſundheit. 


Kommt und ipreht vor. —Honiultation ift frei 
und vertraulich, Wir gqarantiren ces zu thun, 
was wir übernehmen. 


Habt Ahr die Glaitirxiiät und Fmergie der Jugend 
verloren? Seid Ihr ein junger alter Mann oder Fran? 
Seid Nbr frant, ihwah und obne Hofini ing? Kommt 
und fonjulirt uns nd wir tagen uch, was ivir für 
Fuch zu thun vermögen—u nd was wir lagen was wir 
tbım können, garantiren wir zu tbuu. Kriangt Eure 
alte Kraft wieder, Eure frübere Stärke, Fured: ugen d⸗ 
Gnergie. Männer, die ibre —— in Aus 
ſchweifungen eingebüßt babcı mögen Den Folgen 
entaeben, Frauen die alauten. dak die Tage ibrer 
Geiumdbeit vorüber find, werden wieder jo ftarf wie 
je uvor. 


Wir gebrauden keine Droqguen oder Meiter. 


Unjere — — Methode iſt angenehm, wenig 
koſtſpielig, und erzeuat bald Reſultate. Ihr fühlf 
bald die Sein: dheit wiederfebren. Kommt und jcht 
uns umd wir erflären Fuch die Sache. Empfohlen von 
Aerzten. Advokaten, Geiſtlichen. Bankiers, Geſchäft-— 
leuten, von reichen und kugen Frauen und hunder— 
ten von Verſonen jeden Standes. Wir haben > 


cigen en Fabrftubl nad unierer Tifice und clfe 
Fultitionen find vertraulih nnd foftenirei 
Wenn Ihr nicht voriprehen künnt, beſchreibt uns 
Euren Fall und wir ſchigen Euch toſten⸗ 
frei einen Brief mit Rathſchlägen. 


Baſtor 


— * Heil⸗Anſtall 


214 S. State Straße. 
S. Marcus Rothſchild, Le. D. H. D., Direltor. 


Sonntags offen von 9 bis 11 Vormittags. 
Auch briefliche Behandlung per Poft. 


„Setzen wir den Fall, ſie ſieht Sie 
mit Mes. Plimmer an dem Fenſter 
vorübergehen,“ ſagte ich 

„sh merde jie im Schiffsboot zu 
den Treppen führen,“ erwiderte er. 
„Das iſt romantiſcher.“ 

Er verſetzte mir einen liebevollen 
Rippenſtoß, und nachdem er mir ver— 
ſichert hatte, ich ſei werth, mit Gold 
aufgewogen zu werden, zog er ſich in 
die Kabine zurück. 

Ich berichtete Miß Lamb, die Ka— 
bine ſei verſperrt, doch werde Kapitän 
Tarbell in einer halben Stunde erwar— 
tet. Sie machte es ſich in ihrem Stuhle 
bequem, nahm eine Zeitung in die 
Hand und war entſchloſſen, die halbe 
Stunde im Bureau zu verbleiben. 
Meine Pflichten am Kai wieder auf— 
zunehmen, wagte ich nicht, aus Be— 
ſorgniß, ſie könnte mich begleiten wol— 
len. Ich ſaß, ſo geduldig ich vermochte, 
da, bis ein leiſes klapperndes Geräuſch 
uns beide aufſchreckte. 

„Was iſt das?“ fragte ſie aufhor— 
chend. 

„Es klang, als hätte Jemand den 
Schlüſſel im Schloß umgedreht,“ rief 
ich und ſchritt zur Thür, um mich von 
der Wahrheit zu überzeugen. Juſt in 
dem Augenblick ſchoß Jemand mit ge— 
ſenktem Haupt am Fenſter vorüber. 
Feſt verſchloſſen war die Thür. Meine 
Verſuche, ſie zu öffnen, blieben ebenſo 
erfolglos wie die von Miß Lamb. Wir 
ſchauten einander überraſcht an. 

„Es treibt Jemand einen Scherz 
mit uns,“ ſagte ich. 

„Ein Scherz!“ fuhr Miß Lamb auf. 
„Sofort öffnen Sie die Thür, ſonſt 
rufe ich nach der Polizei.“ 

Ihre Augen blitzten nach den Fen— 
ſtern, aber das Gitter war ſtark ge— 
nug, ihr Widerſtand zu leiſten. Hier— 
auf brach ihr ſtürmiſches Tempera— 
ment in einem Wuthausbruch los, der 
nicht zu dämmen war. 

„Kapitän Tarbell kann nicht mehr 
lange ausbleiben“, tröſtete ich ſie, ſo— 
bald ich wieder zu Worte kommen 
konnte. „Wann er kommt, werden wir 
befreit.“ 

Sie warf ſich, mir den Rücken zu— 
fehrend, in einen Stuhl, und nahezu 
drei Viertelftunden fiel fein Wort 
zwifchen und. Dann hörten wir zu 
unferer Freude Schritte am Thor. 
Semand drücte die Klinke nieder und 
dann fchaute ein Geficht zum Treniter 
herein, bei deffen Anblid ich vor Ver— 
blüffuna faft umfiel. Ein Geficht, 
meiß wie Kreide vor Zorn, mit einem 
Hut auf dem Kopf, der vom fchnellen 
Gehen fich über ein Auge verjchoken 
hatte und zuerft mir, dann Miß Lamb 
zumebelte. 

„Wer tft das?“ fragte Mik Lamb. 

„Meine Frau“, 
„Gottlob, da ift fie.“ 

„ZIhür aufmachen“, fchrie 
Frau. „Ihür aufmachen!“ 

„ch kann nicht!” rief ih. „Nemand 
bat fie verfperrt. Dies hier iſt Ka— 
pitän Tarbells junge Dame.“ 

Ich werde ihr einen Kapitän Tar— 
bell geben, wenn ich ſie erreiche!“ ſchrie 
mein Weib. „Und Dir auch. Ich 
werde Euch ein Muſikhall geben! Ich 
werde Euch zeigen, herumzuvagabun⸗ 
diren. Thür aufmäachen, ſag' ich!“ 

Wie ein Löwe im Zwinger in Er— 
wartung ſeiner Mahlzeit wandelte ſie 
vor dem Fenſter auf und nieder. Da 
wurde es mir klar, daß ich die Wahr—⸗ 
heit beichten müſſe. Mochte Kapitän 
Tarbell zuſehen, wie er ſich am beſten 
aus der Affäre zog. Um ſeinetwillen 
wollte ich nicht leiden. 

Wie lange meine Gnädige auf und 
ab ſchritt, weiß ich nicht. Es ſchien 
mir Jahrhunderte. Aber endlich hörte 
ih Schritte und Stimmen, und Bob, 
der Koch, und die anderen beiden Bur- 
fürn, die mir in der Mufithall begeg- 

net waren, famen beran und Pe 


meine 


gab ich laut zurüd. 


| ziehen Sie e3 vor, in 
Hden drinnen 


| 
| 


Bet il. 
wir Cr —— Bell. 


. 
.UDIEG! 


„Kapitän Tarbeil?“ ——— de 
Koh. „Ihn rufen Sie nit. Der ift 
der leßte, den Sie Berbeizumünfhen 
haben. Sie miffen nicht, wie eifer- 
ſüchtig er iſt.“ 

„Sie gehen und holen ihn“, befahl 
ich. ‚Wie können Sie ſo etwad vor 
meiner Frau ausfprechen!“ 

„Ich übernehme feine Verantwor—⸗ 
tung“, verwahrte fich der Koch. „Wenn 
e3 zu einem Blutvergießen füme.“ 

„Sie aehen und holen ihn“, beitand 
meine Frau. „Kümmern Sie fi) nicht 
ums Blutvergießen. Mich kümmert’3 
nit. QIhür aufmachen!“ 

Sie fehlug wieder an die Thür, und 
nachdem die Leute unter fich berathen 
hatten, entfernten fie fi. Etliche 
Dinuten fpäter erfchienen fie wieder, 
und der Koch hielt vor dem Yenfter 
einen Gegenitand hoch empor. 

„Der Junge hatte den Schlüifel“, 
fagte er. „Soll ich die Thür aufma= 
hen und ‘hre rau einlafjen, oder 
Ruhe und Frie- 
zu verbleiben?” 

Mit einem Sa jprang meine Frau 
auf den Schlüffel los. Bob und die 
anderen hielten jich die Seiten vor 
Laden. Ein lauter Ruf erfcholl und 
im näcdjliten Augenblid tauchte Kapi- 
tän QTarbell auf und fragte nach der 
Urfache des Lärmes. 

Da Shwagten alle auf einmal, und 
der Kapitän, der einen Blid durdhs 
Teniter gethan hatte, warf die Arme in 
die Höhe und taumelte zurüd, ala 
traute er feinen Augen nit. Eine 
Meile jtand er,mie entgeiftert da, dann 
griff er nach dem Sclüffel in der 
Hand des KRoches, fperrte die Thür auf 
und trat ein. Die vier Männer hin- 
ter ihm her. Wergebens bemühte jich 
mein Weib, jich porzudrängen. ' 

„Wächter!“ begann der Kapitän 
furz angebunden. „Was foll das hei- 
Ben? Laura Lamb, was haben Sie 
zu Ihrer Vertheivigung anzugeben? 
Mo meilten Sie den ganzen Abend?“ 

„sn der Mufithall mit Bill”, be= 
richtete der Koh. „Dort haben mir 
beide gejehen.“ 

„Wie?“ Der Kapitän wich zurüd. 
Unmöglih!” 

„Es ift mwahr“, bejtätigte mein 
Meib. „Ein kleiner Yunge brachte mir 
einen Zettel mit der Botihaft. Laßt 
mich durh. Er ijt mein Mann, und 
ich habe mit ihm zu jprechen.“ 

„Ganz richtig“, Jagte ih, und 
mwintte Mi Lamb, die dag Wort er- 
greifen wollte, mit der Hand, während 
ich meiner Frau, die in meine Nähe 
Itrebte, zulächelte. 

„Wir gingen auf die Sude nad 
Ihnen“, erklärte Miß Lamb, ich in 
der Rede überjtürzend. „Er vermu— 
thete Sie in der Mufiihall und da Sie 
meinen Brief nicht erhielten, dachte 
ich, ed jei möglich.“ 

„Aber ich habe Xhren Brief erhal» 
en”, fagte der Kapitän. 

„Er leugnete e3“, rief Mih Lamb. 

„Barum laffen Sie mich nicht die 
Sade in Ruhe auseinanderfegen?“ 
warf ich ein. „sch kann alles erflä- 
ven.“ 


„Das fol mih um Ihretwillen 
freuen“, jagte der Stapitän mit einem 
harten Blid. „Ich hoffe, Sie werden 
mir erklären fünnen, warum Sie den 
Kat für drei Stunden verließen.“ 

Nunmehr durhfchaute ich ihn. Lie- 
ferte ih Mrs. Plimmer aus, fo würde 
er meinem Vorgejegten anzeigen, daß 
ih meine Pflicht verfäumt Hatte, und 
ih läge in der Tinte. Yh fank in 
einen Stuhl und ja dort Hiiflos, 
während ver Kapitän fortfuhr: 

„Ich bin fein Spielverderber und 
vielleicht ift er bejtraft genug. Was 
mich betrifft, fann er diefe Dame jeden 
Abend in der Woche in die Mufitball 
führen.“ 

Da löfte fich ein feltfam lärmendes 
Geräufch von der Stelle aus, mo meine 
Frau jtand, wie e& manchmal in der 
Küche geifhah, wenn das gurgelni, 
Mojfer in das NRinnjal ran, aher 
viel lauter. Ein allgemeine Stim- 
mengemwirr entjtand, auß dem fich die 
Stimme Mit, Lamb3 Herborhol die 
Kapitän Tarbell zurief, fie molte nichts 
mehr von ihm tilfen, befühe er auch 
fünfzig Millionen jährlid. Damit lief 
fie von dannen, und es bedurfte der 
Kraft der fünf Männer, um mein 
Weib zurüdzubalten. Zehn Minuten 
Vorfprung gewährten fie der Dapon- 
eilenden. SKopfichüttelnd betrachtete 
mich der Kapitän und fagte, fo leid e3 
ihm thäte, müßten die Männer dennod) 
abmarjciren. 

„Und Xhnen werden die VBorfomm- 
niffe am heutigen Wbend Hoffentlich 
zur Lehre dienen“, fügte er hinzu. 
„Berfäumen Sie ja nicht wieder Xhre 
Pflichten. ch werde Sie im Auge 
behalten, und im Falle Sie fi brav 
aufführen, die Anzeige gegen Sie un- 
terläffen. Der ganze Kai hätte in 
Ihrer Abmejenheit bi3 auf den Grund 
niederbrennen fünnen!“ 

Er mintte den Männern. Sie fchrit- 
ten hinaus und ließen mich allein — 
mit meiner Frau! 

—). —— 

— Nah und nad. — Herr: „Jh 
will Ihnen noch bemerfen, daß ich be- 
abfichtige, mir minbeftens hunderttau- 
fend Mart zu erheirathen!” — Hei- 
tathöpermittler: „Können Sie ja ha- 
ben; die erite Dame, die ich Ihnen vor— 
ee babe, hat ja fchon zehntau= 
end!” 
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Siegel Stamps find einldgder in, Yaar 


— 


oder für Waaren; — 1 Stamp ei 


« für jede 10c, die Ihr ausgeht. 
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Ale Cinlänfe, bie von unferen Sinfiäreibe - Runden an Menten semaie mil die von unferen Anfchreibe - Kunden am Montag gemacht wer- 
- den, fommen auf das November-Konto, zahlbar am 1. Dezember. 


Speziell: Damen:Gvat3, 
520 und S25 Werthe 520 und 525 Werthe zu 


Pluſhes 


Eu NSS re Mi 


Die wendbaren Eoat3 find von ſchwe— 
ren weichen Stoffen. ee Modelle. 
Einige in Iofem Effelt, and 

mit Gürtel. Coronation u. 
grau, purpur u. braun, blau 
u. roth, lohfarbig u. braum. 


Alle neuen Farben in 
Sanac 6 Gffe ten, volle 
Länge ebiot- 
Eoat3,$10 nth.,) 3:95 


Coats, 


ſpez., 


Weiße gefließte 
Veſts u. Pants für 
Damen, auch geſtr. 

| = Schüßer,— | 


25c | 


| große 


| Waaren 
— 


ſpeziell 


der für Knaben und Mädchen, kleine u. 
mittlere Sorten, zu 2de; große Sorten 


_ Union Suit3 fir Kinder, alle Gr., 
T5c wertd, jpeziell für Montag, zu 


alle Srößen, 1-00 terth, jpez. Brei, 
für Montags-Verfauf, zu nur 


50° Cualität weiße gnefließte Veit? 
ı. Pants für Damen, fein arm Ye 
reg. Größen 39e; Ertra-Gr. 
5 59 
Damen. $1, 75e und c 
Damen-Tight3, — 
Schwarze nn Strümpfe für 
Tavxıen, voll geflieht, ganz 


Munfing Peits u. Bantz für 
offene Facon, 1. 25 und 69c 
nahtlos, das Paar, 


ment. 


und perfett. 


Militäriſche Disziplinloſigkeit. 


Sydney, 12. Aug. 

Die von allen einſichtigen Leuten 
jahraus jahrein erhobenen Klagen über 
die Zuchtloſigkeit der auſtraliſchen 
Jugend und ihren vollſtändigen Man— 
gel an Reſpekt für ältere Perſonen 
oder Vorgeſetzte haben kaum je zuvor 
eine ſolch' allgemeine und eindring— 
liche Beſtätigung gefunden als ſeit dem 
Inkrafttreten des Geſetzes betreffend 
die allgemeine Wehrpflicht, das für 
die männliche Jugend, und zwar zu— 
nächſt ſoweit dieſe in den Jahren zwi— 
ſchen vierzehn und achtzehn ſteht, die 
Ableiſtung einiger wenigen militäri— 
ſchen Uebungen vorſchreibt. Daß ſich 
zu dieſen Uebungen regelmäßig kaum 
die Hälfte der „Dienſtpflichtigen“ ein— 
zuſtellen pflegt, iſt an und für ſich 
ſchon bezeichnend genug, wobei indeſ— 
ſen hinzugefügt werden muß, daß in 
ſehr vielen Fällen auch von ſeiten der 
Eltern ſelbſt aus religiöſen, theilweiſe 
aber auch nur ſehr weltlichen Grün— 
den dieſem unentſchuldigten Fortblei— 
ben der jugendlichen Sprößlinge Vor— 
ſchub geleiſtet wird. Noch auffallen— 
der, wenigſtens vom deutſchen Stand⸗ 
punkt aus, ſind aber die Unbotmäßig— 
teiten und groben Disziplinmwidrigfei- 
ten, deren fich die Bengel feldit im Ver- 
fehr mit den die Mebung leitenden 
Offizieren und Eat fulbig |» 


bisher felbft bei 
m den Taf man Ibft bei 


— es fir 


x ie 


14.75 


Auch $20 u. $25 Brondeloth, Kerfey u. Mixture Coats eingefchlofien, zu 14.75. 
Volle Länge Taracul 
neueite Modelle, 
$15 merth,— 
Montag 


i 5e | Gafhmere- Männerftrimpfe, Br., 


14. 351 


nnd Brondeloth8 


Drei Facons zu 14.75 abgebildet. 


Die Plüſch Coats ſind von reichem Seal 
Plüſchſtoff, Brokat⸗Atlasfutter, einige 
mit großen fanch Knöpfen. 
and. mit reichen ſeid. Frog⸗ 
Ornamenten garnirt, wie im 
Bild, ungewöhnliche Werthe. 


Reiche Seal Eluſh Coats, 
grobe De Frogs, Brofat 
At ter, 

som 19.08 


27.50 mth., 


9.95 


Winter :- Unterzeug und Strümpfe 
für Männer, Damen und Kinder 


Unton Suit3 f.Da= 
men, in allen reg. 
u. Erira » Größen, 
gute 1.50 und $2 


das 980 


Juehge futterte Xe —*5* Pants und Beinklei— 


4 


Reinwoll. plaixed Union Suits für Knaben, 


Graue theitweife twollene ae und 
Hofen für Männer — die >39 
Schwere Sorte, für eo c 

Graue woll. Männer-Hemden u. Ho 


fen, einfachtnöpfia. 6Be; jelbe 89c 


Qual, Donvelfnöpfige Hemden, 
ode. Sinral, reine Yadenfeide 29€ 


Manner Halbſtrümpfe, zu 
25 u. Qual. ſchwarze 


I”. 
ri 


Wir je Ener unbenustes Piano zum vollen 
Werth als Anzahlung für 
ein neues Player-Piano 


Ein practvollese Spieler-Piano, 


mit wunderfchönem Ton und perfels 

‚tem Mechanismus, das irgend ein 
Mitglied der Familie, ob mufitalifeh 
ausgebildet oder nicht, mit volllom« 
menen Refultaten handhaben Tann, 
ift ohne irgend welche ſchwierige Aus⸗ 
lagen zu haben auf unferen 


30 Tage freier Brobe:-PBlan 


(3 Jahre Zeit dafür zu zahlen, falls Ahr befriedigt feid, ohneZinfen ob.Extra®.) 
Ferner offeriren wir am Montag 135 hochfeine 88 Noten Spieler«" 
Pianos für genau die Hälfte des Standard-Preifes für diefes- Inſtru—⸗ 
Sebes Piano tft. durchweg garantirt, 


100 Pianos von einem Standard-Fabrifat, jedes einzelne neu 


Regulär verfauft zu $325. Nicht 
mehr angefertigte Sorten, zum Berfauf Mon- 


\ tag. (Jedes Piano 10 Jahre garantirt. Speziell . j 


167.50 


angezeigt gehalten oder wohl richtiger 
gejagt gewagt hätte, diefem Unfug mit 
anderen Mitteln al3 mit einfachen 
Verwarnungen entgegenzutreten. Das 
ftärffte Stüdchen aber, das in 
Hinficht bisher befannt geworben 

hat jich foeben in Lithgom zugetragen, 
Als dort die abendbliche Uebung begin 
nen follte, erwieß e3 fich, daß von ber 
betreffenden Kadetten-ompanie bie 
eine Hälfte in den Ausftand getreten 
war. Befragt, was diefe Dienjtper« 
meigerung zu bedeuten habe, erklärten 
die „Streifenden“, die ih mie ihre 
pflichtgetreu in Reih und Glied ftehen- 
den „Kameraden“ zumeift aus den in 
den Kohlenbergmwerten bejchäftigten 
Jungen refrutiren, rund heraus, : fie 
jeien Gemwerfvereinler und müßten es 
infolgedeffen ablehnen, mit Kabetten 
Dienft zu thun, die im bürgerlichen 
Leben „Streitbrecher” feien. Der fom- 
mandirende Offizier hat allerdings für 
diefed Argument nur ein geringes Ber- 
ftändniß an den Tag gelegt, von it« 
gendwelhen Maßregeln zur Au 
erhaltung der militärifchen Diszip # 
ift aber nichtödeftomeniger noch — 
bekant geworden. 


ASTHM, 


ner 
Kiehmung riet, 8 erung * 

Cchlaf. Wir lönnen den Beweis 
u, lobenb anerfannt feit 18 Nabren, 
Bas PBetraa zurücderftattet, wenn 
zad, neue 7 rs ©. © 





Die renden der Angend und Geinnbheit 
gehören uns midht immer. &8 kommt die Zeit, wenn ein aorfundbeitbringendes Tonic wie 


Nelharnoy 


abfolut ndthig iR. 
bräu von tften= 


Für Sole mit jhwädlicher Lebenskraft bringt dieſes herrliche 
Mal und höbmifhem Hopfen Gefundheit, Glüd und Set in ou 
Zögert nicht. Beftellt beute eine Kifte. Ruft auf Ealumet 5401 für fofortige Ab 


lieferung 


 HcAvoy Malt Extract Dept... Chicago 


(Für die „Sonntagyoft”.) 


FOREMAN BROS. | Kunterhbunies aus der Großftadt, 


BANKING CO. 


30 N. La Salle Str. 


Kapital und Meberihuf; 
$1,500,000 


Ebwin ©. Yoreman, Präftbent. 
Dear &. Roreman, Vicepräfibdent. 
George N. Neife, Kaffirer. 

Sohn Terborsh, Hilfd-Haffirer. 


Montes mit Korporatisnen, Firmen und 
Vrwatperſonen ſind erwünſcht. 


3% Binfen bezahlt auf Spar: 
Einlagen. 


Wollen 3ie reich und 
felbfifländig werden? 


Geheimniß Tiegt in dem MWörts 
fparen, ohne basjelbe, ganz 
ges, inte groß eines Mannes Gin: 
ommen, tft Reihthum und Selbft- 
ftändi fett 
fegt, 


unmöglich. Beginnt 

uer Geld zu fparen. Wir 
bezahlen 8% Binfen auf Spar-An- 
lagen. — Zinfen balbjährlih gut- 
geichrieb ben. 


North Ave. 
State Bank 


Che North Ave. und Larrabee Str. 
Difen Samdtag Abend von 6—9 Ahr. 


GREENEBAUM Sons 
BANK AND TRUST COMPANY 


Kapital $1,500,000. 


Dentihe Bant 


Ede Clark und Ranbolph Str. 
Kontod für Privat-Rerfonen, PSirmen unb 
Korporationen eröffnet. 
8 Zreien an Geld-Einlagen für beftimmte 
eit. 


Kapttaldanlagen: SR -6progentige_erfte —* 
er 


potbelen u. and thpapiere (BonbB) 


Darichen auf Cbicagoer Srundeigenthum 
und zum Bauen au reellen Bedingungen. 


Kreditbriefe, Geldiendungen und AnslandB- 
Beihäfte jeder Art. 


Außländiiches Gelb ge und berfauft. 
Telephone Randolph 580. 
no 


EMIL H. SCHINTZ 


89 W. Randoiph, nahe Olark Str. 
gu 5 Bid 6 Prosent Binfen au 
€ d ln —— * 4 otheten 
aufen. Tel entral, 

— — 


Eines Chicagoer Anwalts, der mit an der Spibe 
feiner juriſtiſchen Zunftgenoſſen ſteht, ge 
ringe Meinung vom ſittlichen und inteleltuel⸗ 
len Werth der verehrlichen Kollegenſchaft. — 
Bantiers ſammeln ſchätzenswerthe Erfahrun— 
gen als Geſchworene in der ſogenannten Ic—⸗ 
renabtheilung des Countygerichts. Drei 
Gruppen von Empfangdgebäuden für Chico» 
goer Bahnen follen mit der Zeit an der Zmölts 
ten Straße aufgeführt werden. 


In der Ehicagoer Anmaltsfammer 
ift erheblicher Lärm ob der Entdedung 
geichlagen worden, daß vor einem ber 
Gerichte ein Anwalt praftizirt bat, der 
jtreng genommen nod ein Zuchthaus: 


| fträfling ift, denn er ijt auß der ihm 


zudiftirten Haft nur bedingungsmweife 


| entlafjen worden. Die „Unterfuhung“, 
ı welche infolge diefes Standälden? an 


| 
atfefon® | 


| im Leide zu befigen. 
| 
| 


| 


geitellt worden ift, hat dann ergeben, 
daß der betreffende Biedermann des 
klaſſiſchen Troſts ſich erfreut, Genoſſen 
Außer ihm be— 
finden ſich noch fünf andere in Chi— 
cago praktizirende Anwälte in gleicher 
oder ähnlicher Lage wie er. Es be— 
ſteht nun die Abficht, dahin zu wirken, 
daß für Anwälte, die einer ſchimpfli— 


ſchen Strafthat überführt werden, die 


gerichtliche Verurtheilung 


auch Aus— 
ſtoßung aus dem Anwaltsſtande ein— 


ſchüeßen ſoll. 


Im Publikum hat die Entdeckung, 
welche in der Anwaltskammer ſo viel 
Aufregung, oder angebliche Aufregung 
verurſacht, keine beſondere Entrüſtung 
hervorgerufen. Dort hat man ſogar 


die Enthüllungen nicht als ſehr über— 


raſchend aufgenommen, 


die kürzlich 


Herr Donald R. Richberg in ſeinem 
Buche „Ihe Shadom Men“ („Duntel- 


| der Mooofatenzunft madt. 


männer“) über die Zufammenjegung 
Der Ber: 


| faffer, Sohn des bedeutenden deutjch- 


| amerifanifchen 


Yuriften John ©. 


| Richberg und felber ein Anwalt von 


Auf, 
; gende Stellungen 
 Schüffen der Anmwaltsfammer, 


befleivet feit Jahren herporra= 
in wichtigen Aus- 
ift in 
Chicago aufgemadhfen und fennt fidh 


| ohne Frage in der Umgebung aus, in 


| welcher 


er fich bemeat. In feinem 


| Buche nun plaudert er gemwiflermaßen 


| au3 der Schule. 


Er führt darin aus, 
daß die Mehrzahl gerade der meijtge- 


ı nannten Anmälte unferer guten Stadt 
| aus höchft mittelmäßigen Köpfen be- 


ſtehe. 


Ihre ſogenannten Erfolge hät— 
ten dieſe Leute vornehmlich ihrer Un— 


redlichkeit zu verdanken, der Bereitwil— 


| oder 


>| 


| Yigfeit, mit der fie zu lichtfcheuen Ma- 


Sstn, fon® | 


henfchaften die Hand bieten., den Be- 
ziehungen, in melden fie zu gemiflen, 
pielmehr gemiflenlojen Richtern 
ftehben und ihrer dur jahrelange 
Uebung erlangten Gewandtheit in Yer- 
felitecherfünften, deren Anwendung 
| unftatthaft fein würde, menn unfer 


Schiffs arten Spftem der Rechtspflege den Namen 


Huf den Dampfern ber 
Uranıum STEAMSHIP Go., LTD, 


Erira billig nah NRotterbam, Bremen, 
urg, Antwerpen, Berlin, Oberberg, Wien, 
eit, Temeövar u, allen Pläten in Europa, 
ev Dorf nah Rotterdam $45.00 in 1, os 


a $37.50 in 2. Rafüte auf doppelichraubigen 
Schnelldampfern 
em 5. unb Dezem 
- Bee Betergedlung, 1 Unannehmlidleiten „ 
ie ben Sie f 

J.V. ZINNER & Co. 

140 NR. Dearborn Str., Ede — — 
Olten 8 Morg. bis 6 Ubends. Sonntags 9— 


Bibfahrt von Ghicago am 4 und m” November 
und 
rte Y — ober u 
Weſtliche General⸗Agenten. 
_kobfonmonif fonmomt 


Schiffe: Karten 


Miebrigfte Anten von und nad) Europa. 
Befte Allommodationen. Schnellite Schiffe, 


@ilenbahn - Karten 
nad allen Theilen ber Ber. Staaten, 


Bil d allen äft« 
ce a Hew York len Bunker 


Offen Blbenbs bis 8. Sonntags Dis 5 Abends. 


Frank’s Ticket d& Tourist Co. 


121 ©. Elarf Str., Chicago. 


Bgenten für alle Dampficiff- und Eifen» 
bahn⸗Linien. 
oꝛ didoſone 


Schiffskarten! 


von und nach Europa. 
Geldſendungen 
Bollmachtennztcien 


ausgeſtellt. 


Erbſchaften eingegogen. 
K. W. Kempi, 


84 La Salle Str. 


Sonntags offen von 9 bis 12 ihr. 
Arieb. difefon® 


— 


— Paolfic Binisioriunee 


| 


I 


| 


einer folchen verdiente. 

Herr Donald R. Richberg hat feine 
Kenntniffe der einjchlägigen Verhält- 
niffe zum Theil auß Erfahrungen ge- 
Ichöpft, die er in der Anmwaltsfammer 
als Vorſitzer des Ausſchuſſes für Be- 
ſchwerden geſammelt. Man darf füg— 
lich annehmen, daß er nicht ins Blaue 
hineinſchwätzt. Er kommt zu dem 
Schluß, daß ſehr viele unſerer nam— 
hafteſten Advokaten von Rechts wegen 
in das Zuchthaus gehören, das ſie in 
ihrer Praxis gewohnheitsmäßig mit 
dem Aermel ſtreifen. Ueberraſcht hat 
indeſſen dieſe Anſicht, wie ſchon geſagt, 
im Publikum nicht; ſie iſt dort ſchon 
lange ziemlich verbreitet geweſen, und 
ſo ruft es nur eine Art Genugthuung 
hervor, daß ſie nun von einem Fach— 
manne als richtig beſtätigt wird. Ge— 
wundert hat man ſich nur, daß der 
junge Richberg dem Drange nicht hat 
widerſtehen können, ſeinem übervollen 
Herzen in dieſer Weiſe Luft zu ma— 
chen. Die Erklärung hierfür liegt 
wahrſcheinlich darin, daß der beſagte 
Anwalt durch den Umgang mit ſeinem 
Schwager Robert Herrick, der als 
novelliſtiſcher Schilderer ſozialer Zu— 
ſtände nicht nur klingende Erfolge, 
ſondern auch Ruhm geerntet hat, auf 
die Bahn der Publiziſtik geführt wor» 
den iſt. Es ſoll das übrigens nicht ge— 
rade als ein Beleg erwähnt werden für 
die Richtigkeit des alten Sprüchworts: 
„Schlechte Geſellſchaft verdirbt gute 
Sitten“. Umgekehrt iſt manchmal be— 
kanntlich auch gefahren. 

Nach den Auslaſſungen in dem Rich— 
berg'ſchen Buche hätte man annehmen 
ſollen, daß dieſer ſeinen Kollegen ab» 
rathen würde, ſich wegen der Herren 
Raum und Konſorten zu ereifern. Er 
hätte verſuchen können, ihnen klar zu 

machen, daß es am Ende auf eines 
herauskommt, ob man mit Leuten zu⸗ 
ſammenarbeitet, die im Zuchthauſe ge⸗ 


2* Ecente | mejen find, oder mit ſolchen, die dort⸗ 
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ter8 befleivet haben, fanden bie mit 
diefem verbundenen Obliegenbeiten jo 
läftig und zeitraubend, baß fie faft be> 
ftändig zwei oder drei Kollegen vom 
Lande zur Hilfe bier hatten. Diefe 
Leute, welche daheim nicht übermäßig 
gut befolbet find, machten fi ein Ver: 


gnügen daraus, bie Nebeneii 
aus ber Kaffe von Eoot County, mit- 
zunehmen. Sie amtirten bier luftig 
darauf los. Beſonders in ber foge- 
nannten Irrenabtheilung des Counth⸗ 
gerichts war die Vertretung faſt zur 
ſtehenden Regel geworden. Der jetzige 
Countyrichter, Herr John E. Owens, 
zeigt ſich nicht ſo bereit, ſeine Oblie- 
genheiten Anderen zu übertragen. Die, 
am Donnerftag einer jeven Woche ftatt- 
findenden Situngen des Irrengerichts 
leitet er ausnahm3los perfönlich, weil 
er ihnen die größte Wichtigfeit beimißt, 
und da8 mit Redht. Richter Omens 
bat nun zum Gejchworenendienft im 
Srrengericht in voriger Woche aus 
Ichließlich Herren aus den hohen und 
höchſten Finanzkreiſen der Stadt: 
Bantpräfidenten und dergleichen, her- 
angezogen. Dieje Herren waren ans 
fänglich jehr entrüftet über die Zu- 
mutbung, daß jie ihre werthoolle Zeit 
fo nichtigen und belanglofen Dingen 
opfern follten. Xebt venten fie, oder 
doch diejenigen von ihnen, deren Ur- 
theil am meiften in® Gemicht fällt, an= 
ders über die Sadhe. Was fie im Ir— 
rengericht gehört und gejehben haben, 
bat ihnen das Verftändniß für eine 
Welt eröffnet, die ihnen bisher jo gut 
wie unbefannt gemwejen ift. Sie mwer- 
den in Zufunft ein menjchliches Yn=- 
tereffe nehmen und vielleicht auch be— 
funden an Dingen, die fie früher un- 
beachtet gelaffen haben: 

Herr John Y. Mitchell, Präfident 
der Illinois Truſt and Savings Bank, 
eines Geldinſtituts, das zu den größ— 
ten und mächtigſten des Landes zählt, 
ſchätzt die Erfahrungen, welche er im 
Laufe dieſer Woche, im Beobachtungs— 
hoſpital und in dem mit dieſem in 
Verbindung ſtehenden Countyhoſpital 
geſammelt, zu den werthvollſten ſeines 
Lebens. Und in einer Beziehung iſt 
er auf das Angenehmſte enttäuſcht 
worden. Er hatte nicht anders ge— 
glaubt, als daß das Perſonal des Ir— 
rengerichts, die Wärter und Wärterin— 
nen des Beobachtungshoſpitals gegen 
das Elend und den Jammer, den ſie 
tagtäglich vor Augen ſehen, völlig ab— 
geſtumpft ſeien. Er hat ſich überzeugt, 
daß dieſe Annahme grundfalſch iſt, 
daß dank der Ausleſe, welche die Zivil— 
dienſtreform ermöglicht hat, die betref— 
fenden Stellungen durchweg mit warm 
fühlenden Menſchen beſetzt ſind, von 
denen die Unglücklichen, mit denen die— 
ſer Gerichtshof ſich zu befaſſen hat, 
die denkbar beſte Behandlung erfahren. 

Auch die Verwaltung des County— 
hoſpitals, unter der Herr Mitchell und 
ſeine Kollegen ſich früher immer et— 
was möglichſt ſchauerliches vorgeſtellt 
haben, hat dieſe Vorſtellung bei ihnen 
zerſtreut. Sie haben gefunden, daß 
die Wartung und Verpflegung der 
Kranken im County-Hoſpital ſo gut 
iſt wie die in gut verwalteten Privat— 
hoſpitälern, ja beſſer, als in vielen von 
dieſen, und daß auch in anderer Hin— 
ſicht Kranke im Countyhoſpital vor— 
trefflich aufgehoben zu ſein ſcheinen. 

Es mag ſein, daß infolge der Er— 
fahrungen, die ſie auf ſo leichte Weiſe 
gemacht, einige Herren von der Hoch— 
finanz an der öffentlichen Verwaltung 
auch ein menſchliches Intereſſe zu neh— 
men beginnen werden, ſtatt des bishe— 
rigen rein finanziellen. 

* * * 

Mit größerer Beitimmtheit ala je zu> 
bor taucht jegt das Gerücht auf, dah 
die Vertreter der jet in den Bahnhof 
an der Bolt Straße einlaufenden und 
verfchiedener anderer Bahnen fich da= 
hin geeinigt haben, einen neuen Koms 
pler von monumentalen Empfangäge- 
bäuden errichten zu laffen, und zwar 
an der 12, Straße mit der Front nach 
Norden. Das Gelände zmwifchen ber 
12. und der Bolt Straße folle zu Gü- 
terböden eingerichtet werden. E3 merbe 
berjucht werden, auch die Rod Y3land- 
Bahn, bezw. die Vertreter ber mit die- 
fer zufammen den jegigen Bahnhof an 
ber LaSalle und Ban Buren Straße 
benugenden Linien zur Verlegung ih- 
rer Endftation nad der 12. Straße 
zu bewegen. Die eine Gruppe von 
Bahnen miürde dort bas Gebiet zimi- 
chen der State und der Elarf Straße 
einnehmen, die zweite da& zmijchen ber 
Fifth AUnenue und dem Fluß. Dazu 
würde mit ber Zeit dann mwahrfchein- 
lich noch eine dritte mejtlich vom Fluß 
fommen. Entwürfe für bie erfte 
Gruppe von Neubauten find dem Ver: 
nehmen nach bereit3 fertig geitellt, und 
der Präfident der Meftern Indbiana- 
Bahn, auf die e3 in diefer Verbindung 
bauptjächlich anfommt, ift für die Ver- 
mirklihung des Planes förmlich begei- 
ftert. So darf man mohl annehmen, 
daß vom bloßen Reden und Befürmwor- 
ten endlich zu Thaten gefchritten mer- 
den wird. Nm Sntereffe des Verfehrz- 
weſens ſowohl mie der Möglichkeit, 
die Stabt zu verfchönern, ift das brin- 
gend zu wünfchen. — s. 


Der Inquiſitor. 
Gortſetzung von der 9. Seite.) 


aſch, tafch,“ drängte leife der 
Mann. „Die vorjtechenden Karafter: 
züge — die müſſen Sie ſchon heraus: 
gefunden haben. Quälen Sie mich 
nicht, Menſch!“ 

Fenneſton hielt inne. „Weiter, wei⸗ 
ter,“ bat Mrs Graham und auf ihren 
bleichen Wangen glühten zwei rothe 
Flecken. 

„Die Hand war für mich, ſo weit es 
den Karatier ihter Beſitzerin betraf, 
ein offenes Buch,” fuhr Fenneſton fort. 

„Dennoch flatterten meine Gedanken 
nach allen Richtungen. Hundert Muth⸗ 
maßungen blitzten mir auf. den⸗ 
noch wußte ich nichts Beftimmtes, es 
ſei denn, daß meine Antwort für den 
Ueberlebenden neben mir von vitaler 
Bedeutung war. 

„Die Wahrheit,” Bu ih ihn wi⸗ 
pen. „Was haben Sie gefehen?“ 

Da mar mir, ala Pe fih ein 
anberer meiner Stimmie, während ich 
antwortete: „Ach jah aus allen Mert- 


mai die Hand eines 
€ —— 
m 
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u ihm über die — 
Eine Hand ſtreckte er aus, legte ſie 
ſanft auf ihren bloßen weißen Arm 
und ftrid weich Hinunter, bis er ihre‘ 
Finger berührte. Dann fniete er nie» 
ber und hu a fein Geficht in ihrer 


„Waren Sie jemald Zeuge eines 
lautlofen Rummers3?“ fragte * 
ſton. Ich war deſſen Zeuge. 
hörte ihn in jener Nacht in dem en 
Zimmer, börte ba® Stöhnen, das 
Schluchzen des Mannes, das ihm nicht 
über die Lippen fommen konnte. In 
einem Gefühl fcheuer Ehrfurht griff 
ih nach meinem Hut und mollte mich 
fortfchleichen — da hielt er mich zu— 
rück. 

„Halt,“ rief er, und zu meiner 
Ueberraſchung lag eine gewiſſe Hoff— 
nungsfreudigkeit in ſeiner Stimme. 
„Ihr bin ich es ſchuldig, Ihnen die 
Wahrheit zu ſagen und ſie vor einem 
etwaigen Verdacht zu ſchützen, den 


Ihnen mein Benehmen gegen ſie einge— 


flößt haben mochte. 
er langſam fort, „iſt nicht das 
Schlimmſte. Sie ging für einen kur— 
zen Zeitraum in den Zuſtand der Be— 
wußtloſigkeit über wohin ich ihr nicht 
folgen kann — aber verloren habe ich 
ſie nunmehr nicht.“ 

Er zog das Leintuch über ihr jun— 
ges Geſicht als wollte er es meinem 
Anblick entziehen, entzündete wieder 
die ausgelöſchte Kerze, ließ mich Platz 
nehmen und, die Hand auf ihrem be— 
deckten Arm, begann er: 

„Acht Jahre waren wir verheirathet. 
Ich hatte ein Maleratelier, aber meine 
Kunſt gab ich auf, um genug Brot zu 
verdienen, damit wir glücklich ſeien.“ 

„Ich wollte“ ſagte Fenneſton, „ich 
könnte Ihnen ſeine Worte wiederholen. 
Nur an das Weſentliche darin erinnere 
ich mich und hie und da an einen Satz. 

Sie hatte ſich ihm als Modell ange— 
boten, erzählte er. Ihr Widerſtand 
nackt Poſe zu ſtehen, machte es ihr un— 
möglich, in einer ſtändigen Stellung 
ihren Unterhalt zu finden. Er ver— 
pflichtete ſie für Illuſtrationen, die er 
lieferte, und du ‚lernten ſie einander 
tennen. Bei ihm mar e3 die Liebe auf 
den eriten Blid. Eine unbegrenzte, tie- 
fe Leidenfchaft, wie fie Männer feines 
Schlaged® manchmal überfält. Er 
mußte nichts non ihrer Vergangenheit, 
bon ihren ne ihren Eltern. 
Ale Fragen, perfönlicher Art vermied 
fie. Durch zwei Jahre weigerte fie fich 
ihn zu heirathen, obgleich tr darauf 
drang. Endlich gab fie nach, ftellte 
aber eine Bedingung.” 

„Eine Bedingung?” wiederholte Mrä. 
Graham in athembeflemmender Span: 
nung. 

Tennefton jah fie theilnehmenden 
Blides an: „Jamohl, eine Bedingung. 
Danach durfte er weder jet noch ſpä— 
ter nach ihrer Vergangenheit und mas 
damit zufammenhing, fragen. Was 
auch fommen mochte, mar ihm jede 
Trage über die Vergangenheit verbo- 
ten.“ 

„Und er ging darauf ein?“ 

„Jamohl,“ erwiderte yennefton. „Er 
beirathete fie. Durch zwei volle Jahre 
hatte er fie ala ein rechtichaffenes, qu= 
te3, tugendhafte® und janftes Wefen 
fennen gelernt, und er heirathete fie. 
Die Ehe dauerte acht Jahre. 

E3 verband fie eine ungetrübte Har- 
monie, erzählte er mir. An Leib und 
Seele eind, gebrach e3 ihnen wohl an 
irdifhen Gütern, aber die Liebe machte 
fie reih. Seine Kunft war nicht ein- 
träglih. Wl3 die Babies famen, über- 
nahm fie feine Näharbeiten, und er 
wurde Beamter in einem Büro. Gie 
lebten in bejchräntten Verhältniffen, 
aber nicht minder alüdlich und zufrie- 
den. „sch erinnere mich“, waren feine 
Morte, „daß fie eine Art Dankbarkeit 
für mi und ihr Glüd an den Tag 
legte, mas nachher meinen Verdacht 
auslöfte — e3 mar, ala fuchte fie eine 
Schuld an die Liebe zu zahlen. Kön- 
nen Sie begreifen,“ rief er heifer, „mie 
e3 möglich war, fie zu verdächtigen?“ 
Er 30g das Leintuch von ihrem friebli- 
hen Antlit. „Um fo mehr ein Mann, 
der, mie ich, jo viel von ihr empfing, 
der fie mit feinen Kindern an ihrer 
Bruft gefehen! Der ihre innerften, un- 
Thuldigen Gedanten 1 Tag und Nacht er- 
laufhte. Können Sie, der Kenner der 
menjchlichen Seele, jene Natur in uns 
ergründen, bie Zmeifel heit?“ 

Sch Ichüttelte den Kopf. Was konnte 
ich antworten? 

„Wie mich der Verdacht padte, ob 
durch einen Blid oder durch ein Wort, 
weiß ich nicht. Insgeheim beobachtete 
ich lauernd jede ihrer Bewegungen, 
durchfpähte ich ihr Thun und Lalien. 
Snftinktiv wendeten fich meine Gedan- 
fen dem fonderbaren Verfprechen zu, 
das fie mir aufgezwungen. Die Lei: 
benjchaft der erjten Yahre, die mir alle 
Selbfibeherrfchung geraubt, hatte fich 
einigermaßen gelegt. ch jah in ihr 
ein Weib, das mir etwas zu verheim- 
lichen hatte, und begann die Aufrich- 
tigkeit und Ehrlichkeit ihrer Handluns 
gen in yrage zu ftellen. Hätte ich mein 
Gemüth in Worten erleichtern dürfen, 
Hlagte er, e& wäre mir zum Seile ge: 
meien. Sie hatte ed mir unmöglich 
gemadt ... Wie von einem Dämon 
erfüllt, trieb e8 mich, bie verbotene 
Yrage an fie zu richten. Hundertmal 
im Zag lag jie mir auf den Lippen. 
Ich begann, meine Kinder zu bemitlei- 
ben. ch fagte mir, ich hätte nicht das 
Recht gehabt, ihnen eine Mutter zu ge- 
ben, von ber ih nichts gemußt. Ic 
fühlte, daß ich ein Recht auf ihre Vers. 
gangenheit hatte, daß fie mich belogen 
und betrogen. 3% beichimpfte fie in 
meinem Innern!” 

Eine Kinderftimme unterbrach) ihn, 
bie von der Halle lam. 

Shläft Mama 


„Papadıen ... . 
noch?“ 
Der Mann jchloß die Augen, ala 
mollte er nichtd jehen und nichts hö- 
na... * er neh, Tagte 
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war. Dann ſagte der Vater, als müßte 
er ſeinen Bericht beenden, ehe ſeine 
Faſſung ihn verließ: 

Sie ſtarb durch einen Unfall. Im 
Begriff, einer armen Frau eine Unter— 
ſtützung zu bringen, wurde ſie von 
einem Balken an einem Neubau an der 
Schläfe getroffen und ſofort getödtet 
... Vor vier Stunden brachte man 
ſie heim.“ Er ſah mir in die Augen. 
Ihr Tod,“ ſagte er leiſe, geſtatttete 
mir, ihr die letzte Schmach anzuthun, 
deren ich fähig war. O, es war Wahn— 
ſinn! Aber als ſie ſie hierher legten, 


HRerloſch alles in mir, bis auf den einen 


Gedanken, daß ſie von hinnen ging, 
ohne mich über ihre Vergangenheit auf— 
geklärt zu haben, daß ich weiter zu le— 
ben hatte mit dem herzfreſſenden Ver— 

dacht. Da fiel mein Blick auf das 
Abendblatt. E3 war wie Gottes Wille. 
Ach jah das Schlagwort, das von ihren 
Erperimenten in der Kunjt fprach, aus 
ber Hand zu lefen... das übrige mil- 
fen Sie... Ich brach mein Verfpre- 
hen! Ein lebte8 Mal beleidigte ich 
die Reinheit ihrer Seele. Uber jebt 

. jest ift fie wieder mein. Ganz 
mein! Daran fann niemand rütteln. 
Nein!” 

Er hörte mich nicht die Thür auf 
und tieder zu thun und mich entfer- 
nen. Denn er war ber Erde entrüdt 
und bat die, die ihm nie etwas berfagt | 
hatte, um Verzeihung. 

Tennefton jchwieg. Mrs. Graham 
bebedite ihr Gejicht mit ihrer ringge— 
Ihmüdten Hand. Nach einer PBaule 
bemerkte jemand aus der Gejellichaft: 
„Und Sie haben, bei Befichtigung der 
Handfläche, gleich erfannt, daß fie ein 
gutes Weib war?“ 

Lächelnd antwortete er ruhig: 

. das Gegentheil!” 


„D 


„Ich meine, daß ſie ein Weib war, 
das ihr Leben in vollen Zügen genoſſen 
hatte. Ein ſchlechtes Frauenzimmer, 
wie die Welt ein ſolches Weib zu nen— 
nen pflegt.“ 

„Und Sie ließen ihn glauben ...“ 

„Seine Gemüthsverfaſſung war's, 
die den Mann unglücklich machte,“ fiel 
Fenneſton ein, „nicht die Thatſache, 
wie die Frau in Wirklichkeit war. 
Glaubte er an die Reinheit ihrer Seele, 
ſo wurde er dadurch glücklich. Daher 
gab ich ihm einfach den Glauben an ſie 
wieder.“ 

„Mit einem Wort, ſie verſetzten ihn 
in das Narrenparadies.“ 

„Auffaſſungsſache“, erwiderte Fen— 
neſton. .„Nach meiner Anſicht war die 
Vergangenhen Eigenthum des Weibes, 
ſo wie ſeine Vergangenheit Eigenthum 
des Mannes war. Nur auf ihre Ge— 
genwart hatte er ein Anrecht — und 
nur die konnte ſie ihm geben. Unſere 
Vergangenheit ſteht ſtill. Sie iſt 
nichts weiter als ein Traum, der hin— 
ter uns liegt, an dem ſich nichts än— 
dern läßt. Soll es uns quälen, weil 
wir im Traum gemordet haben?“ 

Man lachte. Mrs. Graham erhob 
ſich erregt. Ind ihren ſüßen Augen 
wetterleuchtete es, als ſähe ſie ein 
Wunder, an das ſie nicht glaubte. 

„sch meine, was wir find, gilt, aber 
nicht, ma8 wir waren. Wie wir in 
ber Gegenwart leben, aber nicht wie 
mir gelebt haben. Ych glaube, in jenem 
fleinen Gemadh lag ein gutes Weib, 
das nicht nach unferem gemöhnlichen 
Maßitab zu beurtheilen mar, ein We- 
fen mit reiner Seele, ein feltenes Weib, 
das von dem zmweifelnden Gatten ge- 
würdigt zu merben verdiente.” 

Ein faft allgemeiner Widerſpruch er⸗ 
hob fich unter den Gäften. 

„Wenn Sie mit hrerTheorie durd- 
dringen mollen,“ fagte einer ber Her- 
ten, „fo müffen Sie und vorerft in 
Spealiften oder Märtyrer umgemwanbelt 
haben.” 

Aber Mr3. Graham wendete Fenne- 
fton ihr bleiches Geficht zu, ohne ihre 
überftrömenden Thränen zu verbergen. 
Unbemußt rücte fie ihm näher in an- 
erfennendem Geftändniß deffen, mas 
fie gewefen, mas fie mar ober fein 
mollte und wofür er ein umfaffenbes 
Verſtändniß beſaß. 

Fürchten Sie jetzt noch?“ fragte er 


ſanft. 
Schweigend legte ſie ihre Hand in 
die ſeinige. 


— 

— Erziehung pur Ehe. — „Hörft 
Du, 8, Du mirft Elächen nie mies 
ber flag en!“ — „Wenn fie mich aber 
fo geigt?, Sie hat gefagt, fie wird mir 
‚niemals Spedtlöße tochen, mern wir 
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Meine beite Empieh- 
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Tropiihe Gemüfe. 
Die Landwirthichaft in den Tropen 
ift nicht nur don den Eingeborenen, 
fondern auch von europäifchen Anfieb- | 


lern lange Zeit ohne die VBerücfichti- | 
aung twiffenfchaftlicher Lehren betrie- | 


} 


9 Jahre von fhmerzisfer 


| Bunerlifinen Zahnarbeit 


—* —A—— — —A 


gab nöcste, — — en 


Eyrad 
Schmersioies ———— mit vltaliſirtes 
en 


ben worden. Man verläßt ich eben in | PR. ng Breife fo niebrig wie: 


den Tropen auf die Gunft des Klimas | Gorfünungen.. 


und auf die meift mehr jungfräuliche 
Beichaffenheit des Bodens. Mit ber | 
Zeit hat es fich aber auch in den tropi- 
fchen Gebieten ald nothmwendiq oder 
wenigſtens nützlich herausgeitellt, ent- 
Iprechende Lehren zu befolgen. In— 
folgedefjen hat man fich auch mehr als 
zuvor dem Anbau von Leguminofen |» 
zugewandt. Die praftifche Landmirth- 
Ichaft hat fchon vor langer Zeit die Er— 
fahrung gemadt, daß dieje Gewächle | 
dem Boden etwad von jeiner alten 
Kraft zurüctgeben, und darauf grün- 
det jich die Maßnahme der Wechiel- 
wirthſchaft. Erſt vor verhältniß— 
mäßig kurzer Zeit hat die Wiſſen— 
ſchaft die grundlegende Erklärung da— 
für geliefert, indem ſie nachwies, daß 
die Leguminoſen in einer eigenthüm— 


Bakterien leben, die den Stickſtoff aus 
der Luft anziehen und ihn ſo theil— 
weiſe dem Boden einverleiben. 

In der trefflich geleiteten Station 
auf der Inſel Mauritius ſind ſeit eini⸗ 
ger Zeit jährlich Verſuche mit der Be— | 
nußung von tropifhen Leguminofen 
gemacht morden, die auf ihre Wer: 
merthung nicht nur zur Geminnung 
pon Gemüſen, jondern auch) von Grün- 
bünger abzielten. Die Gelegenheit da= 
zu mar bejonders günftig, meil die 
weiten Zuderrohrfelder der Anfel me- 
gen ber meitläufigen Auspflanzung 
biefer Gemächfe viel Raum übrig 
laffen. Früher hat man den Boden 
zwijfchen den Stauden ded Zuder- 
rohrs einfach der Natur überlaffen, bis 
man auf den Gebanten verfiel, ihn 
mit Zequminofjen zu befüen. Das hat 
außerdem noch den Vorzug, daß die 
Pflanzen das fonft überreichlich auf- 
mwuchernde Unfraut erftiden. Die Ber- 
fuche europäifche Gemüfearten aus der 
Yamilie der Leguminofen in dad Tro- 
pentlima zu verpflanzen, konnten fei- 
ne Ausficht auf Erfolg haben. Man 
mußte alfo mwenigjtens fürs erfte ba= 
mit rechnen, fi auf heimifche Arten 
zu bejchränten, die fich aber in großer 
Zahl dargeboten Haben. So mwachlen 
jegt auf den Zuderrohrplantagen von 
Mauritius fhon mancdherlei- Legumino- 
fen, die fich in jeder Hinficht ala eine 
Bereicherung der Kultur ermwiefen 
haben. Namentlich fteht eine große 
Zahl verfchievene Erbjen zur Ver— 
ügung. Unter ihnen entmwidelt die 
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Gefhmad, und hohem Nährimwerth. 
Dazu fommt die Sübelerbfe, bie jehr 
lange fäbelartig gefrümmte Schoten 
bildet. 

Außerdem fteht noch eine ganze 
Reihe anderer Leguminofen in Trage, 
und e3 fann nicht bezmeifelt werben, 
daß diefe in Mauritius angeftellten 
Verfuche für die tropiihe Landwirte 
faft auch in anderen Gebieten bot» 


bildlich fein dürften. 


Ballgefpräh.— Mein Fräulein, 
1b Sie am 'mat Über or zeigen 
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arope Stüd 
in der 


E8 ift der einzige de Reiniger, garan- 


tirt fo gut al8 andere, bie 


für ben 


doppelten Preis verfanft werben. 


Kitchen Klenzer 


| Abtropfen und rechne auf je 2 Pfund 
| Saft 14 bis 13 Pfund Zuder. 


Für die Rüde. 

Birginia Ham. — Man bereite 

Beize von allerhand Suppenfräu- 
‚ aljo Thymian, Bafitlitum, Lor- 
e, Pfeffer, Nelten und englifces 
pürz, Ejiig und NRothmein. Nach— 
dies getocht und verfühlt it, wird 
Schwarte eines Schintens von 
em jungen Schwein mit dem Sped 
ba 2 Zoll hoch abgezogen, der Schin- 
leicht geflopft und dann etwa zwei 
ge in die Beize gelegt. Will man 
Schinten braten, dann lege man 
auf die Seite gelegte Schmwarte mit | 
Settjeite nach unten in die Brat= | 
anne, ftreue noch etwas Salz darauf | 

d begiehe ihn mit heißer Butter. So | 

fe man den Schinten anbraten und 
ieße ihn dann nad) und nach mit der 

ige; Bratezeit je nach dem der Schin- 
groß ift. Wenn er beinahe gar ift, 
nn man ihn nad) Belieben noch mit 
er Krufte von geriebenem Brot ujm. | 
berziehen. | 

Halibutfilet: mit Cham | 
ignonfauce — Geha Cham: | 
gnons werden aröblich gehadt und-in | 
utter mit Zitronenfaft gedünftet. 3 | 
fund Schelfifch wird von Haut und | 
dräten befreit, in Scheiben gejchnitten, 
falzen und in Butter mit etwas leid. 
t Fleifehhrühe gar gedämpft. Nach: 
m bie Filets aus der Brühe genom- | 
en und marm gejtellt jind, thut man 
ie Champignons fammt einigen Zöf- 
In heller Meblichwige zu der Brühe. 
hmedt mit Salz und Pfeffer ab und 
ocht fie gut durch, worauf man die 
Sauce über die angerichteten Yilets 
jießt. 

Veberbadener Blumen- 
obI. — Zmei mittelgroße Blumen- | 
obltöpfe werden in fievendem Salz: | 
paffer nicht zu meich gekocht, zum Ab- 
ropfen auf einen Durkhfchlag gelegt 
nd dann in eine feuerfeite Badjchüfiel | 
peiban. Zu dem Leberguß röftet man | 
borher 2 Unzen Mehl in 2 Eplöffel | 
Butter gelb, verfocht die Einbrenne 
mit 1% Pint fühem Rahm zu einer 
diden Sauce, mwürzt mit Gapenne- 
Bfeffer und ein wenig Mustatnuß und 
zieht die Sauce mit 2 Eigelb ab. Mit 
diefer Sauce wird der Blumentohl did 
überzogen, mit geriebener Semmel und 
etwad geriebenem Parmefanfäfe be- 
ftreut und im mäßiq warmen Ofen | 
Ichön gelbbraun gebaden. 

Bratmwürftden im Um— 
Thlag.— Man hat einen Teig fertig, 
wie er für Staffee- oder Butterfuchen 

gebraucht wird, nur, daß man feinen 
Zuder binzunehmen darf. Hat man 
feinen Hefeteig, jo muß man quten | 
Biskuitteig nehmen, den man mit Bad. 
pulver angemengt hat. Man rollt den | 
Teig fingerdid aus, ſchneidet Stüde 
babon, in die man bequem ein Brat- | 
mürftchen eintideln fann, verfneift die | 
Enden gut miteinander, beftreicht das | 


: unter jtetem Rühren langjam Y, Zaffe 


Bei allen Grocerd 5 Gents. 
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Am 
ſteifſten wird das Gelee, wenn man 
guten, klaren Kryſtallzucker in irdenem 
oder kupfernem Gefäß trocken ſo lange.! 
auf dem Feuer rührt, bis er beginnt, 
ſich zu färben. In dieſen trockenen 
Zucker gegoſſen, braucht der Weinſaft 
nur eben durchzukochen, verliert alſo 
nicht die Farbe und gibt ein ſteifes, 
äußerſt wohlſchmeckendes Gelee. Hat 
man die Abſicht, nur Weinſaft her— 
zuſtellen, ſo nimmt man weniger 
Zucker; der Saft hält ſich in feſt ver— 
korkten Flaſchen doch. Limonaden, 
Saucen, ſüße Speiſen ſind aus Gelee 
und Saft vorzüglich herzuſtellen. 
Rahmtörtchen. — In einer 
kleinen Email-Kaſſerole ſtellt man 
Folgendes zuſammen auf das Feuer: 


| Eine Taffe kochendes euer, 14 Tafie 


Butter, 1 Prife Salz und 1 Theelöffel 
Zuder, Sobald dies kocht, fiebt man 


feineg Mehl hinein, dann jehlägt man 
die Mafje über dem fFeuer mit einer 
Schneeruthe, bis Alles glatt und luftig 
ift. Nun nimmt man das Pfänndern 
bom Feuer und jchlägt langfam, ein 
nad) dem anderen 3 Eier ganz hinein, 
aber ohne fie zu zerrühren. Nachdem 


; Alles qut vermifcht ift, feßt man mit 
einem Löffel kleine Bällhen auf ein 
Blech, mit 2 Zoll Zmifchenraum. 


Sie 
werben 30 Minuten gebaden und puf- 
fen dann auf, werden bräunli und 
hart. Nah dem Abkühlen fchneidet 
man fie oben offen und füllt fie mie 
folgt: Drei Eidotter werden zerrührt, 
dazu fommt Y, Taffe Mehl und ein 
Pint fochende Milb; das mirb ver- 
rührt. Dann fommt dazu 34 Taffe 
Auder und 1 Prife Salz. Das mird 
in ein Gefüb gegeben und in einer 
Pfanne fochernen Waffers 20 Minuten 
gefocht, dann mit Vanille gemürzt. 
Man kann die Puffs auch einfach mit 
Rahm, der mit Zuder und Vanille zu 
Schnee aefchlagen tft, füllen. 
Streufeltuden — Man be- 
reitet einen Butterfuchen nach folgen- 
dem Rezept: Man Loft für 1 Cent 
Preßhefe in 1 Eßlöffel Zuder auf und 
gibt dies ſowie 1 Theelöffel Salz in 
13 Taffe laumwarme fühe Milch, hierzu 
rührt man genügend ermärmtes Mehl, 
um einen Teig von ber Dide eines 


| Pfannfuchenteigs zu machen, den man 


hoch, aufgeheh läkt. Dann reibt man 
1% bis zu 34 Iaffe Butter, nicht mehr, 


läßt ihn an einem warmen Ort auf: 
gehen, preßt den Teig dann dünn aus» 
gerollt in die Blechpfannen, und wenn 


ı ber Teig Schön aufgegangen ift, beftreut 
| man ihn mit Gtreufel. 


Die Kuchen 
werden dann jofort gebaden. 


Streufel. — Zu einem reichen 


Wurftwidel mit Eigelb und bädt es | Streufel reift man 1 Taffe Butter 
im Badofen gut gar. Die Wurfttidel | glatt, gibt 1 Tafje feinften Puder: 
werben heiß jerbirt, doch Tann man fie | zuder, 2 Ehlöffel Mehl, 1, Zaffe ge⸗ 
auch bacdden und ſpäter aufwärmen; riebene oder gemahlene Nüfſe und eine 
friſch ſind ſie am ſchmackhafteſten. Kleinigkeit Zimmt hinzu. Aus dem 

Sleifhfuppe mit Grau- | Teig rollt man mit den Handflächen 
pen. — Einen Suppentnodhen vom | Heine Körner oder GStreufel auf bie 
Bein und 23 bis 3 Pfund Lammfleiich | Oberfläche des Kuchenteigs, den man 
bom Schulterftüd jegt man mit 4 | aubor mit Et beftrichen hat. Billigere 
Quart Maffer, 1 großen Chlöffel | Streufel bereitet man, wenn man meni- 
Salz, 44 Xheelöffel Pfeffer, 1 ZTaffe | ger Butter, etwas mehr Mehl und 
gehadte Gelbmurzel, 1 Zmiehel, 2 


Sellerie-Stengel, 2 Tomaten oder 1 
Taſſe Zomatenbrühe und 4 arofe 
Eplöffel Graupen auf’3 Feuer, hält 
den Keſſel feit*zugebedt und fimmert | 
bas Gericht lanafam 3 Stunden, gibt 
dann 2 Taffen feingefchnittene rohe 
Kartoffel dazu, und wenn biefe gar 
find, bringt man die fättigende Suppe 
zu Tiſch. 

Kürbisſuppe. — Ein kopf— 
großer Kürbis wird geſchält und mit 
einem Löffel alles Schmammige her: 
außaeihabt. Dann fchneidet man den 
Rürbi? in fleine Stüde und dämpft 
!hn im Maffer recht weich; dies Kochen 
muß langfam und lange gejchehen, ba- 
mit dad Gemüfe feinen guten Ge: 
Ihmad keibehält. Sind die Stüde 
ganz mweich, jo giekt man das Maifer 
ob und reibt den Kürbis durch einen 
Durdihlag oder ein Sieb. Unter— 
dejjen hat man in faft 4 Duarts Mil 
1» Pfund Gries oder Reismehl gar 
gekocht, zu diefer Suppe qibt man die 
Kürbismaffe und genügend Salz zum 
Abjhmeden. Ein Stüf Butter und 
2 geichlagene Eier verfeinern bie 
Suppe, die von Manchen gerne mit 
etwas Pfeffer und von Anderen wieder 
mit Zuder und Zimmet gewürzt ge- 
gejfen wird. 

Trauben zu Gelee oder 
Saft. — Gerade die hier meiftver- 
breitete blaue Sorte eignet fich hierzu 
borzüglid. Man Löfe alfo die Beeren 
bon ben Stielen, mwafche fie jauber und 
bringe fie über mäßigem yeuer bis 
zum Kochen. Sind fie geplakt, fo 
jchütte man fie Heiß auf ein Tuch) zum 


groben Zuder, dann auch feine Nuß- 
ferne dazu nimmt. Mande Köchinnen 
nehmen binmieber nur wenig “Zuder, 
gemablene Beanut3, Butter und etwas 
Mehl zu den Streufeln. 


—>1 ⸗ 
Der ‚„‚Kürft von Bomnati‘’, 


weich und gibt nach und nad 4 ganze 
| Eier und 34 bis zu 1 Taffe Zuder 
| hinzu, dies gibt man mit Mehl zu- 
| fammen in den Hefeteig, Inetet oder 
| rührt den Teig fteif, aber nicht zu feft, 


Von Otto Goebel, Berlin. 


Er war fein Fürft — nicht3 weniger 
als dad. Sein Pater hatte ala kleiner 
Kommis eines Gold-Oroginduftriellen 
angefangen, aber am Ende feines Le- 
bens mar er der Befiter der Gruben, 
Häufer und Grundftüde gemejen und 
fein ehemaliger Chef hatte bei ihm ei- 
nen Schreiberpojten innegehabt. 

Den erfolgreichen Kommis beerbte 
fein einziger Sohn Matwei Matmejes 
ritfch, eben der, den heute alle Welt in 
Sibirien den „Fürften pon Bomnali“ 
nennt. 

Ich lernte Matwei Matwejewitſch 
im ſibiriſchen Expreß kennen. Ein 
ſchlanker, modiſch gekleideter, mittel— 
großer Mann Anfang der Vierziger 
mit ſchwarzem Haar und einem be— 
weglichen Geſicht, in dem es von tau⸗ 
ſend Teufeln zuckte, wenn er zweifel⸗ 
hafte Anekdoten aus Paris erzählte, 
woher er eben zurückkam. 

Der Sekt floß allabendlich im Spei⸗ 
ſewagen an ſeinem Tiſch in Strömen, 
mit aller Welt hatte er angebändelt. 
Ich hielt mich ſehr zurück, aber er 
mußie zu meiner Zurückhaltung eine 
beſondere Zuneigung gefaßt haben; 
wenigſtens lud er mich immer wieder 
dringend ein, ihn doch einmal in Bom⸗ 
nafi zu befuchen. ; 


NER * 


kleinen Station ten ber au? 
der nad Bomnaki fich drei Tage 
lang duch Sümpfe, Wälder und Ber- | 
ge Hinzog, da merkte ich erft, daß Mat- | 
mei Matiwejewitich do mirklih ein 
Fürft war. | 
Alles Parlamentieren um einen | 
Wagen hatte michts geholfen. Die 
Bauern des Kleinen Stationsdörfchens, | 
bon denen einige am ASuge bielten, ı 
rührten fich nicht. Auch des Gouver- 
neur3 Empfehlung half nichts. Gie, 
rüdten zwar daraufhin höflich an ihren | 
Müpen, zudten aber die Achfeln und | 
fagten übereinftimmenn: „Es ift | 
Heuerntezeit Herr, da haben wir feine | 
Pferde frei.“ Kaum aber marf id! 
das Zauberwort hin: zu Matwei Mat- 


mejeritfch nad) Bomnali, da rijfen auf : 
einmal drei, vier der Kerle an ihren | 


Zügeln, fubren mid faft über ben | 


Haufen und jeder jchrie und geſtikulirte 


auf mich ein, ich folle ihn nehmen, er 


babe das beffere Pferd und nicht der | s 
Euch geheilt haben. Wir 


andere. 
Und als ich einen gewählt hatte, hal- 


fen jie alle die Koffer feitbinden, pad= | 
ten mir reichlich Heu in den Wagen: | 
tt ' Gnicaso MEN-SpeciaList, 60. 
Bei jedem Pferbemechiel das | 
geheimnißpolle Wort „Bomnati“, und | 


forb und fort gina’8 daß die fzunfen 
ſtoben. 


ſofort fanden ſich Pferde im eben noch 
leeren Stall. Die Poſthalter brachten 
Thee, Brot und Eier und ſteckten un— 
beſehen die Gegengabe in die Taſche. 


Grün und blau waren meine fino: i 


chen am Abend des dritten Tages, aber 
jeder Sibirer weiß, daß man nur dann 
in Ehren gefahren tft, wenn es ohne 
Erbarmen im Oalopp über Stod und 
Stein ging. „Bomnafi, gnäbdiger 
Herr!“ 
auf ein graues, mweitgejtredtes Hütten- 
meer unterm trüben Abendhimmel vor 
einer jchroffen Bergtette. Zwei große 
Gebäude, weiß mit grünen Dächern 


und je einem Ihurm, überragten das ı 


Die Kirche und der „Palaft | gen, Mo der Park an bas nächfte Tel: 


Dorf: 
bes TFürjten.“ 
Im Dunteln 


erreichten mir das 
Dorf. 


Strahlend hoben fich die heil 


| erleuchteten Feniter des Schlofjes von | 
in bie | 
fonft nur hier und da fpärlicher Licht- 
blinden Tenitern 
eines | 


der tiefen Nacht ringsum ab, 


ſchein aus kleinen 
fiel. Unter dem Wuthgeheul 
Dutzends rieſiger Hunde, von kleinen 
frummbeinigen, tatarifchen Dienern 
empfangen und geleitet, gelangte ich in 
ein großes Gaftzimmer. Wie ein mohl- 
erzogener Kammerbiener blieb der eine 
der Zataren an der Thür ftehen, mäh- 
rend ich Zoilette machte, verfolgte auf- 
merkſam jede meiner Berwegungen und 
errieth die meijten meiner Wünfche im 
boraus. ch freute mich an der lie- 
bensmürdigen Gemwandtheit des Kerls, 
der äußerlich jo viel bejjer bis an die 
Zähne bewaffnet aufs Pferd zu gehö- 
ren jehien — ald einer der wilden En 
nenreiter, mie fie die Phantafie eines 
Malers fich ausdenten mochte, 

Sn feinen Salona machte der YFürft 
eine andere Figur als im Qurudzug. 
Er mar hier weniger elegant, dafür 


aber ernthafter gekleidet; feine BBe= | 


megungen waren tpürdiger, der Ton 
der Stimme befehlender. Die Dame 
des Hauſes begrüßte mich in vollende- 
ter Haltung, neben ihr fnirten mohl- 
erzogen zmei niedliche Töchter. Die 
Goupvernante, eine raffenechte Parife: 


tin, bot dem uneroberten Mann und | pen über 
ı 


dem Erbfeind ihres Volfes nur das 
Unerläßliche an Begrüßung und auf 
zweier englifcher Gäfte Geficht malte | 
fih deutlich: „Ueberall ein Deutfcher, 
damn it!” 

Der eleftrifhe Kronleuchter im 
Speifefaal flammte auf; mir gingen 
zu Tifh. Auserlefene Genüffe. Kaviar | 
aus Süd-NRußland, Spargel aus 
Braunfhmeig, Uepfel aus Triol, duf- 
tender Rheinmein, pridelnder Sekt. 

Wir thauten auf. Die nationalen 
Unterfchiede verfanfen einjtmeilen, es | 
blieben nur Männer und Frauen. 
Weitere Gäfte Tamen: ein ruffiich: | 
jübifcher Mineningenieur, der Haus: | 
arzt — er mohnte nur 70 Kilometer | 
entfernt — der Betriebsleiter des nädh- | 
ften Bergmwerf3 mit der erften Aus: | 
beute der neuen Zyanidfabrik. Der 
gemwichtige Goldbarren ging von Hand 
zu Hand. Der Fürft, die Minen- 
ingenieure und ich famen ins FFachge- 
prä; ber jüngere der Engländer 
Ihlih bald davon, um fich in bie 
Palmenede zur Franzöfin zu fehen. 
Wenn ich ihre Mienen richtig las, danıı 
Ipraden jie nicht vom Brot, fondern 
bon dem anderen Liede, das allgemal- 
tig die Welt durchbrauft. 

Ruffiih, englifh, franzöfiih und 
deutich fprang an unferem Zijch die 
Unterhaltung hin und ber. Xc jtand 
bald im Mittelpunft des Wortaefechts, 
als einziger, der von allen vier Spra- 
hen etwas veritand. Mit hunderten 
bon Kilogrammen Gold, mit meilen- 
langen Abern, mit Millionen jonglier- 
ten mir, und der Engländer Tieß alle 
Minen fpringen, um durch Kauf eines 
Goldfeldes jeinen Londoner Auftrag- 
gebern einen erjten Stüßpunft im 
Reich des „Fürften von Bomnafi” zu 
ſchaffen. 

Aber der Fürſt war zähe: die Tau— 
ſende der Zahlenkolonnen des Eng— 
länders mußten immer wieder abge— 
wieſen zurück. Beſſer ſchien mir der 
andere Engländer ſeinen Weg zu ma— 


chen. Der Wiederſtand wurde ſchwach | fcjeibenen Tafel. Da Elapperten Huf- 


und fhwächer in den Augen ber fcho- | 
nen Bariferin, | 
Auch am nächften Morgen im Klaren | 
Licht der Sonne konnte des Fürften | 
Schloß jich jehen laffen. Grauer und 
düfterer noch als im Abendlicht fchien 
bad Dorf mit halb zerfallenen, Strob- 
und Bretter gededten Hütten, mit tief 
ausgefahrenen, fotigen Wegen, mit ber | 
! 
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| Niebrigfte Gebühren 


Die Anute des Kutfchers mies 


SERIEN — 


MR 
Entmuthigte Männer 
erhalten ihre frühere. Seiunbheit wieber 
oder werben geitärft und emtwidelt, is 
dat fie wieder wirkliche Männer jind. 
Schnellite Heilungen, 


die nahhaltig 
find. 


von irgend einem 
Spezialiſten. 


Was auch die Urſache von nerböfen Zeiden 
Schwache, verlorener Lebenstraft ſein mag, deren 
Wirfung find Reizbartelt und Schwäche des 

Nervenſhyſtems, der Or—⸗ 
gane, Bergeudung der 
Lebenskraft. Es iſt der 
Verluſt der Lebenslkraft 
welche ſchwache, nervore 
mürriiche, _ verameiielte, 
ihere Männer mad 
ob alt oder jung, mel 
den e3 an Ebrgeiz und 
Kraft mangelt und am 
altem anderen, das ei- 
nen Mann fo ganz art 
ders süblen läßt, wer 
er in der Lage ift, die 
Kraft zu aenieken, wel- 
de ibu fir die Pilic- 


ten und Beranügungen | 


des Lebens embfänalic 
Koninitirt einen cerfab- manen. 
renen Spezialiften, ver Ihr könnt uniere Be- 
heiit, nahdem andere handiuma vohme einen 
fehlſchlagen. Gent nehmen und uns 
bezahlen. nachdem wir 
wollten eine Gelegen- 
| beit zum beweilen, dak wir leidende zweifehnne 
ı Männer heilen können, 
Freie Komiultation und Unterſuchung. 


Schreibt um Buch, Fragebogen oder ibreht vor. 


25 Weit Adams Strane, Chicago. 


Armjeligteit in Kleidung und Haltung 


‘ feiner Bewohner, aber jtolz und hodh | 


: tagte des Fürften ftattlihes Wohn- 
haus, wie von Feſtungswällen um— 
geben von jchweren niedrigen Balken: 
' fchuppen, die die Vorrathäräume, die 
Wagen und Pferde umfchlojjen. Neben 
einem Hundert kleiner jibirijcher Pferde 
ftanden in den Ställen 
' pom edeliten Blut: 
Irafehner und 
Hinter dem rings umfchlofjenen Hof 


dehnte fich als feltene grüne Dafe im | 
baumlofen Lande ein ftattlicher —* 
e⸗ 


In Treibhäuſern wuchſen zarte 
müſe und reiften Apriktoſen und Trau— 


ſenthal anſchloß, . 
Gatter einen Theil der Schlucht. Rie— 
ſenhirſche wandelten darin umher. 


klingelnd fuhr das Dreigeſpann vor, 
bald warf ich vom erſten Bergpaß 
einen letzten Blick auf Schloß und 
Park zurück, bevor der menſchenleere 
dichte Urwald den ſteinigen Bergpfad 
heſchattete. — 

Das nächſte Mal ſah ich Matwei 
Matwejewitſch einige Monate 
Ich war wochenlang im Gebiet des 
Fürſten und in den angrenzenden Ge— 
birgen umhergeſtreift, hatte mir das 
Leben und Treiben auf den Gold— 
minen angeſehen und war an dieſem 
Morgen auf einer Grube gelandet, auf 


ot15,20 | 


ein DubenD | 
Drlowa-Traber, | 
enaliihes Vollblut. | 


umgab ein hohes ' 


— 68 war gut meilen bier, eine Dafe | 
auf fibirifchen Reifen! Aber mahnend, | 


jpäter. | 
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ſputer lonnten wir die des 
tatariſchen Leiblochs bewundern, vor 
allem ſaftig am Spieß gebratenes 
Hammelfleiſch. 

Ich ſtudirie im Stillen den „Für— 
ſten“. So war er doch am echteſten, 
nach wochenlangem Ritt in der wilden 
Taiga. Die Geſtalt hatte alles Weich— 
liche verloren: Er war der Jäger und 
Reiter, deſſen Herz an der zügelloſen 
Freiheit hängf. 

Zum Kummer der Amerikaner hatte 
er borerft nur ein fpöttifches Lächeln. 
Er hatte e3 ihnen gleich gejagt, jie joll- 
ten fi nicht mit Schadrinzew einlaf- 
fen; 

| Goldmine was mwerth im ganzen Be- 
ı zirt, Und wenn e3 eine wirklich wäre, 
| tonne man ohne ihn doch nicht3 machen, 


außer feinen eigenen fei feine 


I 
feldes: 

| „Sehen Sie, der Bach ift mein. Wer 
| Hier Kraft und mehr Walfer braudt, 
' als die Iumpige Duelle oben am Berg 
gibt, muß mir fommen! Und die 
Ader! Menige hundert Meter von Hier 
und fie tritt auf mein Grubenfeld.“ 

Das gute Ejfen und Trinken that 
| feine Wirkung, mir murden quter 
Laune und zu einem Abenteuer geneigt. 
Und als der Mond hoch vom Himmel 
fhien, entjtand auf dem Hofe heim- 
| Tiches Leben: Die Pferde wurden leife 
' aus den Ställen gezogen, eilig mit den 
' gerade am nächiten liegenden Vorrä- 
ı then bepadt, dann jaßen wir auf, die 
Revolver für alle Falle jchußbereit. 
Das Thor des Rinvderftalles flog auf: 
aufgefcheucgt drängten die Rinder hin- 
auß und vor und ber. 

Aber ſchon waren die eingenidten 
| Urbeiterpojten erwadıt. Ein Wuthge- 
beul erhob fich und die eriten Gejtalten 
ftürmten heran. Es war Zeit! Die 
Sinuten fauften auf die Rinder nieder, 
die Pferde befamen die Sporen und 
| alle, wa3 fich entgegenitellte, nieder- 
reitend, brachen wir dur. Ein Pferd 
ftürzte, noch eins, ein drittes. Winder 
| Tiefen tödtlich erfchroden reht3 und 
Iint3 die Feljenhänge in die Höhe, aber 
vorwärts gings, jo jchnell e3 im Dun- 
feln über ?elsgeröll und geftürzte 
Baumftämme möglich war. 

Nach einer halben Stunde hielten 
wir und zählten unfere Heerbe, Wlle 
| Pferde bis auf vier und zwei Drittel 
' der Rinder hatten wir durchgebradhf. 

Bon den Vorräthen freilich nicht viel, 
aber doch mehr als nicht. Zum min 
| beiten war e3 ein Abzug in Ehren. 
| Hinter uns flammte e3 auf. Eine hohe 
| Feuerfäule jhoß zum Himmel. Die 
ı Rache der Arbeiter! Die traf aber nicht 
ı die Amerikaner, jondern verbarb dem 
| Vorbefiter die fühne Spekulation auf 


I 
| 
\ 


l 


tuns‘ 


; mit Zehenämitteln gefüllt, Rinder und | Stunden völlig geſchwunden. 


ı der amerifanifche „Ingenieure einen | fremdes Eigentyum. m fröhlicher 
| Probebetrieb führten. j | Stimmung trabten wir weiter in bie 
IH war zu ungünftiger Zeit gelom- | acht hinein. 
| men. Um Tiih derrfchte ſchwüle Ein viertes Mal jah ich den Für- 
, Stimmung. Bedrüdt faßen bie beiden | ften, ala der kurze Sommer zur Neige 
| Ameritaner. Yhre Gefelliaft Hatte ging. Die Nächte wurden fühl, ob- 
fi) auf Grund gefälfchter Wetriebö- | eich tagsüber die Sonne noch uner- 
ergebniffe und „verbefjerter" Boden= | träglich hei brannte. Eine ungeheure 
| proben eine Option auf eine werthlofe | Mulde fuhr ich hinunter, an deren 
| Grube gegen hohe Anzahlung geben | äußerftem Ende, endlos meit, etwas 
‚ laffen. Die Ingenieure hatten unter | ufbligte, wie ein Stüdchen Glas in 
| unfäglichen Mühen Arbeiter angeivor- | der Sonne. „Der See, Herr!" Lang: 
| ben, die Halb eingeftürzten Gebäube | jam fant die Sonne, erquidend mehte 
| wieder aufgerichtet, neue Dampfpum: | ein leichter Wind die Mulde herauf, die 
die unergrünblihen Wege Müdenfhwärme, die mich im Urwald 
berangefhafft, die Vorrathsmagazine | pochenlang gepeinigt hatten, waren feit 
Das 
Pferde hinzutreiben lafjen. ‚| Dreigefpann ging auf der glatten 
Als es endlich fo weit war, daß die | Steppe in ununterbrochenem Galopp, 
Pumpen anfangen konnten zu arbeiten, | und ohne jchmwere Stöße rollte der Wa- 
da hatten die Amerikaner einige Tage | gen. Kein Baum, fomeit das Auge 
lang gehofft, 6iß die morfche Zimme- | reichte, aber bunte Blumen nidten aus 
tung des Schachtes zufammengejtürzt | der fpärlichen Graßnarbe zwifchen dem 
war. Damit mußten alle Hoffnungen, | Steingeröll, daß weithin alle iber- 
an bie Aber zu kommen, zunächft be> | dedite, biß zu den elfen an den Rän- 
graben werben. Die Gerüchte von den | dern der Mulde, die oftmals wie Py- 
gefälfchten Betriebsergebnijjen verdid- | ramiden, Ihürme und Burgen er- 
teten Sich fait zu bemeisbaten Xhat- | fhtenen. 
fahen, die Geldgeber lehnten die Auf- | —— ſchauten neugierig auf und 
wendung für Erbauung eines neuen verſchwanden erſchrocken in ihren Lö— 
Schachtes ab und es war der Befehl an chern, die zu tauſenden ſich rechts und 
die Ingenieure getommen, den Betrieb links vom Wege öffneten. Große Vö— 
aufzugeben und heimzukehren. Ge⸗ gel erhoben ſich ſchwerfällig und un— 
bäude und feſtſtehende Maſchinen ver- willig vom Boden, um eh gleich wie— 
fielen nad) dem Vertrage dem Vorbe⸗ der niederzulaſſen. Tauſende und 
ſitzer; aber die Vorräthe, die Pferde Abertauſende von flachen, mannshohen 
und Rinder, follten möglichit gut ver= | Steinplatten ftanden und lagen um 
mwerthet werben. eingefuntene Grabhügel. Ich fuhr auf 
Da aber lag der Hafen. Der VBor= | der geheimnigvollen Völkerſtraße da— 
befißer, der fich die Worräthe umfonft | hin, auf der fich einft die wilden Scha- 
in die Hände fpielen wollte, weigerte | ren Afiens Europa entgegengemälgt 
ſich, auch nur einen Kopeten zu bieten. | haben. 
ı Dafür hatte er im Geheimen die Ar- | Höher und größer wurde der Spie- 
; beiter auftoiegeln laffen, fie mürben | gel des Sees. Was vor zwei Stunden, 
| verhungern, wenn fie zuließen, daß bie | von ber Höhe der Mulde gefehen, noch 
| Fremden aud) nur ein Stüd Vieh mit- | mie ein leichtgemwölbter Rahmen erfchie- 
| fortnähmen. Gin Abmarfchverfucd | nen war, fäumte nun, von ber tiefer 
| mar jchon verhindert worden, und ein | finfenden Sonne in lila Töne getaucht, 
ı Blid aus dem Fyenfter belehrte Über den | als ragender fyelfengrat die ftille Waj- 
| Ernft der Belagerung. In einigen | ferfläche. Sein Leben auf dem gelb- 
; hundert Metern Entfernung an den | [ich-blauen Waffer, kein Boot, nicht 


ı Hängen des Thaltefjel® und da, too | 
| der enge Ausweg fich zmwifchen den 
| Klippen zu Thal wand, Tlagerten in 
| Zrupps die Arbeiter, und das Gröhlen, 
| das herübertönte, bewies, daß bie 
; Branntmweinflafchen eifrig freiften. Bo- 
: ten an den Sreischei um Kofalen hat- 
; ten feinen Erfolg gehabt und ingrim- 
ı mig fahen die Amerikaner ihre Macht: 
Iofigteit ein. Mit dem Revolver in der 
' Fauft tonnten fie perfönlich ſchon her⸗ 
: aus, aber von den Vorräthen war fo 
nichts durchzubringen. 

Schweigend ſaßen wir an der be— 


einmal ein Vogel. 
Halb rechts hinter einer Bodenwelle 
wuchſen zwei grüne Fleckchen empor 
und dazwiſchen zeichnete es ſich ab wie 
eine Zeltſtadt. Deutlich ragten kegel— 
förmige Dächer in die Höhe, nur waren 
ſie nicht weiß, ſondern braun, und man 
ſah nicht das leiſe Athmen im Winde, 
wie es Zeltwänden eigen ift. „Der Ba- 
deort, Herr!“ 
Der erſte ſibiriſche Badeort, den ich 
beſuche! Ich bin neugierig. Ein 
Steingebäude am See zieht meine Bli- 


der ſchon 
u 


Ichläge vor der Thür. „Die Kofaten!‘ 
tief erfreut der eine und mir ftürzten 
hinaus auf die Freitreppe. E8 waren 
aber feine Rojaten. Das Gefiht des 
borderften der Reiter mit dem ftruppi- 
gen Bart fam mir befannt vor, ohne 
baß ich recht mußte, mo ich e8 Hinthun 
follte. Hinter ihm hielten, biß an bie 
Zähne bewaffnet, ein halbes Dubenb 
tatarifcher Reiter. Einige Handpferbe, 
das eine mit einem todbten Bären, die 
andern mit Zelten und Vorräthen be- 
laben, vervollftändigten die Raramane. 
Aber natürlich, wer font! Jım felben 
Augenblid erfannten mir uns, 3 
war ber „Fürft von Bomnali“. „So! 
Sie find alfo der fremde, der hier in | 


hetum⸗ 


Parifer Reufeiten, nur für Herren. 


Das 
Publilum 
saben, 
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Sr mies mir mit der Hand im That | 
die Grenze feines nädhjten Gruben- | 
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Echte Handgemanhte 


Filet-Arabian 


und Brüſſeler 


Spitzen⸗Gardinen 


Die Auswahl umfaßt die feinſten Muſter von handgemachten 
Spitzen · Gardinen von Belgien, St. Gallen und Frankreich. Wir 
kauften dieſelben von einer grohen Import-Firma und räumen 


mit denſeld 
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en auf zu 
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wo 
5.70 das Baar 


Schöne leichte Draperien, hochfeines 
merzerijirtes Garn in prächtigen Far— 


ben. 
21 .00 da8 Paar 


Einfahe Velour in doppelfarbigen 
Kombinationen mit eingefaßten Rän- 
dern und hübſchem Galloon-Beſatz an 
einer Seite. Farben, die zu einander 
paſſen. 


35.00 das Paar 


Schwere franzöſiſche Velours, 
Blumen- und perfifchen Rändern. 


in 


25% bis 40% 
weniger als den regulären Preifen. 
Beahtet Dieje Werthe: 

Reg. $ 7.75 Werthe, das Paar® 5.50 
Reg. 10.00 Werthe, das Paar 7.50 
Reg. 15.00 Wertbe, das Baar 9.00 
Reg. 15.75 Werthe, das Paar 10.00 
Reg. 18.00 Wertbe, das Paar 11.00 
Rea. 25.00 Werthe, das Paar 15.08 
Reg. 30.00 Werthe, das Paar 17.50 
Reg. 45.00 Werthe, das Paar 25.00 
Reg. 50.00 Werthe, das Paar 30.00 
Reg. 60.00 Werthe, das Paar 37.50 
Reg. 100.00 Werte, das Paar 60.00 
Bett:Deden 

Vorzüaliche neue Marquifette und 
Etamine in Weiß und Arabifch, mit 
Dramn Worf-, Cluny- und arabifchen 
Spiten-Befat. Dazu pafjende Bol» 
fter-Ueberzüge. Nur eine von jebem 
Mujter — 13.50, 15.00, 17.50, 
18.00 und 20.00. 


seine WBortieres 


Spezielle Beitellungen für Draperien prompt zu wohlfeilen r'Beiien ausgeführt. 


Bataih ao. Alexander H. Revell & Go, Mans at. 


ce auf fich, niedrig und flein und doch wer Matmwejewitfch eine Stunde fpäter 


ein Rieje unter den Baltenzelten. Sn | 


leichten Stößen puffen aus einem Rohr 
des Daches weiße Rauchwölkchen gen 
Himmel; die Maſchine, die ſchüchtern 


im wilden Land die erſten Athemzüge 


thut. Neben dem Badehaus ein noch 
leineres Steingebäude; ein Draht 
läuft darauf zu. Neben dem Dampf 
Elektrizität! Und auf einmal fühle ich 
mich nicht mehr ſo weltabgeſchieden, 
wie in den Bergen, aus denen ich kom— 
me. In wenig Stunden kann ein 
Gruß getauſcht ſein mit der Heimath. 

Noch ein Bau ragt über die niedri— 
gen Kegeldächer empor, aus dem ich 
nicht klug werden kann: eine Ruine aus 
Holz. Kein Dach über den aus rieſi— 
gen Balken gefügten Wänden, nur 
Bretter zum Schutz gegen Regen un— 
ordentlich darüber gelegt. Rings um 
den Bau eine Holzgalerie, auf die große 
leere Fenſterhöhlen ſchauen. Aber eben 


blitzt Licht in der Ruine auf, und nun 


ſehe ich, daß drei der Fenſterhöhlen ver- 
glaſt ſind, zwei Flügelthüren ſtehen of— 
fen und auf einmal ſetzt Muſik ein und 
in herzerweichend falſchen Tönen rau— 
ſchen mir bekannte Melodien aus der 
Luſtigen Wittwe“ entgegen. Die „Lu— 
ſtige Wittwe“ im Herzen Aſiens! 

In den Straßen wird es lebendig. 


Die kleinen Thüren und Fenſter der 


Hütten in Zeltform öffnen ſich der er— 
quickenden Abendluft, durch den Sand 


der Wege ſtampfen lachend hellgeklei-— 
dete Madchen und uniformgeſchmückte 


Herren den Klängen, der Muſik ent— 
gegen. 
der mit Elingelndem Dreigejpann da= 
ziwifchen jagt. 

Uber da tommt er ja, Matmwei Mat- 
wejewitſch, in höchſteigener Perſon. 
Tänzelnd im grauen Anzuge, ein Stöck— 
chen zierlich ſchwingend, ſchreitet er 
daher; rechts und links tauſcht er ver— 
trauliche Grüße. Die Frauen kichern 
geſchmeichelt, die Männer grüßen ver— 
bindlich. 

Kutſcher ſteh!“ Der Kommando— 
ton in der Stimme fährt dem Tataren 
in die Glieder. Mit einem Ruck ſtehen 
die Gäule, daß der Wagen ſie faſt über— 
rennt. 
ſchaut auf: „Nanu, Otto Ludwigo— 
witſch, woher und wohin?“ „Abſchied 
von Ihrem Reich! Morgen geht's 
weiter, fort für immer, nach Hauſe.“ 

Ich mußte noch einmal ſein Gaſt 
ſein für dieſe Nacht. Er drehte um; 
wir ſchritten zuſammen durch den 
Sand dem Rand des Sees zu. Die 
Dämmerung ſank tiefer; köſtlich war 
der Abend in der reinen Luft mit den 
letzten Lichtern der ſcheidenden Sonne 
auf See und Felſen. An das eine der 
Birkenhölzchen angelehnt, hatte ber 
Fürſt eine ganze Zeltſtadt für ſich. Je— 
des der Blockhäuſer diente einer andern 
Beſtimmung. 

Aus dem Küchenzelt liefen auf das 
Anſchlagen der Hunde hin die tatari— 
chen Diener und ein Lächeln herzlichen 

illlommens huſchte in ſeltſamer Ber: 
errung über das gutmüthig wilde Ge- 
Hit bes Leibdieners, der mich mieber- 
erfannte. Er dachte wohl an den Ritt 
aus.der belagerten Goldgrube hinaus. 

Eines der Gaftzelte öffnete jich mir. 
Wunderbar behaglich fand ich den ein- 

auffteigenden Raum, 
dem das f de3 Bodens eine 
Kühle verbreitete. Als Mat» 


Man mujtert den rembling, | 


Der „Fürft von Bomnali“ | 


mit mir zum ruinenhaften Kurhau? 
| fehritt, war dort ein Leben und Teei- 
| ben, mie ich’3 nimmermehr in den zer» 
| fallenen Räumen ermartet hätte. 
MWohlthätigkeitsbafar und Kinder: 
‚ theater war dad Programm des 
Abends. Wofür man wohlthätig war, 
blieb „da3 Geheimnig des Komites. 
Aber man war mohlthätig, das genügt 
dem meichen jlamijchen Herzen, man 
war zujammen und hatte alles, was 
| man begehren fonnte: Tanz und Spiel 
| und Liebe! Und wie man die Technik 
! der Bafare begriffen hatte! Schöne 
| Mädchen liefen umher, machten liebe 
| Uugen, bis man feufzend in die Tafche 
griff und eine alte KRonfettfchachtel er- 
! warb, die einem die nächfte wieder ab- 
bettelte, damit fie einem die Dritte 
| nochmal& verfaufen fonntee Schöne 
! Lippen nippten. am GSeftgla3 und boten 
| den inbiretten Kup halb verfhämt und 
| Halb herausfordernd gegen tlingendes 
ı Gold. Kleine Zelte waren erbaut, in 
| denen eng zufammengebrängt Damen 
| und Herren um feurige Weine faßen. 
| Die Augen gingen ineinander, enger 
| rüdten die Pärchen zufammen, toller 
| gingen die Reden. Die ganze flamifche 
ı gedantenlofe, aber jo meitherzige und 
| findlihe Genußfähigteit ging durd 
alle. 
| Des Treftes König aber war Matmwei 
| Matmwejeritfch, der „Fürft von Bom- 
nafi“. Er gab reichlich ab vom golbes 
nen Strom, den feiner Bergleute harte 
Arbeit au8 den geheimnißpollen Abern 
der Erde fchöpfte, und eine königliche 
| Liebenswürdigfeit theilte er aus an 
| alle und jeden und nicht zulegt an mich, 


Fe ala Frembling in feines Reihe © 


| Grenzen eingedrungen mar. 
| AS ih am andern Zag in den bil« 
| benden Morgen hinausfuhr, lag bas 
| —* ae — en im 
| tiefen Schlaf in der öden Wüſte. 
| Iofen Sand Inirfchte mein Bern Die 
| Höde hinan, nod) einmal fhaute mein 
ı Bli auf die Zeltftabt, den See und 
| baßinter in der yerne auf die drohend 
| hmarzen Wände de3 milden Ges 
birges. 
— — —— 
— Zwgweifel. — Touriſt: ‚Geſchla⸗ 
| fen habe ich heut’ mie ein Todter.“ — 
| Reifegenoffe: „Schnarchen bie auch fo 
| furchtbar?“ 
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gegenlider The Hair, Dexter Building. 


Die älteiten beutigen Spezialärzte; in 
Chicago ſeit 1891. — Die N erzie Diefer 
Unftalt find erfahrene bautihe tal 
ften und Betrachten e3 als eine Ehre, ihre 
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e nibeiten Wed 
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— en nase 
en, , Blutdergiitungen, 
Fangen, berlorene annebteaft, 

u h e 


Körper 


deu den 


% 
€ 
UL; 
ud 


| Di el 





— — — 


Provinz Brandenburg. 
Berlin. Der frühere Beamte 
bes Berliner Magiftrats, Sternebed, 
erflärt jet, daß er feine Frau getöd- 
tet babe, aber nur in der Nothwehr. 
Seine Frau Habe ihn binterrüds 


überfallen gehabt. — Geh. Oberberg- | 


rath Karl Meifner, vortragender 
Rath der Bergabtheilung des Mini- 
fleriums für Handel und Gemerbe, 
ift im Alter von 53 Jahren geitorben. 
Meiner mar 19 Jahre lang Referent 


für Arbeitermefen und Unfallverhüs | 


tung. — Das Eiferfuhtsdrama in 
der Grenadieritraße, 
Tode des 22jägrigen Händlers Adolf 
Sotol geendet hat, wird voraugficht- 
lich zu der Erhebung einer Anklage 
wegen Mordes gegen den Ihäter, den 


aus Krafau itammenden 20jährigen | 
Abraham | 


Klempnergeſellen Elias 
Schmuckler führen. — „Kirche zum 
Heilsbronnen“ wird das neue Gottes— 
haus heißen, zu dem in Schöneberg 
ber Grundſtein gelegt wird. Sie 


liegt in der Heilbronnerſtraße No. 
20, und zwar im Straßenzuge. — 


Cüftrin. mei große FKraft- 
fahrzeuge der Berliner Omnibusge- 
felfchaft fann man jebt täglich in 
Güftrin beobachten. 
amt hat die Truppen des 3. Armee: 
forp3 für die Zeit der Manöver täg- 


lich mit frifchem SFleifch zu verforgen. | 


Das Vieh, deffen Lieferung einem 
Eüftriner yleifchermeiiter übertragen 


murde, wird im ftäbtifchen Schladht- | 


baufe geichlachtet und nacht3 mit dem 
Automobil ing Manöpvergelände be> 
fördert. 

Eber3malde. Hier ift im 81 
Lebensjahre der‘ Reaierungsrath a. 
D. Geh. Medizinalrath Dr. Wiebede 
geitorben. Geh. Rea.:R. Dr. Wie- 
bede mird noch vielen Frankfurtern 
befannt fein, gehörte er doch vom 
Kahre 1882 bis zu feiner im ahre 
1900 erfolgten Penfionirung der hie= 
figen Könial. Regierung als Mitglied 


an. 

Friedenau. Das Driejener 
(Sleftrizitätswert murde für 60,000 
Markt an Anaenieur Zur dahier und 
Kaufmann Merten in Wufterhaufen 
verfauft. Wie verlautet, werden die 
neuen Befiter da3 Merk durch bedeus 
tende Neuanfhaffungen und Neuan= 
lagen verbefjern und vergrößern. 

Guben. 500 Markt Belohnung 
hat der NReaierungspräfident in 
Frankfurt a. D. für die Ermittelung 
des Branpitifters der Breslagt-Dj- 
fendorfer Brände ausgeſetzt. 
Polizeihunde haben feine Spuren ver- 
folgen tönnen. 

Landsberg a. W. Der Mö- 


belfabrikant C. Moritz aus der Lui- 


ſenſtraße kaufte die beiden Grund— 
ſtücke des Fleiſchermeiſters Emil 


Schulz, Richtſtraße 25 und des Frl. 


Pick, Luiſenſtraße 30 für 118,000 
ſchäftsräume ausbrechen. 
thätigkeit iſt in dieſem Jahre hier 
ſehr rege, beſonders im Norden der 
Stadt. 


Neudamm. Feltgenommen mur= 
de hier auf Veranlaffung der Berli- 
ner Kriminalpolizei ein  gemiller 
Ulrih aus Berlin, der dort etwa 300 
Mark unterfchlagen hatte und Diele 
in biefigen Gaftwirthichaften auf die 
unfinnigfte Art verjubelte. 

Provinz Öftpreußen. 

Königsberg. Profeſſor Dr. 
Kruſe, Direktor des hygieniſchen In⸗ 
ſtituts der Univerſität Königsberg, 
hat einen Ruf als Direktor des hygie— 
niſchen Inſtituts in Bonn angenom— 
men. 

Cranz. Von den ertrunkenen 
Cranzer Fiſchern, die im Herbſt v. J. 
bei einem ſchweren Sturm ums Le— 
ben kamen, iſt von der hochgehenden 
See die Leiche des Fiſchers Auguſt 
Wannack in Cranz am Strande, hin— 
ter dem Herren- und Familienbade, 
an Land geſpült worden. 

Eydtkuhnen. Es blieb der 
5Ojährige Bahnarbeiter Braun aus 
Kindermeitichen bei der Bedienung 
eine3 Rangirzuges auf dem Bahnhofe 


in Eydtkuhnen mit dem rechten Fuß | 


in einer Weiche fteden und murbe 
bom Zuge überfahren. Beide Bei- 
ne wurden ihm abaejchnitten. 
Kahlau. Pfarrer Galemäti 
aus Schloppe i. Weſtpr. iſt als Nach— 
folger des Superintendenten Rohde 
zum Geiſtlichen der Kirchſpiele Kah— 
lau und Hagenau gewählt worden. 
Labian. Erhängt hat ſich der 
bei Gutsbeſitzer Terner in Adl. Le— 
gitten bedienſtete Schweizer Guſtab 
Buch im Viehſtalle. Er war 25 Jah— 
re alt und hinterläßt eine Frau mit 


zwei Kindern, 4 Jahre bezw. 8 Wo⸗ 


chen alt. Das Motiv zu der That 
iſt unbekannt. 

Marggrabowa. Das Müh— 
lengut Babken wurde im Zwangs⸗ 
berjteigerungstermin für 252,000 
Markt von dem Vorbefiter, Hotelbe- 
figer Unger, Allenftein, erworben. 

Yrovinz Weltpreußen. 

Elbing. Das vierjährige Kind 
des Dreher Färber ſtürzte aus dem 
Fenſter und war ſofort todt. 

Marienburg. Es kam in 
der Langgaſſe ein Automobil mit 
Herrn Dr. Sawatzki angefahren. Die 
11jährige Tochter des Tyärbereibe- 
figerd Silberbadh lief in dem Augen= 
blid, al das Automobil antam, über 
die Straße. Sie wurde bon dem 
Automobil zur Erde aemorfen, und 


der Wagen fuhr ihr über die Beine, | 


wodurch Sehnenzerreikung eintrat. 

Br.- Stargard. Herr freis- 
ausfhuh-Sefretär Holftein von hier 
murde in einer auferordentlichen 
Stabdtperorbnetenfitung in Chrijtburg 
einftimmiq zum Bürgermeifter von 
Ehriftburg gewählt. 

Rofenbera Nach längerer 
Ichiwerer Krankheit ftarb der in mei- 
ten SKreifen befannte erjte Beamte 
ber intenjteiner Begüterung, Herr 
Dberinfpeftor Nidel. Der Berftorbe- 
ne war viele ‘ahre im Dienfte des 


Heren Grafen zu Dohna-FFindenitein : 


und durfte vor einigen Jahren jein 
25iähriges Jubiläum feiern. 
Aoppot. Sein 2öjähriges Dienft- 


Europälhe Rundihan. ; 
dag mit dem | 


Das Proviants | 


Die | 


Ann zn nn nn nn 


jubtläum beging der Genbar 
machtmeifter Bluhm. bier. 

WYrovinz Pomrtern. 
| Stettin. Eines Betruges hatte 
Ti 
Klatkowsky von hier ſchuldig gemadht. 
Er war bei einem hieſigen Bäcker⸗ 
meiſter in der Lehre geweſen, wegen 
Umhertreibens aber entlaſſen worden. 
Darauf erſchien er bei einer hieſigen 


Großhandlung, von der der Meiſter 


immer Butter bezogen hatte. Der 
Angeklagte beſtellte angeblich in deſ⸗ 
ſen Auftrage eine Vierteltonne Butter, 
von der er ſich ſogleich fünf Pfund 
aushändigen ließ. Er unterſchrieb 
dabei auch mit des Meiſters Namen 
einen Lieferzettel. Der Betrug ſtell⸗ 
te ſich ſehr bald heraus, der Ange— 
klagte hatte die empfangene Butter 
aber ſchon verkauft. 
erkannte auf zwei Wochen Gefängniß. 
Provinz SchleswigSolſtein. 


ſeinen Gaſthof Gelting an Marine— 
DOber-Fzeuermerker,a. D. Debig in 


Meiterholm. Al Kaufpreis wurden | 


100,000 M. genannt. 
Hufum. SHofbefiker 
ı Dithmarfchen, Sohn des Rentners 
ı Diers, verkaufte 20 Morgen Kohl für 
den hohen Prei3 von 108,000 Mar. 
Rendsburg. Der Rehnungs- 
ı rath Holde, der beim Amt3gericht er- 
ı fter Gerichtäfchreiber und NRendant 
der Gerichtsfafle ift, trat am 1. Dcto= 
ı ber nach A5jähriger Ihätigfeit in den 
| Rubeitand. 
Rothenkrug. 
Rentner P. Calleſen und Frau in 
Andholm konnten ihre diamantene 
Hochzeit feiern. Calleſen iſt 88, ſeine 
Frau 84 Jahre alt. 
Süderhaſtedt 


Die Eheleute 


bei Meldorf. 


Kürzlich iſt das Geweſe des Land-⸗ 


manns Böge in Süderhaſtedt 
Raub der Flammen geworden. 
| Prorinz Schlelien. 
| Brieg. Ein ſchwerer Unglücks— 
lereignete ſich auf dem an hie— 


ein 


| fal 


| figen Bahnhofe einmündenden Geleis 


ı jen der Schlüffeldorfer Kiesmwerke. Der 
| 12jährige Sohn des Dbermufitmeis 
| ter Herrmann fpielte mit zwei ans 
ı deren Knaben an den Lomris. Hierbei 


| jegten fich einige Wagen in Bewegung | 


und der Anabe teurde eingequeticht, 
mober ihm ein Arm zermalmt und 
ein Fuß beſchädigt wurde. 
DeutſchWartenberg. Dem 
Apotheker Ernſt Prauſe iſt zur Fort⸗ 
ı führung der von ihm fäuflich erwor- 
ı benen Apotheke die Conzeffion ertheilt 
| morden. 
Görlitz. Das hieſige Schivurge- 
| richt berurtbeilte die Zimmermannd= 
ehefrau Chiſtine Joſeph aus Schwerta 
bei Markliſſa, die angeklagt war, ihre 
Schwiegermutter, die verwittwete 
Frau Joſeph, geb. Schwertner, am 


22. Juli d. J. im Walde bei Schwerta 


5 Jahren Gefängniß. Der Staatsan—⸗ 


tragt. 

Hirſchberg. Die 
Kaiſerswaldau und Wernersdor haben 
beſchloſſen, eine Pflichtfortbildungs— 
ſchule ins Leben zu rufen. Zum Lei— 
| ter wurde Paſtor Lüttke aus Kaiſers— 
| mwaldau gewählt. 


| ſto 


t prim. Guperintendent Kuring 
Dftober in den Rubeitand. 

| Zandeshut. In der Sitzung 
des Gemeindekirchenrathes wurde an 
Stelle des nach Waldenburg berufenen 


Kantors Hellwig Kantor Fichtner aus 


Gottesberg, ein Kind unſerer Stadt, 


einſtimmig zum Kantor an der Gna— 
denkirche gewählt. 

Lauban. Es ging die mit Ge— 
treide gefüllte Scheune des Gutsbe— 
ſitzerss Schulz in Ludwigsdorf in 
Flammen auf, wodurch die geſammte 
Ernte vernichtet wurde. 

Provinz Polen. 

Bromberg. Für eine in der Ju- 
gend ausgeführte Rettungsthbat hat 
der Kaifer jebt der Schleujenmeiiter- 
tochter Alma Porduhn zu PBatofch un- 
weit Iiremeflen nach Erreichung de3 


18. Lebenzjahres die Rettungsmedaille | 
am Bande verliehen. Als junges Mäbd- 


Hürgte beim Sübitpftüden Der Danpi- einem überdedten Klärbaflin ftürzten 


hen rettete fie unter eigener großer 
Lebensgefahr einen in die Nebe ge= 
fallenen Mann vom ficheren Tode des 
Ertrinfen® und murde damal3 durch 
eine öffentlihe Belohnung belohnt. 
est ift die in Ausficht geitellte Ver- 
leihung der 
nachgefolat. 

Tremefjen. 


63 find 132 Meldungen eingegangen. 


fter, 3 tommiffarifche Bürgermeiiter, 
32 Beamte aus jtädtiichen Vermal- 
tungen, 15 Beamte aus anderen 
(Staats- und Kreis-) Verwaltungen, 
11 Gerichtsaſſeſſoren, 3 Magiſtrats— 
aſſeſſoren, 13 Referendare (zum Theil 
bereits in ſtädtiſche Verwaltungen thä— 
| tig), 4 Magiftrat3hilfsarbeiter (mit 
| atademifher Bildung), 1 Amtsrichter 
a. D., 1 Redht3anmwalt, 2 Rechtscandi- 
daten, 8 Bewerber aus anderen Beru= 
fen (Nationalötonomen, Privatgelehrte 
ufm.), 3 Offiziere a. D., 1 Amtsan⸗ 
| malt. 

MWongromit. Der Gutäbefiker 
Buchowski hat fein 1100 Morgen 


| großes Gut Antoniemo mit der Bes | 


ftimmung dem Staate überlaffen, 
daß diefer auf dem Gut eine Yür- 
forge » Erziehungsanftalt erbaue und 
die Eintfünfte aus dem Gut zur lIn- 
terhaltung der Anftalt verwende. Die 
polniihen Blätter tadeln diefen 
Schritt. 
Provinz Sa Glen. 
Magdeburg. Die Firma Raf- 


2 


der 19jährige Bäderlehrling X. ' 


Das Gericht 


Gelting. Herr Larjen verkaufte | 


Dierd in 


ermordet zu haben, wegen Körperver= | 


Mark. Er will große Läden und Ge: | (egung mit tödtihem Uusgange zu 


te Baus | 
(abte Hier malt hatte 8 Jahre Zuchthaus bean | 


Gemeinden " 


Hoyerswerda. Hier hielt Pa- | 


jeine Abjchtedäpredigt und trat am 1. 


Lebensrettungsmedaille | 


tärbehörde zur Verfügung q 

' Plafe (genannt Madel, ummeit 
Burg) eine Tyliegerfchule gegründet, 
der bereit3 fünf Herren angehören. 

Halle. Die Depotunterfuhungen 
des durch Selbſtmord geendeten Rechts⸗ 
anwalts Karbet in Wettenberg, die 
anfänglich auf 12,000 M. veranſchlagt 
wurden, belaufen ſich auf mehr als 
80,000 M. 

Nordhaufen. Bor der Hieli- 
gen Straffammer Hand der Rech» 
nungsrath a. D. Guſtav H. aus San— 
gerhauſen unter der Anklage, am 22. 
Juli d. Is. auf der Blattjagd bei 
Obersdorf ſeinen 16jährigen Sohn 
Felix getödtet zu haben. Das Ge— 
richt konnte eine Fahrläſſigkeit nicht 
annehmen und ſprach den Angeklag— 
ten Frei. 

Provinz Mannover. 
Hameln. Ein größes Feuer 
brach in Reher aus. Das Feuer ent—⸗ 
ſtand in dem Anweſen des Kaufman— 
nes Theodor Reeſen und äſcherte die— 
ſes vollſtändig ein. 

Hauſen (Kreis Neuhaus). Der 
Förſter Chriſtian Grote brach beim 
Ueberſchreiten eines Steges mit dieſem 
durch. Bei dem Fall entlud ſich das 
Gewehr und die Kugel drang dem 
Förſter beim rechten Ohr in die 
Schläfe und durchbohrte die Schä— 

deldecke, ſo daß der Tod ſofort ein⸗ 
trat. 

Lüneburg. Ein großes Feuer 
legte in der Nacht in Tripkau, wo erſt 
eine Woche vorher ein Feuer gewüthet 
bat, wiederum elf Gebäude in Aſche, 
darunter das Gehöft des Gemeinde— 

vorſtehers Stahlke mit fämmitlichen 
Stallungen ufm. 

Dsnabrüd. Der in Breslau 
berjtorbene Regierungspräſident v. 
Baumbach, der früher Regierungsprä— 
ſident in Osnabrück war, iſt nur 50 
Jahre alt geworden. Er entſtammte 
einer altheſſiſchen Familie. 

Stade. Der Seminarcandidat am 
hieſigen königlichen Gymnaſium, Dr. 
Wohltmann, folgt einem Rufe als 
Oberlehrer an die deutſche Realſchule 
in Genau. 

ARAroving Weſttalen. 

AltenderneNiederbecker. 
Der in Kump mohnhafte 56jährige 
‚ ledige Landmwirthfchaftsgehilfe Mil- 

heim Gerbrechter tödtete fich vor dem 
Tohnhaufe feines Schwagers durch 
einen Schuß aus einer Flobertbüchfe, 
deren Lauf er fich in’s Ohr gerichtet 
: hatte. 

Bochum. Der Hilfätaffenbeamte 
Kreit erhob auf einen Sched mit ge- 
fälfchter Unterfchrift 25,000 Mart 
und flüchtete dann. 

Böpinghbaufen Dem biefi- 
gen Agenten Wilhelm Ezenzor ift die 
Führung des yamiliennamens Zander 
geitattet. 

Dorftfeld. Schmere Brand: 
munden erlitt das fechsjährige Töch- 
terhen de3 Bergmannes Guftav 
| Pöttcher. 
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Satob Lir von hier 309g fich vor eini- 
gen Tagen beim Spalten von Holz 
eine Verlegung des iinfen Anies durch 
einen Beilhieb zu. Hieran ift er im 
: Brübderfrantenhaufe geftorben. 
Hamm. Megen Erprefjung ver: 
daftet murbe der FH „Sournalift“ 
nennende Hermann v. Gordon, 
‚ Herne. Bei einem Morgentrain- 
ing fam der ode) U. Hinich fo un- 
alüklih zu Fall, daß er bemußtlos 


liegen blieb. Ohne die Befinnung mies | 


tellien. 


tbet in Marburg 


n v. 


D — 
Scheele, iſt zum Bibliothekar an der⸗ 
ſelben Bibliothel ernannt worden. — 
Wirklicher Geh. Regierungsrath Dr. 
Ennius, der Präſident der juriſche 
Prüfungstommiffion und frühere 
Oberlandesgerichtspräſident in Kaſſel 
wurde von einem Straßenbahnwagen 
überfahren und am Rücken und an 
der Stirn erheblich verletzt. 

Brückenau. In einem unbe— 
wachten Augenblicke fiel das nahezu 
11% Sabre alte Kind des Landwirths 
Joſeph Morshäuſer zu Speicherz in 
die Sinn und ertrank. 

Eſchwege. Es ertränkte ſich in 
der Werra eine 16jährige Näherin, die 
Tochter eines hiefigen Oberpoftichaff- | 
ners. 

Hanau. Wegen Mißhandlung 
ſeiner Ehefrau wurde der Dachdecker 
Heinrich Pfannmüller von hier vom 
Schöffengericht mit drei Monaten 
Gefängniß beſtraft. Er hatte bereits 
am 11. Juli wegen des gleichen Ver— 
gehens zwei Monate Gefängniß erhal-⸗ 
ten. — Der vor einigen Wochen vers | 
ſtorbene unbeſoldete Erfte Beigeord- 
nete der Stadt Hanau, Rentner Ale— 
rander Jung, hat reiche Stiftungen 
gemacht. 

Kirchditmold. Herr Lehrer 
Boß-Kirchditmold beging kürzlich die 
Feier feines 25jährigen Lehrerjubis | 
läum3. Um 11 Uhr Vormittag3 ver: | 
fammelte fi) da3 gefammte Lehrer: | 
follegium der Bürgerfchule 21—22 
in dem mit Blumen und Guirlanden 
geichmücdten Klaffenzimmer de3 Yubi- ; 
lars. | 

AtTiiteldeutfche Htaaten. — 


Deſſau. Geh. Oberregierungs— 
rath Dr. Rümelin, der ſein 50jähriges 
Amtsjubiläum begehen konnte, wurde 
aus dieſem Anlaß von vielen Seiten 
geehrt. Der Landesherr ernannte ihn | 
zum Präfidenten der herzoglichen Re- | 
gierung, Abtheilung für das Schul⸗ 
weſen. Staatsminiſter Laue beglüd- 
wünſchte den Jubilar in deſſen Woh— 
nung. Ebenſo gratulirten die drei 
Schulinſpektoren aus Deſſau, Bern— 
burg und Köthen. 

Detmold. In den erſten Mor— 


genſtunden brannte der große Stock'⸗ 


ſche Gutshof am Stiftsberge nieder. 
Viel Vieh kam in den Flammen um. 
Die geſammten großen Ernte- und 
Futtervorräthe ſind verbrannt. Der | 
Schaden beträgt über 100,000 Mart. | 

Helfa. Hier ftürzte der Rentier | 
Möbes beim Obftpflüden fo unglüd-= | 
lih vom Baume, daß er nad) kurzer 
Zeit verftarb. 

Rifhlih. Der 16jährige Sohn 
des Landwirths Moritz Krumbholz in 
Kiſchlitz wollte ein Teſching ausein— 
andernehmen, in dem verſehentlich eine 
ſcharfe Patrone ſtecken geblieben war. 
Der Schuß ging los, und die ganze 
Ladung traf den Unglücklichen über 
dem linken Auge in den Kopf. Der 
junge Mann iſt ſo ſchwer verletzt, 
daß an ſeinem Aufkommen gezwei— 


felt wird. 
Dortmund. Der Zimmermann | 


Mehlis. Daburdh, dab das Au- 
tomobil de3 Bauunternehmers Preller | 
aus Scleufingen gegen einen Baum 
rannt und zertrümmert sa kam 


die 19jährige Tochter des Pfarrers 


der erlangt zu haben, iſt er ſeinen 


Verletzungen erlegen. 
Holzwickede. uf Zeche Ka 
ı roline verunglüdie der 
Ludwig Balz aus Bilmerih. Der- 
jelbe war nach Wb,abe eine3 Spreng- 
Ihuffes zu früh an die Schußjitelle 
berangegangen und an den nadjitrö- 
| menden Gajen erjtidt. 
| Kirhderne. Bei einer Schlä- 
‘ gerei 
Betz durch einen Schlag mit 
halblangen, brennenden Pfeife 
Schädel derartig verletzt, 


einer 
der 
daß die 


| 


Bergmann | 


Wittmann au Koburg um’& Leben; 

der Sohn des Bauunternehmers iſt 

ſchwer verletzt. 
Zerbſt. Der Ehrenbürger unſe- 

rer Stadt, Geh. Kommetzientach | 

Standkuhl, feierte mit ſeiner Gattin 

das Feſt der goldenen Hochzeit. 

Sachlen. 


Dresden. Die deutſchen land— 
wirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaf⸗ 
ten traten kürzlich hier im Palmgar— 
ten zu ihrer diesjährigen Conferenz 
zufamgreen. Bei den Berathungen 
handeld es fich in der Hauptfache 
um die Ginmwirfung und die Tragwei— 


I 


te der neuen Reichöverficherungsord- 


wurde dem Bergmann Math. 


Ueberführum® in’s Krantenhaus er- | 


folgen mußte. 
Nbeinprevinz. 
Haan. Bon einem Obitbaum 
lehrer Marr fo urglüdlich zu Boden, 
daß er einen doppelten Schädelbruch 


nung auf die landmwirthichaftlichen 
Berufsgenofjenichaften. 

Bautzen. Der Kaufmann Riet- 
ler beging bei quter Gefundheit im 
Alter von 86 Jahren jein 6Ojähriges 
Bürgerjubiläum. 


Chemnitz. Kürzlich feierte der 


' Kaufmann Dtto Julius Merkel das 
ı 5Ojährige Bürgerjubiläum. 


erlitt und, ohne die Befinnung mies | 


‚ dererlangt zu haben, 
ı erlag. 

Kleve Kürzlich geriet der 
Fuhrmann Leenders des Klevers Spe— 


Sehr begehrt iſt ditions- und Lagerhauſes kurz vor 
| der Bürgermeifterpoften in Tremeffen. | Kranenburg unter einen mit Bajalt | 


beladenen Laftwagen. Leenders iſt 


Darunter befinden fih 32 Bürgermei- | an den hierbei erlittenen Verlegungen 


‚ furz nachher gejtorben. 
Neuß. Hier fand die Einführung 
ı des Pfarrers Brucherfeiffer Düſſel— 


feinen Leiden 


Frohburg. Beim Spielen auf | 
die 3 und 5 Xahre alten Kinder des 
Merkführere Dtto von bier in das 
Baflin und ertranten. 

Hainihen. Der ältejte Bür-» 


' ger der Stadt, der Schuhmachermei- 


jter Werner, ift im Alter von 94 Jah— 


ı ren geftorben. 


| 
| 


| dorf = Rath, als Pfarrer von Et. | 


| Marien jtatt. 

Dedt. Bei der Firma P. Mer- 
tes Söhne bierjelbft feierte der Bor: 
arbeiter Vhilipp Holthoff fein 40- 
‚ jähriges Dienjtiubiläaum. Er erhielt 
aus der Diergardt - Gtiftung ein 
Spartaffenbuch nebjt Diplom. 

Remjheid Das Majdinen- 
haus der Dampfziegelei von Schäfer 
| und Eo. ift durch Tyeuer völlig zer- 
ı fort morden. Der fehr erhebliche 
——— iſt durch Verſicherung ge— 
deckt 


Rommerskirchen. In Er— 
kum brannte das Gehöft des Acke⸗ 
rers Grünheck nachts vollſtändig nie⸗ 
der. Ein Kind wurde mit ſchweren 
Brandwunden durch eine außen an— 
geſetzte Leiter aus dem brennenden 
Hauſe gerettet und mußte zum Kran—⸗ 
| fenhaufe gebracht werden. Das Vieh 
| fam in den Flammen um, ebenfo 


ı mar eine mit Frucht gefüllte Scheune | Ien. 


bat & Kralle, Lad» und Yarbenfa- | nicht zu retten. 


| brit, Magdeburg-Sudenburg, Tonnte 


‚ehren; e3 waren an diefem Tage 25 
| Jahre verflofien, daß der Profurift DO. 
| Afert bei ihr thätig ilt. 

Burg. Der 


befannte Apiatiter ; Flur. 


| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 


I 


Klingenthbal. Bon 280 Be- 
mwerbern mwurbe der ingenieur Nau= 
mann, Leiter des ftädtifchen Eleftri- 
zitätsmwert3 in Delönig ti. ©., zum 
Betriebsleiter des hieſigen Elektrizi— 
tätswerkes gewählt. 

Leipzig. Seinen ſchweren Ver— 
letzungen erlegen iſt im Krankenhauſe 
der in 2.:Plagmit, ZſchocherſcheſStra—⸗ 
Be 32, beichäftigte Bäderlehrling €. 
Müller, geb. 13. Dezember 1896. Der 
junge Mann mwar in der Frankfurter 
Straße mit feinem Rade hinter einem | 
Straßenbahnmwagen hergefahten und 
in dem Moment, ald er zur Geite 
abbiegen wollte, von einem in entge- 
gengefehter Richtung in voller Fahrt 
fommenden Straßenbahnmwagen ums 
gerifien und jchmer verlegt morden. 

sSbeffen: Parmıltadt. 

Gieffen. Der hiefige Kaufmann 
Elfoffer mußte fi einer Operation 
im Munde unterziehen. Xroß ärzt- 
lichen Verbot3 tauchte er feine Ta- 
batapfeife und 30g fich eine Blutver- 
giftung zu, an der er gejtorben ift. 

Heidelberg. Der 31jährige 
Taglöhner Hermann Harter hier —* 
Arbeitskollegen Kleidungsſtücke geſtoh⸗ 
Er murbe, da er fih im Riüd- 
fall befindet, zu 4 Monaten 2 Wochen 


Solingen. Das Tjährige Töch- | Gefängnif verurtheilt. 
wieder einmal einen treuen Beamten terchen der Familie Mermelskirchen Timer r 


zu Neuftraße verlor beim 
tutfhen dom Xreppengeländer das 
| Gleichgewicht und ftürzte in ven 
Das Kind erlitt einen Schä- 


Gustav Schulze in Burg, der auch in | delbruch, der den Tod zur Folge hatte, 


' Magdeburg, namentlich zur. Zeit des 


Wettfluaes. miederbolt ‚Broben 


ieimer  Raftel. 


Provinz Seflen:Naflau. 


Unter » Abtfteinad. Ein‘; 


Siedelabrunn nad Ober = Abtfteinacdh 
fuhr, murde von einem Automobil 
aus Mannheim erfaßt und zur Sei- 
te. gefähleubert. Er erlag alöbald 


—— ——— ir 


| 


* 


—— 


3 — 
— 2 
* Eee * 
Pr 2, 
_ — ER 5 
RT L 7 
| | 


‚ desgericht Bamberg, 


nem SFuhriert auf dem Heimmege 
begri war, fheuten die Pferde, 
wodurch der 30 Kahre alte Yuhrmann 
Martin Linge unter da® Rad gerieth 
und fehmere innere und üußere Ber: 


legungen davontrug. 
Bayern. 
Münden In ihrer Wohnung 


' an der Xdelgundenftraße murbe bie 
52 Jahre alte ledige Zugeherin Em> 


ma Müller an der Thürklinfe er» 
hängt aufgefunden. Sie zeigte jchon 
feit längerer Zeit Zeichen von Gei- 
ftesftörung und hat jedenfalls in ei= 
nem Anfall Hand an fich gelegt. 
Aftötting. Hier feierte der 
in meiten Freien befannte Bezirt3- 


| arzt Dr. Bernhuber mit feiner Ge- 


mahlin da3 Felt der filbernen Hoc 
zeit. 

Afhaffenburg. Freifräulein 
Anna vd. Kannader ijt bier im Alter 
von 72 Jahren geftorben. Mit ihr 
verlieren die Armen eine große Wohl 
thäterin. 

Bamberg. Der Sanzleirath 
Neumaper, DOberfetretär am Oberlan= 
wurde wegen 
Unterfhlagung amtlicher Gelber ver» 


Günzburg. Der frühere Bor: 
itand de Meffungsamtes Günzburg, 
Obergeometer Theodor Xotter, ift nach 
langem Leiden geftorben. 

Yettenberg. Der Rottmeiiter 
Yobann Bufch von hier, den ein In— 
jeft in die Oberlippe aeitochen hat, 
it an Blutvergiftung geitorben. 

Kandel. Die 18jährige Marie 
Meilemann von hier wurde auf der 
Bahnlinie Karlaruhe— Winden in der 
Nähe von Wörth furchtbar verftüm- 
melt todt auf dem Bahntörper aufge> 
funden. 

Württemberg. 

Dettingen a. E. In Kappis- 
häufern ift der Defonom und Han— 
delaämann Schnitler, unter dem Na- 
men „Nafobfrieder“ weit und breit 
befannt, im Gasthof zum „Schiff“ die 
Ireppe herabaefallen und mwar bald 
darauf tobt. 

Gmünd Das erfte Ziüglein 
bon Wäfchenbeuren, fejtlich befrängt, 
traf unlängft mit vielen Theilnehmern 
aus den an der Gtrede liegenden 
DOrtichaften mit Mufit ein. Gie 
feierten ein freudenfeit ob der Erfül- 
lung eines vieljährigen Wunfches. 
Mit dem Mittagszug leifteten ſich 
viele Gmünder da8 Vergnügen, zum 
eritenmal bis MWäfchenbeuren die herr= 
lihe Bahn zu fahren. 

Heilbronn. Hier murbe ber 
53 Nahre alte Weingärtner Winter, 
nachdem er zur gewohnten Zeit abends 
nicht zurüdgefehrt war, in feinem 
Meinberge unter einem Baum fitend 
todt aufgefunden. 

Mödmühl. Der hiefige Schü- 
benverein begeht demnädhjit fein fünf» 
zigjähriges® Aubilaum. Ein 90jäh- 
tiger Mitbegründer nimmt in voller 
Rüftigkeit am Feite theil. — Hier tft 
das Haus de3 Zimmermann Fipper- 
lein bei der großen Kelter vollftän- 
dig abgebrannt. Die Einmohner 
mußten fich über die Leitern retten. 

Nedarsulm Durch Hagel: 
fchlag ift in den zahlreichen Baum- 
fhulen von Gärtner Rall ein Scha=- 
den bon zirfa..20,000 Mark verur— 
facht morden. Nicht befier fieht e3 
auh in den Weinbergen aus, mo» 
felbjt mindeftens 70 Prozent infol- 
ge des Hagel3 feinen nennensmwerthen 
Ertrag liefern merden. Manche 
Meinbergbefiger erleiden einen Ber- 
luft von 2—3000 Marf. 

PBlieningen. Unlängft brann- 
te die württ, Frottirmaaren =» MWebe- 


rei ©. m. b. 9. (Inh. Pallitih u. 


| haftet. 


| Gauger) volfftändig nieder. Die qro- 


Ben aufgeftapelten MWaarenvorräthe 


und die Mebftühle find vollftändig | 


verbrannt. 
mutbet. 


Brandftiftung wird ber- 
Die Befiber waren ort3- 
abmwejend. Im Fabritgebäude wohnt 
zur Zeit niemand. Der Schaden ilt 
jehr beträchtlich, aber die Befiger find 
berfichert. 

Baden. 


Angelthürn. Kürzlich machte 
der Landwirth Gerner aus Leiben— 
ftabt, der die Wirthichaft zum „Dch- 
fen“ gefauft hatte, aus unbelannter 


| Urfache einen Selbftmordverfud, in= 


dem er fich mit einem Meijer den 
Hals halb durdhichnitt. 

Breifadh. Hier verjchieb im 
Alter von 93 Jahren Frau Karoline 
Bueb geb Schmidt. Mit ihr ift die 
ältefte Frau in hiefiger Stadt ges 
ftorben. u 

Engaen. Der 36jährige Dienit- 
fnecht Bürfner in MWeiterdingen 309 
fih beim Beichlagen eines Pferdes 
unfcheinbare Verlegungen an det 
Hand zu, welchen er feine Beachtung 
fchentte. Es trat Blutvergiftung 
ein, an deren Folgen B. gejtorben tft. 

Gottenheim. Der 63jährige 
verheirathete Farrenmwärter Streicher 
wurde bon einem Yyarren, alö er 
ihm reinigte, derart an die Wand ge: 
drüdt, daß St. fehmere Verlegungen 
erlitt, denen er erlag. 

Heidelberg. Der Maurer 
Stroh ftieß mit feinem Syahrrade mit 
der eleftrijchen Straßenbahn zujam- 
men. Stroh erlitt bei dem Unfall 
erhebliche Verlegungen. 

Konftanz. Großes Aufjehen 
erregt bier der Gelbitmord des Kauf- 
manna U. Weil, der ein bedeutendes 
Gardinengefchäft en-gro8 betrieb. Weil 
bat fich im benachbarten Kreuzlingen 
erſchoſſen. 

Mannheim. Die ſchon mit 
Zuchthaus vorbeftrafte 37 Jahre alte 
Dienſimagd Emma Schober verſchaff⸗ 
te ſich unler allen möglichen Vorſpie— 
gelungen in hieſigen und Ludwigsha⸗ 
fener Wohnungen Eingang und mußte 
dann ftet3 auch in die Küche zu fom- 
men. In acht Fallen gelang e3 ihr, 
die Geldbeutel zu ftehlen, die gemöhn- 


Herab= | junger Mann namen? Schmitt von | li in den Küchenfchränten aufbe- 
; bier, der mit feinem Yahrrade bon | wahrt merden. 


Sie erbeutete über 
100 Mart. Die Straflammer ver- 
urtheilte die Diebin zu einer Zucht- 
hauäftrafe von: 2 Jahren 3 Monaten 
und Aberfennung der. bürgerlichen 
Ehrenteiite auf 5 Jahre. 


* 
En 


Se ugs 
vi ‚Detn 3 - 
afens. Wegen eines un 

——— Vergehens ſtanden der 

irth Auguſt Weſtrich und der Elek⸗ 
tromonteur Franz Farkas aus Pir⸗ 
maſens vor der Straflammer. Er— 
ſterer wegen Entwendung elektriſcher 

Kraft aus dem ſtädtiſchen Elektrizi— 

tätswerk Pirmaſens, letzterer wegen 


Beihilfe dazu. Die abgeſiellte Leitung 


war wieder in Betrieb geſetzt worden 
und die Sache funktionirte tadellos, 
bis ein guter Freund des Wirthes 

Anzeige erſtattete. Nach der Ankla⸗ 
| ge foll der Wirth den Monteur zur 
| Ausführung des Anfchluffes verleitet 

haben, doch beftreiten beide jede 

Schuld mit der Erklärung, eined Ta- 
| ge3 babe fich Herausgeftellt, daß in 
| der abgeftellten Leitung Strom fei. 
‚ Auf Grund einer für die Angefchuls 
| digten günftigen Bemweisaufnahme lieh 

das Geriht Milde malten und er- 

fannte gegen den Wirth auf 40, ge= 
gen den Monteur auf 20 Mart Gelb» 
ſtrafe. 
Elfaß: Lotdrigen. 
Straßburg. Der Männerge- 
fangverein „Sängerfreis” brachte mit 
| eigener Mufitabtheilung feinem älte- 
| ften Mitgliede, Herrn Karl Hoc» 

Ihlig, zu feinem 25. Efejubiläum 
abmechfelnd mit Mufit- und Lieber» 
borträgen ein Ständen 3 wurde 
hierbei dem Ehepaar eine von ben 
Sängern geitiftete ITafe. mit Erin- 
nerungsdiplom durch den Präfidenten 
überreicht. 

Yürftenhaufen. Beim Baden 
in der Saar ertrunfen ift der 14 Jah— 
re alte Ernit Schirmer au Fürſten— 
haufen. 

Büdingen. Gelbitmord verübte 
in feiner Wohnung der 49jährige 
Rentner Friedrih Hoffmann hier, in- 
dem er fich erhängte. Im Mai d. J. 
hatte Hoffmann da3 llnglüd, beim 
Hantiren mit einer Bromning-Piftole 
fich eine Kugel in die Bruft zu fchie- 
Ben. Nachdem er geheilt war, ftellten 
| th Spuren hochgradiger Erregung bei 
ihm ein, die fich bi3 zur Geiftestrant- 
heit fteigerten. nm einem folchen An- 
falle geiftiger Umnachtung hat er. dann 
auch jet Hand an fich gelegt. 

Mecklenburg. 


Hagenow. 3 verftarb hier- 
jelbft nach fchwerem Leiden der hiefige 
Stadtfefretär Fri Gerandt. Der 
Entfchlafene, der früher Stadtfefretär 
in Kröpeln mar, ift eine ganze Reihe 
bon Jahren hierorts thätig gemefen. 

Malhom. Zum 1. Oktober d. 
3. tft der Amtsrichter Sanneg, der 
feit mehreren Jahren dem hiefigen 
Amtsgericht vorstand, ala Landrichter 
an da3 Landgericht zu Güſtrow be— 
tufen worden. 

Neuftadt. Hier ift der vierjäh- 
tige Sohn de3 Geefifchers Pintis 
bom Kahn aus dem mitten im See 
badenden 11jährigen Bruder nachge- 
fprungen und ertrunten. Trotz ei— 
frigſten Suchens konnte die Yleine 
Leiche nicht geborgen werden. 

Oldenburg. 


Vechta. Das Bahnprojekt Vech— 
ta = Cloppenburg ift feiner Vermirt- 
lihung dadurdh, daß e3 nebit dem 
Koftenanjhlag vom großherzogl. Mi- 
niftertum einer Nachprüfung unter» 
zogen und qutgeheißen morden iit, 
mejentlih näher gerüdt. Den. Be- 
rechnungen find 30 Prozent Staats» 
zufchB zugrunde gelegt worden. Mit 
diefem Zufhuß hat fich allerdings 
demnächlt der neue Landtag noch zu 
befchäftigen. aber er wird unzmeifel- 
haft deflen Zuftimmung finden. Auch 
die Rentabilitätberehnung ift vom 
Minifterium nicht bezweifelt worden. 

Srere Städte. 


Hamburg. Ein tragifcher Un» 
glüdsfall ereignete fh an der Bill: 
ı märber Konfave. Dort fpielten die 
ı Kinder des Schiffer Kühne, ein fie 
| benjähriger Knabe und ein fünfjäh- 
riges Mädchen, an x.rd des dort 
| bertauten Kahnd. Der Knabe hatte 
| feinerr Schmwefterchen ein Tau an den 

Arm gebunden und ließ fie dann vom 

Kchn des Baterd auf einen etwas ab- 
P liegenden Kahn fpringen. Hierbei fiel 
| das Kind in’3 Waffer. Dadurch, daß 
| der Knabe das Tauende in der Hand 


ı hielt, wurde er mit in’3 Waſſer ge— 
ı riffen. 3 gelang dem Bootämann 
| Megner, den Knaben noch lebend aus 
| 
| 
| 
| 
| 
| 

Aarau. €E3 gingen im Unteren 
Sodhof in der Gemeinde Untertulm 


den Yyluthen zu filhen. Das Mäd- 
chen fonnte nur noch ala Leiche ge= 
| Haus und Hof der Familie Burkhard 
in Flammen auf. 
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borgen werden. 

Bremen. Beim Neubau Hanſe 
ſtürzte der Gipsarbeiter Holle von 
einer Stellage herab und zog ſich 
ſchwere innere Verletzungen zu. 

Lübeck. Das Schwurgericht be— 
ſchäftigte ſich erneut mit der Blut— 
that des zwanzigjährigen Kaufman— 
nes Ernſt Hartmann, der hier im 
Noven:ber die Rentnerin Jenſen in 
ihrer Wohnung erfchoß. Der Ange 
Hagte war im Mai zum XVode verur= 
theilt worden, doch hatte dag Reich?» 
gericht diefes Urtheil megen falfcher 
Trageftellung aufgehoben. Die Ges 
Ichrworenen bejahten diesmal nur die 
Frage nah vorfäßlicher Tödtung, 
mährend fie die Ueberlegung vernein- 
ten. Der Angellagte wurde infolge- 
defien zu 15 Yahren Zuchthaus ver- 


urtheilt. 
Schmeiz. . 
Bern Eine Feuerdbrunft zer- 
ftörte da3 den Bernern Gebrüder 
Streit gehörende große, für 8C0O Fr. 
verficherte Bauernhaus auf der Hajen- 
Ihmwand zu Walhufen. 


Genf. Man meldet den Tob des | 


Heren Debrit, Chrendireftord des 
„Ssournale de Geneve“. Der Berjtor- 
bene erreichte ein Alter von 75 
Jahren. 

Urnäfjd. Hier ichlug der Blik 
Nachts in die Liegenfchaft Klufer des 
Befiger3 Ehrbar. Haus und GStadel 
fammt allen Futterborräthen wurden 
ein Raub der SFlammen. 

Wyttenwaſſerthal. Der 
Mitrailleur Johann Nater vor 


t= | Buß. 
lad} (Solothurn) ftürzte in den Mut« | abgenommen iverben, 


* 
* 


Herisau. Hier wurde ein 10 
tiger Hüterfnabe, Namens Emil $ 
bon einem GStie: angegriffen und 
zugerichtet. Das Thier ri dem 9 
ben mit Hörnerftößen den Leib 
modurdh auch innere Organe ver 
wurden. Er wurde in da3 Fran 
haus gebracht und befindet fich in 
benägefahr. 

Solothurn. E3 wurde bier 
der Yaare eine Leiche geländet und 
die eined Triedrih Scherren, M 
teurd, wohnhaft gemefen in Biel, 
fannt. 

Defterreich: Airgarn. 

Wien. Der Chauffeur Frieb 
Sirko, Mühlfeldftrage No. 15 wo 
haft, wollte beim Gasmwerfe Leopolt 
die PBnneumatit feines Automobils a 
pumpen. Er that «3 zu heftig, 
daß die Pneumatit plaßte € 
wurde ihm mit folder Wucht i 
Auge gefchleudert. daß er fchwere 7 
legungen erlitt. — Die Kartonages 
beiterin Leopoldine Meifel Hat a 
dem Baumgartner riebhofe d 
Grabe ihrer Mutter Rnfol getrunt 
Der Zuftand des Mähchens ift Iebe 
gefährlih. Leopol’ine Meifel hat 
That aus Kränktung über den Zob ti 
Mutter begangen. — Kürzlich hat 
ber Schlofjergehilfe Yofef Weirelba 
nädhjt der Kaifer Yojeph =» Brüde vn 
die Lokomotive eined Laftzuges 
Donauuferbahn geworfen. Er wur 
überfahren und auf ber Stelle getö 
tet. Die Urfache des Selbftmordes 
unbefannt. — Der Yjährige Schü 
Karl Schmelal, Goldichlagftraße 1 
wohnhaft, fhmang fi) auf da3 © 
länder der Braunfchmweig = Brüde 
Hieking. Er verlor das Gleichgemid 
und fiel in das Wienflußbett. Se 
Bruder, ein Straßeneinräumer, 30 
ihn Heraus, und die Freimillige Re 
tungsgeſellſchaft ftellte bei dem Send 
ben Kontufionen der Nafe und ei 
Zerreißung ber Gingemeide feit. 
Unlängft prang die 24jährige Priva 
Malvine Tärber, Meidling, Wol 
ganggafle, wohnhaft, nächit der Nork 
weitbahnbrüde in den Donauftro 
Da das Wafler infolge der Trodenhe 
fehr jeicht war, blieb fie im Schlam 
fteden. Der Babemeifter de3 in de 
Nähe befindlichen Bades z30g fie he 
aus. Gie wurde zur Prüfung ihre 
Geifteszuftandes der piychiatrifche 
Klinik ‚übergeben. Das Motiv be 
That ift Krankheit. — Dem Abpola 
ten Dr. M. Ymoli3, Pubdolfsplag Vo 
11, wurden aus einem Hal3band vie 
Brillanten geftohlen und dur ge 
Ichliffene Gläfer erfeht. Die Brillan 
ten, die in Gold gefaf;t waren, reprä 
fentirten einen Werth von 20,000 
Keonen. Auf melde Weife biefer 
raffinirte Diebftahl geſchah, iſt noch 
nicht ermittelt worden. 

Arad. Der 16jährige Bürger 
ſchüler Paul Györgh hat ſich in der 
ohnung ſeiner Eltern erhängt. Der 
Knabe, der die Abſicht geäußert hat 
feine Studien fortzufegen, follte bin 
nen Kurzem auf 'WBunfch feiner EI 
tern die Schule verlaffen und in bie 
Lehre gegeben werden. Deshalb bes 
Ihloß er, feinem Leben ein Ende zu 
machen. 

Berndorf. Hier fand mit gro» 
Ber Feierlichkeit die Thurmktreuzmeihe 
für Die neuerbaute Margaretaficche 
ftati. Die Weihe nahm Decdhant Böhm 
aus Pottenitein bei der alten Kirche 
anı Huauptplaß vor; dann bewegte fich 
ein impofanter yeitzug mit bem 
Ihurmfreuz, das, feitlich gefhmüdt, 
bon ftrammen Burfchen getragen und 
bon meißgefleiveten Jungfrauen und 
Mitgliedern de3 Syeuermehrvereind 
flantirt wurde, zum Bau ber neuen 
Kirche im neuerbauten Stabttheil. 

Gmunden. Unlängft murbe 
hier der 25. AYubiläumstorfo am 
Traunfee abgehalten, ein Heft, daz feit 
Langem ſich bei dem internationalen 
Publitum größter Beliebtheit erfreut. 
Die Stadt im Tetesglanze bot ein 
reizpolles, farbenbuntes Bild, von 
dem fich die vielen fchönen Frauen 
in der freundlichen jerifche fommerlis 
cher Toiletten abhoben. 

Kardaun. In Karbaun (Süb- 
tirol) ift Dr. Mar Wispauer, lang« 
jähriger Arzt und Apotheter in Sins 
gapore, im Alter von 52 Jahren eis 
nem SHerzichiag erlegen. 

Kremö. Unlängft wurbe hier bie 
Leiche eined Mannes aus der Donau 
gezogen, welche ala die de3 längere 
Zeit abaänaiq gemeieren Kutfchers 
Michael Afendbaum von feinen eiges 

Inen Verwandten agnoszirt wurde. 
Man kann fich die. Ueberrafhung fei- 
ner Angehörigen vorjtellen, ald ber 
Iodtgeglaubte bald darauf an ber 
' Thür der Wohnung erfchien und Ein- 
| laß begehrte. 

Teplig. m der Nacht wurde bie 
Preßhefe-, Kornipiritus-, Lilör- und 
Malosfabrit Bramfh in Teplig 
duch einen verheerenden Brand bolls 
ftändig eingeäfchert. 

Wiener » Neudorf. Unter 
großer Betheiligung fand das Leichen- 
begängniß des hiefigen Bürgermeifters 
Franz Edlen v. Hanauer ftatt. Hin 
ter dem GSarge fchritten nebjt ben 
Vereinen de3 Ortes Bezirks ⸗Ober⸗ 
commiſſär Freiherr v. Erb, von der 
kaiſerlichen Hofjagdverwaltung Direk⸗ 
tor kaiſerlicher Rath Schuh, Direktor 

Hauer und Inſpektor Hauer, bie 
Bürgermeifter Landtags » Abgeorbnes 
ter QTamuffino mit Vizebürgermeifter 
Fiedler und ben Gemeinberäthen 
Weller und Mayer von Mödling, 
| Defterreicher (Erlaa), Rufhta (Sies 
| benhirten) u. a. m. 
ZJuzemburg. 


Differdingen. Nachts brach 
Feuer aus in den Gebäulichkeiten des 
Arbeiters Heinr. Kemp. Wohnhaus 

und Stallung wurden eingeäſchert. 

Der Schaden in Höhe von 10,000 Fr. 
| ift verfichert. — An einer Gallerie vers 
‚ unglüdte biefer Tage ber Bergmann 
: Julius Schmig aus Obertorn. : Als 
‚ er mit Verladen von Minett befchäf- 

tigt war, fiel eine Steinmaffe herunter 
und zerfchmetterte ihm ben 
Im Hofpital ; 


U 


z 
2 





biesjährige Herbft- und Win- 
bat feine mejentlichen Ueber- 
gen gebracht, fie hat ben feit 
i Jahren herrſchenden Stil 
Iten, der tie mehr oder weniger 
Einfachheit ald Hauptrichtung 
und den weiblichen Sörper, 
man fih von Webertreibungen 
t, ohne Keulenärmel und Hüft- 
in feinem vollen äfthetifchen 
igt. Troßbem alfo die „Linie“ 
iche geblieben ift und mit ihr 
eiderform, gibt e3 doch allerlei 
Abmeichungen, Ausgeſtaltun⸗ 
d neue Zuſammenſtellungen von 
und Stoff, ſo daß die dies— 
Mode doch voll feiner Reize 


Straßenkleider iſt das 
arz-Weiß meiſt beibehalten wor⸗ 
doch zeigt e3 fich in neuartigen, 
ften, eimaß biden unb taub: 
hen Stoffen, die mit einer ber 


- 


en Farben Schwarz oder Weiß 
Orundton verarbeitet find. Auch 
B-Braun und meiß-lila Streifen, 
Braun oder Lila verarbeitet, giebt 
bübjche Wirkungen. Auch ſchwar— 
ammt wird viel,ach mit fchmarz= 
ß geſtreiftem aen Wollſtoff zu— 
mengeſtellt, hin und wieder wird 
i aber eine farbige Note, ein 
chrother oder biſchofslila Auf— 
ng, ein Vorftoß, ein buntes Me- 
tbeil und ein buntgeitidter Rod- 
db angebradt, die die aemiile 
ihförmigfeit freundlich unterbre- 


Daneben fieht man vielfach doppel- 
ig gemebte, mehr oder weniger bide 
Oftoffe, die, zu Yadenkleidern oder 
aßenmänteln verarbeitet, meift 
ht Hübfch find, hin und wieder aber 
h recht aeichmadloje Refultate er- 
en. Hierbei wird oft Schwarz mit 
er leuchtenden Tyarbe zufammenae- 


Ut — aber gerabe hierbei ijt eine 
hr geſchickte Schneiderhand nothwen⸗ 
ig, ba ſonſt leicht die erzielte Wir— 
ug der erſtrebten nicht entſpricht. 
uch Marineblau mit kirſchrothen 
ufſchlägen oder leichter farbiger 
Stickerei iſt in den neuen Modellen 
ür Jackenkleider vertreten. 

Wenn hier von Jackenkleidern ge- 
prochen mird, fo verjteht man darun= 
2 jedoch nicht den einfachen Rod mit 
pazu pafiender ade, zu dem man 
ine beliebige Blue trägt, fondern bie 
ogen. „Complet3“, das heißt ein voll» 
tändiges Kleid, zu tem eine überein- 
tirmenbe ‘ade „ehört. Eriteres tjt 
meift fo aearbeitet, daß der Grund» 


ſtoff des Kleides miederartig bis in 


| 


erinnern an 

und Rüden beden, und aus denen feit- . Sam 
ih und am oberen Rande ffender 
Seidenftoff, oft dur Chiffon ober | 


\ 
7 


Tüll verfchleiert, heraustritt. Ein 
tleiner Spitenfattel mit hohem burd: 
fiytiaen Gtehfrugen geben in Ge 
meinfchaft mit der erwähnten Ber: 
fleierung dem etwa3 fchweren 


| Sammt- oder Wollitoff eine aemifie 


Bruftböge fteigt, bie neuen Sormen Farbe, mit Schärbe aus 


— 


Leichtigkeit und Eleganz, die es er— 
möglicht. dieſe Kleider gelegentlich 
auch als Nachmittagskleider zu tra— 
gen, wofür ſich die Zuſammenſtellun— 
gen mit ſchwarzem Sammt beſonders 
eignen. 

Ein geſchmackvolles, für ſchlanke 
Perſonen beſonders paſſendes Kleid 
aus Kaſchmir mit reicher Seidenſticke— 
rei in verſchiedenen Farbenſchattirun— 
gen, deren hellſte mit der Farbe »e3 
Stoffes correſpondirt, iſt im erſten 
Bilde (Fig. 1) dargeſiellt. Die kurze, 
jackenartige Tailſle iſt auf den Seiten 
mit ſchwarzer Seidenſchnur, die an 
ben Enden mit Quatten verjehen ift, 
berichirürt, ebenfo die äußere Eeite der 
Hermei. Die ganze Taillenfront ift 


bon einem vierefigen Panel a8 
Stiderei bebedt, nu3 dem oben ein 
Spitzenjoch Hervortritt. Eine an ben 
Seiten ebenfall3 verfchnürte lange Tu- 
nifa hat ein alattes Frontpanel mit 
Stickereibeſatz. 

Der beſonders für Mäntel wieder 
modern werdende volle Aermel iſt bei 
dem Abendumhang des nächſten Bil—⸗ 
des (Fig. 2) veranſchaulicht. Der 
Stoff iſt violette Seide. Unterhalb 
des geradlinig in der Front verlau—⸗ 
fenden Schluſſes fällt das Gewand 
unten etwas auseinander. Am obe— 
ren Theil iſt ein reicher, breiter 
Spitzenſchmuck angebracht, und bis 
zum unteren Rande dieſer Spitze wird 
der Umhang durch eine Reihe Knöpfe 
aus violetiem Sammt geſchloſſen. 
Aus demſelben Stoff iſt der ſchmale 
Rollkragen gefertigt, von dem Bänder 


mit Quaſten herabhängen. 
die weiten Aermelaufſchläge 
berfelbe Sammtftoff verwandt. 

Eine gefällige Combination zmeier 
Farben, blau und ara, fam bei dem 
im nädhften Bilde (Fig. 3) vorgeführ- 
ten Kleide au8 Serge zur Anwendung. 
Diefe boppelfarbigen Koftime merden 
im fommenden Winter viel getragen 
merden. Die Taille unferes Modells 
iſt aus blauem, der runde Kragen im 
Rüclen und die Revers mit abgerunde⸗ 
ten Ecken in der Front aus grauem 
Stoff gefertigt. 
der Taille wurde eine Art von Kapu⸗ 
zeneffelt geſchaffen durch einen länge⸗ 
ren Spitzeneinſatz mit grauer Quaſte 
und ein fürzeres Halsftüd aus blauem 
Sammt. Am Rod aus blauem Gerge- 
ſtoff ift ein ähnlicher, Effelt erzielt 
durch ein über den breiten Saum fal- 
Iende3 Dreied aus grauem Stoff, mit 
gleihfarbiger Quaſte. 


Au für 
murbe 


| 


Auf dem Vorberiheil |. 
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ans 

Schulterbänder der 
Blufe aus graublauer Henrietta fal- 
ien über eine Untertaille aus hell⸗ 
blauer Marquifette, die am Halfe unb 
auf der äußeren Seite der Aermel mit 
Ecru:Spige eingefaßt if. Ein brei- 
ter Streifen aus berjelben Spihe dient 
ala Defat für den Weſteneffelt des 
PVordertheils. Unter diefem Gtreifen 
wird die Schärpe aus jchmarzer Mef- 
Jaline fihtbar und zieht fich unter den 
Armen biö nad) dem Rüden Hin, wo 
fie in eine Schleife mit langen Enden 
gebunden ift. Der jchlichte Rod hat 
einen runmblich gefchnittenen Saum, 
eingefaßt mit einem Hohlbefag aus 
blauem Sammt. 

Entſchieden orientaliſch iſt der Ef— 
felt des im nächſten Bilde (Fig. 5) 
beranichaulichten Turbans aus türfi- 
Icher Seide, die maleriih um die 
Krone drapirt und auf der rechten 
Seite unter einem goldenen Capou: 
hon mit Quaften gerafft if. Diefe 
Art Kopfbededung fällt tief über die 
Stirn und ift äußern Fleibfam. 


—— Bruſt ——8 duntelblauem 


uf der Mleinbapn. 


„Sit, Rotomotiofüßter möchten 
Sie mir nich meine Brennfheere bis 
zur nächjiten Station ’n biäfen heik 
machen?“ 


Der kluge Pelikan. 


Das im letzten Bilde (Fig. 6) ver— | 


anfhaulichte Kleid ift eine Combina- 
tion von rebfarbigem 


Tudftoff und | 


geltreiftem Qaffet, der, in Falten ae: | 
legt, zu der Iinten Hälfte der Bluje : 


und der Tunika, fomwie zu den Mermel- 
aufſchl ägen verwandt wurde. An das 
Joch aus Malines- Spitze ſchließt 
ſich ein ſchmaler Streifen der Seide 
und an dieſen ein Stück Stickerei in 
Schwarz und Braun an. Der Schnitt 
der Tunika correſpondirt genau mit 
dem der Bluſe. 


— — — — 


Verſuchung. 
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Handlunaßreifender (der 
hinaußgemorfen murde): Wie janft 
mic der Mann behandelte. Ob ich 
nicht noch um die Hand feiner Toch- 
ter anhalten foll? 


Der Ahne. 


Diefer Mann mit hoben Orden, 
Blauem Blut (und feinem Haat) 
ft ein „großes IThier“ geworden, 
Meil fein Vater auch ed mar. 
lattern rings de3 Mies Fahnen, 
Bleibt er immer ernft und ftumm. 


Er hat fünfundzwanzig Ahnen 
(Und ift ungeheuer dumm), 

Weiter ift er nichts hinieben, 

Doch iſt fein Verdienjt nicht Flein. 
Wenn er felg einft verfchieden, 

Wird au er — ein Ahne fein. 


——— — 


Ein Herz und ein Einn. 


Die Zenz ıınd der Hiefel 
Und der Franz und die Lijr! 

Dö3 jan der zmoa Maar, 

Mia no niemald van ivar. 


Wenn dann der Yranz und der Hiefel 
Aber raufen a biäl, 

Sraßen die Deandeln anand’ 
S’hörig S’fiht fih und Hand. 


Gr weih fi zu Helfen. 


Poftbeamter: „Der Brief fo» 
ftet aber einen Sreuzer mehr, Gtep- 
$unge 


in Bag zamoyo lebt' ein Mann, 
Der hatte einen Pelitan; 
Derſelbe war, wie meiſtens ſie, 
KEin ungemein geſcheites Vieh! 


Der Herr kauft auf dem Markte ein, 


Der Pelikan ging hinterdrein. 
Und jener hat auf dieſe Art 


Den ſchweren Marktkorb ſich erſpart. 


Mit — —— nen Fiſch 
Verſorgt er ſeines Herren Tiſch. 

Und ſolche, die nicht zart und fein, 
Warf er ins Waſſer wieder 'rein. 


— 


Wenn der Gerichtsvollzieher kam, 
Der Herr ihn flugs beiſeite nahm, 


| 


| 


| 


u | 
f 


Indem er feine Werthobjekte 
In deſſen reg —— verſteckte. 


„Sch hab' kein 


pel.“ Im 
Gelb meiter se mir, aber da Haft | IK 


Du meine Yutterfemmel, bei’ Dir 
für einen Kreuger ’runter.” 


— Stoßfeufzer. Herr Ham- 


perl (der fich zu Haufe wieder ärgert): 
— zunäcft (in ig. 4) abgebil- a de Sei 


te hübſche 


* iſt von blauer | 
jährigeß r 


* 


rietta = Rleib für ein |» 
äbchen 


und i6 darf mein e⸗ 
gibt —— 


Als einſt ſein Herr ging auf die Reiſe 
Befiehlt er's Haus ihm klugerweiſe: 
„Nun lebe wohl, mein liebes Thier, 
Halt’ gut verſchloſſen ſtets die Thür!“ 


11495 


und 


Fan 


der Herr dann fam zurüd, 
des Wieder ſehens Gluͤck 
mein gutes 


als 
ar groß 


„Bu m Kaufmann geh‘, 
Ihier, 


Und hole ein paar Flafchen Bier.“ 


Doc jener zeigt veranügt die Zunge: 
edaure fehr, jeht hab’ ich unge!” 

Groß mar die Weberrafchung jehr, 

a, ja, wenn nicht die Liebe wär’?! 


Noblejie * 


Ba⸗ 
muß ich alſo 
Meine geſell chaftliche Stel⸗ 
lung erlaubt mir nicht, in die Volks— 
küche zu gehen und meine Kaſſe nicht, 
in ein beſſeres Lokal.“ 


Herabgefommener 


ron: „Ohne Mitta 
bleiben. 


„ber, * Herr Pump, wie kön— 
nen Sie nur in ſolch' baufälligem 
Hauſe wohnen bleiben?“ 

„Das verſtehen Sie nicht; da 
brauche ich niemals einen Hausfhlüf- 
fel mitnehmen, frieche einfach durch’3 
Fachwerk!“ 


—— Welt. 


Dame 
berfehre. viel 
aber feinen 


Ace —— (ehe 


det 


a 


— Ir HU + 


Mama: „Sribehen, weißt Du nicht, mo der Papa fein mag?" 
friß: „Der ift draußen bei der Amme, fie unterhalten fi mit einan« 
der; * glaube, ſie erzählt ihm ein Ammenmärchen.“ 


— 


— Zmweilinglüdlide Der 
fleine Fri (der eben von der Mama 
Pıügel befommen hat, zum Vater, der 
| mit Mama gerade vorher geitritten): 
„Du, Papa, mas fönnten wir beide 
für glüdicche Leute fein, menn Du die 
Ylama nicht vo. hättet!” 
Jun⸗ 


Durch d Blume. 
Dichter: „Hier erlaube ich mit, 
Ihnen zwei Billetö zu der heutigen 
Aufführung meined Stüdes zu brin- 
gen.“ 

Kritifer: „Aber, lieber Freund, mas 


habe ich Ahnen denn are 


ger 


— 


Ede: 
Uhr — ne, fo wat Schönes!“ 
Qude: „Seh, zeiqa ber!” 


Geftern bin ich mit ’nem 


— Gloffe 
Ichaft Ichmweres Geld: Gefelligkeit ver» 
lanat die Welt. Thut Feindichaft und 
auch; manchmal meh, fie jehont doc 
unfer Bortemonnaie 

Gin Schadenfrober. 
„Deine Glage ift wirklich gar 


Oft koſtet Freund⸗ 


Frau: 
zu ſchrecklich; Du ſollteſt Dir doch ein 


Haarwuchsmittel kaufen!“ 

Mann: „Fällt mir gar nicht 
Wohl damit Du mich wieder bequemer 
anfaſſen kannſt!“ 


ein! 


— Wasalles zu machen iſt. 
Während einer Schmierenvorſtellung 
fuchtelt in einer Szene, melde „ſtür⸗ 
mifche Erregung” verlangt, ein Schau⸗ 
fpieler fo heftig mit den Armen, daß 
fein viel zu enger Rod auf dem Rüt- 
fen au& der Naht geht. Am andern 
Tage ift im Sotatblätichen mit Bezug 
auf diefen Vorfall zu lefen: Wefon- 
der da3 Spiel de3 Herrn Schreher 
war bon edlem Teuer durchglüht. In 
der Aufruhrfzene ift ihm fogar der 
a vor Wuth auf dem Rüden ges 
pla 


Herrn gefahren, der hatte eene goldene 


KRathederblüthe „Bon 
der Beredtfamteit eines Demofthene: 
fönnen Sie fih am Beten ein Bilt 
machen, menn Sie dad Schmeiger 
Moltke's al3 Reden betrachten!” 

— Abhilfe. Er: „Das Raufchen 
der See Alt: föftlich, ich höre es zu 
gerne und merde e3 fpäter jehr ver: 


miſſen. 
Sie: „Wieſo? Du brauchſt mir doch 
nur einige neue ſeidene Kleider zu 


ſchenken, „die rauſchen dann auch.“ 


In der Aegyptiſchen ee 


Alte Kotette: Diefe Mumien find wohl ſchon fehr alt? 
Diener: Na, ich fag’ Ihnen, dagegen find Sie noch ein Kind! 


Ironie 


Rückehre von einer — Vergnũgungs⸗ 
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— Das Pflafter, 
* der Patientin): 
ie nicht, der gnädigen Frau 
ſpaniſche Fliege aufzulegen. 
Zofe: Ja, aber woran erlennt 
man's denn, ob's eine ſpaniſche 
iſt, Herr Dollor? 
Unſicher. Panioffelheld: 
„So, den läſtigen Brummer hätte ich 
unfädtich emadht. t brummt 
Hab no meine Mt ob ich e8 bei der 
einmal mit der Biingentlatfe | [önnen 


Arzt (zur 
Alfo vergefien 
eine 


Gedankenſplitter. 


Mit mittelmäßigen Menſchen gehi 
es uns manchmal wie mit ſchlechten 
Bildern: Sind fie in Gold gefaßt, 
vergeflen mir oft inren mirklichen 
Werth. 

“ * 


Das Glüd lehrt und träumen — 
da3 Unglüd — machen. 
* 


Hoffnung hat für Gram undSchmerz 
Manden Sterblihen entichädigt, 
£Soffnung ftärkt des Mannes Herz 
Mährend ber Garbinenpredigt! 


Die gefährlichften Lafter find dies 
jenigen, melde, oberflächlich — 
tet, Tugenden aleichen. 


An 4 Zeit —* alle Men⸗ 
ſchen gleichmäßig theil, und doch bes 
haupten Manche, ſie hätten keine. 

* 


Ein Erzieher ohne Methode iſt ein 
Barbier, der mit ſtumpfem Meſſer 
raſirt. 


Kunſtpflege. 
Es ſcheint, die Kunſt iſt furchtbar 
rank, 
Man hört auf allen Wegen, 
Von allen Leuten breit und lang: 
Daß ſie die Künſte pflegen. 


— Dreiſt. Herr (der im a 
haus eingenidt tar, zornig): „Wie 
— * en unterftehen, mir den 

ut abzunehmen 
v : „Berzeiben Sie id 
—— nur mal "chen ob Sie vielleicht 

gebrauchen e Tchöne, 


ie Eaeneen 





‚ Mobellette von Bettn Rittweger. 

Die Eltern waren in Zeit von ein 
"paar ‚Jahren gejtorben, zuerft der 
Bater, ein tleiner Beamter, dann die 
Mutter. Die beiden Töchter, nicht 
mehr jung, nicht fonderlich hübfch, Teb- 
ten in der jehr befcheivenen Wittmen- 
wohnung meiter. Die ältere, ein 
ftilles, janftes Gefjchöpf, die füngere 
beſtimmt, thatkräftig, herrſchſüchtig. 
Sie nahm alle inneren und äußeren 
Angelegenheiten in die Hand, ſie be— 
ſtimmte, was gekocht werden ſollte, ſie 
führte die Kaſſe, bezahlte Miethe und 
Steuern und ordnete die Geſchäfte beim 
Bankier. 

„Du verſtehſt nichts davon, Minna, 
Du. bift zu ängjtlich in folchen Din- 
gen. 1leberlaß das nur ruhig mit, 
dann fannit Du ficher fein, daß Alles 
recht bejorat wird. Wozu foll in Dich 
damit beſchweren? Du warſt immer 
ſchwach im Rechnen, denk nur dran, 
was es Dich für Mühe gekoſtet hat, 
das große Einmaleins in den Kopf zu 
bringen“, ſo meinte Agathe, als die 
Schmeiter einmal aanz jehüchtern um 
Einblid in die Vermdaenzverhältniffe 
bat. 

Damit gab fih Minna zufrieden. 
Sie war einfach nicht im Stande, ber 
füngeren Schweiter Widerpart zu hal- 
fen. Und es hätte ja auch feinen Zimece | 
gehabt. Man hatte jein Austommen, 
wenn auch nur ein jehr bejcheibenes, 
und nur, wenn man das Seinige that, 
in der Zeit, die der Haushalt frei ließ, 
Stidereien für einWeihmaarengeichäft 
anfertigte. Täglich ſaßen ſich bie 
Schweſtern mit der Arbeit an dem 
Fenſter der düſteren Hofſtube gegen⸗ | 
über, ftihelnd oder Mufter aufzeich- | 
nend, und die einzige Erholung war | 
der Befuch der Kirche am Sonntag: | 
morgen unb ein furzer Spaziergang 
am Nachmittag. Minna hätte gern 
bismweilen eine Freundin befucht ober 
jemand von den früheren Belannten 
bei fich gejehen, aber Agathe mar dafür 
nicht zu haben. 

„Das find Verpflichtungen, die wir 
nicht auf una nehmen fönnen,“ jo ber= 
ficherte fie. „Du haft gut reden, Du 
brauchſt Dich nicht ums Auskommen 
zu ſorgen und lebſt in den Tag hinein 
wie ein Kind. Auf mir liegt Alles, 
da mußt Du mich auch gewähren laſ— 
ſen und nichts verlangen, was nun 
einmal über unſere Verhältniſſe geht. 
Später — ſpäter vielleicht! Wir ha— 
ben ja ein paar Looſe, es kann doch 
mal eins herausfommen, dann wollen 
wir unfer Leben genießen.” 

Minna fchämte fih dann ihrer Ver- 
gnüqungsfücht und fticte um fo eifri- 
ger nach jolhen Anfällen von Xebens- 
gier, ohne fie doch immer bezwingen zu 
fünnen. 

„Wir müßten unbedingt neue Klei- 
der haben,” fo fagte fie an einem 
Sonntagmorgen fchüchternen Tones, 
„Sieh nur, wie fadenfcheinig dieje find. 
Mir fünnen uns faum noch damit fe- 
ben laffen. Und unfere Hüte find fo 
entjeglich altmodifch — ich follte mei- 
ren, dazu mühte es reichen. Als Mut: 
ter noch lebte, ainaen wir befjer ge: 
Fleidet, und wir waren doch zu dreien.“ 

„Du veraißt, daß Mutter ihre Pen- 
fion hatte, Minna,”“  tadelte Agathe, 
und. Minna jchämte fich mieber ein 
mal. Sie war doch wirklich gar zu 
findifh. Nur aut, daß Agathe einen 
fo Haren Blid für die Wirklichkeiten 
bes Lebens hatte! Natürlich mußten 
Kleider und Hüte weiter getragen mer- 
ben. Daß die Mutter von 250 Mart 
BVenfion tfaum felbit hatte leben fün- 
nen, fam ihr gar nicht zum Bemußt- 
fein. Sie hatte ja nie etiwaß mit den 
Einnahmen und Ausgaben zu thun 
gehabt. Aaathe hielt die Kaffe und 
- olle michtigen Papiere unter feitem 
Verſchluß, wie e3 vorher die Mutter 
getban hatte. Zweimal jährlich, Ende 
Juni und Ende Dezember, ging Aga 
the zum Bantter und löfte die Kou- 
pon3 ein. Kam fte zurüd, dann mar 
fie allemal fehr erregt, und zwar fchien 
diefe Erreaung eine freudige zu jein. 
Sie bemühte fih aber fichtlich, der 
Schmwefter diefe Stimmung zu verber- 
gen und warf faft jedesmal hin: 

„Der Zinsfuß wird nächltend jchon 
wieber heruntergefeßt,” mir miülflen 
und dann eben mehr einfchränten, 
Minna.“ 


Dann feufzte Minna, die immer 
nody mitunter von fo unmäglichen 
Dingen träumte, wie von einer Reife 
ins Gebirge. Sie hatte noch niemals 
einen wirklichen Bera gefehen, nur auf 
Bildern, und fie hatte jo viel Sinn 
für Natur. Wenn doch nur endlich 
eined der Zoofe gewinnen mollte! 
Dann würde fie fi} nett anziehen, und 
fie würde bei fchönem Wetter jeden 
Zag einen Spaziergang machen, fie 
würde nicht mehr emig fiten und 
ftiden. Oft hatte fie geradezu einen 
Efel dapor, die Nadel einzufäbeln und 
durch den Stoff zu ziehen. Unb ihre 
Augen waren auch mitunter recht an- 
gegriffen. Sie hatte immer ein Näpf- 
hen mit lauem Waffer neben fich fte- 
ben, damit feuchtete fie die brennenden 
Lider an. Das that wohl und war 
ebenjo gut mie die theuren Nugen- 
tropfen au3 der Apotheke, meinte Aga= 
the. 

Minna war fo qutherzig, fie hätte 
gern manchmal einem Armen etwas 
geichentt. Aber wenn fie dies Verlan- 
- gen gelegentlich äußerte, gerieth Aga= 
the in hocharadige Aufregung. „Set 
froh, daß mir nicht jelbft zu betteln 
brauchen,“ fagte fie. „Nur gut, daß 
ih da bin, Du mwürbeft fonft vielleicht 
fhon lange auf das Mitleid Anderer 
angewiejen jein. Sp alberne Xdeen, 
mie Du vom Leben haft!“ 

Minna fant bei folhem Schelten 
der Eugen Schmweiter ganz in fich zu- 
fammen und magte feine Widerrebe. 
Sie mwuhte ja, es half doch nichts. 

Einmal aber hatte fie ernftlich ver- 
fucht, ihren Willen geltend zu machen. 
Vetter Chriftian, der auf einer Ges 
Tchäftsreife die Stadt berührte, ver- 
Iebte einen Sonntag bei ihnen. Er 
Hibrte fie am Nachmittag aus, und 


| bung, 


| ala der Brief anfam, 


Da er als en oft bei den Eltern 


gemwefen und eigentlich bon mütter- 
licher Seite her der einzige ihnen nä- 
berftehende Verwandte war, gab Aga= 
the ihrem Herzen einen Stoß und ließ 
etwas draufgehen. Man konnte das 
ja durch verdoppelte Sparfamteit in 
den nächlten Tagen wieder beibringen. 
Minna war felig, einmal Befuh zu 
hoben, und jah an diefem Abend, an- 
geregt und fröhlich, wirklich hübſch 
aus. Der Vetter reiſte ab, und nach 
einiger Zeit kam ein Brief von ihm an 
Minna, in dem er ſchrieb, ſie habe ihm 
ſo gut gefallen, und er ſei des Allein— 
ſeins und des ewigen Reiſens müde. 
Er denke, ſich ſelbſtſtändig zu machen, 
und wenn fie ihm nicht abgeneigt ſei — 
Treilich, er mülfe ein fleines Kapital 
haben, vielleicht 5000 Marf. So viel 
habe der Water ihr ficherlich hinterlaf- 
jen, und zu einer bejcheidenen Aus- 
fteuer würde e3 mohl aucd, reichen. 
Er fei ein foliver Menih und hoffe, 
fte alücflih zu maden. Daß er über 
den Geldpunft jo offen fchreibe, möge 
fte ihm nicht verübeln. Er jet Kauf: 
mann, und ohne jichere Grundlage 
fönne er nicht an eine Heirath denten. 
Aber mit 15,000 Mart — zehntau- 
fend befige er felbft — fei es mohl 
möglich. 

€3 mar feine ftürmifche Liebesmer- 
aber Minna fühlte fich doch 
hochbeglüdt. Sie war allein zu Haufe, 
den fie, da er 
ihre Adrejje trug, fofort öffnete. O, 
nun würde fie nicht mehr tagaus, tag= 
ein in’der trüben Hofftube >u figen 
brauchen mit der ewigen Stiderei, fie 
würde eine nette, kleine Häuslichkeit 
befommen, einen braven Mann und 
vielleicht würde fie Kinder haben, Füße, 
fleine Kinder! Es fchlummerte fo viel 
echte, warme Mütterlichfeit in dem 
ftillen Mädchen, das niemals Gelegen- 
heit hatte, fie irgendwie zu bethätigen. 

Mit Agathes Heimtehr — fie be- 
forgte alle paar Tage in der Dämme- 
tung die nothmendigften Einfäufe — 
fielen diefe Pläne in nichtd zufammen. 

„Sp ein Mitgiftjäger, jo ein Kerl! 
Ha, das fünnte dem pafjen, 5000 
Mark! N kurzer Zeit wären die ver- 
jpekulirt und Du fäheft im Unglüd. 
Dante Gott, daß Du mich haft. Ach 
imerbe dem Herrn Better einen Brief 
Ichreiben, den er nicht an den Spiegel 
ftedt.“ Minna hatte auf diefen Er- 
guß heftig erwidert und gejagt, fie fei 
münbig und habe das Recht, zu thun, 
was fie wolle. Da hatte Agathe eine 
furchtbare Szene gemacht und ſchließ— 
lich erklärt, 5000 Mark kämen gar 
nicht auf einen Theil und wo dann 
noch eine Ausſtattung herkommen ſolle. 
Und ſie, die Schweſter, ſolle wohl Hun— 
gers ſterben oder ſich aufhängen. 

Das Ende war, daß Minna nach— 
gab und den Antrag ablehnte. Agathe 
mußte ja das Alles beſſer verſtehen. 
Minna war keine Kampfnatur, und 
Unfrieden ſchien ihr unerträglich. 
Schon als kleines Mädchen hatte ſie 
gezittert und geweint, wenn Vater 
und Mutter mal heftige Worte wech— 
ſelten. 

Die Jahre gingen hin, eins ſo ſtill 
und ereignißlos wie das andere. Aga— 
the führte ſtets das Wort von den 
theuren Zeiten und dem herabgeſetzten 
Zinsfuß im Mund. Die Schweſiern 
ſtickten immer noch fleißig, und Minna 
feuchtete noch immer ihre heißen Augen 
mit lauem Waſſer an. Ende Juni und 
Ende Dezember wanderte Agathe ins 
Bantgeicäft, und dann bezahlte fie 
Miethe und Steuern und feufzte über 
diefe entjeglihen MWMusgaben. Sie 
hatte mit der Zeit eine jonderbare Ge- 
mohnheit angenommen. Mitunter 
Itand fie mitten in der Nacht auf und 
holte ein Buch aus dem ftet3 änaftlich 
verjchlojienen Sefretärfaiten und rech- 
nete und rechnete, fchrieb lange Zah: 
lenreihen, lächelte, wenn fie fertiq var, 
beqliidt und verbrannte zuleßt den 
Settel im Dfen. 


Einmal ging Minna 
fragte: „Fehlt Dir etwas, Wauthe, 
oder was treibft Du da fo mitten in 
der Naht?” 

Da wurde Aaathe fehr böfe und er: 
tiberte: „Die Goraen lafjen mich eben 
nicht Schlafen, ich rechne und rechne, 
wie ivir ausfommen follen, wenn ir 
mal nicht mehr arbeiten fünnen. Die 
Steuern merden tmieber erhöht, und 
der Zinsfuß wird immer geringer. 
Du braucht mir nicht nachgufpioniren, 
menn ich Nachts aufftehe. Sei froh, 
daß ich das les allein trage.“ 

Minna fonnte fich das Wefen der 
Schweſter nicht erflären, die immer 
heftiger und berrfchfüchtiger murbe. 
Aber jte wollte feinen Streit, und fo 
gab jte nad, aud) den fonderbarften 
Anordnungen. &3 war ja im Grunde 
alles jo gleichailtia. Das öde Dafein 
mürbe ja einmal zu Ende gehen, fo 
oder jo. Nur einen Wunfch hatte fie: 
bor der Schmweiter zu fterben. Denn 
mie follte fie, bie nie über etwas ge- 
jegt war, allein mit dem Leben fertig 
werden? 

Wenn der Gedante fie quälte, dann 
empfand fie mei und dankbar für 


nah und 


Badikal- Heilung 


u ee 


Nervenſchwäche. 


rãukl 35 —— leidet an 
HoffnungBlofi Et. er n, Sıttern, —8 
Aengitlichfeit, zubfinn, “erihöpfenden Ausflüfien, 
Dr, \hlehten Träumen, 
gen jugenbliher Berir. 
rungen, Geichlechtäfra 
—— — ———— 
dl. u. Rüdenichmerzen, 
Blut-u.Hautfrankheiten, 
Abnahme des Behdrs, der 
Gebtraft, fo lefet den 
„Augendfreund.' , 
Jeber-fein eigener Arzt. 
änner erhalten 
Aufigluß, wie Schwäche, 
Samenfluß, Strifturen, 
Krampfader-und Wafler- 
brucd jhmerzios aufeinen 
Säla ya werben. 
u Bud ift außer 
ordentlich intereffant u. lehrreich 
für Jun * —— und u. 
Die Deuti uflage 19 rd gegen Eins 
fenbung von 5 in Briefmarken verfiegelt 
verjandt von der 
Private C1nio, 


1j81—6, Avenue, New York, N, Y, 


dfremnd“ i ben In Eplenge 
vlg Cams, 516 558— An. 
Smat,uifonst 


. 2 RER SE Pen 


mern RT EETITEE EEEE. SEE una nen en nee 


Nahe 0, Etr. 


I901-II State Strasse 


Nahe 20, Str. 


3011-19 State Strasse 


Rabe 30. Str. 


Offen Abends! 


1906-08 Wabash Ave. 


ER NE TREE RETTET ET LET ERENTO N 
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Difen — 1* 


3036-38 Lincoln Ave, 


Gars — vor der 


654-6566 W. North Ave. 
Ecke Orchard Strasse 


Etabfirt 1858 


Die Sabrifanten haben uns —— 
Euch 835.00 für Euren alten Ofen bei dem Ankauf 


dieſes weltberühmten Herds zu erlauben. 


Dieſe libe— 


rale Offerte wird nur gemacht, um ihre Oefen mehr 


in Chicagoer Hhaushaltungen einzuführen. 
keine Verlockung-kein Rathen. 


Es iſt 


Es bedeutet einfach, 


daß wir Euren alten Ofen als $5.00 Baar in Zah— 
lung nehmen und den Betrag von den regulären Ko- 


jten des Pen den Jhr ansjucht, in Abzug bringen. 
Anfer diefer ungewöhnlichen Of: 
ferte erlauben wir Euch einen auten 


3.30 Baar 
3.00 monatlich 


| Der „Srown 
In dem “Crown Jewel” Range, 


Sewel”“ Herd 


ſeid Ihr ſicher, 


wie hier abgebildet, 


einen Range zu kaufen, der gut backt, kocht und heizt, und der Euch 
Konſtruktion — großer, = 


ſicherlich Heizmaterial erſparen wird. 


ofen und Wärme-HKloſet, 


Grate, große Firebox, Thee Shelves, 
tuch⸗Aufhänger uſw., nur 


Agathe. Die Wünſche nach beſſerer | 
Kleidung, nah Erlöjung don dem 
gräßlichen Stiden, nach einer Gebirgs- 
reife waren allmählich eingefchlafen. 
Was nicht fein fonnte, darauf mußte 
ein verftändiger Menfch eben verzich- 
ten! 

Un einem trüben Nopvembermorgen 
rüfteten fich die Schmeftern, mie all: 
fonntäglich, zum Kirchgang. aathe | 
war gerade im Beariff, den abgetra= 
aenen Kapothut aus braunem Sam 
met, der jchon iiber zehn Nahre diente, 
aufzufegen, als fie manfte und befin 
nunaslos zu Boden ftürzte Die 
Augen ftanden mweit offen und jtarrteh 
in's Leere. 

Minna, tödtlich erichroden, rief eine 
Hausbemwohnerin zu Hilfe. Sie brad- 
ten Agathe auf.ihr Bett, und die Frau 
lief nach dem Arzt. Es war ein&chlag- 


| enfall, die ganze linfe Seite war ge: 


fähmt, und die Sprache war weg. Ein 
qualvoller Zuftand! Nah einigen 
Jagen ftellte ſich das Sprachvermögen 
wieder ein, wenn auch nur mangel— 
haft, aber Arm und Bein blieben un— 
beweglich. Die Kranke war furchtbar 
unruhig und verfolgte mit angſtvollen 


Blicken jede Bewegung der Schweſter. | — 


Als ſie zuerſt bemerkte, daß Minna 
Geld aus der Wirthſchaftskaſſe den 
Schlüſſel hatte ſie der Bewußtloſen 
aus der Taſche nehmen müſſen — 
holte, gerieth ſie in entſetzliche Aufre— 
gung und machte krampfhafte Anſtren 
gungen, ſich zu erheben. Vergebens! 
Sie mußte dulden, daß eine Frau täg— 
lich zweimal kam, beim Umbetten zu 
helfen. 


Minna pflegte die Schweſter voll 
Hingebung — hatte ſie ihr doch ſo viel 
zu danken! Sie ſuchte ſo ſparſam 
wie möglich hauszuhalten und äng 
ſtigte ſich, was werden ſolle, wern ſie 
das letzte Geldſtück ausgegeben haben 
würde. | 

Weich und liebevoll ging fie mit der | 
Kranten um, oft jtrich fte ihr zärtlich | 
über die Wangen und bat: „Werd’ | 
mir nur wieder gefund, meine qute 
Schmefter. Ych kann ja nicht ohne 
Dich fein.“ 

Einmal faßte fie fih ein Herz, fehte | 
fih auf den Bettrand und fagte: „Nun 
ift das Geld bald verbraucht, Agathe, 
und es ift noch faft ein Monat, bis mir 
die Zinfen befommen. nd ich founte 
feither nicht ftiden. Was follen wir 
nur anfangen?” 

Agathe athmete cher, und erft nach 
heftigem, innerem Rampfe, der fich auf 
ihrem Antlit miderfpiegelte, ftieß fie 
heraus: „Hol den grünen Kajten aus 
meiner Schublade im Sefretär. Das 
Schlüffelhen liegt unter meinen Ta- 
feentüchern.“ Minna folgte der Mei- 
fung und Wgathe fuhr fort: „Nimm 
dag Buch heraus und flag’ die lebte 
Seite auf.“ 

Noch nie hatte Minna diefes Buch, 
das Agathe Nachts mitunter den 
Schlaf geraubt hatte, in der Hand ge- 
babt.. Gefpannt überflog fie DieWorte 
und — die er Io: 


| 
} 


Patent Düpler 


Hand- 


s35.00 


„Unfer Vermögen bejtand am 1. Juli 
1905 aus 58,000 Mat in Staats: 
papieren. Auf der ftädtifchen Spar- 
faffe liegen 4300 Marf, auf derftreis- 
ſparkaſſe 3z600. Im Spar- und Vor 
Ichußperein 8400. Ein Berzeichnik 
der Staatspapiere, die beim Bantfier 
deponirt find, und die Sparfaffen: 
bücher befinden fich in dem Mahagoni: 
fäfthen in meiner Kommode im 
Schlafzimmer. Der Schlüffel dazu 
lteat im oberften Gefretärfady in dem 
perlengeitidten Yabafsbeutel vom jeli- 
gen Vater.“ 

Minna las und las noch deal 
und verjtand nicht, mas fie las. Gie 
blicdte die Schweiter fragend an, und 
die jtieß, Triumph im Antlit, heraus 

- das Sprechen wurde ihr immer no 
7 —: „Run fiehft Du die Folgen 


‚ meiner Fzürforge und Sparfamteit — 


jo reich find wir — fo reich! Geh’ 
nur auf die ftädtifche Sparfaffe und 
hole 50 Marf — damit müffen mir 
ausfommen — bis die Zinfen fällig 
! find — jei fparfam mit dem Geld — 
eö hat lange gedauert, bis es zufam- 
menfam. SHunderttaufend follten’e 
werden, dann — aber ich erleb’3 nicht 
nein, ich erleb’’3 nicht — mit mir 
geht'3 zu Ende, und Du  veritehit 
nicht# von Geldfahen. Darum hab’ 
ih Dir aud nichts davon gejagt, als 
das Xos herausfam ° mit 15,000 
Mart — von der Zeit an ging's vor: 
mwärts, jedes Jahr mehrte fih das 
Kapital — o, ich war eine qute Ver: 
walterin — ih —“ 

„Das Los? Mann ift das Los 
berausgefommen?" Minna hatte fich 
hoch aufgerichtet, mit drohendem Ant: 
id Stand fie am Krantenbett, ihre 
Augen bligten feindlid — mie eine 
Richterin jtand fie da. 

„Wann?“ murmelte Agathe, bie 
Schweſter ſcheu anblickend — „o, das 
iſt ſchon lange her, lange — das war 
kurz nach Mutters Tod —“ 

„Kurz nach Mutters Tod!! O, 
Du — Du! Und mich ließeſt Du im 
Glauben, wir hätten kaum zu leben, 


und ich mußte ſticken, ſticken und alte 


häßliche Kleider tragen — und nicht 
einmal durfte ich die Berge ſehen und 
und — der Vetter —, Mutter 
könnt' ich ſein, Mutter lieber Kinder, 
die mir die Augen zudrücken könnten 
nach meinem Tode! Du biſt eine Be— 
trügerin, eine Diebin, Agathe — um 
mein Lebensglück haſt Du mich be— 
trogen, und jede kleinſte Freude haſt 
Du mir geſtohlen — ich haſſe Dich, 
ich fluche Dir, ich will Dich nicht mehr 
ſehen. Es giebt ja Krankenhäuſer ge⸗ 
nug, und wir können's bezahlen, wit 
haben ja Geld, viel Geld — ich will— 
„Minna — ad Minna,“ demüthig, 
mwimmernd fam’3 aus der Sranfen 
Mund und aus dem halbgeſchloſſenen 
Auge der gelähmten Seite drang eine 
Thräne. Es war ein jammervoller 
Anblick — „Minna, verzeih' mir; ich 
konnte nicht anders. 100,000 fol: 
ten’3 werden. Dann hätteft Du alles 
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Berd oder Heizofen zu den leichtejten 
Kredit-Bedingungen zu fanfen. 
Konımt herein und jebt. 
Alle Waaren mit dentlihen Ziffern mar 


firt, 
namen. 


Ablieferung in Wagen ohne Firma - 


200 Dejen und Herde sur ze. 


Eine Meine Anzahlung bringt irgend 
einen Dien oder Herd in Ener Heim. Reit 
in monatlihen Zahlungen nah Wunid). 


50c 
monatlid) 


1 r 


Live Dak Heizofen 
Ein bocfeiner Heigofen, 
der durch das Sparen an 
Feuerungs = Material ſich 
bezahlen wird. Brennt ir— 


gend ein Feue— 95 
in Bet 9’ 


rungsmaterial 


Die 


48 

werth 
beizen 3 

watls von 


= iM 


I hen 


[2 4 * * — 
„Cole⸗⸗ Hot Blaſt 
„Coles Hot Blaſt“ 
ſind die intenſivſten. Brennen alle 
Sorten Feuerung u halten Feuer 
Stunden ohne nachzulegen. 


KRoblen ver Tag 
Zimmer. 


beite Kredit » ® 
der je erfund 


4-8. ich 
R 5 53.00 monatlich 


Unler Dome DBole Burner 


Diefer vorzügliche Heizofen wird für,gehn Jahre garans 


tirt. Es ift ein 


maffiver, 


wiſſenſchaftlich gebauter 


Heizofen und wird ſich als äußerſt zufriedenſtellend 


erweiſen. Er 


macht, 


tft aus den beiten Materialien: ges 
jedes Stüd ift auf’3 genauefte probirt und 
zufammengepaßt morden. 


Yusgeftattet mit großer 


Firebor, Patent Dupler Grate, gaöverzehrenden TFlueß, 


automatifchem 
Drop“ und 
bernidelt, 

nur 


iſt 


Heizöfen 


10c 


10.00 


Auf: 
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Das berühmte Trio 


Morris & Co.& 
Brand Echinfen, 


ans 


| Tefft Eure Auswahl 
j | mour’s Star oder Medal 


Meine Corn oder jüR |; — 
Wrinfleod  Grbjen, \| Granulirter Yuder, 
Püchien, SOp; m | von $1 od. mchm. 
der Büchſe, 15€ | 

Ideal meihes oder gel 
bes Rornmehl, 5 Bid. Gold Medal 


Klotb Sad 17€: zn buryMehl, 2 49 


für 1: Fak:Sad 


' Hirte 

' than Seife, mit —— v. 31 od. 
mehr (Mehl. Zucker u. ZFleiſch 37e 

| nicht eingeih.), Montag, 10 Stüde ® 


Cuater od. Mother’s | 
NRoled Oats, 
3 Packete, 250 
Dr. Prices Aadpul 
ber, Die 
Pfund-Büchſe, 
Morris 
Buttrine, 
Bebälter, 
FcnXafeliprup, 
Gall. Kann⸗, 


Werd: Rev Dil u 
Seife, 10 Stüde » >0e 

DR fafhioned Puch 
we zenmehl, ‘ 
35e 5⸗RPfd.Sad, Be 
e Schumaker's Graham 
E 8 ‘ 

oder Swift’ | Mehl, 10:PfD. 39€ 


5 Pr. 82c Se 2 
63€ 


Family 
Vride Seife, * 
| 10 Stüde, 


von ungefähr 34 erwarben, 
ift, 


ten wird, aber von uns herabgefekt auf 


— — — — — — — — — — — — —— — — — 


Heimſtätten Chicagos paſſen. 
uns, 


86 Moyal Berfion Milton 


Rugs, 27x54 Zoll, 4. 98 


u er ee marfirt au 


D) 


fparen — verlaß mich nit, Minna, 
jieh, mie elend ich bin. Dent dran, 
daß ich ja auch nichts weiter vom Le— 
ben gehabt habe, wie Du — ach, 
Minna!“ 


nahmen wieder den gewohnten, erge⸗ 
benen Ausdruck an und ſie ſagte: 

„Du haft recht, Schweiter. Du haft | 
auch nicht8 \eiter vom Leben gehabt. 
Vergik die hälichen Worte, die ich 
gefprochen habe. Wir bleiben zufam- 
men und ich will Dich pflegen, To 
gut ich’3 vermag. Wir haben ja Geld 
genug. Du mußt mir nur immer fa- 
gen, was da alles zu thun und zu be- 
ſorgen ift.“ 

Minna hielt Wort. Sie pflegte die 
Kranfe mit unermüblicher Sorgfalt, 
im Stillen Dr * * * 

— * t3 
— r könne Ugathe gut I 


— — — — — 
—— 


(Mehl, Seife n. 
Fleiſch nicht eiuge au.), 


American Famitn od. eld-Naph- || 


I8 
I — ww; 


3dc: 


‚ per 


818 Milton Velvet Rugs 
9x12 Fuß, find 
marfirt zır 


ALL ELEVATED TRAI 


STATE and S( BUREN STREETS 


Supreme, Ur: 
durchſchnittl 10-12 


Pfd., ſpe 1 FC 


stell Pfd. 
Schulter: 


214C 


Steaf, das 
Pot Roaft, 


Pfund 
10%« 


Yartes 
das Pfd. 
25 


für 
mit Grocerpbeitellung | 


Friſche 
Sauſage, 

65€ | 
Notheſtidney oder Lima 


Bohnen, 5 Büuchſen 12c 


50e, Rüde 
Liköre. 


Rydeh Elub Rye, bon 
Yabre alt, drei 


—38 89c 


Gudenheimer Moe, zivei 
Gallonen 85; Ballone ıu 
2.69, % Gall. - 
für 1.45 
Port oder Sherry Wein 


oder Slaret, 95C 


Gollone, 

PR. & D. Holland Gin, 

Galifornia Brandn oder 
950e 


Cohaſett, ſpeziell 
Flaſche, 


zahlungs-Plan“ 
Dieſes hübſche ma 


ift aus 


Torf 

a Din., meijer und bis 
jiehbar. (rohe 
u. Slauenfühe. 


10 Bid Staple:Werth, für 


oder | 


| und gut polirt, 


Princeß 


theil 21240 Joll, 


Wilton Rug Verkauf 


Wir wünſchen hier ſo einfach als möglich zu erklären, daß wir 
200 Wilton Rugs direkt vom Fabrikanten zu einer Herabſetzung 
und daß der Standard-Preis 855 
welcher in der ganzen State Straoße aufrechterhal— 


842 


Es ſind alles Royal Perſian Wiltons, 9x12 Fuß-Größe, und 
ſind ſolch' exquiſite Farben und Entwürfe, daß ſie in die beſten 
Dies iſt eine gute Gelegenheit für 
und wir hoffen, daß Ihr daran theilnehmen werdet. 


*50 Royal Perſian Wilton Rugs, RIX10 Fuß, 
ebenfalls aus dieſem Einkauf, ſind markirt zu 


36⸗ zöllige weiße 
838 Seide, für Babies 


1.25 werth, 
für nur 


m 12.05 


s STOP HERE 


child& 


„need 
hübſch 


— Möbelpreiſe bis zur änßerſten Grenze reduzirt. 
könnt irgend einen dieſer Bargains 
erhalten. Fragt 
j 

five Eßzimmer-Tiſch, 

autem echtem 
!agelägten Fichenhol}. 
Oberfläche iſt beiHand 
abgerieben und polirt, 

die Platte 45 Zoll im Durch 

6 Ruh ans 
Pedeſtal Baſe 
Unjer 22 


Trefier, aus 
volle 


33560 


Nug-Spezialität 
Echter nahtloſer Wilton 
Velvet Rug, zu nur 


821.50 


Auffallende Werthe 


Und Ihr 
auf unſeren „Leichten Ab— 
irgend einen Möbel-Verkänfer. 


70 


16.75 


Eßzimmer-Stühle, 
voller 
| echtem Leder über Nohr, $3 Wwerth,. für 


aus 
Por 


ansgewählter 14-gejägter Eiche 


Sit, gepolftert mit 1 98 
N 


ausgewählter Yı=gejägter Eiche, Ober— 
Serpentine Front, 2 große und 2 


kleine Schubladen, hübſch geſchnitzt, Stand— 


ard Supportings, 
franz. 


Kleidungs— 
ftüde und für Pefahitoffe 


die Yard 85c 
“ 


"5&H” (Ra: TRADING STAMPS FREE 


and ar (Company 


IRXAH= Öl. D 2 
Plate Spiegel, für 13.50 
Tas abgebildete 
emaillirte Eiſenbett 
hat 2-zöll. ununter— 
chene Pfoſten, ſieben 
große Fillers, in al— 
fen Größen u. Far: 
ben, einfchliehl. Ver: 
nis Martin — jehr 


ipeziell, 6 98 | 
+ ' 


für 


— — Verkauf 


Corded 30 zölliger weißer Corduroy 
Satin, Sammet-Appretur — 
für ſange Coats für Damen 


und Stinder' 25 89 
€ 


werth, die Yard 


thun, und ſie hoffte, die Krante dazu Richt ein Dollar braucht bezahu 


zu bewegen. Aber nur ein Badeort in 
den Bergen ſollte es ſein, einmal wollte 
ſie die Berge ſehen! 

Ein zweiter Schlaganfall ſetzte im 


Minna athmete tief auf, ihre Züge | Tebruar Agathes Leben ein Ziel, und 


bei der Beerdigung holte fih Minna, 
geſchwächt wie ſie von der ſchweren 
Pflege war, eine Lungenentzündung, 
die raſch zum Tode führte. 

Da kein Teſtament vorhanden war, 
fiel die Hinterlaſſenſchaft in leinen | 
Iheilen an eine Reihe von Gejchmwiiter- 
findern. 


S5O Hefofnung ET: Ch 


thoiden Brand» 
granulirte Au Sale En 
einem Rörpertgeile, melde 
nicht beilt. Bon X Zaufenden aebraudt und Bel 


nd empfohlen. 50c per Büdie in 
at allen 
—* 


| 


| 
| 


2 2 55 
olliverd Gute i 


zu werden bi3 geheilt. 
% Berlorene Mannet: 
— 


ch w me hung. 


N 
Ki esune 
tlegu 
— —— — 
nt unter arant 
geheilt, 
Iugesogene und ge» 
heime Krankheiten. 
— ftung peibaten 
lafen » . 
—* Ausfhlä ei 
unben Ar 


ar 
bafte Un/OreiLungen Mirtedungen Ent 13 


bfonderun 
—— ie ‚ unter ftrengiter Bez 


Ronfiultation, uud Unterringung frei. 


526 $S. State Strasse. 





